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Samuel 2 Silben Qittes, 


Sammlung 


— 


Kachrichten 
aus allen Theilen der Hiſtoriſchen Wiſſenſchafften 
Erſter Band, 


nebſt einem — ni, —— und einer Borrebe 
von dem wahren Urfprung der Landes : Hoheit 


Hrn. Andr. Elias Roßmanns, ICti, 
er. Baer. ————— Bran⸗ 
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Dem —* Dem, 


Ban ı Sum 


een 
& Seöfifl Durcl. 


| Brandenburg Baireut 
| hochbetrauten wirklichen Muiniſern 
und 

| 


"geheimen Rabe · 


| | | 


N FIG SER —— 
Hochfuͤrſtl. Erlangiſchen Zriedrich uniberſtat 
Curatori 
— 
an 
purple auch 
der beiden cr zu Baireut 
ROUTER 
. Erlangen | 


Curatori }. 


— aAmts hauptmann zu Erlangen 
und des alolterants Sraneneuraf eo 


Meinem gnaͤdig hochgebietenden 
Herrn. 


Hochwolgeborner Herr, 
Gnädiger Herr Geh. Rath / 
Hochgebietender Herr Curator/ 


Inmermehr Hätte ich. mich 
w/ unterftanden , und Eurer 
fe) \ Sochwolgebornen Excel⸗ 
lenz dieſe hiſtoriſche Samm⸗ 
lung in Untertaͤnigkeit zu⸗ 
geſchrieben, wenn mir nicht Dero ausneh⸗ 
mende Neigung gegen die Geſchichtskunde 
wäre befannt gewefen. Ich darf mich des⸗ 
wegen nicht lange nach einem Beweiß um⸗ 
ſehen. Die ſchon in Dero zarten Jugend 
ſelbſten verfertigte, und unter dem Vor, 
ſitz des ehemaligen beliebten Lehrers an der 
Baireutiſchen Fuͤrſtenſchule, und nach—⸗ 
maligen Aufſehers des Culmbachiſchen Kir; 
chenſprengels, des ſel. Dietrichs, mit all⸗ 
gemeinem Beifall öffentlich vertaidigte Hi 
ſtoriſche Abhandlung leget dieſes ſattſam 
am Tage. 
03 Und 





NS 


Und die nachhero auf. der Jenaiſchen | 


Academie mit vieler Gelehrſamkeit aus⸗ 


gearbeitete , und unter der Begleitung des 


fel, Profeffor Beckens ruͤhmlichſt ve och⸗ 
tene Diſſertation / leget ebenfalls hievon ein 
unverwecffliches Zeugnis ab. Andere 
Erempel will ih übergehen, Und wuͤr⸗ 
den nicht Hochdieſelben durch die wichtig⸗ 
ften Staatsangelegenheiten verhindert 
worden ſeyn, fo hätte die gelehrte Weit 
vielleicht noch mehrere Proben zu fehen be> 
Sommen. Gnaͤdiger Zerr!. . Dieß 


ift die Urſache, welche mid) bewogen De 


vo hoben Namen diefer Sammlung vor⸗ 
anzufegen. Und da ich dabei Feine ande: 
ve Abficht habe, als ein offentliches Zeug, 
nis meiner Untertaͤnigkeit am Tage au le⸗ 
gen, ſo iſt es hier wol unnötig , eine Beis 


he von Endſchuldigungen berzubringen, 


welche fonft.den gröften Theil der Zufchrifs 
ten pffegen auszumachen ; vielweniger wer⸗ 
de ich genoͤtiget dieſe Zueignung in eine 
Lobrede zu verwandlen. An Materie bies 
zu follte es mir nicht fehlen. Denn mas 
hätte ich nicht für treffliche Gelegenheit 
Zw. H0chwolgeborne Excellenz, als eis 
nen der kiuͤgſten Stoatsmänner; van 


. — 


Zeiten, darzuftellen. Mit was fuͤr un⸗ 
umtöfflichen Gründen fönnte ich hier nicht 
den groſen Vortheil zeigen, den unfer Vat⸗ 
terland durch Dero langen und erwuͤnſch⸗ 
ten Aufenthalt in der Weltbekannten Kai⸗ 
ſerlichen Reſidenz Wien gezogen. Und 
wie koͤnnte ich nicht Dero hohe Sorgfalt 
und unermuͤdeten Eifer für die Aufnah⸗ 
me der ſchoͤnen Wiſſenſchaften/ unſerer 
Stadt, und des gemeinen Weſens uͤber 
haupt, hier abſchiltern, davon Hochdie⸗ 
ſelben ſeit Dero noch nicht lange angetret. 
tenen vorzuͤglichen Aemtern die trefflich⸗ 
ſten Proben abgeleget haben. 

Hochwolgeborner Herr! Ich getraue 

mir nicht ein mehrers zuſagen, weil ich 
hefuͤrchte, ich moͤgte Dero Beſcheidenheit 
zu nahe tretten. So viel aber noch, wer⸗ 
den Hochdieſelben gnaͤdig erlauben, dag 
ich den untertaͤnigen Wunſch hinzufuͤgen 
darf, daß der Herr ſeiner Fuͤrſorge ſich wol⸗ 
le Sochdiefelben beſonders anbefohlen ſeyn 
laſſen. Er erſetze die Kraͤfften, welche Hoch⸗ 
dieſelben durch eine ohnlaͤngſt ausgeſtan⸗ 
dene hoͤchſtgefaͤrliche Krankheit verloren 
haben. Er befeſtige Dero unſchaͤtzbare Ge⸗ 
ſundheit, die er Hochdenenſelben zum am 

2 : 5 UP T U ORSS, en 


ſten Vergnügen fo vieler Perfonen, ein 
heimifcher und fremder, wieder verliehen 
hat, und: laffe folche koͤſtlich feyn in feinen ’ 
Augen. Ergönne der hiefigen Academie, 
und denen unter Derohohen Aufficht ftes 
henden Gürftenfchulen, unferer Stadt , ja 
dem ganzen Lande, noch lange die unſchaͤtz⸗ 
baren Srüchte Dero hohen Sorgfalt. So 
lang ich lebe, werde ich den Herrn, für 
die Erfüllung diefer Wuͤnſche, anflehen, und 
dabei lebenslang verharren, | : 


Hochwolgeborner Herr / 
Gnaͤdiger Herr, 


Eurer Hochwolgedornen Excellenz/ 


ge er Diener, 


Samuel Wilhelm Oetter. 





EICH 


KELLEHLTNCHEITENN 
KERSKERERRRRRARRG 


Voaorrede 


Bon dem wahren Urſprung 
der Landes⸗Hoheit in Teutſchland. 









Ch wolte wuͤnſchen, der ſeelige Canzler 
M von Ludewig hätte in feinen Wercken 
>) ) den Bemeiß von Dem wahren Uran 
ber Landes» Hoheit in Teutfchland hös 
ber, als in denen Zeiten des. Conradi,I. gefuchet. * 
Zu denen Zeiten Conradi, wurde die e nur 
erneuret, und dasjenige, was unter den Carolin 
gern gerftöhret und zermichtet gemefen, in die alte 
Wege gerichtet. Gundling in feinem Wercke von 
Conrado 1, ftimmet Destwegen ein Triumph : Lied 
im fiebenden $. an, wenn er ſaget: „Wer hat 
die Gewalt des Conradi eingeſchrencket? Wer» 
hat ihm Gefege fürgefchrieben? Die Herzoge?n 
Davon: ift in der Hiftorie nichts; gu finden ; Die. 
Herzöge waren ja ohnedem nur Kriegs ⸗Obri⸗ 
fien.. - - - Bon aufgetragenen Lehen ift gar nichts, 
anzutreffen. Monzambano hat fie erdacht, -, 
dig ſchadet den teutſchen Fürften nicht: genugdaß, 
diefelben heut zu Tags Die andes » Hoheit bei, 
tzen., 

#* Germania Princeys ſub ſeqq. Rechtliche. Erlaͤute⸗ 
Conrado 1. Singul. Fur, publ. rung Der Struv. Reichs⸗ 
p. vo. Haͤlliſche gelehrte Biſtorie p, 65: fegq. &67ı, 
Anzeigen, Tom, I, p. 2co5. Jegq. 


IX 5 2 


— 
— 


Ms )al 


. 2. Wolte ich weittäuftia ſeyn, fo Fönteich viel⸗ 


Belebrte anfuͤhren, welche Gundlingen in dieſem 
Vorgẽsben gefotger find. Ja eg ift faft iego Feine Vni. 
verütdt in Teutſchland, wo man nicht die Gund⸗ 
dingisben- Lehr: Säge Öffentlich verficht ; und es 
ſchemet, als wolte man das Ludewigianiſche Lehre 
geodude für zerſtoͤhret le aussuffen, und 
sa: bloe darum, weiln die Nachfolger deffelben 
ſtille geſchwiegen haben. 

3So weit iſt es aber wohin der Republic der 
Gelehrten nicht gekommen / daß fie die Geſetze von 


der Verjährung auch bey ſich einfuͤhrten, oder wohl 


‚garveire Verloſſung Des Syftemaris aus. dem 
Stillſchweigen zu felgern zugeben folten. Die 
JIrrthuͤmer hätten, wenn dig angienge , newiß ſchon 
‚den Thron eingenommen. Allein bie Wiffenfchafs 
‚ten, die der Bernunft als ihr Eigenthum gehören, 
laſſen fich in Fein» Grängen der Zeit durch willführ» 
liche Geſetze einfchlieffen. Was bier einmal Rech⸗ 
tere das wird durch den Bertauf der Fahre nicht 


verwandelt werben. Und ſo wird auch das Lude⸗ 


wiganüiiche Sylter: a von dem Uriprungder Landes⸗ 
Heooheit, — Grunde gehen : Obaleich niemand 

r rharden mare, der eine Protelationguder Era 
haltung feines Rechts bey dem Dictatore Reipu- 
blicz eruditorum einlegeie. 


. 


dem Beweiß von der Landes Hoheit nicht hoch genug 
gegangen Er wuͤrde, wenn er dieſes gethan, feine 
Feinde mit leichtere Mühe uͤberwunden haben. 
Ich will Deswegen alhier, wo ich eine Furze = 

— rede 


$. 4. Nur beklage ich nochmalen, baf Ludewig in 


Mi) 


rede zu ſchreiben habe, auf den wahren Urforung 
ber £undes » Hoheit zurückgehen, ohne mic) in bie 
Erflährung des Syftematis, von weichen recht ſehr 
viele, ſehr unwiſſend reden einzulaſſen. 

% 5. Damaln als ver Franken König Clodovzus 
ben Grund zu dem Fraͤnckiſchen groſſen Reiche ler 


er —— eine beſondere Kunſt zu herrſchen, 


fequuncar, und bey dem PREDEGARIO M 
Chron.Cav: 78 formt der Rahm eines Ducis Sue- 
vorum öfters für : ingleichem beym du« HESNE 
T. Il. annal, Franc, ad An. 709 yıo, PIPINU$ 
in Suavis contra Walarium ducem hellavie, 
MASCOV in Befchichten der Teurfchen 35, 
"Anm. p. 243. Gleich nad) der Niderlage det 
Alemannen gefelleten fi die ‘Bayern zu dem 
Fraͤnckiſchen Bünde: die aber auch ihre eigene 
Landes DBerfaffung behielten. AVENTINUS /M 
Annal. Böior. iıb. III. cap. ı. fagt davon: Boii de 
‚corpore fuo, ubi, opus fuerir , principem .le- 
ne, ac ducem non regem appellent; Reges 
— autores fiant: in bellis auxilio 
Francis ſunt Boii, eosdem pro amicis & 
hoſtibus habeant, cæterum ſuis inftirutis 
ac moribus liberi vivant, MASCOV, in Bw 
“a ſchich⸗ 


Roll 


fibichten der Teurfchen 35. Anmerck. p. 235, 
ERTIUS de notitia veteris Germania Populo- 
dd P. II. 6 11. $ J. P. 72. 


$. 6, Mit denen vondem König Theudrich über 
mundenen Thüringern gieng es nicht anders. SA- 
GITTARIUS, der ihre Hifforie am genaueften aufs 
gefuchet hat,fehreibet in feinen anz/guiraribus Thu- 
rıngicis Lib. IV. Cap. 1.$.5.p. 198. bavon alfo: 
„So ftehe ich dieſemnach gänzlich in Gedanken, 
„daß auch) die Fraͤnckiſchen Könige , nachdem fie 
„des ThuringersSandes mächtig worden, darinnen 
„nicht fo ganz und gar frey und ungebunden rer 
„gieret , fondern die Königl. Herrſchaft guten 
„Theils an die vorigenSitten, Rechte, Gewohnhei⸗ 
„ten und Freyheiten gebunden geweſen, auch Die 
„Landherren fo wohl bey den Königen, als im Lan 
„de bey dem gemeinen Volck, nicht wenig gegolten 
„haben. “Denn, weil die Könige der Francken mit 
„andern Ländern, fo fie überwunden, alſo verfah⸗ 
„ren, daß fie die alte Art und Regiments » Form 
„nicht aünslic über einen Haufen geworfen ; ſo ift 
„glaublich daß fie den Thüringern vielmehr hier» 
„unter gewöillfahret. ;, 


$.7. In das jegige Fraufenland wurde von denen 
nad) Gallien gesogenen Francken, eine neue Colonie 
— und zwar mit einer ſolchen Regiments⸗ 

erfaſſüng, als die neben herumliegenden Pölfer 
hatten , und wer wolte wohl glauben, daß diefe Abs 
koͤmmlinge eine andere Regierungs » Form, als dem 
Stamm Volcke eigen war ‚angenommen haben 
folten 2:GREGORIUS. Turenenfzs Lib. II. c. 27. 
3°. und mit ihma VENTINUS 72 annal. Boic. — 





Ss 


Mol 

IT. e. J. auch VALESIUS Lid, 24. rer. Franc. 

. +76. geben uns von ihrer, mit jener ähnlichen Re- 
gierung übergeugende- Nachricht. Bey denen Au- 
ftrafiern will ich mich nicht aufhalten:denn felbft hier- 
her nad) Auftrafien ‚ legeten die Sallifchen Franken 
ihren Reihe Sig. . Es mag für dieſesmal genug 
ſeyn, daß ichder Teutfchen Oranten, der Schwa⸗ 
ben, Thüringer und Bayern Berbindung mit dem 
Fraͤnckiſchen Reiche gewieſen habe. Ihre Regie 
rungs⸗Art läßt ſich am beſten und weitlaͤuftiger beym 
HERTIO in notitia veteris Francorum regni, 
nachleſen. HERTIUM ziehet ſelbſt Gundling auf 
ſeine Seite an. 


$. 8. Damit ich mic) aber des Vorwurfs, als wol⸗ 
te ich durch Muthmaſſungen meinen Beweiß fuͤhren, 
entläftige: fo will ich die eigenen Worte MaſCOVIi 
der uͤbrigens, wegen der von Ludewigen angegebe⸗ 
nen Veraͤnderung —— J. es mit Gund⸗ 
lingen haͤlt, aus ſeinen fuͤrtreflichen Geſchichten 
der Ceutſchen im XVI. Buch $.39,p.334. wo alles 
angefuͤhrte bewieſen iſt, anführen. Es aͤuſſert fich, 
„ſagt er, auch noch eine andere Art von Lehen und 
Vaſallen. Ganze Nationen ergeben ſich den 
Franken mit dem Beding, daß ſie den Koͤnigen 
„getreu ſeyn und Dien ſte Ile, im übrigen aber 
„ihre Sreyheic und Derfaffung behalten. In 
„folher Verhaltung ſtehen die Herzoge yon Aqui⸗ 
„tanien Bayernund Schwaben. „„ Ebendiefevon 
ihm vorher berviefene Worte wiederholet er in der 
urn den Geſchichten des Römifch 
Teutſchen Reichep. 22. ». III. „Die Regierung 
„der Franken, ſchreibet er, war ganzgelinde, ſowohi 
„in Anfehung der — von Gallien, * 
3 sau 


. KH 
„auch in Anfehung der Teutſchen Nationen, bie fle Äbe 


„ben. Die Bayern , Alemannen und Thuͤringer hatten ihre 


„Herzoge, und behielten unter ſelden ihre eigene Verfaſſung, 
simur dafihre Fuͤrſten dem König treu zu ſeyn, und geil 
— zu leiſten gehalten waren .. 
Biojähriyen bintigen Kriege die Sachien u. direinigte olcher⸗ 
geſialt dieſelde mit dem groſſen Fraͤnkiſchen Staates Coͤrper. 


t ließ ihnen zwar ihre eigene Geſehe und Gewohnheiten. 


Nur er fomohl, ald feine Nacfolget, warfen Die vorige Res 
giments » Art um ‚und verftieflen die Herzoge von Sachſen 
und Baycın , Davon Die Beweife in HAHNS Arıchas 
Bioxie 1.Theil,p- 35. 43 44. befindlich find, aus Feiner 
andern Urſache, ald damit fi: das Fraͤnkuche Reich, unein⸗ 
geſchraͤnkt, und ftatt Des Wehlens, bas auch unter ihnen ſelbſt 
— War, Capıtwl,regum tranc, Tier. KXX, c. beym 
AaLUZIO Tom II. p. ı 3: deherrſchen moͤchten. 

8.9. Was war es nun Wunder, und warum folte und daß 
fremde vorkommen, went Morzamb no und mit ihm Lude⸗ 
wig behaupten : daß nach Abgang des Carolingiſchen Stam⸗ 
mes die Teutſchen Voͤlker ihre Herzoge wieder erwaͤhlet, und 
die — * Form ſolchetgeſtalt erneuret, daß fie dem neu⸗ 

-erwählten König Conrad ihre Laͤnder zu Leben aufgetragen, 
und ſich mit ihren and⸗Staͤnden ihre eigene Regierung date 

“ $fien vorbehalten hätten. LIUTH’R : NDUN Lid. 18." y. nen- 
net es zwar in folgenden eine Rebellion, aber ganzvergeblich: 
denn die Teutſche Fürften wuſten wol, wozu fie berechtigt mas 
ten, ConradwFrancorum ex genere » ‚undusl. rex cun.tis 
a populis ordinatur fub quo potent flimi prin iper, Arnol- 
dus in Boıoatia, Burcardus ınSuevia, Everkardus comes po- 
tentiffimus in Francia G ſelbertus Dux in Lotharinpia erant, 
quo: inter Henrıcus Sazonum & Thuringorum Dux præ- 
potens, claredat. Secundo itaque regni huius fufceptionis 


anno, memoratipfincipes huic, ora#fertim Henricusrebel«. _ 


les extiteraht add, WITI KINDUS L. I, anmal.p. 6375. 
R 10. Der fo fonft richtig ſchreidende grofeSclehrteM. NO 
IUS bleibet aber. ohngeachtet deſſen/ was er vorher defaget, 
bey Der Gundlingiſchen Meinung, wenn er in der =inleurung 
feiner 33 den Geſchichten des Koͤm. Teutfireh Rrichs, p. 
32.0, V, fchteibet:: ,, Dan bat von denumſtaͤnden der Regie⸗ 
„rung Gonradi I, ſo wenig Nachricht, daß auch blos des⸗ 
„halben die Muthmaſſung einiger Gelehrten ohne Grund 
„ift, die da behaupten wollen, Dad Teutſche Deich habe uns 


ater 


8. Caro Wagnus oͤberwand endlich nach einem dreyh⸗ 


‚ter ihn eine, + mL N Herpoge hätt 
„te ze e For 
die m Kt Fon Enden kiange re fh 


„die völlige. Hhelt inihren 

‚dige nur dein neuen Könige zu pi aufgetragen. „ Wenn 
ib mit deflen Eriaubnuf meinen "Imeifel über biefen 
Say jagen fol; ſo kan ich keine Verbindung deſſelben mit 


gierung it aben. 
"5. 17. Damit ich aber auch seige, daß nicht erftin ſpaͤtenZei⸗ 


2 Hersogthum Bayern haben molte, wie ihm det Kaiſer 


ringen beögleichen £3b. . p. 366. Bon kotharingen 
Die bereit} unter Ainulpho einen Perzog annahmen, eben 
detſeibe Lib. 1: 9.390. = 

5. 12. Ich mag mich an dieſem Orte in die Beweiſe folgen. 
ber Zeiten nicht einlaffen: eg wurde mir fehr Leichte feyn, felbis 
ge anzuführen. · Die in denen mittlern Zeiten jerriſſene 


We 


i a ee 
Herzogthüner folten mich gar nicht irren. | ch habe auch 
bereits indem U. Tbeile der Kabnifcben Kae HSiſto⸗ 
wie davon genugſame Proben gegeben. Allein meine Abs. 
fiht ift hier nur auf Den wahren Urfprung der Landes⸗ 
Hoheit gerichtet. Die ganze Staats > —A— erfor⸗ 
ert, ich weiß es, auch die Anführung der vornehmſten Ver⸗ 
nderungen; allenfalls will ic auch dieſe liefern, und in dem 
echften Theile der Habnifchen Reichs» Hiltorie, den ic) 
aft ganz ausgearbeitet liegen habe, und an befien Vollfuͤh⸗ 
zung kein Verieger, ſondern die Zeit fehlet ‚die Bemeife Das - 
von — 
$.12. zu eben dieſer Arbeit helfen nun auch Die täglich here 
anstomenbeDiplomata, u. andere nuͤtzliche Schriften. Sie er⸗ 
gaãnen und beftärken die ſonſt ſchon edirten, Sch habeein Di- 
ploma Richardi,daö nunmehr in Diefer Sam̃lungp. 42 7. ſeq. 
erfcheinet , aus dem Ludenig und Joanne bereits in meinem 
fünften Theile der Babniſchen eichs> Yült.p. 53.not- fs 
“ angeführet. Oft iſt es nöthig Daß bergleihen Sachen su 
wen und mehrmahlen gedruckt werden, Damit man Die Sehe 
[er der Abfchreiber entdecken möge. GLAFEY in feinen ⸗pec- 
dot. 5. R. }. biflor. & 7. P. ilmfirantibus , hat und davon 
genug überzeuget. Ich lobe und billige demnag bie Untere 
nehmung des ben hieligem Cymnafio fiehenden Lehrers Hrn- 
Gon-Re&oris Oetters, da er ung theild don Fraͤnckiſchen 
danden ſelbſt ausgearbeiteteund gelehrte Anmerckungen ie⸗ 
fert, theils auch feine Sammlung mit anderer geſchickten 
Männer Arbeiten anfüket und er dedarf bey dieſein Äche 
ten Schmug feined Werts keines Lobes, womit ich ihn uns 
terftügen ſolte. Darf ich ihn feinen Vorgängern den 
Bon Piftorius, von Saldenftein, Buder, wegen ihrer an⸗ 
dern Werde nicht gleich Aellen : fo wird mir doch erlau⸗ 
bet ſeyn, ihn mit einem gelehrten Kuſter, Schottgen, 
Breyfig au bergleien. Idre Abfichten find überhaupt loͤb⸗ 
lich. Unfere Hittorie leidet zu ihrer Ergänzung noch hier und 
-dar Mangel : Zumahl wenn wir indie Hiftorie der Ptovin⸗ 
zen bineingeben. Deöwegen ift es, ich fage es noch einmal, 
gut, wenn nd dergleichen befondere Arbeiten in bie Hände 
geliefert werden. Ich wünfhe indeß dem Heren Verfaſſet 
und Sammler Gedult und fernere Gelegenheit feinem Va⸗ 
terlande auch indiefem Stuͤcke, und neben feiner orbentlis 
ben Schul:Arbeit nüglide Dienfte.zu leiften.  Gefchrieben 
zu Erlangen den sten des Chriſt⸗Monats im Jahr 1743. 
Roßmann. 
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Samuel Wilhelm Oetters, 
Conredtoris de8 Gymnafii illuftris 
su Erlangen, 


Sommlung 


verfchiedener 


Kacrichten 


aus allen Theilen 


Hiſtoriſchen Wiſſenſchaften. 
J Erſtes Stuͤck. 





GSedruckt un — — ‚Su "Bei Becker/ | 


Univerfitäts Buchdruder. 





MONACE.NSIS. 


| Dem 
Hochwohlgebohrnen Herrn, 


HERAN 
Danielvon Fuperville 


Seiner glorwuͤrdigſt regiren⸗ 
den Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht zu 
Brandenburg Baireuth, hochbe⸗ 
trauten wuͤrklichen geheimen Rath, 
der Erlanger Friederichs Univer⸗ 
ſitaͤt hochanſehnlichen Directori, 
Cancellar io perpetuo und Curatori, 
dann Directori derer derſelben incor⸗ 
porirten beiden Gymnaſiorum zu 
Erlangen und Baireuth, 
und 


und des Medicinial Weſens Dber 
und Unterlandes, der Kaiferlid) Leo⸗ 
poldiſchen und Koͤniglich Preuſiſchen 
Academien, naturae eurio⸗ 
ſorum, und der Wiſſen- 
ſchaften Mitglieder. 


Meinem gnaͤdigen Herrn. 












Hochwohlgebohrner Herr 
Gnädiger Herr geheimer Rath, 
Hochgebietender Herr Director, 








8 haben mich verfchiedene 
Urfacyen bewogen Euer 

Hochwohlgebohrnen Ercellence ' 

hohen Namen auf die erften — 
ieſer 





biefer Sammlung zu fegen. Das 
mit ic) aber, unter vielen, nur ei- 
ner gedenfe, fo ift es fürnehmlidy 
deswegen gefchehen , damit Euer 
Hochwohlgebohrnen Ercellen: 
ce meinen unterthänigen Danf, für 
die-fo vielen Sraden, womit Hoch- 
diefelben mic), feit einigen Zahren, 
uͤberſchuͤttet, öffentlic) am Tag Ie: 
gen koͤnnte. | 

Es find bereits verfchiedene Jahre 
verfloſſen, feit dem ich das Gluͤck habe 
Euer Hochivohlgebohrnen Exr—⸗ 
cellence hohe Eigenfchaften, und die 
unermüdete Sorgfalt ‚für das Wohl⸗ 
feyn der Schulen, hiefiges Hochfürft- 
lichen Landes, in Unterthaͤnigkeit zu 
verehren. Es ift aber, unter diefen 
Jahren, Fein einziges verfloffen , in 
welchem DERO hohe Gnaden Be; 
jeugungen ich nicht empfunden hätte. 
Denn, bald wurde es durch a 

ohe 


hohes Vorwort dahin gebracht, daß 
unfer Durchlauchtigfter Landes 
Vatter eine Gnade auf mic) zuflies 
fen lies, wodurch ich im Stand gefes 
zet wurde , meine Studien auf Acas 
demien fortzufeßen; Bald ift «8 
durch DERO hohe Vorſprache 
gekommen, daß ich zum Verweſer 
des damals ledigen Conrectorats an 
dem allhieſigen Gymnaſio illuſtri bin 
gnaͤdigſt beſtellet worden; Bald iſt es 
durch DERO hoheEinleitung dahin 
gediehen, daß unſer Durchlauch⸗ 
tigſter Stifter zum andern ordents 
lichen Lehrer, bei mehr gedachten 
Gymnaſio, mich zu beruffen gnaͤdigſt 

geruheten. 
Andere hohe Gnadenbezeugungen, 
womit Euer Hochwohlgebohr⸗ 
ne Excellence mic) überfchüttet, 
will ich aniezo.übergehen, und nur 
inder Stille bewundern. ec 
| - nd 


Gnädiger Here! Wolte ich 
bier. dem gemeinen Beifpiel derer 
folgen, welche Zufchriften verfertigen: 
ſo hätte ic) Gelegenheit genug, die 
hohen Eigenfchaften zu befchreiben, | 
womit Euer Hochwohlgebohr- 
nen Excellenceſich die Hochachtung 
aller derer zugezogen, Die das Gluͤck 
haben Hochdiefelben zu Fennen. 
Ich Eönnte fagen, wie viele Nächte 


Hochdieſelben für das Wohlfeyn 


der hiefigen hohen Schule hindurch _ 
gearbeitet, und noch arbeiten. Ich 
Eönnte rühmen, mit wie viel Ber: 


dienften Hochdiefelben die Stelle 


bekleiden, in welche STE die weife 


Fürfehung gefeget. Aber, da ich 
weis, daB DERO Befcheidenheit 
ein Feind von ſolchen Dingen ıft: fo 
begnüge mic) den HErrn zu bitten, 
daß Er Euer Hochwohlgebohr⸗ 

nen 


nen Ereellence mit allen Segen 
befrönen wolle. Er verlängere das 
Ziel DERDO unfchäßbaren Lebens, 
bis in die fpäteften Zeiten, und laffe 
Horhdiefelben an denen, unter 
DERD meifen Aufficht blühenden 
hohen und andern Schulen, ferners 
hin, mie bisanbero, viel Sreude und 
Vergnuͤgen erleben. Diefes ift der 
Wunſch defien, der in Unterthänig- 
keit ſich Eebenslang nennet, 


Hochwohlgebohrner Herr, 


Gnädiger Herr geheimer Rath, 


Hochgebietender Herr Director, 
— men lgebohrnen 
Excellence 


uunterthaͤnig gehorſamſten Diener 
Samuel Wilhelm Oetter. 


Vorbericht 


5: haft ou, mein Lefer, das erfte Stüd 
von der Arbeit, welche ich Dir in den nie 
genug gepriefenen AHis ſcholaſticis, (a) die unter 
der Fürforge des berühmten und unermüdet fleifigen - 
Lehrers an der Dom-Schule zu Naumburg, u. der 
Konigl. deutfchenGefelfchafft zu Göttingen würdig» 
fien Mitglieds Hrn. M. Joh. Bottl. Biedermann, 
zum Vorſchein kommen, zu liefern verfprochen. Ich 
war zwar anfangs willens, auch da die zwei ers 
fien Bögen von Ddiefem Stück bereits abs 
gedrucker waren, folhe unter dem Titel: Er⸗ 
langifhe Yieben » Stunden , an Das Licht trefs 
ten zu laſſen: ich habe mich aber nachgehends 
entfchloffen , diefer Monathsſchrift den Titel : 
Sammlung verfchiedener Ylachrichten aus allen 
heilen der Siftorifhen Wiffenfchaften, vorzuſe⸗ 
sen; zumahlen da ich nicht allein Derfaffer von 
Diefer Arbeit bin, 

Sch bin anjezo nicht gefonnen, den Nuzen 
dieſer Monathfchrift, und den Werth des Vaters 
lands Gefchichte, die darinnen fol fürgetragen 
werden, allhier anzupreifen; Viel weniger will 
ich mich mit denen in einen Streit einlaffen, wel⸗ 
che dergleichen Bemühen, als etwas allzu ſpeciels 
verwerffen, und die Begebenheiten der Hot⸗ 
tentoten, den Geſchichten ihres Vatterlandes vor⸗ 
ziehen, und ſolche nur muͤſſigen Koͤpfen, wie ſie 

fagen, . 


a) Tom, IV. p. 396. n. Ill, 


Vorbericht 


ſagen, zur Unterſuchung uͤberlaſſen, und daruͤber 
in ihren eigenen Vatterland fremd bleiben: ſon⸗ 
dern ich will mich nur, der Kuͤrze halben, auf 
die gelehrte Abhandlung des Herrn geheimen 
Raths von Ludwig beruffen, worinnen er von 
Deutſchlands Unheil und Unteiffenheit handelt. 
Diefe wird gegentwärtiger Monathfchrift das 
Wort reden. (a) Und damit du, mein Lefer, 
wiſſen mögeft, mas du in diefen Blättern zu ſu⸗ 
ben haft: fo miffe, daß lauter Machrichten, von 
allen heilen der Hiftorifhen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, von denen noch nichts. befannt, oder noch 
niht genugſam ausgearbeitet find , in diefer 
Sammlung follen fürgetragen werden, als Seg- 
menta aus Klöflern, Epitapbia, Inferiptiones, Ans 
merkungen überrare Münzen, Lebenebefihreibuns 
gen fürnehmer und gelehrter Männer, Stiftungs⸗ 
briefe, und andere Urkunden, Desgleichen follen 
auch rare hiftorifche Programmata, Orationes, und 
Difertationes, fürfommen. Und in jedes Stück, 
diefer Monathſchrift, folleine folhe rare Abhand⸗ 
lung eingerücket werden. 


8) Und in Germania prin- 
eipe C. I, p. 12. fehreibet 
er alſo: Hadtenus fere ne- 
io, quo morbo vetuflas 











nobis in deliciis fuit pere- 


grina Romanorum, patriae 
diplomatibus aliisqgue im- 





Zu 
perit noflri inftrumentis ne- 
glectis. Spero fore, ve im- 
pofterum fapere in noſtra 
republica malimus, quam 
in aliena. Suadent nobis 
hoc conälium patrise amor 
neceflitas, veilitasque, 





Vorbericht 


Zu dem Ende habe ich des feligen Herrn 
Eonfiftorial Raths und Directors des Gymnaſii 
zu Baireuth, Johann Sickenfhers, rare Differs 
tation, de Chrifo-pomis, oder von den Aepfeln, 
weldye in der Chriftnacht überhaupt, befonders 


aber in einem Dorf,obnmweit Baireuth gewachfen, - 


in das erſte Stuͤk diefer Samlung, auf Zureden 
einiger Freunde, von Wort zu Fort, eindrufen 
laſſen, auffer dem Titel, welchen ich in die Enge 
gezogen, und die Dedication, welche hier fo nichtg 
nuzet, habe ich gar meggelaffen. Und fo foll es 
Eunftig mit allen gedruckten Abhandlungen, wel⸗ 
he ich in diefe Sammlung einrufen laffe, gehals 
ten werden. Dabei aber twerde ich mich auch an 
keine Ordnung binden, noch eine Anfehurg der 
Perſon machen : fondern die Materien , nach 
Gutbefinden, eintheilen, fo, wie es mit diefem 
erften Stüf ift gehalten worden, Alle ſechs Stücke 
ſoll ein Band gefchloffen, und mit einem volftäns 
digen Regiſter verfehen werden. 


Sch habe dir nun alfo, mein Lefer, Nach⸗ 
richt ertheilet,, wie ed mit diefer Sammluug ges 
halten, und was darinnen fürgetragen wird. Ich 
glaube, es wird Dir hiedurch Gelegenheit ges 
geben werden , deine Aufſaͤze, welche Du von dies 
fer, oder jener Materie zu Papier gebracht, an mich 
einzuſchicken. Und ſo werden manche ſchoͤne hiſtoriſche 

a 


— 


Vorbericht 


Nachrichten, den Motten und der Vergeſſenheit 
entriſſen werden. Es ſtehet dir auch frei, deinen 
Namen zu melden, oder zu verſchweigen, wie es 
dir beliebet. Solte einer, oder der andere, bei 
der Ausgabe dieſes erſten Stuͤkes etwas zu erin⸗ 
nern haben: ſo wird hiemit gebeten, ſolches be⸗ 
ſcheiden anzumerken; da dann einem jeden, ſo viel 
moͤglich ein Genuͤgen ſoll geleiſtet werden. 

Nun mus ich auch derer Goͤnner gedenken, 
melde diefe Sammlung mit ihren gütigen und 
gelehrten Beiträgen gemürdiget haben, und denen 
ich hier öffentlich den gebührenden Dank dafür 
abftatte, 

Num. II. findet man eine gelehrte Unterfuchung, 
von den alten Brafen von Riened in Sranfen, 
welche den Hochfuͤrſtl. Hohenlohe Schillings 
Fuͤrſtl. geheimen Secretarium, Herrn Zeinrich 
Balthaſar Blum a Kempis, zum Verfaſſer hat, 
und der ſich bereits, durch ſeine gelehrte Abhand⸗ 
lung, de Iudicio Curiae Imperialis Germaniae, oder 
von dem BRaiferlihen Reihs Hof Bericht in 
Deutſchland, fo viel Ruhm erworben. 

Num. III. und IM, ift eine gelehrte Anmers 
fung, von dem Namen der Stadt Uffenheim in 
Franken, und einige Uffenheimiſche Urkunden 
eingerucket, welche der berühmte Herr Confiforialis 
und Conrektor des fürtrefflihen Gymnaſti zu Oeh⸗ 
singen, Herr M. Johann Chriſtian Wibel, als 
einen Beitrag guͤtigſt eingeſchiket, und welcher be⸗ 

reits 


Vorbericht 

reits, durch feine Siftorifche Beſchrelbung von 
Wilhermedorff, und durch Die Siftorifch » Benea, 
logiſche Nachricht, von dem Geſchlecht der Herren 
Grafen von Hohenlohe, melde in dem achten 
Stücd ver belobten Uffenheimifhen Neben⸗ 
Stunden des bochberühmten Heren Decani 
Georgiü zu leſen, der gelehrten Welt ein gros 
fes Vergnügen gegeben hut. (a) 

‚gu Ende diefer Sammlung X. v7. befindet 
fih ein Verzeichnis, von den Mineralifhen Wap 
fern in dem Baireuthifhen Fuͤrſtenthum, davon 
der hochehrmwürdige Herr Senior Brog, zu 
Mark: Bergel 5) in Franken, welcher nun auch eine 
mwohlausgearbeitete Vater Lands Gefchichte unter 
Die Preſſe gegeben, der gelehrte Verfaſſer ift, und 
dem ich von. Herzen anwuͤnſche, daß der Herr, in 
feinem hohen Alter, fein Stecken und Stab feyn 
tolle. Gefchrieben Erlangen, am 30 Tag des 


Sfenners, 1747. 








8) Siehe die Franfiurther 
gelchrte Zeitung, Yo. 1742. 
p. sı9. (a9. 

b) Es märe bier zu weit⸗ 
Aduftig, wenn id der Schrif, 
ten geben’en wolte, melde 
diefer berühmte Herr M. 
Broß , der gelehrten Welt 
äberliefert hat, Ich will ſolche 





Innhalt. 


biß auf eine andere Zeit ver⸗ 
ſpahren, da ich in meiner 
Bibliotheca hiftorica Baru- 
thino-Onoldina ‚, umſtaͤnd⸗ 
Jic hiervon handeln will. Da 
denn and) deflen rühml, Les 
benslauff ſolle mit beigebracht 
werben. 








En 


Innhalt. 


N. J. Samuel Wilh. Oetters, kurze 
Nachricht von dem Kloſter St. 
Jobſt und deſſen Stiftungsbrief. 

N. II. Heinrich Balthaſar Blums a 
Kempis, Gedanken über den Ur- 
fprung der alten Graven von Rie⸗ 
neck in Sranfen. 

N. II. M. Sohann&hriftian Wibels, 
Abhandlung von dem Namen der 
Stadt Uffenheim in Sranfen 

N, III. M. 3. &. Wibels, Zweiter 
Beitrag, einiger Uffenheimifcher 
Documenten. 

N V. Sam. Wilh. Detters, kurze 
Nachricht, von der alten Stadt 
Baireuth, nebft Joh. Fickenſchers 
Differtation ‚de Chrifto-pomis, 
oder von den Aepfeln, melche in 
der Shriftnacht gemachten. 

N. VI. 








Innhalt. 
N. VI. M. Johann Matthiae Stoß 
fens, Verzeichnis der Minerali- 


ſchen Waſſer im Marggrafthum 
Baireuth. 





N. I 
Samuel Wilhelm Oetters 


Kurze Nachricht 


Don dem 


Floſter Gt. Dodf. 






SP habe in meiner neuliher Eins 
ladungsfchrift, von den Merk⸗ 
m woirdigteiten der Bibliothek des 
I. VKRloſters S. Jobft,verfprochen,eine 
kurze Erzehlung von dem Urſprung und den Veraͤn⸗ 
derungen dieſes Kloſters zu liefern. Damit ich 
nun meinem Verſprechen ein Genuͤgen leiſte, ſo 
habe ich hier eine Nachricht von beſagten Rloſter, 
fo viel mie davon zu Handen gekommen, und 
deſſen Stiftungsbrief, mittheilen mollen. Das 
Srancifcanerklofter Se. Jobft lag ehehin auf einer 
Höhe 


ar — 


A Rurze Nachricht 

Hoͤhe im Voigtland, a) ohnweit Goldkronach, und 
war um und um mit Feldern umgeben. Die 
Uberbleibſel dieſes Kloſters ſiehet man noch bis auf 
den heutigen Tag, und hat ſich deſſen Laͤnge auf 
130. die Breite aber auf 104. Schuhe betragen. 
Der Stifter davon war der durchlauchtigfte 
Zeiederich der 4te,b) fonft der ältere genannt, tvels 
her gu Plaſſenburg, nachdem er zuvor 15 r5.c) die 
Megierung an feine beeden Prinzen, Cafimir und 
Georg abgetretten, am 4. April 1336, geftorben, 


. und nachgehendg in die Klofterficche zu Heilgbrong 











a) Da hier vonDoigtland 
die Rede ift, fo will ich meine 
Meinung eröffnen, woher fol 
ches vielleicht feine Benenz 
nung befommen. Dieſer Strich 
Bandes bat ohne Zweifel von 
den darchlauchtigten Herrn 
Burggraven zu Nürnberg feis 
nen Namen erhalten, als 
welche in den ältern Zeiten 
Aduocati oder Reichs⸗oig⸗ 
te find genennet worden. Da 
nun die Herren Burggraden 
ihre meiften Güter in dem 
Strich Landes, melches man 
heutige Tags Voigtland 
nennet, innen gehabt, fo ift 
ſolches nachgehends ohnfehl⸗ 
bar das Land der Voigte, 
oder Voigtland benamſet 


— — — 


in 

worden. Doch laſſe ich mich 
eines beſſern belehren. 

b) Beſiehe meine Einlas 
dung? Schrift, von den 
Merkwürdigkeiten der 
St. Jobſt Bibliochefp.;. 
n, c. Erlang. 1746. 

ce) Herr Hofrath von Sal, 
Fenftein in den Nordgauie 
hen Merkwürdigkeiten, 3- 
Theil P- 305. 

Rentſch im Cederhain 





P- 599. 

Rentſchel im Brandenbur⸗ 
giſchen Stammbaum p.75. 

M.Schuͤlin Leben und Ge⸗ 
fhichte des Herrn Markgra⸗ 
vens Beorg p- 8. 

Hocker im Heilsbronni⸗ 


ſchen Autiquitaͤten Schag p.9+ 


von dem Rlofter St. Jobſt. 3 
in Franken beigefeget wurde. d) In den dltern 
Zeiten flunde an dem Ort, wohin diefes Klofter 
gebauet wurde, eine Kapelle, dem heiligen Jobſt 
zu Ehren, welcher eines Koͤnigs in Britannien 
Sohn, und ein Apoſtel der Deutſchen ſoll geweſen 
ſeyn. In derſelben wurde dieſer vermeinte Heilige 
von den Leuthen verehret, damit er die Felder von 
dem Wetterſchlag behuͤten moͤgte. Zu Ende des 
Monats Febr. 1430. wurde dieſe Kapelle von den 
Huſſiten, untee der Anfuͤhrung des Procopii Raſo- 
nis, von Grund aus zerſtoͤhret. Und da nachge⸗ 
hends unter der Regierung höchfigedachten Herrn 
Marfgravens Friederich die Pfaffen fürgaben, wie 
in diefer St. Sobftsfapelle viele Wunder gefches 
hen wären, wovon im Stiftungsbrief, welcher am 
Montag nach Quafimodogeniti, oder nach unfern 
Kalender zu reden, am 24. April 1514. zu Plaſſen⸗ 
burg gegeben ift, nachzuleſen; fo entfchloffe fich 
diefer Fürft ein Klofter e) für zehen Francifcaners 

A— Moͤnche 


welches Gertraud, Sein? 
richs von Weida Gemah⸗ 
lin, fuͤt ade iche Frauens Per⸗ 
ſonen 1348. geſtiſtet hat. 





— 





d) Hoder in beregter 
Stelle p. 9. 

e) Wir haben in unfern 
Fuͤrſtenthum verfchiedene an: 





fehnliche Kloͤſter gehabt, deren 
Urſprung und Schickſale ich 
bier kuͤrzlich erzehlen will 
Zu Hof im Voigtland ſind 
thebin 2. geweſen. Das erſte 


Beſiehe Caſp.Bruſchens 

Chronologlam Monaſterlorum 
Germaniae praecipuorum ac 
maxime illuſtrium p. 338, 


M. Johann Chriſtoph 


war das St. Clara Kloſter, Zairizens,Con-Re, Gymn, 


Alber⸗ 


Kurse Nahricht 


— dahin bauen zu laſſen. 


Weil man 


zur Aufrichtung dieſes Kloſters die Einwilligung 


Albertini, origines vrbis Curiae 
pP. 90. . 

Der umdas Höfifche Gym⸗ 
aafium, und um unfere Vater⸗ 
lands Geſchichte hochverdiente 


Herr Rector Longolius hat 


auf gnaͤdigſte Erlaubniß, eine 
Nachricht von den Aebtiſſin 
dieſes Kloſters, aus dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Archiv zu Plaſſen⸗ 
burg mit grofer Mühe zuſam⸗ 
men getragen, welche aber zur 
Zeit noch ungedrudt iſt. Es 
ift daher zu wuͤnſchen, daß bier 
fe gelehrte Arbeit bald an das 
Licht kommen möge. 

2) Das andere war das 
Frau ciſcaner Kloſter, wel⸗ 
ches Heinrich von Weida, ges 
dachter Gertraud von Weide, 
Sohn , ohnge faͤhr um das Jahr 
1392. zuHof aufgerichtet. Er 
war auch in dieſem Kloſter der 
erſte Pater Quardian, Mark 
grav Albrecht, Alcibiades ger 
nannt , vertvandelte dieſes 
Srancifcanerklofe: am Pfingſt⸗ 
montag 1546. und alſo vor 
zweihundert Jahren, in ein 
Gymnaſwm / darinnen theils die 


des 





Audit, theils die Wohnungen 


fuͤr diepræceptores und Alum- 
nos. Nun aber iſt es unter der 


Aufſicht gedachten Hrn, Reet. 


Rongolins von Grund auf 
neu erbauet und neulich am3- 
Det. mit grofen Seierlichfeiten 
eingemeihet worden, wovon 
man wohlgedachten Hrn. Reck. 
Zongolius zweites Stüf, 


von demhöfifchen Gym⸗ 


naſiums Befcichten, mit 
mebrern nachlefen kann. Ber 
fiche auch deffen erſtes Stuͤck, 
von den höfifchen Gym⸗ 
naſiums Befchidhten. 

M.Beorg Nicol. Lang: 
heinrichs Conr. am Gym⸗ 
naſio zu Hof, Programma, 
unter dem Titel: Iuſta meta- 
morpbofis Monafterii Curiari 
edit, Curlae Varifc, A, 1679. 

Bruſch in der beregten 
Stelle, p. 338. Gundlings 
Discours über hift, litt, Tom, 
III. p. 3183. litt. (FI) 

D, Viti Erasmi Hosman- 
ni Annales MSS5. Locorum 
SacrorumBurggrauiatusNo- 
rici, oder kurze hiſtoriſche Be⸗ 

ſchtei⸗ 


von dem Rlofter St. Jobſt. 


5 


des Pabfisnöthig hatte, fo begehrte folche der Herr 
Markgrav Sriederich; welche er auch, gegen “Des 
A 3 zah⸗ 


ſchreibung derer vormaligen 
12, Manns und Frauens Kids 
fier im Markgravthum Bais 
reuth. S. Hrn, Hofraths 
von Falckenſtein Nordgaui⸗ 
ſche Merckwuͤrdigkeiten zter 
Theil p. 303. 6. 13. 

Das Carmeliter⸗Klo⸗ 
ſter zu Neuſtadt zwiſchen 
den Culmen iſt das dritte. E⸗ 
füftete ſolches Burggrav, Jo⸗ 
hann der dritte 1414. einige 
ſejen 1413. Mit der Stif⸗ 
tung dieſes Kloſters bat es 
ſich alſo zugetragen. 1414. la⸗ 
men etliche Carmeliter⸗ Min 
che aus dem gelobten Land 
nach Neuſtadt an den Eulmen, 
und gaben für, fie bätten in 
ganz Deutſchland feinen Berg 
gefunden, welcher dem Berg. 
Carmel ähnlicher wäre, ale 
der rauhe Culm. Hierauf wur⸗ 
de Burggrav, Johann der 
dritte bewogen, daß er ein 
Kloſter unſerer lieben Frau⸗ 
enbruder zum Berg Carmel 
genannt, dahin erbauen lies, 
ud zwar anfaͤnglich fär 12. 
Brüder, am Tag Ylicolai 


beſagten Jahrs datiret, wel⸗ 


— — — —— — — 


Baiersdorf, 


che Anzahl hernach auf 16° 
geftiegen, (andere, als Here 
Rector Cruſius, zu Neuflads 
an den Eulmen, in feiner bir 
fiorifchen Befchreibung von 
Schikſalen befagten Orts, fe, 


get nur 14.) nachdem mehr 


tere Stiftungen dazu gekom⸗ 
men. Diefes Kloſter ſtunde 
bis 1633. da es in dem dreis 
figjährigen Krieg ‚von den _ 
Croaten zerfiöhret worden. 
Herr Superint. Poringer in 
ale ehemah⸗ 
ligerProfeffor bei dem Gymna⸗ 
fio zu Baireuth hat von dieſem 
Kloſter eine gelehrte Rede ge⸗ 
halten, welche aber noch zur 
Zeit ungedrucket iſt. Der be⸗ 
ruͤhmte Profellor zu Leiden 
Georg Horn, aus Kemnat 
in der Pfalz gebuͤrtig, bat in 
der Dedication feines Orbis 
politici ein und andere Nach⸗ 
richt von diefem Neuſtadt ans 
gebracht. 

Beſiehe auch des ſel. M. 
Johann Willens, Pfar⸗ 
rers zu Creuſen, bdiſtoriam 
Cruſiae, welche zu Baireuth 
ı 91. heraus gekommen. 

4) 
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zahlung vier und zwanzig Ducaten, von dem das 
maligen Pabſt, Julio IL 1516, ohne befondere 


Mühe erhalten. 








4) Das Auguſtiner⸗ 
Blofter zu Culmbach, wel: 
es Burgg. Joh. II, und 
Albredyt, Gebrüdere 1350. 
geſtiftet. BeficheRentfchens 
Cedernhain p. 382, 

Als derfel, Luther 1518 
nach Augfpurg gefordert wur⸗ 
de, Fam er in unfer Fuͤrſten⸗ 
thum und nahm bei den Aus 
gufinee- Mönchen in Culm⸗ 
bad) feinen Ankand. Afda 
bewunderte er das fürtrefli, 
che Gebäude,” und bejeugte, 
Daß dieles das ſchoͤnſte Augu⸗ 
ſtiner Kloſter ſeye, welches 
er jemals geſehen. Herr Con- 
GR, Rath und Superintend. 
Hagen in der Borrede zu der 
Bibel, welche 1736. zu Hof 
in 3. berausgefommen. Herr 
Hofrath von Saldenfteinin 

den Nordgauiſchen Merk, 
wuͤrdigkeiten, dritter Theil, 
P. 148- 

5) Das Frauen⸗Kloſter 
zusimmelcron oderſim⸗ 
melscron, welches Otto III, 
Grav von Orlamuͤnd, nicht 





Es 


der II, wie viele ſaͤlſchlich fur⸗ 
geben, 1230. geſtiftet hat, Der 
Ehemalige Pfarrer zu Stam⸗ 
bad, Ar. Joh. Rrnſt Teich⸗ 
mann hat von dieſem Kloſter 
ein beſonders Tractaͤtlein ger 
ſchrieben, welches zu Baireuth 
1739. in 4to in Verlag des 
Waifenhaufes herausgekom⸗ 
men, unter dem Titel: Si, 
ftorifhe Befchreibung 
des alten Frauen⸗Kloſters 
Simelcron indem Mark⸗ 
gravthum Culmbach, 
nebſt einer ausfuͤhrlichen 
Lebensbeſchreibung des 
weiland Durchl. Fuͤrſten 
und Seren, Seren Georg 
Sriedrich Carl ıc. und eis 
nem Anbang vonden am 
dern ebemaligen Frauen⸗ 
Rlöftern diefes Mark, 
gravthums, zu Sof, Frau⸗ 
enaurach und Birkenfeld, 
wie auch dem von weil, 
Churfürft Sriederih II. 
zu Brandenburg geftifz 
teten Schwanenorden 
unfer lieben Srauen auf 
dem 


— — 
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Es iſt unnoͤthig hier anzufuͤhren, was hoͤchſtge⸗ 

dachter Markgrav dieſem neuen Kloſter geſchenket; 

indem ſolches in dem Stiftungsbrief weitlaͤuftig 
Ag bes 








dem Berg bei Altbran⸗ 
denburg. 


Hieher geböret Johann 
Loͤhrs, Pfarrers zu Melfen- 
dorf, (welcher im Catalog. 
Vffenbach p. Il. p. 333-.falf$ 
Joh. Behr gerennet wird) 
kurze Befchreibung des 
loͤbl. JungfrauenFlofters 
Simmelcron, am Sluß 
des Mains, bei Culm⸗ 
bab, vffm Bebirg gele, 
gen. In deutfche Reimen 
geftelle 1559. Diefe kurze 
Hiftorie bat der fel. Teiche 
mann zu jeiner Befchreibung 
des Klofters Himmelcron drus 
den laſſen · Wie accurar aber 
diefelbe geliefert worden, Fan 
man daraus fehen, weil nicht 
nur viele fremde Wörter Bin, 
ein gebracht, fondern äuch 
zum öftern ganze Zeilen find 
ausgelaffen worden. Ich koͤnn⸗ 
te dieſes deutlich zeigen, wo⸗ 
ferne eg mein Bürhaben litte. 

Eiche auch Korn. Pak. in 
Altenburg, M. Gotthilf 
Stiedemann Zöbers 1741. 











zu Jena gehaltene Differt, de 
Burggraviis Orlamundanis Ps 
92. in der Anmerfung. Eis 
nes Anonymi circuli Francenich 
fuccinlam diferiptionem, Oder 
Fursgefafte Beſchreibung 
des Fraͤnkiſchen Craifes, 
welche zu Frankfurt und Leip⸗ 
ig 1704. in 12. herausges 
fommen, pP. ı38. Der Vers 
faffer diefer Beſchreibung ift 
ein Catholif , wie man aus 
P. 48; 113. 177, und andern 
Drten mehr, ganz deutlich 
fehen Fan. 

6) Srauenaurach , wele 
ches erſt angeführter Auctor 
inder Befchreibung bes Sräns 
kiſchen Eraifes p. 36. falſch, 
Franckenaurach nennet, ein 
Srauenflofter , Dominicaner⸗ 
ordens, in die Wuͤrzburgiſche 
Diocces gehörig, fol ohnge⸗ 
faͤhr um Die Jahre 125051290, 
GBruſch p. 137. ſetzt das 
1257) von Eliſabetha. 
Burggrav Friederichs Ge⸗ 
mablin geſtiftet worden ſeyn. 
Beſiehe Teich manns Him⸗ 

mel⸗ 
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beſchrieben iſt. Dieſes aber will ich hier melden, 
daß D. Ludwig Hennig, als erſten Curatore dieſes 
Kloſters, und damaligen Miniſtro Franciſcaner⸗ 


— — 


melcron. Rloſterhiſto⸗ 
tie p. 136, Rentſch p. 167. 
Herrn Regierungerath von 
Feilitztſch zu Baireuth, un; 
fer des beruͤhmten Hrn. Prof. 
Röhlers praefidio zu Alt: 
dorf 1729, gehaltene differ- 
tation, de ducihus Meraniae 
?. 50. Bon einer Aebtifin 
dieſes Kiofers, Namens U 
delheit von Hohenberg, 
iſt noch ein Lehen Brief fuͤr⸗ 
handen, vom Jahr 1386. 
welcher in Hrn. Pfarr. Feders 
Anmerkungen zu des 50ß⸗ 
manns Annal, p. 167. in 
extenlo zu lefen, wobon un 
ten ein mehrers. Hier mug 
ich noch diefes anmerken, daß 
iu Srauenaurach noch view 
le Epitaphia von den Aebtißin 
diefes Kloſters zufinden. Sie 
find aber durch das Wetter 
theils unfennbar ; theils aber 
von unveritändigen Leuthen 
umgearbeitet: und zum bauen 
gebrauchet worden; welches 
fehr zu beklagen ift, indem 








— 


Or⸗ 


noch manches hätte daraus 
fönnen erläutert werden. 

7) Möndaurady, ein - 
Benedi&iner s Klofter zwei 
Stund von Srayenaurach, ift 
nad Bruſchens Ausſage p. 
140. von denen Serrn von 
Aurach geſtiftet, hernach 
aber von denen Herrn Burg⸗ 
graven zu Nürnberg reich 


lich befchenfet worden. 
Siehe Gabriel Buccellinum 


Monach, Benedi@, Mona- 
fteril Weingartenfis Tom, I. 
de germanla facra. 

wilhen Frauenaurach 
and Möndaurad) werden 
unter der Erden noch viele 
Gänge gejeiget; dahero man 
mutbmaffet, es hätten die 
Moͤnchauracher Pfaffen fol 
che Gaͤnge graben laſſen, das 
mit fie den Nonnen in Frau⸗ 
enaurach unter der Erden biß⸗ 
meilen eine Viſite abftatten 
fönnten. Wie wir denn in den 
Geſchichten derg leichen Exem⸗ 
pel mehr finden. 
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Ordens der Provinzen zu Sachfen, nebft feinen 


Nachkommen, Miniftern, Quardian und 
| As 


Der legte Abt war Com; 








rad Bros. Er flarb 1424. 
laut eines Steine im Bang 
an der Kirchenthuͤr rechter 
Hand, da ein Abt in Lebens⸗ 
gröfe gehauen, mit der rech⸗ 
ten Hand den geiſtl. Stab, 
mit der linken ein Buch halt; 
aufdem Haupt aber die In- 
ful famt der Binde befindlich 
it. Oben zur ‚rechten ſtehet 
fein Wappen, zur linfen ein 
Kopf. Unten zur linfen ein 
jugebundener Sad, zur rech⸗ 
ten ein Pulver oder Schrot⸗ 
beutel, Um den Stein iſt die⸗ 
fe Schrift; Anno Domini 
M. CCCCXXIV. Feria Ill. an- 
te Vrbani obiit venerabilis 
Dominus Conrad Gros, Ab-. 
pas IX, Mönchaurach. Die 
fer Abt if 1414. mit zehen 
Derfonen auf das Concilium 
nach Coſtuij gegangen. 

s) Moͤnchſteinach, Be- 
nedictinerordens/ſolla.ri oi. 
oder wie Lorenz Fries in 
feiner Würzburg. Chro⸗ 
nif. p- 536 wil, A, 1208, 
gefiiftet worden ſeyn. 


Fuͤrſte⸗ 


hern 


Der um die Kirche Gottes u. 
um unſere Vaterl. Geſchichte 
ſehr verdiente Herr Martin 
Heinrich Feder, Pfarrer 
zu Schornweiſſach und 
Moͤnchſteinach / hat von die⸗ 
ſem Kloſter einige Nachrichten 
mit groſer Muͤhe zuſawmen ges 
tragen, welche aber zur Zeit 
noch ungedrucket ſind. Dieſes 
fleißige Werk beſtehet aus 63. 
SerterninFolio,dem viele un⸗ 
befannte Diplomata und au⸗ 
dere Documenta beigeſuͤget 
ſind. Wir wollen den Ver⸗ 
ehrern der Vaterlandsgeſchich⸗ 
te zu Liebe, dieſe Moͤnch⸗ 
ſteinachiſche Nachtkichten 
in unſern Nebenſtunden Stuͤl⸗ 
weiß liefern. Was Übrigens 
eben diefer gelehrte Hr. Pfar⸗ 
rer Seder für Arbeiten, zur 
Vaterlandsgefchichte gehörig, 
ausgearbeitet, davon wollen 
wir in unferer Bibliotheca hi- 
ftoricaBaruthino- Onoldina 
umftändlich handeln, 

9) Das Kloſter Birken: 
feld hat Burggras Sried- 
sich I. uud deſſen — 

12) 











* 


Kurze 


xo 
hern gedachter Provinz, 


Nachricht 
der Befehl gegeben wor⸗ 


den, das neue St. Jobſt⸗Kloſter mit 10. Fran⸗ 


Gemahlin Helena, Churfuͤr⸗ 


ſtens Alberti I. zu Sachſen 
Prinzeßin 1276. fuͤr adeliche 
Jungfrauen Cıftertienfer oder 
Bernhardinerordeng geſtiftet. 
Beſihe M. Johann Georg 
Cairitzens Paſt. und Sup. zu 
Reuſtadt an der Aiſch, Pres 
bigt, melde am ı2. Sonn 
fag nach Trinie, 1694, bei 
der Einweihung der reparirs 
ten Kloßerfirche zu Birken⸗ 
feld gehalten, und 1695. auf 
wiederhohltes Begehren zu 
Baireuth gedruckt worden, p. 
15. worinnen verfhiedene 
Nachrichten von dieſem Klo⸗ 
fer anggerefien. Hoſſmann ſe⸗ 
tzet das 1275. Jahr; Lai⸗ 
ritz dag 1276. Rentſch p. 
308. das 1278. Jahr; 5rufch 
aber p. 361. ſetzet aus Irr⸗ 


thum die erſte Gemah in, denn 


die erſte hies Eliſabeth, eis 
ne Tochter Herzogs Otto 
des erſten zu Meran, welche 
Herr Prof, Köhler in Difp, 
de ducibus Meranige faͤlſch⸗ 
lich für eine Tochter Otto 


ciſea⸗ 
des 11. zu Meran ausgiebet. 
Eben. diefen Fehler begebet 
der ungenannte Verfaſſer der 
furzgefaßtenBefchreibung deg 
Fraͤnkiſchen Craiſes p. 100, 
Desgleichen der felige Cour. 
Stuͤbner zu Heilsbronn, in 
ehem beſondern Programma- 
te, bon dem Urfprung und 
den Schifjalen dieſes Klo— 
ſters, welches wir künftig von 
Wort zu Wort in unfere Ne⸗ 
ben⸗Stunden einrucen wols 
len. Einen Vertrag von eis 
ner Aebtiſſin dieſes Kloſters, 
Margaretha von Secken⸗ 
dorf, und dem Cuchario, 
Abt zu Moͤnchſteinach, vom 
Jahr 1507. zwiſchen Bal⸗ 
thaſ. Bebhard, Pfarrer zw 
Baudenbach und der Gemein 
daſelbſt, findet man in Hru. 
Feders Antiq, Moenchfein. 
Part, II. 





Klifabetha, Burgg. Ich, 
11. Wittwe liegt in diefem 
Kloſter begraben. Herr von 
Seldenftein am beregten 
Ort pr 129, Die —— 


von dem Rlofter St. Jobſt. 


zu 


eifeanee Mönchen, aus dem Kloſter zum Hof, oder 
auch aus andern zu beſetzen. 


Ge⸗ 


m —ñ— —ñ— — — —— —— 
— u — — 


fe Seckendorf⸗Rhinhofiſche 
(nicht Ringhofiſch, wie 
Teichmann p. 140. ſchrei⸗ 
bet) Familie, hatte ſich ge⸗ 
gen dieſes Kloſter ſehr mild⸗ 
reich erwieſen. Bruſch pl 
365. Sie hatten vor Zei⸗ 
ten ihr Begraͤbnis daſelbſt, 
davon die in der daſigen 
Kirche und auſer derſelben 
noch fuͤrhandene, mit dem 
Geſchlechtswappen bezeichne⸗ 
te Leichen und Grabſteine 
ein Zeuge find. Lairiz p. 
25. Bruſch p- 364. Teich, 
mann p. 139. 

10) Das Kloſter Srauen: 
thal, Eiftertienferordens, ift 
wegen feines Alterthums und 
im Krieg erlittenen Schi 
den , von deffen Urfprung 
und erften Stifter unbefant. 
Es fol aber ohngefähr im 
Jahr 1000. geftiftet worden 
feyn. Zorenz Sries inLud- 
wigs Scriptoribus Wurzbur- 
genfibus p, 451. fagt, daß 
dieſes Klofter Srauenthal 
das aͤlteſte Klofter im Land 
und 6. Jahr älter, ale dag 


Stift Bamberg wäre, Teidy 
mann p. 141, Sin des fel. 
HocKers Heilsbronnifhen 
Antiquit, Schaz p. 270. ber 
findet fih ein Schreiben des 
Abts zu Heilabronn an bie 
Priorin zu Srauentbal, 
Siehe Holm, annales loco- 
rum Burgg. Norici, 

11) Bei Riedfeld, ohn⸗ 
weit Neuftade an der Aiſch, 
ift ehehin ein Francifcaner 
Klofter, fo den Namen ©. 
wolffgang schabt, 9% 
tiefen. Es fol um das Jahr 
1205, gefliftef worden feyn, 
wie Hr. Feder in feinen Ans 
merfungen zu des Bos⸗ 
manns Annal, muthmaſſet. 
Am Bauren Krieg 1525. iſt 
es zerſtoͤhret worden. Die 
Neuſtaͤdter haben heutiges 
Tags ihren Kirchhof daſelbſt. 
Bruſch p. 369. Hr. Archi- 
Diac. Schnitzer, zu Neu⸗ 
ſtadt an der Aiſch, in Chronice 
Mſſ. von Neuſtadt, Part, IL, 
cap. 12, 

12) Hieher gehört auch 
bas Kloſter Heilsbronnz 

wer 
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General-PBicarii von diefem Klofter waren, D. 
Johann Staupis (f) und Chriftoph Sladenfteiny 
damaliger Prior im Auguftiiner-Klofter zu Eulms 
bach, oder Culmnach, wie man in den dafigen Zeis 
ten gefehrieben; davon ich in meiner neulichen Ein» 
ladungsfchrift, von der Lage und dem Urfprung 
der. Deftung Plaffenburg, etwas gemeldet: habe, 
Diefe muften den Mönchen diefes St. Jobſt Klo⸗ 
fters ihre Terminei zum Betteln einmeifen und ges 
treulih einthun. (9) Ihre Terminei aber war 


I2 


Culmbab, Bairsuch, Wonfisdel, Creufen, Pegnitz, 








welches P. Gropp. in ſei⸗ 
ner Beſchreibung des Klo⸗ 
ſters Eberach und Struv 
falſch Seilbrunn, nennen. 
Siehe Hrn. Conſiſt. Raths 
Ellrod, Programma, de me- 
morabilibus Bibliotbec, Heils- 
Irenn, p. 4. Diefes anfehn; 
lihe Klofter war ehehin ge> 
meinſchaͤſtlich; nun aber ift es 
nach Abtretung gewiſſer Aem⸗ 
ter an das Hochfuͤrſtl, Haus 
Onolzbach gefallen, aujer 
bie KloftersKiche und die 
foftbare Bibliothek , welche 
noch bis diefe Stunde ge, 
meinfchäftlich find. Hr. Conr, 
Stuͤbner, nachgehends 
Pfarrer zu Goldkronach, in⸗ 














Gold⸗ 
gleichen der ſelHr. Predi⸗ 
ger Hocker i bronn, 


haben von diſem Kloſter ei⸗ 
ne Beſchreibung heraus ge⸗ 
hen laſſen, bei welcher letztern 
ein Catalo zus der Biblioth. 
beſagten Kloſters zu finden. 

Siehe des beruͤhmten Hr. 
Rectoris Kuͤſters an dem 
Sriedrihs Gymn. zu Ber 
lin, Bibliothecam hiftoricam 
Brandenburgicam, p. 844. 

f) Dieſer Stau ift 
aus der eben De 
tie bekannt, daher ift es um, 
nöthig, dab ich etwas weiter 
von ihm melde, 

8) Befiche mit mehrern 
den Stiftungsbriefe 

k) 
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Goldkronach, Ch) Berneck, Gefres, Wirsberg, 
Stein, Katzen oder Kafendorf, (i) Wonſes, (k) 
nebft ihren Aemtern und Dörfern. Dieſe 
Terminei hat der damalige Bifchoff zu Bamberg, 
Beorg, und der zu Regensburg Johann confirmirek. 


— — 


h) Bon Goldkronach fin 
det man eine Nadri in 











meinem dritten Pr‘ 
mate , de fe&uris — 
Burggrau, Nor. ſup. p. 4. 
n. &, 

i) Kafendorf 2. Meis 
len von Eulmbach , zwiſchen 
dem Zotten⸗Ajendoͤrffer und 
St. Magnusberg, woſelbſt 
ein Wachthurn, hat in den 
alten Zeiten Cazen Stadt 
geheiffen; tie es denn auch 
eine wilde Katze, nebft dem 
Zolleriſchen Schild im Wap⸗ 
pen führet. U. 1355. de da- 
to Rom am 23. April er; 
Tangte diefer Ort, vomKaiſer, 
Carl dem vierfen, Stadtge⸗ 
rechtigfeit und Freiheiten wie 
Nürnberg. Diefes Kaiferl. 
Diploma ift in Hrn. Pert⸗ 
ſchens origjnibus Voitlan- 
diae p. 61. und in Hrn. Fi⸗ 
denfchers oration; de fa- 
tis Baruchi ps 19, zu lefen. 
Befiche Hru. Hofraths von 





Weis 








Falckenſtein dritten Theil 
der Vrordgauifchen Al⸗ 
terthuͤmer p. 146. 

k) Dieſes Wonſes iſt 
der Geburtsort des geweſe⸗ 
nen Prof, zu Wittenberg , 
Sriederih Taubmanns. 
Beſiehe die fogenanntenTaub- 
manniana, welche zu Ber⸗ 
lin 1737. und neuerlich 1745+ 
berausgefommen p. se. und 
288. C. 5. 5. ausführlide 
Difcourfe Über D- Bund» 
lings Hiftorie der Gelahr- 


‚beit zter Theil p. 4771, Ein 


Merk, welches ziemlich mit 
Fehlern angefuͤllet if, Ich 
Fan nicht umhin Fürzlich hier 
anzumerken, daß die dritte 
Abtheilung von den oben an> 
geführten Taubmannianis , 
worinnen die Augen Hof⸗ und 
Studentenreden enthalten 
find,demProf. Taubmann meis 
fiens fälfhlih zugeſchrieben 
werden, wie ich zu einer andern. 
Zeit weitlaͤuftig darthun will. 
y 


24 Rurze Nachricht 


Weil aber gedachte Terminei dem Auguſtiner⸗ 
Kloſter zu Culmbach zuſtunde, ſolche aber an das 
neue Kloſter St. Jobſt willig abgetretten ſo bekam 
beſagtes Auguſtiner⸗Kloſter dafür jaͤhrlich um Mi⸗ 
chaelis 100. Pfund Karpfen. Deswegen muſte 
oͤfters erſagtes Auguſtiner⸗Kloſter zu Culmbach 
einen Revers von ſich geben, welcher unten von 
Wort zu Wort folget, fo, wie ich ihn von dem 
‚Original abgefchrieben habe. ; 

Und damit das neu aufgerichtete Francifcaners 
Klofter St. Jobſt duch Wahlfarthen mögte be⸗ 
reichert werden, fo ertheilte der damalige Pabft 
Julius I. in einem Indulgenz⸗Brief demjenigen 
100, Tag Ablaß, twelcher die Fefte dieſes Klofterg 
beſuchen würde, Die Fefte aber des Kloſters wa⸗ 
ren, der dritte Dfter- und Pfingſt⸗ Feiertag; der 
Maria » Himmelfarth » Geburt » Dpferung » und 
Heimſuchungs⸗Tag wie nicht weniger der Gedaͤcht⸗ 
nis⸗Tag des heiligen Jobſts. Beſonders aber 
hatte der Paͤbſtliche Adiaß fein Abfehen aufsden 
Kirchweihtag dieſes Kloſters. In gedachten In⸗ 
dulgen⸗Brief nennet der Pabſi den Markgraven 
Friederich/ nobilem virum et dilectum filium, ſeine 
Gemahlin aber, diledtam fibi in Chrifto Domicellam, 
Sopbiam Reginam Poloniae , Marchionifjam Branden- 
Burgenjem; welche Redensarten ich einem jeden zu 
feiner Beurtheitung anheim geftellet feyn laffe. 

Diefe Stiftung aber dauerte nicht lang, denn 
da im fogenannten bairiſchen Krieg, diefes Frans 
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Don dem Rlofter St. Jobſt 


tiſcaner⸗Kloſter gerfiöhret wurde, zu dem auch 
die Reformation in diefem hochfürftlichengande ihren 
Anfang genommen hatte; fo bliebe folhes zer⸗ 
fiöhret liegen. Nach der Hand lies Herr Marke 
grad, Beorg Wilhelm ein Kagd- Schloß dahin 
bauen,mwelches aber ebenfals wieder eingegangen ift- 

Die dafelbft befindlich gemefene Bibliothek, das 
von ich in einer Einladungs⸗Schrift befonders ges 
handelt, wurde nach Baireuth, die Vafa Sacra 
aber fehon im Bairifchen Krieg auf die Veſtung 
Plaſſenburg gebracht, und die Güter des Klofterg 
find meiftens der anfehnlichen Pfarr Nemmergs 
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dorf 1) einverleibet worden. 








1) Diefes Nemmersborf, 
welches in den alten Schrifs 
ten auch Nebmannsdarf ger 
nennet wird, lieget eine hal 
be Stund von Goldkronach 
gegen Süden, und war che; 
Bin ein Ritterfig der Herrn 
von Lainek welches aber 
nah Abſterben, Chriftian 
roman vonZaineck1684 
dem. Hochfuͤrſtl. Hanf Bai⸗ 
reuth heim fiel. Es iſt dafelbit 
ein anfehnliches Schloß, wel⸗ 
des Hanns von Lained 
1520, erbauet, wie die,äber 
dem Schloßthor befindliche 





Wir 
Aufſchrift, beſaget. Auſſer 
dem Dorf, am fogenauten 
Pfaffenberg, iſt eine Gottes⸗ 
acker⸗Kirche, woran ſich et⸗ 
liche Pfarrer und Verwalter 
ſollen zu tod gebauet haben, 
weil ſie die Steine von dem 
zerſtoͤhrten Kloſter St. Jobſt 
zum bauen genommen. Und 
dieſes mil man auch von 
einem Haus in Heilersdorf, 
einem kleinen Dre, ohnweit 
St. Jobſt, färgeben. 

Der Bau, oben gedachter 
Gottesaker⸗Kapelle, biich auch 
einige Jahre liegen, biß fol, 

de 








Rurze Nachricht 

Wir finden von dieſem Kloſter, weil es nicht 
lange geſtanden, ſonſten nichts merkwuͤrdiges, als 
daß 1517. ame. Febr. vermoͤge eines weitlaͤufti⸗ 

gen Teſtamentes, welches zu einer andern Zeit 
dem Leſer fol mitgetheilet werden, eine adeliche 
Derfon, Namens Anna von Streitberg, eine ges 
bohrneson Trautenberg, diefem Klofter nach In⸗ 
halt des Teftamentes $. fl. vermachet hat. Und des⸗ 
wegen muften zwei Mönche diefes Klofters, bei 
ihrem Abfterben, welches am Mittwoch nach Ju⸗ 
dica befagten 1517. Sahres erfolgte, zu gegen 
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chen der fel. Pfarrer Seg⸗ 
ner 1692. gar zu Ende ges 
bracht. Ohnweit Nemmers 
dorf iſt ein weites Feld, die 
Koͤnigsheid genannt, 
woſelbſten in den alten 
Zeiten ein Koͤnig eine 
Schlacht ſoll gethan haben; 
wie denn auch ſolches die 
Gebeine, Hirnſchalen, De; 
gen, Schilde, Helm und an⸗ 
dere Kriegsruͤſtungen, nach 
alter Art gemachet, zur Ge⸗ 
nuͤge bezeugen. Beſiehe Ca⸗ 
ſpar Bruſchens, Beſchrei⸗ 
bung vom Sichtelberg / 
welche M. Zacharias Theo⸗ 
baldus vermehrt heraus ge 








ſeyn 





geben, p. 9. Und wieder auf 
Nemmersdorf zu kommen, ſo 
iſt daſelbſt eine uralte Pfarr 
Kirche, der H. Maria ge⸗ 
widmet, welche zwiſchen zwei 
hohen Thuͤrmen, ganz gewoͤl⸗ 
bet, auf 12. ſteinernen Seu⸗ 
len ruhet, und darinnen vie⸗ 
le Denckmahle zu ſehen ſind. 
Die Pfarrer, welche nach 
der Reformation, in dieſer 
Kirche gelehret, ſind folgen⸗ 





de: 


1. Johann Hefner A. 
1537. 

2. M, Joh. Todſchin⸗ 
der 1557. von Geburt ein 
Lichtenberger. Er wurde 

1564. 


von dem Blofter St. Jobſt. 
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ſeyn; am Freitag aber darauf, als am Tag ihrer 


Begraͤbnis, alle zehen in Proceſſion mit 
| B 





1563. zur Pfarr Bindlach 
beruffen, allwo er 1768. ver⸗ 
ſtorben. Siehe Johann 
Melchior. Vetterleins, 
Pfarters zu Bindlach 
und des Fladenſteiniſchen 
Stipendii Collatoris, geiſt⸗ 
lich und Gottwohlge⸗ 
faͤlliges Lob und Danck⸗ 
Opfer, welches aus dem 
CL, Pſalm Davids, in 
‚einer einfältigen Orgel» 
Predigt, bey Kinweis 
bung der Neuen⸗Orgel 
zu Bindlach, am erfien 
beiligen Chrifttage zu 
Mittag, in Doldreicher 
verfammlung, An. 1679. 
vorgeftellet wurde, Bay; 
rtuth 1680. p. sled, _ 

3. Erhard Lobenftein 
1563. war zuvor Pfarrer in 
Hars dorf. 

4. M. Johann Stumpf 
1576. war zuvor Diaconus 
in Hof. Sein Sohn war der 
berähmte D.Iob. Stumpf 
Superintend. zu Pals 
tenth. Beſiehe Ha. Ficken⸗ 








gehen. 
Da 


ſchers 1675. zu Baireuth 
gehaltene Rede, de fatis Ba- 
ruthi F. 23. 
Herrnliebbardg gehalte 
neAb:chiedsrede zu Baireuth, 
de Superintendentibus Ba- 
ruthinis p. 24. bie um» 
fhuldigen Nachrichten, 
auf das Jahr 1723. p, 842. 
C. 5. 5. ansführlihe Diſ⸗ 
courfe über D. Gundlings 
Hiſtorie der Gelahrheit, drite 
fer Theil p. 3927. Wobei 
bier anzumerfen , daß biefer 
Autor frret, tienn er feket 
Vremmersdorf in Fran⸗ 
den, denn biß dorthin erſtre⸗ 
cket ſich das Fraucken nicht, 
wie ich in meinem Program- 
mate, dememorabilibus Biblio- 
thec.S. lodoci p. 4. unten in ber 
beigefügten Rote gewieſen, und 








kuͤnftig noch meitiäuftiger zei 


gen werde. 

5. M.Reschard Srölich, 

1839. war vor Diefem Pfar⸗ 

rer su Goldkronach, welches 

ein Filial von Nemmersdorf 

mar. Eiche mein drittes 
Pro» 
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Da denn gedachte Anna von Gtreitberg in die 
Hauptkirche zu Baireuth, Damals Maria Mage 





Programma , von den 
Bergwerfen biefigen 
bhochfuͤrſtlichen Landes, 
pP» 4, unten in beigefügter n. 
a. 

6. M.MauritiusSchlei⸗ 
cher, 1618. 

7. M. Johann Dam⸗ 
bach von Pegniz gebuͤrtig, 
1526. Er mar anfangs Re» 
&or in Wonfidel ; darauf 
wurde er 1626. als Pfarrer 
nah Yiemmersdorf, und 
1634. nad) Erenfen beruffen, 
allwo er am 3. April. 1646, 
um 56. Jahr feines Als 
ters verfiorben. Der ſelige 
Dfarrer Will in feiner His 
ſtorie von Creufen p. 67. 
giebt fär, er wäre auch Pfar⸗ 
rer zu Goldkronach gewe⸗ 
ſenz alleine ich habe ihn un⸗ 
ger dem verzeichnis der Herr 
Pfarrer in Goldkronach 
nicht antreffen koͤnnen. € 
ben diefer Verfaſſer nen 
net Johann Dambady, 
in der angeführten Hiftorie 
von Ereufen p.67. Virum, 
ab infigni eruditione, fince- 








Dar 


ritateet grauitate, quas quon= 
dam in Gymnafıo ad fentes ſa- 
lutares imbiberat ,„ maxime 
commendandum, 

s Johann Philipp 
Vietor oder Büttner 1634. 
war nur 3. Monat Pfarrer. 
Er war von Neuburg in der 
Pfalg gebürtig , von da es 
son den Paͤbſtlern am 1. Sept. 
1627. in das Elend verjaget 
teorden. Hierauf erhielte er 
am 8. April, 1628. nachdem 
er zuvor den Eid der Treue 
abgelegf, die Pfarr Hars⸗ 
dorf, und bald daranf wur, 
de er nad) VIemmersdorf 
befördert. 

9 Beorg Sriederich 
$örfter, nar 6. wochen, und 
ſtarb an der Peſt. 

10. Wolfgang Bempf 
1635. 
.ın,ChrifiiauSartorise 
1054, 

12. M. Johann Salo⸗ 
monpfaffenreuther /671. 

13. M. Jobhnn Welz 
1673. Er war von Geburt 
ein Würzburger , anfangs 
ein 
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von dem Rloſter St. Jobſt. 19 
dalena genannt, wohin ſie eine ewige Meſſe geſtif⸗ 
tet hatte, begraben wurde. m) F 

Nun iſt nichts mehr uͤbrig, als daß ich dem Le⸗ 
fer den Stiftungsbrief dieſes St. Jobſt⸗Kloſters, 
weil er zur Zeit noch ungedruckt, mittheile, fo, 
wie ich ſelbigen, von dem Original, ganz ordent⸗ 
lich von Wort zu Wort abgeſchrieben habe. Er lau⸗ 


tet aber alſo: 
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ein Carmeliter ⸗Moͤnch, und 
nachgehende Diaconus in 
Beruel, 

14, Johann “Gegner 
1686. den 19. Nov, mar zu⸗ 
vor Pfarrer in Wuͤrbenz. 

15, Georg Chriſtoph 
Hegner, deſſen Sohn 1695, 
den 14. Jan. und denn 

16. Her Johann Be, 
org Kirſchner, aus Red⸗ 
wigebürtig, welchen wir von 
Herzen aumänfchen, daß er 
noch Ange Zeit, mit vielen 
Segen, daſelbſt lehren möge 
Diefeg mus ich bier noch ans 
merlfen, daß Peter Tuchel 
um dag Yahr 1520. noch 
Catholiſcher Presbyter zu 
Nemmersdorf geweſen. Doch 
ik zimlih wahr cheinlich, daß 
er die Evangeliſche Meligion 
angenonmen, weil man fin⸗ 





Wir 











det, Daß er 1533. ein Evan⸗ 
gelien⸗ Buch aus tem Gottes⸗ 


baus erfaxfiet bat, 

m) Siehe des Herrn Su⸗ 
perintend. zu DBaiersdorf, 
Michael Poezingers er 
ſtes Programma, de Sacris 
miffarum, vigliarum, exe- 
quiarum atque anniuerſario- 
rum in templo Baruthino 
primario olım celebratis. 
Baruthi 1737, Desgleichen 
des ehemaligen -Profefloris 
am Gymaafio zu Baireuth, 
Herrn Johann Beorg 
Arnold 1715. gekaitrne 
und 1718. zum Druck befoͤr⸗ 
berte Rede, de Tempio Ba- 
rathino Bafilico p. 14, Weif 
diefe Rebe etwas rar worden, 
fo wollen wie ſolche uriern 


-Befern in den kuͤuftigen Stuͤ⸗ 


ten mittheilen. 
) 
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SCH Friderich von Gottes gena⸗ 
denn Marggram 3m brandemburg zw 
Stetin Pommern der Cafubenn und Menden 
Herkoge Burggraw zw Nuremberg und Furft zw 
Rugenn, Bekennen vnd thun kunt offentlich mie 
dem Brieff (a) gein iedermenigklich fuͤr vns alle 
vnſere erben Furſtenthumb vnd nachkommen Die⸗ 
weill wir aus Iniger betrachtung der zergenckli⸗ 
keit, dits lebens furgenommen haben, zw forderſt 
got ſeiner werden muter der raynen kewſchem 
Vnuermayligten Junckfrawen Marie, Sancto 
Franciſco ſancto Judoco, vnd allen himeliſchem 
here zw lob, vnd zw eren, In Vnſren furſtlichem 
Regiment, vnſern eltern, vorfeedern, vnd vns 
zw ſonder Seligkeit ein beſondere ſtifftung In 
vnſerm Oberland des Gebirgs vffzurichten, Vnd 
wie aber aus zwfelligen genaden, des almechtigen 
gats vnd ſeiner lieben heyligenn, des lieben Peich⸗ 
tigers Sant Jobſts der an dem ende Zwiſchen, 
Bayerrewt vnd Nemmerßdoff, nach nechft ver⸗ 
gangem Payeriſchen kriegk, vff Sant Jobſts 
Perg, darauf dann vor der Huſſen rays, auch 
In 
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zw Brandenburg vbers 

















a) Aufen auf dem Stif⸗ 


tungs⸗Brief, twelcher in Form 
‚eines Patents, auf Pergas 
men geſchrieben, ftehen die, 
fe Worte: Stiffebrief 
Marggrafe Sriederichs 


ElofterleinSanctJobfts, 
vber allergdorrff am ſtei⸗ 
ge vff der Hoehe gegen 
Yıemmerrfdorff gelegen 
A, 1514. Fund, iodoci. 


don dem Rlofter St. Jobſt. R 7; 
In feinen eren ein Capelln gepawt geweſt, "die 
aber durch dieffelbigen vnglawbigen zerftort, zer⸗ 
prochen und verwuſt ift vnd fich igunder dieſer zeit 
aus Verhencknus gotlicher genaden durch Ver⸗ 
dinfinug des lieben heyligen Sant Jobſts, manche 
groffe wunderbarliche Zanchen an viel krancken vnd 
armen menfchen, erzeigt haben, vnd noch ieglichg 
gefcheen, Sonderlich vervrſacht worden, Sind 
wir genaigt zwſambt Dem heyligen Almufen , das 
von frommen andechtigen menfchen dohin geraucht 
wirt mit vnſer felbft verlegung vnd darſtreckung 
vnſers guts zw helffen vnd zw fordern, das ſolche 
Stifftung gemelts Cloſters, des gatzhaws vnd 
aller derſelben, zugeharung, aufpracht, gepaut, 
vnd zu gericht werde, darzw wir dann grunt vnd 
Podenn darauf ſelch eloſter mit aller ſeiner zugehe⸗ 
rung gepawt wirt gaygent vnd gegeben, auch was 
deffelben nit unfer aigen geweſt, bei andern Sinng« 
famlich außgewechſele, haben Nemlich grunt und 
Moden, fo meit und fern die kirchen und das klo⸗ 
fter mit feinen gepewen begriffen und vmbfangen 
bat, darzw die weit eins gartens dovorher feld 
gemeft, der ietzo mit aunem aufgerworffem gras 
ben, vmbfangen ift, von demfelben garten an der 
ecken des gartens anzwfahen, gegen dem dorff 
dreffendorff gelegen, gegen Sant Jobſts Prünnen 
warts hin für Im felt nach annem Rayn neben 
dem Acker der ein teils vnſer und der ander teil 
der vom hirſperg gemeft iſt, den wir Ine vergleicht 

Ä Rs ha⸗ 
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haben, dieſelben ecken tm tal bis hinab ande 
weg, der Sin den Steinbruch, zw des mulners 
holz geet, zw der marter Sim feld, und zwaynem 
aroffen Pirpaum, der neben dem Weg, daſelbſt 
Im feld ſtet, neben Sant Jobſts prunnen, vnd 
darnach unter dem Prünnen Finuber zw Perg uff 
die lincken hant, zw aynem Paymlein, der itzo 
In ayner hecken ſtet, am end des Wißmats da⸗ 
ſelbſt dohin auch ſonderlicher marckſtein neben das 
Pewmlein geſetzt vnd vffgericht wirdet, fuͤrter da⸗ 
dannen, am Wißmat Zuperg vber zwerch felder 
vff dem groſſen Pawm der doſelbſt Im feld ſtet, 
bei Sant Jobſts ecken zwiſchen dem mulner vnd 
mannen, dahin auch ein ſonder groſſer markſtein 
geſetzt wirdet, vnd nun furter dodannen zw perg 
vff dem ſtumpff des pawms, der ob dem Cloſter 
gegen der Steinach warts, auch im Feld ſtet, zw 
dem auch ſonder Reinſtein geſatzt werden, vnd 
ferner dadannen Zw tal hinter der kirchen, und 
dem Chor vber mwiderumb gegen dem garten und 
deſſelben Ecken die gegen Nemmerfdorff gelegen 
it, vnd furter miderumb an das Ort do man ans 
Hefangen hat Item folcher obgefchriebner grunf 
vnd Poden, mit Wißmath, feldungen, Gerten 
und aller derfelben zugeherung fo meit der obge⸗ 
melt Zivchel ond rayn vmbgriffen hat, Sull nton 
zw ewigen fagen bej obgemelten clofter fein vnd 
Pleiben fid) des mit aller nugung, zw aller arden 
noturft zugebrgucen und ob fich — eb⸗ 
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von dem Rlofter St. Jobſt. 2 
ſinden wurd, das die beſizer und Inhaber ſolchs 
Cloſters aus erayſchung merklicher noturft mer 
grunts vnd Podens darzw beduͤrffen wurden, das 
ſoll jne durch vns auch zimlich geſtat vnd nit ab⸗ 
geſchlagen werden, tem was von gutern wirt, 
herofern oder anderm, vff gemelten grunt vnnd 
poden So weit und fern derfelb zirkel unnd rain 
angezaigt verwieſen und vermarckt ift, von Wirtz⸗ 
hewſern, gutern Hofraten oder andern gepawt, 
und vfgericht wirt, daffelb alles mit zinſem nuguns 
gen und zugehorungen, Es ſei viel ader wenig gar 
nichts ausgenommen das alles fol. Sant Jobſt 
dem Cloſter deffelben Procuratoren und vorſieern 
Sant Jobſt geraycht und bezallt werden manner 
yden simlichen Zeit onuerhinderung menigklichs, 
derhalben nen auch diefelben befißer der guter 
verpflicht fein Die fie auch zw befegen vnd zw entfes 
gen macht haben follen an alle unfere verhinderung.. 
und menigklichs Doch haben mir uns vnſern erben 
end Fürftenthumb vorbehalten die manfchaft mis 
der folg fraifch vnnd dergleichen fürftlicher Obrige 
Feit vff denfelben Schenefftaten und gutern das 
rumb vns dann die Sinhaber der guter fonderlich 
ſollen verpflicht fein, Doch om Beſchwerung des 
eloſters und der armen leut mit newen und andern 
vfflegen, Darzw follenn und wollen wir auch helf⸗ 
fen und fudern, dieweyl ſie nichts abgens gut 
nußen haben vnd geprauchen ſollen, das ſich zum 
wenigſten zehen Prieſter ond Bruder yon Sant 

Ba⸗ Fran⸗ 


24 Vurze Nachricht 
Franciſten orden mit irer Wonung daſelbſt 
enthalten megen, darzw ſie dann nach gewonhe it 
jrs ordens, vnd zw noturft irer narung iherlichen 
Ir Terwinei das almuſen Zn Vnſern nachfolgen⸗ 
den Steten Flecken, merckten ampten, vnd 
Dorffern zw piten, Nemlich In Vnſer Stat 
Culmbach Bayerreut Wunſidel Crewſen Begnitz, 
Goltkranach, Perneck, Gefres, Wirſperg, Stein 
Caſendorf Wunfes und Sn allen denfelben amp» 
ten, Dorffern, und Waylern, darein gehörig, 
zw dem allen haben wir mit fonder fleis gehandelt, 
vnd bei den andechtigen Vnſern lieben getrewen 
Prior vnd Eonvent, auch Iren oberfien, vnſers 
cloſters zw Culmach erlangt, das ung die juges 
fallen Ire Termynej, die fie aus altem herfoms 
men gehabt, etwa daher gebraucht und bifhero 
andern verlaffen haben, diemweil fie von unfern for⸗ 
fardern vnd eltern dermaſſen begabt und verfehen 
find, das ſolche Terminej nton furter zw ewigen 
Zeiten den Vetern und Clofier zw Sant Jobſt 
gefolgen vnd bleiben, fol, ſich der zugebrauchen, 
nach aller Srernoturft, vnuerhindert menigklichg 
ydoch mit dem geding Ob ſich begeb das got fe, 
ligflihen verwaren woll dag gemeltewm vnſerm 
Elofter zw Culmach Solcher fihaden zuften wird 
wurd, dartzw fie der Terminejfelbfi bedurffen wur⸗ 
den, etlich Zeit zu geprauchen, dasfol Inen vom 
den Vätern obgemelts Cloſters zw Sant Jobſt 
mach vnſern vnd unfer erben befchaid geftat vnd 
gut⸗ 
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guftoilligflich nachgegeben werden und vmb folcher 
guttoilligkeit und begebung willen, der egemelten 
Terminei, follen und wollen mir md all onfer 

erben, den genannten Priorj und dem ganzen 

Couent vnſers clofters im Culmach, hinfuro Iher⸗ 
lichen, und ewigklichen eins yden arg von vnſer 
Viſchhern vff dem geburg vff aynen yden Sant 
michels tag In vierzehn tagen vor oder nach vnge⸗ 

uerlich In das gemelt vnſer cloſter gein Culmach, 
raychen vnd geben laßen drei Czentner Viſch, von 
Karpffen, on alles verziehen vnd genzlichen on 
Iren ſchaden Ob wir Inen aber die Terminei aus 
zwfelliger naturft, vnd redlichen Vrſachen etlich 
zeit wider zwwenden wuͤrden, So ſollen wir Inen 
zw derſelben Zeit wan ſie die Terminei gebrauchen 
der ehegemelten dreien Czentner Viſch zugeben 
nit ſchuldig ſein, darauf Inen auch Prior vnd 
Conuent zw Culmach fleiſſiglich vnd getrewlich an⸗ 
weißung thun ſollen, an Welchen enden ſie Ir termine 
gehabt vnd gebraucht haben Inen dartzu getrewe an⸗ 
weiſung hilff vnd fordrung thun nach allem Irem 
Vermogen, getrewlich vnd vngeuerlichen, Item Wir 
abgenanter marggraff Friderich ꝛc. haben auch 
den Wirdigen vnd andechtigen, Vnſerm Lieben 
getrewen Herren Ludwigen henig doctor der zeit 
myniſter Sant Franciſten ordens der Prouincien 

in Sachſen vnd allen feinen nachkommenden mi⸗ 

niſtern Quardian, vnd vorſteern obgemelter Pros 

vincien, ſolch Vnſer Cloſter im Sant Zobft, eim 
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geben und befolhen daſſelb hinfuͤro ewigklich aus 
der Verſamlung Vnſers kloſters zum Hof oder 
ſonſt aus andern cloſtern nach ordnung vnd ge⸗ 
wonheit der geiſtlicken u. mit aynen frommen red⸗ 
lichen Quardian vnd andern frommen vetern vnd 
brudern noturfftigklich zu beſezen, vnd zuuerſehen, 
alſo daß Ir aller Vnter zehen Perſonen nit ſein 
Die ſich got zu lob erlich vnd fromcklich hallten ein 
geiſtlich tugentſamlich weſen furn, Wie Inen von 
Ordenswegen gepurt, vnd ſie ſolchs gegen got zu⸗ 
uerantworten haben das gottloblich der herſchaft 
vnd allen Chriſtelichen menſchen ſeligklichen ent: 
ſprieſt damit auch alle Chriſteliche menſchen die do⸗ 
hin zw dem heylligen Sant Jobſt Wallen oder 
Die lieben heylligenn aus Irer andacht beſuchen zu 
guten Willen geraitzet vnd gezogen werden Da— 
zumb auch allen Vnſern haupt vnd Amptleuten 
Vogten Richtern Burgermeiftern rethen vnd ges 
maynen hiermit ernftlich fol befolhen fein fie die 
Veter ond alle des Elofters verwanten auch fonz 
derlih all Walbruder vnd ſchweſter die den heyl⸗ 
digen Sant Jobſt des ort durch ir Walfart bes 
Suchen werden getremlich zw Schiemen zw ſchutzen 
vnd vor allem gewalt ond fremel getrewlichen zu⸗ 
uerwaren vnd bank zw haben uff unfern felbft cos 
fien und verlegung Item wir follen und wollen auch 
aynem jeden unferm ambtmann vnd vogt zw Peie⸗ 
reut ernſtlich befolhen haben das eins yden Jars 
ari dritten Oſtertag am Dritten Pfingſt⸗Feiertag 
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ond an den fefien, Vnſer lieben framen Irer his 
melfart, gepurt, opferung und haimfuchung auch 
am tag des heylligen Sant Jobſt und fonderlichen 
am tag der Firchweihung vff meliche tag dann fons 
derlich Bebſtlich Indulgentz verliehen ond gegeben 
ſind, dahin gefchickt werde, Frid Schuß ‚und 
Schirm zw halten, doch on fihaden und on verle« 
gung des gotzhaws und Cloſters Atem dieweil wir 
obgenannter Marggraff Friderich zw Brandem⸗ 
burg etc. aus verhencknus gottlicher genaden Stiff⸗ 
ter vnd anfenger des oftgemelten cloſters auch ne⸗ 
ben vnd bei ſolcher Stifftung vnſer vnd vnſer her⸗ 
ſchaft ſonderlicher nutz mit dem groſſen Weier zwi⸗ 
ſchen vnſer Stat Payerreut und pintloch gelegen 
der Branberger a) Weier genant mit getrewer 


hilff 








— — —— — 





a) Heiſet heutiges Tags 
der Brandenburger Wei⸗ 
her. Es iſt noch nicht aus⸗ 
gemachet, wer eigentlich die⸗ 
fen Weiher graben laſſen. 
Der felige Sitenfcher in feis 
ner 1675. zu Baireuth gehal⸗ 
fenen und zum Druf beförs 
derten Oration, de fatis Ba- 
suthi p. 41. n. 55. fchreibet 
ſolches dem erſten Churfuͤrſten 
30 Brandenburg Friederich 
L oder deſſen Sohne zu. 


Rentſch in Cedernhain 


p. 599. und mis demſelben 


Herr Hofrath von Falcken⸗ 
ſtein, in den Nordgaui⸗ 
ſchen Merkwuͤrdigkeiten 
3. Theilp. 305. faget, Mark⸗ 
grav Friederich Senior oder 
IV, der eben dieſes Lloſter 
gefiiitet, babe 1509. dieſen 
Weiher graben laffen. Und 
hiermit ſtimmet Öberein der 
felige Herr Profeffor Krip⸗ 
ner in der 1736. iu Bai⸗ 
renth gehaltenen und zum 
Druck beförderten Oration, 
de orlgine wrbis SI, Georgi 
ad bacam, allein er ſetzet das 
som 


2 


28 Kurze Nachricht 

hilff rat vnd zuthwen des wirdigen; onſers rats 
vnd Lieben getreuen herren Friderich Pruckers 
eylant vnſers Landſchreibers vff dem Gebirg 
vffgericht haben, der auch zw dieſer Stifftung ge⸗ 
trewlich geraten vnd geholffen hat, haben wir got 
dem almechtigen vnd den lieben heylligen zw lob 
und 30 eren und den genanten Vetern, des ege⸗ 
melten Cloſters Sant Jobſt zw peſſer vffent⸗ 
haltung Irer leibs narung verordnet gege⸗ 
ben vnd gewilligt, das Inen hinfuro zw ewi⸗ 
gen zeitten aus dem vorgemelten Weier eins 


a5os. Jahr an, welches er 
auch mit einigen Documen⸗ 
gen barthut. Vielleicht laſſen 
ſich diefe drei Meinungen gar 
wohl miteinander vereinigen, 
wenn man feget, daß Chur 
für Sriederich der erfle oder 
deſſen Sohn den fogenauns 
tm BrandenburgerWei⸗ 
her graben, Markgrav Srier 
derich IV, aber nur erwei⸗ 
Kern laſſen. Was aber das 





Jahr / betrift, in welden er 


erweitert worden, fo ift viel, 
leicht 1503. der Plag ange 
tiefen worden, wo oder wie 
weit er ſolle erweitert werden, 
im folgenden 1509. Jahr 
aber erſt gu Stande gefongs 





jeden 








men. Hier koͤnte man fra, 
gen, warum diefer Weiher 
der Brandenburger ge 
nenget wird, da er doch im 
Stiftungs-Briefdes Kloßers 
St. Jobſt der Branberger 
Weiher heifet? Es möchte 
jemand antivorten, vielleicht 
ift das Wort Branberger 
im Stiftungs-Brief abbrevis 
ret und fol fo viel ale Sram 
denburger heifen. fein, 
ich autworte hierauf, daß Bier 
wohl Feine Abbreviutur flatt 
finden kann, weil im ganjen 
Stiftungs:Brief Feine anne 
trefien, fondern ale Worte 
> beuslich auegeſchrieben 


Tr 
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ieden Jars drej Zentner Farpffen (b) ader fo der 
Im andern Kar aller erft gefiſcht wirt aus anders 
vnſern Weiern uff dem gebirg aus genaden vmb 
gotswillen, darzw auch eins iden Jars ein zimlich nos 
turftig Prenholg aus onfern weldern amfichtelberg- 
auch paw und zimerholz alles auß genadenon Walt⸗ 
liuß off Das nechft da fie Das erlangen mogen doch 
nach anmeifung vnſer forfter gegeben follen werden 
Item alle Steinpruch allenthalben off unfern gruns 
den ond poden Sollen Inen auch offen vnd frei fein 
fich der zw ayner yden Zeit zu geprauchen zu naturft 
Irs gepeus Stein guprechen, darzw und dauon 
zu faren , vnd zu gen on menigklichs verhinderung 
ydoch mit zimlicher leydelicher anweyſung tem 
Wir follen und wollen auch den DVettern obge⸗ 
melts Clofters vnſer Fiſchwaſſer an der Steya 
nach dos mir heinken von Layneck aus genas 
den gelafen hetten, ein zeitlang zuftellen, doch 
vff vnſer vnd vnſer erben widerrufen , Doffelb wider 
zu onfern Caften gein Bewrreut sufchlahen dar In 
ſolchs auch vorher geweſt ift Item Wir follen vnd 
sollen auch der confirmation Terminej vnd aller 
anderer naturfftiger farhen halben, bei den Erwir⸗ 
digen Sin got onfern befondern Lieben Herren vnd 
Dheim Herren Georgen Bifchofen zw —— 

un 


by) Da nach der Reforma⸗ welche ſie noch biß dieſe Stun⸗ 
tion dieſe Stiftung aufgehoͤret, de bekommen. Siehe Herrn 
fo iſt den Baireuthiſchen A- Profefior Froſchens Pro- 
lumnis ein Theil von dieſen gramma, de Alumnco 2a- 
Fiſchen zugedacht worden, ruihino p. 3. — 
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und Herren Johanſen Bifchofen zw Negenfpurg: 
Pfaltzgrafen bei Nein und Hertzogen In Bayern 
ader bej wem das die naturft erfordern wirt na⸗ 
türftige confirmation vidimus Und ander natürft 
vff vnſern felbit koſten Und verlegung zu erlangen 
vnd außzupringen furderlichen getrewen fleis fur⸗ 
menden vnd haben Item die genanten Peter 
Duardian end Conuent zw Sant Jobſt follen 
‚auch zw ayner zeit Procuratores ordnen und ſezen, 
nach Iren peſten das Geld einzunemen und auß⸗ 
‚sugeben, die uns auch globen vnd ſchweren follen, 
dem Elofter gefreulich vorzuften, und was fie hans 
dein das daffelb mit willen und willen des Gquar⸗ 
dian und ein fchoiffers gefcheh , darumb fie auch 
Ssherlichen, rechnung thun follen, den obuermelr 
:ten quardian vnd andern des clofters verwanten 
darzw wir auch fonderlich dieweil die Malfart 
toirt annen aus onfern rethen verordnen mogeny 
Vnd vmb ſolcher trew, guts Willens und darfires 
ckung vnſers ſelbſt gutes, dog mir obgemelter maß 
bißher gethan und mir vnd vnſer erben, hinfuro 
auch wol thun konnen, foen und mogen, haben 
ſich der myniſter Sant Franciſten Ordens auch 
des Quardian mit ſein Vetern, fur ſich vnd all 
Ir nachkommen bewilligt vnd verpflicht Iherlichen 
vnd eins vden Jars beſunder viermahl Im Jar 
ſo dieſelben nach Irs ordens gewonheit fur Ir gu⸗ 
teter vnd ſtiffter Pflegen zit piten vnd ung mit vnd 
neben denſelben zubegen mit vigillen Sellampten 
ge⸗ * 


—— — 
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gefungen vnd gelefen meſſen, fur aller der Selen, 
die aus der loblichen Herfchaft von Brandenburg 
verfchieden fein und ob offner Eanzel fur dieſelben 
alle fie find Sxm leben oder Im tod getrewlich zw 
piten, fonderlih für mich als Stiffter ſolchs Clo⸗ 
fiers mit allen den Vnſern die von Vnſern leib 
geboren find vnd sufomfftiglih von Vnſern erben 
geparn merden auch allen den Vnſern gaiſtlichen 
werntlihen Edlen vnd vn Edlen gang nymants 
darzu:aufgefehloffen, alles getrewlich vnd Vnge⸗ 
uerlich zw Vrkundt vnd warer gezewgknus haben 
wir dieſe Vnſer fundation aufgericht vnd beſchloſ⸗ 
ſen In gegenwertigkeit der hochgebornen Furſten 
Vnſer lieben Sone, Herren Caſimirus Herren 
Georgen vnd herren Wilhelm allen Marggrafen 
fen zw Brandenburg auch vrer Rethe und lieben 
getrewen Cunraden Poſſen von Flachslanden Vn⸗ 
ſer Hofmaiſter und Haußvogt vff dem Gebirg 
wolffgang her zw Schwarzenberg Wilhelm von 
Zentherſheim ambtman zu Peierreut Siegmunds 
van Zeſperg Hofmeiſter Sebaſtian von Walden⸗ 
fels hofmeiſter alle drej ritter Criſtoff von Pewlbitz 
doctor ambtman zum Thierſtein her Friderich 
prucker Alter landſchreiber vffm gebirg her Ja⸗ 
cob Iheger pfarrer zw Peierreut a) heinz von 
Reine 

a) Diefer Jacob Jäger fehreibung der Seren 
hurde 1513. Pfarrer zu Bais Superintenden u.Diaco- 
teuth. An deſſen Stelle Fam norum zu Baireuch, cin 


1529. Sanns Prüfner, mehrers fol geda £ werben: 
davon in der Kebens⸗Be⸗ ſ ch den 
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Reine amptman zw Goltkronach Allexander von 
Cuchaw ambtman zw Wunſidel und Conz Poͤtzin⸗ 
ger b) ambtman zw Creuſen ꝛc. Darzw haben 
wir ſolchs mit Vnſer furſtlichen hant vnterſchrieben, 
auch mit Vnſern anhangenden Inſiegel bekrefftig 
Und geſcheen zw Plaſſenberg am Montag nach Quas 
fimodogeniti der Geburt Criſti Vnſers lieben 
Heren Funffzehenhundert vnd Im Vierzehenden 
Jaren 


{aa uw Prꝛoßeid ſ⸗ © 


(L. 8) 


De 





b) Diefer Cunz Pögin- 
ger wurde Pfleger, der 
Amtmann in Ereufen, Anno 
1510. welches Amt er bif 
2583. veraltet. Sein Schild 
bänget in der dafigen Kirche, 
woran folgende Worte zu le⸗ 
fen: Anno Domini 15893. am 
Donnerfiag nad) Aegidi 
ftarb der Edel und veft, 
Conz Pösinger , der 
Zeit Pfleger in Ereuffen. 
Der felige Lairiz in feiner 
Duſertation, de Burggrau, 


in — — 

Noric. p. 53. meldet von dies 
fem Pözinger, daß er von 
Herrn Marfgraven Fried⸗ 
rich in den wichtigften Ge⸗ 
fhäften ift gebraucht worden. 
Und daß er bey diefem Fürs 
fien in grofen Anfehengeftans 
den, Fan man auch daraug 
ſehen, weil er als Zeuge bei 
diefer Stiftung iff unter ans 
dern mit gebrauchet worden. 
A) Diefegift die Unterſchrift 
der Herrn Markgravens 
Sriederichs, und fol viel⸗ 
leicht 


TEE 
a J 
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Der Revers, den das Auguſtiner Kloſter zu 
Culmbach von ſich gegeben, lautet alſo: 
re Eriftofforus Fladenftein (a) Prior vnnd 
Subprior mit fambt den Elaftenn des ganken 
Eonvent Sant Auguftin ordens des Clofters zw 
Culmach bekennen und thun Eunt offentlich mit 
dem Briff gein dermenigklich , Das wir mit Ver 
willigung des Ermwirdigen Vnſers Vatters Vicarj 
Heren Johanſen Stawbpitz vff anſuchen vnd gne⸗ 
digs begern, des Durchleuchtigen hochgebornen 
Furſten und Herren Herrn Friederiches marggra⸗ 
wen zw Brandemburg 2. vnd nachfolgend feiner 
genaden Sone Marggraff Cafimirs und Marg⸗ 


srofi Georgen, I geredigen Herrn, den 


», 
— — — — 


leicht heiſſen: Fridericus ma- 
nupropria Fridericus, Unten 
an. dem Btiftungg » Brief 
haͤnget das Wappen dieſes 


Fuͤrſten in Wachs gedrudt, 


mit der Umſchriſt: 8. Fride- 
sic, deigracia marchio bran- 
demburgenfis, 

a) Die Stadenfteinifdhe 
Samilie, welche nunmehro, 
fo viel mir wiffend, ausge; 
fiorhen, war ehehin in hiefi- 
gen Hochfürftlichen Landen 
überaus befant, 1534, war 
einer von dieſer Familie / 
Namens, Hartung Sla⸗ 
den ſt ein, Hofgerichts⸗ 





wir di⸗ 


Söreiber der Herrſchaft 
Brandenburg ufm Gebärg, 
wie ich in einem alten MS, 
finde. Und urter der Regie⸗ 
rung des Herrn Marfgras - 
vens, Chriftian, war Jo, 
bann Sladenftein IL V. 
Doctor und geheimer Rath 
su Culmbach, ein Urenkel 
obigen Hartung Sladen, 
fteins. Diefer ftittete für 
feine Anverwande, laut eis 
nes Teftanrents vom Jahr 
1618, ein Stipendium von 
zwei taufend Gulden ; von 
dem man aber zur Zeit nichts 
mehr weis. 
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wirdigen Brudern Sant Franciften Orden sm Sant 
Jobſt zwiſchen Bayerreut und Nemmerkdorff zw 
merer Irer enthalltung willen derſelben Inwonen⸗ 
der Irer Bruder Vnſer Terminej In Vnd auſer⸗ 
halb obgenanter Vnſer genedigen Hern Furſten⸗ 
tumb Bamberger und Regenſpurger Biſtumbs vmb 
den obgemellten Sant Jobſt vor dem Behaymer 
Wald vnd anderßwo die wir vorher gebraucht vnd 
Andern zugebrauchen verlaſſen haben, Inen vnd 
den Veterr alſo vnd in der geſtallt wie hernach 
folgt begeben vnd zu geſtellt haben begeben die al⸗ 
ſo hiemit vnd in craft dits briffs das ſie die nunhin⸗ 
fuͤro gebrauchen beſuchen ſollen vnd mogen, vn⸗ 
gehindert van vns vnd van menigklich, dagegen 

ſo haben vns vnſer gnedig heren obgenant auß 
gnedigem Willen verſprochen vnd zwgeſagt alle 
Jar vff aynen iden Sant michelstag van Irer 
genaden Viſcherej Eß ſej zw Culmach oder Bay⸗ 
erreut Iherlich drei Zentner karpffen zugeben vnd 
ernſtlich zw ſchaffen laut Irer genaden Briff vns 
derhalben behendigt Wuͤrd ſich aber begeben wie 
zw dem Willen Gottes ſtett das auch Got gene⸗ 
digklich verhuten woll das vnſer Cloſter In abne⸗ 
men vnd wir ſolcher vnſer Terminej ſelbſt nuturff⸗ 

tig fein wurden, alſo das Vnſer genedig Herren 
obgenant Irer genaden erben ader Irer genaden 
Rethe erkenen das wir die Terminej ſelbſt gebrau⸗ 
chen muſten ſo ſoll vns alßdenn dieß vnſere Termi⸗ 
nej van den Vetern zw Sant Jobſt wiederumb 
ein 
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ein Zeitlang zugeftellt werden, nach erkentnus Und 
mefigung obgenant Vnſer genedigen herfchaft ader 
Irer genaden Rethe, doch fo wir die Termine 
jelbft gebrauchen, ader In vnſer handenn hetten ſo 
follen ung die Drei Zentner Earpfen, von der her 
ſchafft wegen diefelben are nit gegeben, fo lang. 
vnd viel biß wir die Termine) den Betern zw Sant. 
Jobſt nach erkentnus der Herfihafft obgemelt wis 
derumb zuftellen. werden alles getrewlich und ons 
geüerd zw Urkunt, haben wir gemellter Prior vnd 
der Conuent iglicher fein Inſigel an diefen Briff 
gehangen der Geben ift am tag Baltpurgis der 
geburtt Erifti unfers lieben hern funffjehen hundert 
vnd Im funffzehenden Jaren. b) 


(LS.) 


Ca 


b) Diefer Revers iſt eben 
falls auf Pergament in Form 
eines Patents gefchrieben. 
Auffen, fiehen Diefe Worte : 
Terminatio Jodoc; Ao. 
ısı5. Unten hängen zwei 
Siegel in Wachs gedrucket. 
Eines davon, als das Siegel 
bei Prioris ift oval rund, In 
bemfelben iff der Stifter dies 
fer Augnftiner Ordens auf 
eine Anhöhe au fehen, den 


(LS) 


Num, 


zwei Mönche, vieleicht Aus 
aufliner, anbeten. Die Auf 
fchrift dieſes Siegels ift ſehr 
unkennbar morden ‚' auſſer 
dieſe Worte, welche man 
noch leſen koͤnnen: 8. (igil- 
lum) Poris (Prioris) Culma- 
cen. Otto = - eremitarum = 
- Auguflin, Yuf dem andern 
Siegel, melches von dem 
Eonvent des Auguſtiner⸗Klo⸗ 
ſters angehangen worden, iſt 
die 
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die heilige Mutter ⸗Gottes, 
welche das Khriftfindiein auf 
ihren Händen hat, iu fehen, 
welche sehen Sternen umge, 
ben. Unter ihren Küffen ift 
sig Todeu⸗Kopf: über dem 


Haupt aber find zwei Sters 


‚ae Die Umſchrift kann man 


wegen des üblen Ausdrucke 
nicht lejen, auffer dieſe Wors 
te: }. S. Conventus Kul- 
mach - „5, Arg 





N. IE 


N. n. 7 
m 
Heinrich Balthaſ. Blums 


a Kempis | 
Hochfuͤrſtl. Hohenlohe » Bartenfeinifchen 
geheimen Secretarii, 


Seranefenüber den Khrfprung 
der alten Grafen von Rieneck 


im Franckenland. 


8 
E68 $.rT . 


EB 

F nd Sch habe zwar keine Urſach, mich umb 
den Urſprung derer alten, nunmehro 

SET gaͤntzlich ausgeſtorbenen, Grafen von 
= Rieneck in Francken zu befümmerns 
gleichwohlen aber, da hier und dort ſich Liebhaber 
finden, welche dergleichen aͤltere Sachen höher, 
als die neuere ſchaͤtzen, über dieß auch ein-oder an, 
deren hohen Herrſchafft darmit gedientfeyn mögte, 
fo will dasjenige Eürklich mittheilen, was mir von 
ohngefehr von denen dlteften Grafen von Rieneck 
borgefommen, —— 


S. 2. | 
Die erfie Meldung von dem Wort: Rienech 
Ande ich hey Mariano Scoto ad a, 1082 allwo es 
heiſet: Catbolici per Saxoniam confituti, ex eonfan- 
C3 dia 
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tia Domini Apoſtolici roborati, conſtituerunt ſuper ſe 
Regem Hermannum. Iſte Hermannus fuit Lotharingus, 
Wir fapiens, modeftia, genere, et fortitudine infignis, 
Ipfius filius erat Otbo, Palatinus Comes de Rinecke. 
Meiters in einem Diplomate Kapfers Lotharii 
HI. dea, 1131. vbi inter teſtes: Comes Otto de Ri- 
. neke , fratergne fuus de Salmis Hermannus Comes- 

. Sodann in einem Diplomate Conradi Il, de a. 
x146. vbi inter teftes: Hermannus Comes Palatinas 
de Rbeno, Otto Comes de Rinecka et filius ejus Otto, 
Zudouicus Comes de Los&dc. Die Extradtus von dies 
ten Diplomatibus ftehen bey Herrn Koeler in fami- 
lia Augufta Lucemburgenfi pag. 13. et 14. wohin 
mich Kürze halber begiehe. Es Eönnten auch ders 

gleichen Diplomata noch wohlmehrere beugebracht 
Base: allein da fie zu meinem dermahligen Ends 
zweck mir nichts dienen, fo will ſolche anderen zur 
weiteren Nachfchlagung überlaffen; gnug ift mir, 
daß von feinem andern Rieneck, als wovon diefer 
Otto ſich gefchrieben, damahls in denen Geſchich⸗ 
en. einige Meldung gefchicht. 


$. 3. 
Das Rieneck, wovon fih Otto gefchrieben,, 
‚ware das Schloß Rheineck, unterhalb Andernach 
am Rhein, welches jekt als eine ohnmittelbahre 
Keichsherrfcbafft oder Burggrafthum die Herren⸗ 
‚Grafen von Sinzendorff befißen, Otto von Rhei⸗ 
neck wird bey Zobanne a Leydis de Reymege und 
Rauch, bey andern Anderfi, von — 
ala- 


der alten Brafen von Rieneck in Sranfenland. 34 
Palatinus Comes genennt; ich will nicht unterfuchen, 
ob letzteres richtig fene oder nicht , es feye gnug, 
daß Zobannes a Leydis den Nahmen Rieneck entwe⸗ 
der nicht wohl ausgefprochen , oder meil das 
Städlein Reimagen nicht weit vom Schloß Rie⸗ 
neck liegt, beydes mit einander vermifcht habe. 


5 4 

Otto Palatinus Senior hatte einen Sohn, 
Nahmens Otto; und zwey Töchter, nemblih So⸗ 
pbia, welche an den Grafen von Holland, Dies 
trich den IF. und Ermenlindis, weldhe an Graf 
Audwig von Log bermählt waren; von dem Otto 
und der Sopbia kann Herr Roͤler 1. c. nachgefe- 
hen werden, und obwohlen derfelbe die Ermenlin⸗ 
dis ausgelaffen , fo hat doch Butkens in feinen 
Tropbaeis Brabanticis, Miraeus in notis ad fua diplo- 
mata und andere mehr (welche infonderheit anzüs 
führen mirzu weitläuftig fällt ) folche fehr wohl bes 
mercket. Die Mutter ware Gertrudis eine Gräffk 
Erbtochter der Sraffihafft Bentheim, : 

S. 5. 

As nun ahngefehr im Jahr 1158: Otto 
Yunior von' Rieneck von Pfalkgrafen Sermann 
von Stalecke ermordet worden, und Feine Defcen 
denz hinterlaffen, fo feund deffen Graffsund Herr⸗ 
ſchafften denen beyden Schweſtern heimgefallen; 
die Srafffchafft Bencheim an Kolland, mo nembs 
lich Grafen Dieterichs Sohn Otto fohhe erhalten, 

€ 4 uc 
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und die Grafffchafft Rienec an Grafen Audwig 
son Log. Es Fat zwar Pfalsgraff Zermann , 
welcher Ottonem juniorem ermordet, fich auch dies 
fer legteren Graffſchafft anmaffen wollen, und 
deffen Nachfolger Pfalsgraf Cunrad, ein leiblis 
cher Bruder von Kayfer Sriederih den J. im 
Jahr 1164, wie bey Godefrido Monacho S. Pan- 
thaleonis ad h. a. zu erfehen, diefelbe mit Gewalt 
der Waffen zu erwerben getrachtetz; nichts defto 
‚weniger ift durch die Coͤllniſche Aſiſtentz Graf 
Zudwig von Zog darbey gehandhabet worden. 


6% 

Daß aber Graf Ludwig die Grafſchafft Rie, 
neck unter Kayſer Sriederich dem 1. in Befig gehabt, 
ſolches bezeuget Caeſarius Heißerbacenfis, welcher 
Ao. 1222 geſchrieben, in ſeinem Buch, de illuſtri- 
bus Miraculis et Hiſtoriis Lib. IX. cap. 48. pag. m. 
581. mit dieſen Worten. ZLudovicus Comes Loffen- 
fs, pater huins, qui adbuc fupereft, etiam Comitiam 
tenebat de Reinecke, cui prepter (: licentiam vel 
abfentiam miles quidam minifterialis bene natus mul- 
tas inferebat iniurias, fua ſibi vfurpando, et bomines 
ad comitiam pertinentes depraedando' £9c. wornach 
er dann die Rechts⸗Entſcheidung zu erzehlen forte 
fahret. Daß auch“ diefes von Feiner anderen 
Grafſchafft Rieneck zu verftehen feye, wird dars 
durch beftättiget, weilen Caefarius hinzufüget, Daß 
der Orth Briſeke oder Briſich in dieſer — 

en 


Der alten Grafen von Riened in Franckenlaud. Ar 
ſchen Comitia gelegen, welcher das annoch jetzt 
befannte Städtlein Breyſich ohnfern Rheineck ifl. 
Diefer Graf Ludwig von Log und Rieneck iſt cir- 
ca Yo. ı 1770 geftorben, Vid. Godefridus Mona- 
chus S. Panthäleonis ad a, 1171. Iſt demnach 
Graf Ludwig von Loß ohngefehr ab an. 1158. 
biß 1170. in befiß gewefen, | 

$. 7: 
Diefer&raf Ludwig erzeugte Grafen Gerard, 
Graf Ludwig, und Graf Zenrich Probft zu ut 
recht und Aſchaffenburg, wie in einer Urkund bey 
Herrn Baron von Budenus T. I. Codicis diplom. 
pag, 423. ad an. 1213. zu lefen, und wird allda 
Graf Berard, als. ein Graf von Rieneck; dabin« 
gegen Graf Ludwig, als ein Graf von Zon (ideft 
Lofenfis) genennt; neben diefen marenoch ein Bru⸗ 
der, Nahmens Arnold. Es-fheinet aber, daß 
entweder Graf Berard von Rieneck ohne Erben 
vorſtorben, und dahero Graf Ludwig bey dem 
Titul Comes de Los: vel Loffenfis auch den Rienecki⸗ 
ſchen hinzugefügt, sder aber folches aus fonftiger 
Urfach gethan habe; dann ich finde Urkunden von . 
Ihm, da er fi) Ludovicus D. G. Comes de Los eg 
de Reneke nennet. Videantur Miraei Opera Diplo- 
matica. Add. Mantelii Hift. Loffens. in Diplom. pag. 
30, ad an. 1225. ch will nichts fagen, daß als 
le und jede Grafen von Rieneck, die in denen Hi- 
floricis pon An. 1160, biß 1230. vorkommen, 
| 1 Nah⸗ 


22 Bedänden über Jen Urſprung 
Nahmentlih aus denen Diplomatifchen Nachrich⸗ 
ten des Miraei illuftrirt werden können, welches 
. aber meine Arbeit nicht ift. 


5 8. 

Nachdem ich nun beriefen, daß die Gras 
fen von Log oder Lon (dann es fprachen die Teut⸗ 
Ichen es Loen oder Zoon, hingegen die Welſche 
und Frankofen es Los aus (*) fih Grafen von 
Rieneck, und zwar von feiner anderen Grafſchafft, 
als von der unterhalbAndernachbey Andernach, Sin 
Sig und Breyſich gefchrieben, und genennet wor⸗ 
Den: fo bleibet nun noch ein Zweiffel zu heben uͤ⸗ 
brig, woher dann die Grafſchafft Riene in Frans 
den ihren Nahmen habe, ob die Grafen von Loen, 
Kon five Los auch ſolche innen gehabt, und alfo 
die alte Grafen von Kiene in Francken von des 
nen Grafen von Rieneck im Coͤllniſchen Land per 
Loffenfes herſtammen? ic) antworte Fürklich dars 
auf ‚daß die Grafen von. Los fih in Francken 
vorhero ſchon etablirt gehabt, che und bevor fie 
die Grafſchafft Rienet am Rhein ererbet. Es 
wird manniglih Diefer mein Satz frembd vor⸗ 
Zommen; allein er hat doch feine Nichtigkeit. 


. % 
Die Grafen von 2os waren Praefeli I 
Vomites Moguntiae. Ich betveiße folches ex Anna- 
lifta 
€) Lonei idem ef, quod Lof- mitum liquet, qui fe interdum 
fenfis, ingquit Mantelius in Lonbeos, alias Lofenfes var 
Yiltor, Loffenhi pag. 52. u- cabani, 
tm Aplomauibus ipforum Con 


ı 


der alten Brafen von Rieneck in Ftanckenland. 43 
liſta Saxone apud Eccardum in Corp. Hift, Med. aea 
viT.I pag. 487. ad an, 1056. ubi: Huic Udoni 
erat uxor de Suevia, nomine Bertrada, quae genuit 
ei bunc Theodericum (Comitem de Hatalanburb) Huis 
quoque erat uxor, vomine Bertrada , foror Suanehil-. 
dis Comitiffae de caftro quod dicitur LON in Hasba- 
nia, cujus filius fuit ARNOLDUS Comes Mogunti- 
enfis &$c. quae peperit ei filium, qui et ipfe Theodo- 
ricus vocabatur &c. Diefer Arnoldus Comes 
Moguntienfis kommet in denen diplomatibus fae- 
culi XiLlfehr offt vor, E. G. bey herrn Baron v, 
Gudenus Tom. 1. Cod, dipl, pag. 39. ads. 1108. Ar- 
noldus Urbanus Comes. pag. 55. ad a. 1123. Comes 
urbis et Ecclefiae Advocatus Arnoldus pag. 63. ad a. 
1124. Arnoldus urbis praefedus pag. 66. ad d.a 
ArnoldusComes et Advocadus MoguntinaeEcclefiae pag, 
104. ada, 1132, Arnoldus urbis praefectus Pag. 106, 
ad Id a. Arnoldus Moguntinus Comes 115. ad a, 
1135. Arnoldus urbis praefectus pag, 119. ad d. a. 
aArnoldus praefeltus Civitatis 85c. auf dieſen Arnol⸗ 
dum folget pag-138-Dudo deRuſtoberg urbis praefectus 
ob dieſer ein Sohn Arnoldi geweſen, oder ob 
Arnoldus ſchon verſtorben, ſolches laße ich dahin 
geſtellt ſern. Nun aber iſt bekannt, daß die Ad. 
vocati Ecclefiarum viele Lehen von denen Stiftes 
sen und Kirchen gehabt, dahero leicht su glauben 
ift, Daß auch Arnoldus Graf von Lohn, qua Prae- 
Jehus Civitatis et Advocatus Ecclefiae Meguntinae 
dergleichen werde gehabt haben, Diele a 
& v ge 


a4 Ged. uͤb. den Urſp. der alt. Graf. v. Rien. in Franckl. 
waren meines Beduͤnckens an der Gegend gelegen, 
allwo nunmehro die Graffſchafft Rienet und der 
Drth gopr gelegen; und if ſehr wahrſcheinlich, 
daß der in diplomatibus Moguntinis vorfommens 
de Ludewicus de Lare, obbefagten Arnoldi Loffenfis, 
Comitis Moguntini, filius geweſen, und auch der 
jenige ſeyn, welcher Durch die Mariage mit der 
Gräfin Ermelindis von Rieneck diefe Graffichaffe 
auf fein Hauß gebracht. Diefes ſeynd kuͤrtzlich 


meine Gedancken von dem Urfprung derer Alten 


Grafen von Rienee in Francken. Ich hatte jivar 
geglaubt, ich würde in Mantelii Hiftoria Lofenfi 
‚vieles fchönes finden, allein ich habe mich deßfaüs 


ſeehr betrogen. Herr Pfarrer Johann Bottfried 


Biedermann hat in denen genealogien derer Graͤf⸗ 
lihen Fraͤnckl. Haͤußer auch nur von XIII faeculo 
her die alte Rieneckifche Grafen zu recenfiren 
angefangen 2c. Der von mir angegebene Urfprung 
ift befagtem Gräfflihen Hauß fo ruͤhmlich, alsan 
fih au fhön. Die ältefte Grafen oder Pfalks 
grafen von Rieneck ſtammten ex Familia Luxem- 
burgenfi her, und die Grafen von Zon oder Lo 
(welche aus) von Lo ausgefprochen werden) feynd 
die Aeltefie mit von allen Niederländifchsoder 
£otharingifdhen Grafen. Zum ber 
ſchluß theile alfo diefe Stam⸗ 
Tafel mit 
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Hermannus de Luxemburg, 
anticaelar f 1088. 
C. Adelheidis filia Ottonis 
de Orlamunda, 


- 




















Mermannus Otto I. Comes de Rienecke Armoldus Comes 
de Salmis C. Gertrudis Comitiffa de de Los 
author Co- Bentheim 
mitumSal- — ER praefectus Mo- 
axıhum Otto il. Comes de Rieneck Sophia nupta Ermelindis gUntIe, 
et Bentheim. Theodorico alias Agnes ° d RER Te, 
Occiſus a.i r5gabHermanno Comiti nupta Lu- Lodovicus I, 
de Staleck Comite Palatino de dovicoCo- COM. de Los 
Rheni Holland, mitideLos etRienecke. 
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Gerardus Ludovicus II, pyenricus Prae- Arnoldus 
Com, de Com,deRineck pofitus Afchaf- Com. de 
Riseck et Lon, fenburg, Los 
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EEE EEE 
M. Sohann Chriſtian Wibels, 
Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſtl. Confiftorialis, 
wie auch Con Rectoris an demgemeins 
ſchafftlichen Gymnaßo. iu Dehringen, 


Erfier Beytrag 
Son dem Kamen der Htadt 
Uffenheim. 


ren ift eine Stadt in Francken, zwey 
Meilen von Windsheim, melche dermas» 
len dem Herren Wiarggraffen von Brandenburg, 
Onoltzbach zuftändig if. Sie hat in denen dltes 
ſten Zeiten Adeliche Beſitzer gehabt, die fiih davon 
gefihrieben, deren verfchiedene Herr Hoff⸗Rath 
. Jung in feinen Mifcellaneis angeführet hat. Dann , 
® in denenfelben kommet T. J. p. 6. Vor: A, 1240. 
Ludevvicus de Offenheim, pag. 7. A. 1259. Al- 
bertus et Arnoldus de Offenheim, p. 14.A. 1284. 
Ludvvicus de Uffenhem ; welchen leicht noch meh» 
rere aus meinen eigenen Sammlungen beyfeßen 
Eönte. Gleichwol hat eine Linie der Graffen von 
Hohenlohe, welche daher die Da 
et 


der Stade Lffenheim: 


ar 


fet, diefe Stadt bereits im XII. Seculo unftreitig 
befefen, und ift nicht unwahrſcheinlich, Daß die 
geineldfe von Uffenheim Hohenlohifche Vafalli ca- 
ftrenfens gemefen (*7) A. 1378. hat folche Gr. Ger⸗ 
lady 


€‘) 88 it derSohenlohi⸗ 
ſche Lehen⸗Hoff allſchon im 
Xi. Seculo anſehnlich gewe⸗ 
ſen, wie dann nicht nur in 
einem Vertrag der beyden Ge⸗ 
bruͤdere von Bohenlo he/, 
Godofredi und Conradi de 
A, 1290. ihrer Banneriae ge⸗ 
dacht, und zwölf ihrer Ade⸗ 
lihen Vaſſallen nahmhafft ger 
macht werden, welche bie 
unter ihnen entſtandene Strei⸗ 
tigkeiten beysulegen verord⸗ 
net geweſen, ſondern auch in 
die 300. Adeliche Familien 
gezehlet werden, welche So⸗ 
benlohiſche Leben theils 
beieffen, theils noch befſitzen. 
Beſ. den vor einigen Jahren 
woehringen gedruckten Be⸗ 
weiß, daß die Reichs⸗ 
Lehenbare immediate Graf⸗ 
und Zerrſchafften ohn⸗ 
zweiffelhaffte Fahnen⸗ 
und Thron⸗Lehen ſeyen, 
mic unverwerfflichen 
Archiw-UrFunden, beſon⸗ 
ders in Anſehung der 


uralten obnmittelbarem 
Reichs⸗Graffſchafft 500 
henlohe dargethan/ denk 
B. A, 1246. hat Gr. Gott⸗ 
fried son Sobenlohe, Graf 
von Romanlen (wie er in etli⸗ 
chen vorhandenen Diplom. 
Kayſer s Friderici II. genen⸗ 
net wird,) Ottonem Boge- 
narium zu Augſpurg mis 
dem daſigen Koͤnigs⸗Thurn 
in Beyſeyn des Roͤml. Koͤ⸗ 
niges Conradi, auch vieler 
anderer fürnehmer Zeugen 
belehnet, vid. Gaflari Hiſt. 
Aug. Vindel, ad did, ann, 
ap, Mencken. fcriptor, re. 
sum Germ, Tom, I, p. 1445. 
von demßohenlohe⸗Brau⸗ 
neckiſchen Lehen⸗Hoff und 
deſſen Rechten ſiehe Herrn 
Roppens Proben des 
Teutſchen Reben Rechts 
N, 1,11. und von dem jeßis 
gen Hobenloifchen C, Lü- 
nigii Corpus. Juris Feudalig 
Tom. III, P. 67. faq. 


43 Won dem Namen 

lach von Hohenlohe an Burggraff Friederich zu 
Nuͤrnberg, feinen Oheim, um 24000. Gulden 
Ungarsund Böhmifcher Wehrung verfaufft, wo⸗ 
gu feine Gemahlin (*) Margaretha, K. Ludovici 
Bavari Tochter, durch ihren übermäfligen Pracht 
die Veranlaffung gegeben haben fol, Der jetzige 
hochverdiente Decanus dafelbft, Hert Jacob Frie⸗ 
drich Beorgii hat uns eine umftändliche Beſchrei⸗ 
bung davon geliefert in feinen Uffenheimiſchen Ne⸗ 
benftunden, und ich achte mich verbunden bey die⸗ 
fer Gelegenheit öffentlihen Danck abzuftatteny 
daß derfelde indemachten Stuck auch meine Nach⸗ 
zicht von dem Geſchlecht der Herren Grafen von 
Hohenlohe, abfonderlich Braune und Uffenhei⸗ 
miſcher Linie eine Stelle gönnen wollen. Es iſt 
dieſe, eigentlich zu reden, nur ein Verſuch die Ges 
nealogie des uralten Reichs⸗Graͤfl. nunmehro Fürfts 
lichen Hauſes Hohenlohe, fonderlih der. längft 
. er⸗ 


. €) Das ſie margaretha 
geheiffen , iſt gewis, und er 
hellet dDiefes unter andern aus 
denen Mifcellaneis Jung. 
Tom, Ill. p. 239. Auch ift 
aus allerhand Umftänden ab: 
zunehmen, daß fie eine hohe 
Herkunfft gehabt. Daß fie 
aber des Karfır Ludwigs 
aus Bayern Tochter gewefen; 
daran haben einige ziveiffeln 


wollen. Allein desjenigen zu 
geſchweigen, was Münfterus 
in ſeiner Cosmographia cap. 
385. ſchreibet, je iſt aus 
Hundii Bayrifchen Stamm; 
Baum P, 1. p. 6. zu er⸗ 
fehen, daß des - ermeldten 
Kayſers Sohn, Marggraff 
Ludwig zu Brandenburg 
diefen Graff Gerlach feinen 
Schwager genennet. Es wer⸗ 
den 


der Stadt Uffenbeim. Ag 


erlofchenen beeden Linien auf einen ſichern Grund 
durch Diplomatifche und andere Beweiſe zu fes 
gen, welches mir um fo fihmerer fallen müflen, 
da zu felbiger Zeit noch feine Vorgänger gehabt. 
Dann meine Arbeit war ſchon fertig und aug 
Handen gegeben, als mir des Heren Cantzley⸗ 
Diredtoris Roppens gleichmäfliger Verſuch mit der 
Brauneckiſchen Linie in denen Proben des Teuts 
ſchen Lehen⸗Rechts p. 21. fqq. zu Geſicht gekom⸗ 
men war. Wird alſo niemand es verargen, wann 
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den daſelbſt aus einer Urkun⸗ 
de die Worte augefuͤhret: „ 
» Marggraf Ludwig von 
» Brandenburg , vergunt 
„ den Edlen Herren Vlrich 
u, und Johanns Fandgrauen 
‚ zu dem Lentteuberg —vuſer 
ı vefte Jagſperg vñ Lauden, 
„von dem Edlen Gerlach 
„von Hohenloch, vnſerm 
p» Schwager: pnd feinen Ge⸗ 
„ſchwiſterten, vmb 15000, 
„Pfund Haller zu löfen, mir 
u vorbehaltderWiderlöfurg, 
„A. 1358, » Das in den 
Uffenh. Neben⸗Stunden 
p. 312. allegirte Chronicon 
Rotenburg. MS. (deſſen ver: 
fafler jedoch, fonder zweiffel 
durch die zwiſchen Hohen; 
lohe und Rotenburg ob» 








noch 








getvaltete Fehden nnd Diffe- 
rentien angetrieben, aus pal- 
fionisten Gemuͤthe dafelbft 
gefchrieben,) gibt fie für eine 
vormals verwittibte Königin 
van Ungarn aus, welches 
Aulaß gibt zu vermuthen, 
daß ſie anfaͤnglich dem A. 
1342. verſtorbenen König 
Carolo Roberto von Sicilia: 
nifchem Stammen, aus wel⸗ 
chem faft zu gleicher Zeit 
Herr Ulrich von Hohen; 
obe eine Princeflin n. Eli, 
ſabeth zur Ehe gehabt, ver» 
maͤhlt geivefen, ob mir ſchon 
nicht unbefandt, daß der drit⸗ 
ten und legen Gemahlin dies 
fes Königes ein anderer Na⸗ 
me von denen Scribenten 
beygeleger wird. 
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noch eines und anderes darinnen enthalten, das 
entweder einer Derbefferung oder weiterer Erläus 
terung betarf, welche auch, da immittelſt viele zuvor 
in denen Archivis verſteckt geweſene Documenta 
einzuſehen Gelegenheit gehabt, in Zukunfft auf⸗ 
richtig mitzutheilen kein Bedencken tragen werde. 
Was nun den Namen der Stadt Uffenheim be⸗ 
langt, ſo haͤlt belobter Herr Decanus loc. cit. p. 
4. dafuͤr, daß ſolcher von einem allda geſtandenen 
Heydniſchen Opffer⸗Hayn herrühre. Seine Wor⸗ 
te find: „Iſt mir aber erlaubt, eine Muthmaſ⸗ 
fung anzuführen; fo möchte ſeyn, dieweil der Dre 
allen Vermuthen nach, zu Denen Zeiten unferer 
„Heydniſchen Wors Eltern fehon angebauet oder 
„bewohnt war, daß folcher eigentlich und aufaͤng⸗ 
„lih ein Opffer Sayn getvefen, wie er denn, nach 
mMerians Anmercfung in Topograpbia Franconiae p. 
100. b, von theils Offenheim, und in noch altern 
zeiten, wie wir gleich hören werden, Hoveheim *), 
„fo dem laut nach ziemlich damit überein kommet / 
ngefchrieben worden. Mag alfo ———— 

end» 
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*) Hier doͤrſte zu unterfus cumenten von einander dif⸗ 
hen ſeyn, ob das Wort aus ſeriren, auch Iekerer von 
des Moͤnchs Ebirhardi Sum- dem Herrn von Eckhart we, 
mariis Trad, ver. recht abges gen unächter Leß⸗Art anges 
ſchrieben? und wann demal» griffen worden. Dem fey 
fo, ob darunter Uffenbeim aber, wie ihm wolle, fo fin, 

emeinet? Bekannt if, wie det man den unten vorkoms 

ehr Pißoril und Schannati menden Namen Offo auch 
ediriones der Fuldiſchen Do⸗· geſchrieben Ovo, 
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nendlich in Uffenheim verwandelt worden ſeyn, 
oder es ſoll dieſes fo viel als uf dem Hayn heiſſen, 
ntwelcher vielleicht hierum einer alten Heydniſchen 
nSottheit zu Ehren ift gepflantet und geheget wor⸗ 
der, Die darauf folgende Erklärung des hochs 
berühmten Herrn Autoris läffet mich hoffen, daß 
es im beſten werde vermercfet twerden, mann eis 
nige Einwendungen gegen diefe Ableitung vorbrin⸗ 
ge, fo dann die meinige ebenfals anführe und fo 
wol deffen eigener als anderer Beurtheilung mit 
geliemender SBefcheidenheit anheim fiele. Es 
ſcheinet nemlich jener Derivation folgendes im 
Weg zu ſte hen, daß 

1. beim und Zavn zwey unterſchiedliche Worte 
find, deren jedes in unferer Teutſchen Eprache feine 
eigene Bedeutung hat, 

2. Die auf hayn fih endigende Wörter bis 
diefe Stunde ihre eigentliche Art im reden und 
fhreiben beybehalten, z. E. Ziegenhayn , Lid 
tenhayn ꝛc. 

3. der Derter, die auf 3. bis 4. Meilen im 
Umkreiß von Uffenheim liegen, ſehr viele, deren 
Namen fi) auf Heim endigen, mithin gleichen 
Urfprung, fo viel die Endung betrifft, haben müs 
fen, melches 

4. mit der Sache felbft eben fo wenig, als 

5. mit dem vordern Wort, dem folhe Endung 
bengefüget, aHeseit zu harmoniren fiheinet. Nicht 
gu gedenefen, Daß 

Ä D 2 6. 
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6. nicht leicht andere Namen der Städte und 
Dörffer werden anzuzeigen feyn, die aug einer 
praepofitione, articulo und noch einem Bepvwort 
in eines zufammen gefeket find. . 

Sch bin demnach auf die Gedancken gerathen, 
daß heim eben fo viel bedeute als Seimath und in 
der Haupt⸗ Sache mit denen auf Saufen fi ens 
digenden Orten auf eines hinauslauffe. Setze 
ih nun zum Grund , daß diejenige, melde an eis 
nem Drt fich su erft häußlich niedergelaflen, in des 
nen dlteften Zeiten die Gewohnheit gehabt, dens 
felben von ihrem eigenen Namen zu benennen, 
welches leicht nur in unferm Franckegland. mit efs 
lih 100, Erempeln zu, ermweifen waͤre; fo ift nicht 
ohne Urfach zu vermuthen, daß der erfie, welcher 
Uffenbeim angeleget, Uffo oder Offo geheiffen, 
und der Drt nach ihme genennet worden. Die⸗ 
fes wird dadurch beftätiget, daß nicht nur in den 
mittlern Zeiten. diefer Name fehr gemein geweſen, 
vid. e, g. Piftorii Rer, Germ. Tom, IIL. p. 587. 
638. fondern auch andere Orte von demfelben un⸗ 
wiederfprechlich ihre Benennung erhalten. Alſo 
wird in Heren J. F. Schannats Vindemüs liter, 
Cole&t. I, praef. ertvehnet, daß die Errich⸗ 
tung des Elofiers Schuttern in Schwaben zu 
Anfang des VIL Seculi von einem Könige in En» 
gelland, Namens Offo, geſchehen und ſolches zu 
erft Offonis cella oder Offenzell genennet worden 
ſeyn fol, dem aber a und 
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behauptet, diefer Offo feye ein Teutſcher Fürft 
gemefen. Beym Piftorio J. c. p. 809. wird in 
dem Chronico Epifcoporum Mindenfium von eis 
nem Uffone und deffen Gemahlin Ailtiborch ers 
zaͤhlet, daß dieſe be umbs Fahr Ehrifii 896. neun 
Kirchen geſtifftet, und hinlaͤnglich dotiret, dar⸗ 
unter das Nonnen⸗Cloſter in Mollenbeck, mit be⸗ 
findlich. Es heiſſet unter andern: Fuit enim quae- 
dam mulier devota, nomine Hiltiborch, uxor 
cujusdam nomine Vffo. Hic vir duo caftra optir 
ma in Parochia Acrifte, nunc Eckerften didta, 
habuit, unum iuxta villam Bredenbecke, quod 
incolae mihi nominarunt Uffenborch, et alterum 
iuxta villam Stenborch, &c. Deme ift gemäß, 
mas Sriedrih Lucaͤ im Grafen Saal p. 529. von 
dem Elofter Moͤllenbeck meldet, daß deffen Grund 
Frau Sildburg des Edlen Uffonis zu Uffenburg 
Gemahlin, geleget, und im Eingang der Cloſter⸗ 
Kirche die Norte gelefen würden: 


Fundavit Hiltborch, dotavit nobilis Uffo. 


Vielleicht hat auch die Königlich-Ungarifche 
Haupt-Stadt und vormalige Kefidenk Ofen von 
dem König Ovone (de quo varia legi poflunt ap. 
Piftor. Op. cit.) den Namen befommen. Aus 
diefen Erempeln wird dann auch von dem Na⸗ 
mens-Urfprung verfchiedener anderer Orte, alg: 
Uffenbacy,Uffingen mScüpffer-Grund, Uffisheim 
36. unſchwer zu urtheilen feyn. 

D 3 Ich 


54 von dem Ylamen der Stadt Uffenheim. 

Ich mercke leglich nur noch Diefes an, daß, 
mann fich jemand die Mühe geben wollte, die in 
denen aͤltern Zeiten üblich gemefene Namen uns 
ferer Teutſchen Vor⸗Eltern zu ſammlen, *) alss 
dann die Abftammung der meiften Benennungen 


der Städfe und Dörffer glücklich werde entdecket 


werden koͤnnen. *) 





*) Einen Anfang dazu hat 


der gelehrte luriſt Chriſt. 
Beſoldus in Meſauro Juris 
pra&. p. 880. ſqq.ed. Aug, 
Vind, 1641, gemacht. 

») Bf. meine Hiſtor. 
Befhreibung von Wil» 








N. IV, 








bermsdorff p. 16. fg. und 
die von dem in Hiſtoricis 
bocherfahrnen Herta Prof. 
Ayrmann zu Gieflen ges 
ſteilte Recenfion derfeiben in 
den Franckf. Bel. Zeit, A, 
1742: P. st 9. leg. 





N. IV. — 
M. J. K. Wibels | 


 Ziveyter Beytrag 


einiger 


ffenheimiſcher Documenten. 





chhabe in vorſtehenderAnmerckung gemeldet, 
daß die Grafen von Hohenlohe allbereits im 


dreyzehenden Jahrhundert nach Chriſti Geburt rip 
fenheim beſeſſen. Hier communieire nun zwey noch 
ungedruckte und aus denen Driginalien abgeſchrie⸗ 
bene Documenta, welche dieſes beſtaͤtigen, auch 
ſonſten in genealogicis und in der Hiſtorie des 
Vatterlandes einen Nutzen geben koͤnnen. Man 
war willens ſolche mehrwolermeldetem Herrn 
Dec. Georgit abſchrifftlich zuzuſenden, aus Bey⸗ 
ſorge aber, es doͤrfften die naͤchſtfolgenden Stuͤ⸗ 
cke der Uffenh. Neben⸗Stunden ſchon ausgearbeitet 
ſeyn, mithin der Abdruck fih verzoͤgern, iſt man ſchluͤſ⸗ 
ſig worden, ſie hieher als einen Beytrag einzu⸗ 
ſchicken. 


Da N, L 
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N, L 


Os Götfridus nobilis de Hohenloch. vni- 
uerfis prefentia infpelturis volumus efleno- 

tum, quod propter Deum, et in remedium ani- 
me, vxoris noftre Krme *) quondam pie memorie 
Elizabet **) fan&timonialibus et Monafterio Apud 
Scheftersheim, damus et tradimus. de voluntate 
et confenfu Heredum noftrorum. feptuaginta li- 
bras Hallenfium. apud A, de noftris redditibus in- 
fra duos annos fuis terminis perfoluendis. Ita 
quod anniuerfarius. predidte vxoris noftre, femper 
proxima fecunda feria poft Purificationem beate 
Marie virginis poft mortem noftram annis ſingu- 
. lis celebretur, Et quod de prefata peccunia dicto 
Monafterio, decem libras Hallenfium comparen- 
tur, qui fi de memorata peccunia nobis fuperfti- 
tibus haberi non potuerint uel compleri, fi de 
medio hujus vite, medio tempore nos daminus 
euocauit. ipfum compJebimus et numerum, vi- 
delicet, decem libras Hallenfium, et ipfe con- 
uentus et domine de cetero aniuerfarium, ut eft 
dictum, ftatuto fuo termino celebrabunt, Nos 
uero, quanto tempore nuncfuperftites fuerimus, 
dictum anniuerfarium nolumus annis fingulis ce- 
leb- 


*) leg. cariflimae. ne Tochter des Burggr-Sries 

**) € war diefe Eliſa⸗ derichs des ältern, f. Ufe 
beth eine gebohrne Burg» Fend. Neben⸗St. p. 13.328, 
Bräfn von Nürnberg und ch not. 
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lebrari. In cujus rei euidentiam cerciorem pre- 
fens feriptum, figillorum, noftri et Friderici fratris 
noftri munimine roboramus. Datum et Adtum 
in Vffenheim, ***) in vigilia. Mathie Apoftoli; 
Anno Domini Millefimo CC. LXXX odctauo. Te- 
ftes autem funt, Marcquardus. dapifer. G. dietus 
Seinac. Decanus de Stainach , G. nobilis de Sp*- 
felt, et alii quam plures fide dingni, 


N. II. 


In nomine domini Amen, Laudabile eft fcri- 
ptura teftimonium perhibere, que oblivionis redi- 
mit detrimentum etfuffocat lites nafcituras. Sciant 
igitur vniuerfitam prefentes quam futuri, quod nos 
Gotfridus dehohenloc et filii noftri Albertus, flride- 
ricus, Gozzo& Cunradus Manfum, quod fitum eft 
apud N. quod vulgariter dieiturS. H,de quo fingulis 
annis debent cedere XII, Maltra filiginis, Mona. 
fterio apud Shephterschen in honore beate Marie 
virginis dedicato et conventui ejusdem loci pro- 
prietatis titulo contulimusabfque conditione qua- 
libet perhenniter pofidendum. Infuper Gozvvi- 
num dictum Hunthezze de Bochen cum omni- 
bus pueris fuis excepta fola filia dicta Adelheit 
noftro puro affenfu praenotatis ſancti Menialibus 
libere tradidimus, Vt autem tute fint a calump- 
niantium infultibus, & ut hec donatio a nobis 
ipfis collata maneat Rata & in convulfa, prefen- 

Ds tem 


*2) So fichet diefee Rame im Original. 
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tem fecimus confcribi & figillis Gotfr, Kraphtö- 
nis, & ffriderici fratris noftri de Hohenloch con- 
figniri. Adta funt hec apud Vffenhen. Anno do- 
mini M CC LXXX Vill III Kalend. Iunii Hiis pre- 
fentibus una Gotfr, de spechevelt, C. dicto Almo 
de Illenshen. Alberto de Walmarsbach, Vlrico 
dapifero de Stenach, C. dito strez, H. et Goz 
didto Gialinohs sifrido dicto Lobeli, H, dicto 
Bruggenar de Vifenhian, Rudgero dicto Hufel, 
Bt’ dicto Voz de Bochen, &aliis quam plurimis 
| fide dignis, 
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N. V. 


Samuel Wilhelm Oetters 
Kurze Nachricht 


Sonder alten Ntadt Vaireuth 
und einem daſelbſt befindlich ge⸗ 


weſenen Baum, welcher in der Chriſt⸗ 
nacht Aepfel getragen. 


©. hat mich ein Freund erfuchet, des feligen 
Fickenſchers rare Abhandlung, de Chrifto 
pomis, oder von den Aepfeln, welche in der Chriſt⸗ 
nacht überbaupt,befonders aber in der alten Stadt 
Baireuth gewachſen, in das erfie Stück diefer 
Sammlung einrucken zulaffen. Ehe nun diefes 
gefchiehet, will ich vorhero eine kurze Nachricht von 
der alten Stadt Baireutb voraus ſchicken. Dies 
- fer Drt lieget eine halbe Stunde von der heutigen 
Reſidenz Bayreuth, gegen Niedergang der Sons 
ne, am Fluß Miſſelbach, und ift, heutiges Tags, 
nichts mehr, denn ein Dorff. Der Urfprung diefes 
Orts ift unbekannt. Daß aber folcher von Al 
ters, gleihfam die Mutter der heutigen Reſidenz, 
und auch eine vefte Stadt gemefen , giebet deu 
Name 





* 


6 Burze Nachricht 
Name ‚und die dafelbften, nod) zum Theil, befind« 
liche Graben und Wälle zu erfennen. (a) 6: 

In einem alten Baireuther Landbuch, wel⸗ 
ches von dem Jahr 1499. anfänget, ſtehet dieſes 
von alten» &tadt: Inn den alten Lanıbud wird 
angezeicht, das die Recht Haupt Kirch und Pfare 
zu Bayerrewt ſey gefloffen aus dem Gotzhaus des 
lieben heiligen Biſchof Sand Nicklas der Kirchen 
zur alten ſtadt, do auch vor alter ber die alt Pfarr 
Rirch geweft ift. Die daſelbſt befindlich gervefene 
Kirche, davon im viergehenden und 15. Jahr⸗ 
hundert, der H. Wolffgang Patron geweſen, 
var um die Jahre 1482. biß 1500, im gröften Ans 
ſehen. Sie war aufen mit doppelten Thürmen 
verfehen; inwendig aber mit dem herrlichften Kir⸗ 
en Geſchmuck ausgesieret. 

Um das Jahr 1500. hatte diefe Kirche, auch 
fo gar von weit entlegenen Orten, einen ſolchen 
Zulauf, Daß man genöthiget wurde, den Gottes⸗ 
dienft völlig Dafelbft abgehen zu laffen, damit man 
‚andern Kirchen ihre eingepfarte nicht entziehen 
möchte. Auch felbften die Stadt lies man nach 
und nach eingehen, und bauete, an deſſen Statt, 
die heutige Reſidenz Baireuth mehr und mehr an, 
toeil fie in Anfehung der Landſtraſſe und des Mayn⸗ 
fluſſes, beffer, als jene gelegen war. 

Der alzugroffe Zulauff zu dieſer Kirche rührete 

daher. Im Jahr 1500. am ı7. April, im achten 


\ Jahr 


Me Liebbardeiã⸗ Fig enſer ae am Bara- 
®a:uche, Audiorummatre.f, thif.g.etdeChrifto pomis f. 4 


von der alten Stadt Baireuth 2c. 6r 


Jahr der Kegierung des Pabfts Alerandri, diefeg 
Namens des ſechſten, hatten drei und zwanzig Gare 
dindle, der Pfarr Kirchen in alten Stadt Baireuth, 
aufAnfuchen, Jobann Blafens,der fonft Blasbanne 
genennet wurde, und Johann Reutholds, Deu 
Gefallen erwieſen, und zur Erhaltung der Gebaüs 
de, Bücher, Kelche, Lichter, und anderer Sachen, 
einen Ablaß- Brief ertheilet. In dem Ablafbrief, 
toelcher im zweiten Stück diefer Sammlung, in 
lateinifcher und deutfcher Sprache folgen foll, heis 
fet es unter andern , daß alle die dahin Wahlfarth 
gehen würden, auch rechf gebeichtet hätten, Danız 
die Fefttäge und Geburtstag Ehrifti, Maria Him⸗ 
melfarth, Verkündigung und Allerheiligen « des» 
gleichen den Kirchmeihs Tag dafelbft, a primis vs- 
que ad fecundas vefperas, befuchen und opfern würs 
den, jedesmahls hundert Tage, an der auferlegten 
Buſe, ab und zu guten gehen folten, ad benefacien- 
dum, vt propter opera fua bona, quae ın terris ges- 
ferunt, aeternae beatitudinis , retributionis praemia 
valeunt et mereantur reportare in coelis, und ges 
brauchen insbefondere dieſe Worte: mifericorditer 
in Domino relaxamus, twelchen Ablaß, der dama⸗ 
lige Bifchoff zu Bamberg, Yeinrih, von Ges 
fhleht ein Bros von Trockau beſtaͤtiget, und mit 
vierzig Tagen Ablaß mehr befchenket hat, mie in 
dem folgenden Stück wird zu erfehen ſeyn. 
Ob num gleich der Teufel, der bevorftehens 
den Reformation, die um felbige Zeit n diefem 
de 
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Lande ihren Anfang nehmen folte, gleichfam eis 
zen Nigel vorzufihieben fuchte , und dazu die 
Haupt Säule des Paͤbſtlichen Intereſſe nahm, 
indem der allguhäufige Zulauff grofe Summen 
Geldes eingetragen: ſo konnte doch hiedurch nicht 
verhindert werden, daß bey der Meformation das 
Licht desfeligmacbenden Evangelii im hiefigen Fürs 
ftenthum aufgieng A.ı5 15. hatein Burger zu Bais 
reuth, Andreas Heckel durch ein Teſtament der als 
ten Stadr einige Einkünften vermachet, wie der 
felige Fickenſcher, in feiner Oration, de fatis Ba- 
rurhi meldet, deſſen Wort ich hieher feßen will. 

6, fl. in die drei Bruͤderſchaften allhie zu Bai⸗ 

reuth. 

2. fl. gein der Altenſtadt. 

2. fl. zum H. Creutʒ. 

2. fl. das Hofpital. 

2. fl. St. finhardt am neuen Leg. 

1. fl. um H. Grab ben der Altenftadt. 

2. fl gein Trebersdorff den 14. Nothhelffern, 

30. fl, dem Gotteshaus St. Maria Magdas 

lena. 
1517. Hat eine adeliche zu Baireuth, 
Anna von Streitberg, vermoͤge eines Teſtaments, 
in die altenſtaͤdtiſche Kirche 4. Pf. vermachet, wo⸗ 
von oben bereits Meldung geſchehen. 

1533. Am St. Johannes Tag hat man ange⸗ 
fangen, die verfiorbenen, von der neuen Stadt Bai⸗ 
reuth, in die alten Stadt zu führen, und dafebft 
in 


— 


von der alten Stadt Baireutb x. & 

im Kirchhof zu begraben, von den man die Rus 
dera, biß auf heutigen Tag, fiehet. a) 
Als 1634. ein grofer Theil vonder Stadt Dais 
reuth, und unter andern die Schul dafelbft abges 
brant, wurden die Steine, von der eingefallenen 
Kirche, zu St. Wolfgang in der Altenfiadt, nach 
Baireuth gebracht, wovon dielateinifhe Schule, 
worinnen heufiges Tags das Gymnafıum illuftre, 
Chriftian Erneftinum *), davon gebauet worden. 








(a) Bis endlich 1545. um 


ter der Borforge, Erhard 


Mittelbergers, Hofpital 
Vorſtehers u. Bau⸗Meiſters, 
der Brundfiein zu dem Gottes⸗ 
Acker zu Baireuth geleget/ 
und am 3. Novemb. beſag⸗ 
ten Jahres die erſte Leiche, 
naͤmlich Anna Leutholdin, 
daſelbſt begraben worden. 
1562. hat man angeſangen 
die Kapelle zu bauen, daſelbſt 
befindet ſich ein Epitaphium 
folgenden Inhalts: Ao, 1543- 
am Suntag Oculi in 
der Faſten verſchied in 
Gott der wirdig Hr 
Hametrich Bauerſchmidt, 
dieſerzeyt predig. zu Bai⸗ 
reut dem Gott mit allen 
Glaubigen inChriſto ann 





Nun 





Juͤngſten Tag eine ſeel. 


auferſtehung verleihen 
wolle. Amen. Unten be⸗ 
fiaden ſich dieſe Worte · Und 
liegt zu der Altenſtat 
begraben. Woraus zu ſehen, 
daß die Toden der nenenStadt 
in die alte Stadt noch begraben 
worden, auch) da felbige ſchon 
zimlich eingegangen war. 
Der Hr. Licentiat uͤbner 
fälet in feiner vollſtaͤndigen 
Geographie, Tom, Il, p. 
238. von Ddiefem Bairenthis 
ſchen Symnafio,ich weis nicht, 
aus was für einer Paßion, 
ein überaus ungnädiges Urs 
theil. Ich koͤnnte folches Teiche 
widerlegen, mofern es nis 
thig, und bier der gehörige 
Ort dazu wäre. Doch diefeg 
wiß 
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Kurze Nachricht 


Nun folte ich etmas von dem Baum reden, der- 
li an Al geftanden ‚und i in der Ehrifte 








wit ich nur melden, daß es 
mich überaus befremdet, weun 
Herr kicentiat fih nicht ent 
biödet, feinen feligen Vater, 
Unter der Erden, Unwahrhei⸗ 
ten zu firaffen. Diefer hoch 
verdiente Schul⸗Mann ſchrei⸗ 
bet in allen Herausgaben ſei⸗ 
ner kurtzen Fragen, aus 
der alten und neuen Geo⸗ 
graphie, unter dem Titel 
Baireuth / mit ausdruͤcklichen 
Worten, und wie ganz recht.: 

Es iſt ein beruͤhmtes 
Gymnaſium daſelbſt. Hit, 
te fich der Herr Lieentiat Mi: 
be geben und nachfchlagen 
mögen, was andere auslaͤn⸗ 
diſche Schriftfteller Cauf die 
inländifchen will ich mid) 
nicht berufen) von diefem 
Gymnafio gehalten, fo wir, 
de er ganz andere geurthei⸗ 
let, und nicht fo in dag Bes 
lag binein gefchrieben haben. 
Und weil ich befürchte, daß 
‘der Herr Licertiat, wegen vie» 
len Verrichtungen, nicht Zeit 
haben werde, folde Schrift: 
ſteller auſzuſuchen: fo will ich 





nacht 


Ihm zu Gefallen ein paar 
Zeugniſſe hieher feien. 

So ſchreibet ein ungenan⸗ 
ter Verfaſſer, in dem dritten 
Theil p. 382. feinem fo be⸗ 
titelten Zeitlebenden Kur, 
ropa; [üb titulo: Bran⸗ 
denburgCulmbach: „Ih⸗ 
„ro Hochfuͤr ſtl. Durchl. dar 
„ben eine vortrefliche 
„Schule aufgerichtet, und 











diefe!be mit febr gelehrten 


Eeuthen verfehen: welche 
„Ihr eben ein ſolches Ana 
„ſehen machen, als man 
„auf vielen Academien in 
„Teutſchland ſiehet 2c- 
„und Philipp Andreas 
Oidenburger in Thefaur, 
Reipubl. part, IV, p. 1059. 
fchreibet alſo: „AIlluſtre Col- 
„iegium Chrifiian Erneflinum, 
„quod Barutbi floret, viris 
„omni dofrinarum genere ex 
„cultismaxime ornatuın,vbi 
„etiam Magiftri exercitio- 
„rum et linguarum audiunt. 
„vt in eo multis Germaniae, 
„Academiis palmam baec lu. 
sftris Academia praccipiats** 

weiches 


von der alten Stadt Baireuth ꝛc. 65 
Nacht Apfel getragen, davon ich felbft einige 
gefehen, gleichwie auch den Stumf, worauf 
derfelbe geftanden: Alleine ich halte es für unnoͤthig, 
meil in der. Differtation des feligen Siekenfchersr 
de Chrifto pomis, die anjezo folgen foll, 8. 15. Das 
don gehandelt wird, 

IO. FICKENSCHERI 
Philofoph. quondam Profefl. Baruth, celeber- 
rimi differtatio, 


de 
CHRISTO POMIS a) 
oder, 
von den Aepfeln, welche in der Ehrifte 


nacht gewachſen. 
E 





— — 


welches ſich der Herr Licen⸗ 


fiat merken kann, vt in po- 
fterum cautius inercari diſ- 
cat. Denn es wird es wohl 
niemand von ihm verlange ha; 
ben, daß er des biefigen body» 
fuͤrſtlichen Landes wohlber, 
ftellt. Geographus feyn, 
(wie er in dem Worbericht zu 
dem dritten Theil feiner Gen» 
graphie redet) und eine dem 
Baireuthifhem Gymnafio, 
und defien Durchlauchtigſten 
Nurritori fo nachtheilige Be; 
ſchreibung machen ſolle. Die; 
fes fei für diefes mahl genug, 








big ich, ju einer andern Zeit, 
in einer Abhandlung, de cia- 
ris Barutbinis,mehr bei brin⸗ 
gen werde. 

a) DergleihenBarmehat - 
es ehebin mehrere gegeben, 
Sp mar ein folder Baum, 
der in der in der Chriſtnacht 
Yepfel getragen, zu Schön, 
berg ( einige fegen Graͤ⸗ 
fenberg) einem Ansbas 
chiſchen Dorf, 2. Meilen von 
Nürnberg, anzutreffen. Fer⸗ 
ner in einem, obntveit Gera 
im Boigtland,gelegenen Dorf, 
Kronſchwitz genannt. Der 

boc« 
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reſpond. 


Io. STEPHAN. 


Differtatio 


& auf. 
RYDOLPH, b) 


hab, Boioruth, 1674. 





hochverdiente Rath und gehei⸗ 
me Archivarius, Herr Jo⸗ 
hann Gottfried Buͤch⸗ 
ner, hat in einem Schreiben, 
"an den beruͤhmten Herrn D. 
Bruͤckmann in Wolffen⸗ 
buͤttel, von dieſem Baum 
beſonders gehandelt, welches 
in ſeinen gelehrten Diſſerta- 
sionibus epiftolicis, de me- 
morabilibus Voltlandiae ex re- 
zno vegetabill, bie vor kurzen 
zu Wolffenbuͤttel in ato 
heraus gefommen, anzutreffen 
iſt. Siehe auch T ˖ C. Hop⸗ 
pens,Rurzeefchreibung 
von den verfteinerten 
Gryphiten, p. 26. Wobei 
noch zu gedenfen, daß diefe 
‚Differtation, de Chrifto pomis, 
eben diejenige Schrift iſt, der 
ven der Herr Rath Büchner 
in feinen belobten differtatio- 
nibus epiftolicis, p. 6. ge⸗ 
denket, und zugleich angemers 
let, daß er fie noch nicht zu 
Geſicht befommen. Denn 
I. S. Rudolph mar Auctor 
und Nefpondens von biefer 

















Differtation, tie man aus 
dem Titel erfehen kann. 

b) Diefer Rudolph war 
anfangs Rector in Culmbach, 
nachgehends Profeſſor Mas 
theſ. und Theol. an demGym- 
nafio illuftri zu Baireuth, 
und denn Diaconus an der 
Stadt⸗Kirche dafelbft; von 
dem wir zu feiner Zeit, bei 
der Lebens Beſchreibung 
der Herrn Superinten⸗ 
denten und Diaconorum zu 
Baireuth, mehrere Nach⸗ 
richt geben wolen. Der ſe⸗ 
ige Profeſſor Albinus gie⸗ 
bet ihm in dem Progremma- 
te, welches er bei Beerdi⸗ 
gung dieſes Mannes, im Na⸗ 
men bes Gomnafi zu Bai⸗ 
reuth, 1693. ausgeſertiget, 
dieſes fchöne Zeugnis: 

Cum animo fuo in fpatia 
Academica fe conferre agi- 
taret, prius ingenil vires 
periclitare vifum fuit difpu- 
tando, Ea propter curio- 
fum Thema , de Chriftopemis 
ad per tractandum fibl ele- 

git, 


de Chrifto-pemis, | 67 
PROLOGIUM. 


dmirabilium admirabilijima admiratione maxu. 
ma digna ee, admirari autumo neminem. Mi- 
ramur fane mira in natura omnia, cur non £ illa 
miremur? Mirati funt olim quondam mortales Myr- 
Mecidis quadrigam, at mirati. Miror ego potiusmiranda 
illa DEI. Hec mirabilifima ſunt, && mirabilisfimis mi- 
« rabiliora, Antiquitas, Mylio tefe, nibil prius mi. 
rata ef, quam hortos Hefperidum: Miror ego nibil 
prius quam bortum miraculorum divinorum. Illa in 
illis filtitia mirabatur poma: Miranda funt in boc po- 
ma cum experientia certisfima, Poma puto, de qui- 
bus ipfe titulus loquitur. Miratus fum ego puer 
ex auditu bæc fepisfime; mirabantur ea mecum multi 
alii: mirabunturg; forfan adhuc.longe plurimi, In 
numero imposfibilium ab initio illa a me ponebantur, 
Errare autem humanum. Magiſtra illa omniumrerum ex- 
perientia, me nunc edocuit aliud. Invenibec non inborti, 
Hefperidum,aut penfilifemiramidis,fed Altenftadiiinveni, 
In pago ab urbe bac noftraa) baud procul disfito, noti,fi= 
E2 mo. 


— — — — — — ¡¡e — — 
git, quod eleganti ſtylo ela. ruit, ut plurimi ſponte ſua 
boratum , Praeſide, viro eum adirent, ab eoque pre- 
excell. Dn, Io. Fickenfchbero, Cibus contenderent, veller 
non fine magno auditorum fe illis priuatos intra parie- 
applaufu A. 1674. publice tes duccm in mathematicis 
defendit. Vix dimidium An- praebere &c. 

ni Jeuae <commorarus,adeo 4) Scilicet Boiorutho. 
inter commilitones in cla- 
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mo, Ab infantia hiſce de CHRISTO-POMIS audi= 
veram, aft ſurdo narrabatur biftoria. Pro figmente 
babebam eadem , usque illa ipfe decerpfi. Decerpfl 
autem proximo abbinc preterlapfo Feſto Nativitatis 
CHRISTI. Anno feil: Epoch: Yulg : M. DC. LXXIIT. 
nono Calend, Fanuaril. Vefpertino hujus diei tem- 
pore una cum alüs vifebam banc ex qua decerpfi po- 
mum. Inveniebamus, relinque bamusque eandem, nudam 
absque flore absque foliis, absque bifce pomis. Altera 

ero ejusdem luce orta pomus hæc pomis abundabas 
nbique. Hic fides in oculis ; bic fides in manibus. A- 
ſpicite igitur bec, eademque contemplamin:, Afpieite 
miraculum boc vere miraculofum, illudque confiderate. 
Confiderare enim hæc omnibus licet , non vero dijcute- 
re. In anguſtiſſimo talia templo refident: nec con- 
ceffum nobis bomulis illud Ingredi. Nemini binc inti- 
ma borum pomorum promitto arcana, nec poſſum etiam 
promittere. Promittat eadem quisquis velit. Exter- 
nam eorum faciem contueri curiofis licebit , licebit &5 
illud mibi. Valebit etiam bic illud Poëtæ: 

Eſt aliquid prodire tenus finon datur ultra, 


Adfpiret modo ille a quo bec poma nomen ba- 
bent CHRISTVS ipfe! 


* ** 
* EEE un 
* 

3 nr Et 
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THESIUM 


I. 


HRISTO POMORUM nominis evolutioneng 
nonadmodum neceflariam duco. Supervaca- 
neum equidem ut plurimum illud Difputatorum o- 
pus.Rerum cura nobis potiflima efto:Cetera Gram- 
maticorum ac Lexicographorum fünto, Habet 
fane in rebus quo fefe curiofa exerceat mens, nec 
opus eft ad verborum defcendere ludibria, Er 
Pelıyia certe horum pomörum vel tyronibusno- 
taerit, ACHRISTO & POMIS ego eadem ad- 
huc Trivialis derivaffem. A CHRISTO quidem, 
quia ea nocte, qua CHRISTUS natus crediturpro- 
ducuntur. A POMIS, quia eorundem fpeciem 
prz fe ferunt, 


2. His itaque qu& nominalem concernunt 
definitionem miſſis, realem aggredior. Non a. 
pro eadem prolixe laborabo, Stet fua cuique 
fententia incolumis, Mihi hæc 'placet: CHRI- 
STO-PO.MA4 funt fructus extraordinarü, qui concurfie 
caufe fupernaturaliter agentis note Feflum Nativita- 
is CHRISTI proxime ansecedenti, in pomo quadam 
Producuntur, 


E3 68. 
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3. Generis loco funt Fruffus:extraordinarüi. 
Extra enim ordinem nature illi producuntur.Po- 
mi noftris in climatibus hyeme naturaliter non fe- 
runfpoma Eftoa o. ufque ad 6, clima effepo- 
mos anaturahyeme fru&tusferentes, Efto in quam: 
“ Cauf naturales affunt.Caloradeft. Noftroautem 
ctavo & adhuc minoribus climatibus ‚ per naturam 
hzc produdtio impofibilis eft.Calorem pofcunt po- 
mi ad producenda poma, Verum hyberno tem- 
pore intenfiffimum arbores occupat frigus. Sol 
quidem tunc Terre vicinior eft; fed radii funt ob - 
liquiores, Quo vero obliquiores illi fünt, eo e- 
tiam minus hæc calefaciunt inferiora, 


4. Differentia fpecifica in definitione duplex 
ponitur. Cauflis hzceft, unde &differentia datur 
caufalis.DeCaufis autem ipfisin fequentibus agam. 
Efficientem hic & quidem Primäm intelligi, ne- 
mo non intelligit. Alteram a tempore defumfi, 


Differre hoc, poma hec ab omnibus aliis dome- 
fticis, omnes concedent, 


$. Produci hec CHRISTO - POMA dixi, & 
non generari, Generatio enim naturz ef, Pro- 
dudtio latius patet. Hxc non generationem tan- 
tum, fed creationem etiam compledtitur. Haud 
generari puto hzc poma. Phyfica loquor, Ex 
terra non proveniunt, Hæc nullam.ex fe haber 
vim ea generandi, Ad generationem tempera- 
menti ratio exigitur. Hæc autem nulli elemen- 

to 
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tö competit. Xcquis ſoli terre eam adſcribatꝰ 
Dicis divinam narrare hiftoriam GEN. I, II. Dixit 
DEUS, germinet terra berbam virentem, &5 faci- 
entem femen, k9 lignum pomiferum faciens frulum 
juxta genus ſuum oe Vera funt,Exinde tamen mi- 
nime fequitur‘per fe generare terram. Habet fe 
illa in generatiene tanquam mater, c coelum vero 
patris munus obtinet. 


6. Deinde ad generationem calör & motus 
requiritur. Frigus per fe ad opera vitz non con- 
currit. Viventia caloris beneficio generant, vi= 
vunt, fuftentantur, Hujus vivifica vi illa perfi- 
ciuntur, Frigus autem calori huic maxime con- 
trariatur. Hyberno tempore arbores nullos pul- 
lulos emittunt: Emoriuntur haud raro illo arbo- 
res. Quæ caufa? Frigus tunc calori adverfatur, 
illumve quandog; extinguit, Porro, matum re- 
quiri ad generationem, quis negat? Confule De- 
finitionem motus & verum efle dices, Omnis 
generatio eſt motus.Ad motus autem effentiam fuc- 
ceflivitas pertinet. Nullum enimgeneratum omnes 
partes fimul habet. Omnia fuccefliue fiunt, CHRI- 
STO-POMAautem non fic fiunt.E.non generantur. 


7. Properandum eft, Ad caufas afcenda- 
mus, Scimus hzc CHRISTO.POMA : Caufz 
igitur eorum indagandx, Scire enim eft rem per 
caufam cognofcere. Aft fatehor quæ fatenda; 

EB 4 Scio 
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Scio hzc poma, eademg; nefcio, Scio quöd fint, 
caufas autem ad ungvem nefcie, Et quid mirum, 
multas in naturalibus caufas ignoramus, quid ni 
& in fupernaturalibus? Sequar hac in parte fapi- 
entiſſimum PZATONIS confilium, Hic in Phoœ- 
done ita inquit: in abfeuris cognitug; difkcilibus re- 
bus ſtudiose elaborandum , ut vel difcamus 85 inveni- 
amus, quomede babeant; vel fi koc fieri a nobis non 


posfit, faltem inter bumanas rationes cam ſequamur, 
que firmisfima eft, 


8. Sit igitur juxta PLATONEM! Aggrediar 
CHRISTO - PO.MORUM caufas. Afleram qua 
haufi ex ore Precellentiflimi Dn, PR&SIDIS. Di- 
viduntur caufz in internas & externas. Internae 
funt vel Conftitutionis, vel Transmutationis. Il- 
lae funt Materia & Forma. Haec Privatio eft, 


Externae Efficiens & Finis funt, Brevis in fingu- 
lis ero. 
9. Communis eft Philofophorum fententia: 
Ex nibilo nihil fir. EL & haec CHRISTO - POMA 
non ex nihilo facta. Omne corpus conftat ma- 
teria & forma; Hae fi uniuntur generari quid di- 
citur. E, &CHRISQ-POMA generata ſunt. Ita 
facile quis praecedentia oppugnare poflet, Aft 
cias velim: aliud naturale eft, aliud fupernaturale, 
Ex nihilo nihil fit Pbyfice, non vero byperpbyfice, 
Calum ex materia & forma conftat; quis autem 
illud 
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illud generatum dicat? Non fiunt poma haec ut 
alia ex materia illa prima. Hanc enim formain- 
troducenda praedifpofitam requirit. Aft ut diſpo- 
fitio hic nulla: ita & materia, 


10. Formam in hifce malis dari, exiftentia 
probat. Quicquid enim exiftit per formam fu- 
am exiftit. An haec ut ceterae materiales, ema- 
teria fit edudta, dubito. Ratio cuivis obvia erit, 
Quid fit, neg; Scaliger neg; alius adcurate doce- 
bit. Ille ipfe formarum cognitionem rudem & 
confufam ait. Nulla inquit, forma nobis nota ple- 
ne ac plane. Circa cordicem dicit Adm. Rev. Dn. 
RENTSCHIUS Exerc: Phys: 4. @, 1. bic verfa- 
mur, nucleum attingere nefcimus. Breviter, hoc 
meum, Eithaec forma CHRISTO- POMORUM 
fubftantia materialisaDeo produdta, qua abomni- 
bus aliis differunt, Privatio adeft nulla. Talisenim 
Generationis eft Principium, 


II. Et haec de internis, Porro: Omnia 
corpora ab alio effe omnes concedunt. Omnia 
Efficientem requirunt, E, & CHRISTO- POMA 
talem habebunt. Hanc autem DEUM eſſe corda- 
te ftatuo. Alia hic dabitur nulla. Creavit ILLE 
omnia , creat & haecce poma. Producit DEUS 
haec absq; caufis fecundis. Efformavit fane T. 
O. M. absque.naturae ope ftellas, quidni & haec 
poma ita efformare poflit? valent hic verba plus 

Es quam 
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quam aurum jam jam cit: DN. RENTSCHI], Pr 
troni ac Praeceptoris mei ubiq; venerandi, quan- 
do Exerc. Phys. 6. ®, 13. ita inquit: Non agit Se- 
cunda (fcil.Efficiens)fine Prima,necPrima fineSecundis 
nifi ubi miracula dantur.Tempore byberne arbores non . 
pullulant: fed quafi mortuæ jacent £9 fepulte. In 
caufa eft caufa prior. Ceſſat enim Solis virtus, 85 
remisfius multo operatur, Unde boc? Quia fuprema 
primag; Caufa obligunm pofuit Zodiacum. Potefl e- 
tiam (haec notanda) £5 folia producere £5 flores im 
media hyeme, qui virgam Aaronis aritam reddidit 
Jecundam, Exemplum hujus affertionis qui defi- 
derat, haec ipfa arripiat. Ecquid dubitas? Dicas 
quaefo mihi caufam amygdalarum virgae Aaronis 
aliam quam ipfum DEUM, & ego tibi aliam di- 
cam. Sed perfecto nec tu aliam dare poteris, nec 
eg0, 


ı2. De Efficienti eft notum, quöd femper 
ſubjectum requirat. Hic tale pomus eft, Non 
autem confundendum puto fubjedtum generatio- 
nis cum attributionis fubjedto: De pofteriori mi- 
hi jam jam fermo eft. Non ex pomo, fed inpo- 
mo produci haec ajo CHRISTO-POMA. Quem. 
admodum ftellae in cœlo non vero ‘ex calo 
produdtae; ita & CHRISTO-POMA in pomo 
non vero ex pomo producuntur. Non fequitur: 
Hoc in hoc fit, E.& ex hoc, Peflima haec eft 

con. 
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confequentia , nec unguam a Philofophis concef- 
fl, Non ftatim Ille inquit fit ex aere, quod in aë- 
re fit, Nec ex terra, quod in terra, 


13. Ultimus CHRISTO-POMORUM Finis 
cum aliis communis erit: Omnia propter DEUM 
funt, inde & haecce poma. Dico autem haec 
propter DEUM efle, & propter Eundem nego. 
Sunt manebuutg; propter Summum hoc Bonum 
cognitionis ratione, Ex hifce enim frudtibus |, 
folis Omnipotentia Ejus cognofci poteft. Cog- 
nofcimus eandem immo ipfum DEUM ex natura. 
libus: multo magis igitur ex miraculofis. Nego 
propter Eundem ratione indigentiae. Quis enim 
Ens Perfectiſſimum ullius rei indigum dicat? Sig- 
nificationem & Particularem Finem lubens prae- 
tereo, Aliam n. de his DEO dante diflerendi fpe- 
ro occafionem, 


14. Caufas affetiones fequuntur. Ordo 
hoc ita requirit. Omnia corpora funt quanta, in- 
de & CHRISTI-POMA. Magnitudo illorum ex 
intuitu optime patefcit. Mox ciceribus, mox 
pifis ſunt aequales. Similitudine cum pyris fyl- 
veitribus ficcatis conveniunt, Petioli etiam quan- 
fitate pyrorum pediculis refpondent, 


ıs. Quando, quove loco Pproducantur 
CHRISTO-POMA, ex Superioribus innotuit. II- 
Ind - 
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lud datur Styl. Vet. Hora XII, 24. Decembris. 
Hic eſt Altenſtadium Germ. die Altenſtadt. Pa- 
gus fcil. Barutho per 8%. ſtadia Occaſum verſus 
cum arbore diſtans. De hoc plura quidem refe- 
renda eſſent, fed cramben haud recoquar. Fa- 
ctum jam iHud in Fatis Baruthinis DN. PRESIDIS. 
Curioſum itaque LECTOREM illuc remitto. 


16. Yultis procul dubio borum CHRISTO" PO- 
MORUM teftes? Ecce quam pluri=mos. Ipfe Serenisfi- 
mus Princeps ac Dominus, Dn. ERDMANNVS 
AVGVSTVS, Beatisfimae memoriae , Serenisfimi 
Noftri Pater, fua etiam Praefentia, ob haecce poma, 
banc illufßravit pomum, ab eademque talia decerpfit 
Serenisfimum Principern quitunc temporis fequebantur, 
adbuc funt ex parte ſuperſtites. Monftrant hi, ho- 
dienum poma illa accepta. Teftantur £5 hæc totum 
Altenftadium, plurimig; noftri cives, Ecquos alios 
vultis? 


17. Habes igitur LECTOR becnoftraCHRISTO- 
POMA.Et hæc fuere que b.t.deiis erant proponenda. 
Lege jam relegeg; Hiftorias Plantarum; lege Plinium 
& Theopbraftum: talia tamen poma invenies nulla, 
Tacerent certe de talibus 5 ARISTOTELIS de plantis 
libri, fi ad buc fuperflites eſſent. Sed temporis inju- 
via illos mobis denegat. PLINIUS memorabiles qui» 
dem pomerum fbecies memorat , d. tales nullibi me- 

morat. 


m 
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morat. Lib, XII, c. 13. Hift, Nat. Medicam bac de. 
kriptione adducit malum: Arbor ipfa omnibus boris 
pomifera eft, alüis cadentibus, aliis maturefcentibus aliis 
verofubnafcentibus. Aſt ubi jam funt tales arbores ? 
Efoin Media ac adjacente Perfia ad huc illas dari: 
Efo inguam non ftatuo, nullibi enim lego. Nofira 
tellus illas non fert. 


18: Poma anferes in fe continentia Bodinus te- 
flatur. In Tbeatro Nature lib, III, p. 298. prolixe 
de illis feribit. Affırmat etiam eadem Neander ex 
aliorum relatione. Sed fides fit penes jeriptores. O- 
ves in Tartaria in agris ex Semine progcrminantes fic* 
co etiam pratereo pede. Huc enim non faciunt. De 
CHRISTO -POMIS noftra ef tractatio. 


19. Non pofjum igitur bic priusguam receptui- 
canam, quin afferam quid Magnus Dilberrus, Saurius&g 
Camerarius de CHRISTO-PO.MIS ſcribant. Ille in trac- 
tatu cujus titulus das Leben deß HErrn JEſu wie auch 
feiner H. Apoſtel 2c. Confideratione tertia, $. 69. fe- 
quentia ſcribit: Ich erinnere mich etlicher Baume, 
fo nicht meit von dem Nürnbergifchen Städlein 
Gräfenberg (dergleichen auch einer, in der Vor⸗ 
Stadt, diefes Städtleing ift) fiehen: welche den 
Herbft vorher Aepffel, wie andere Aepffel, tras 
gen; und hernach wiederumb mitten in der Chriſt⸗ 
nacht, nach dem alten Calender gerechnet, nicht 
allein Blühen, fondern auch RN Aep⸗ 

elein 
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felein_ tragen, die ungefehr einer Kirfchen groß 
find, und deß folgenden Morgens, die Bluͤth 
noch an den odern Theil fiehend haben, Dergleis 
chen Chriſt · Arpfelein vor sweyen Fahren , von 
dem Heren Pfieger zu Graͤfenberg, mir alfobald 
an dem andern Ebrift-Tage, in Baumwollen eins 
gewickelt, herein gefickt worden: welche, wie 
wohl verwelcket, jedoch garwohl kentlich, ich noch 
zeigen Fan, auch biß hero vielen Fremden, nicht 
ohn ihre Berwunderung , gejeiget habe, Tefla- 
tur etiam alia adbuc ejusmodi poma ($. fubfeg;: 70.) 
fibi miſſa, quando inquit: Etliche folche Aepfelein, 
famt zweigen von den Baͤumen, find mir heuer 
(Anno ſcil. Cbrißi 1663.) in der allergröften Eälte, 
nicht allein von jegt wohlgedachtem Deren Pfle⸗ 
ger, fondern auch won dem Heren Pfarrherr, zu 
Hilpoleftein, welches Nuͤrnbergiſches Städlein, 
ein Meilwegs, von beſagten Grävenberg liegt, üs 
berfendet worden. 


20. Iſte in Triburii de feriptione Theatri fui 
Parvi Urbium p. 1581. hæc babet: Eins will ich den guts 
hertzigen Lefer, als ein groß Mirackel noch verftäns 
digen: Es fteht nicht weit von diefem Flecken Ceil, 
Triburio) ein Apffel Baum, welcher alle Jahr in 
der Chriftnacht Epffel trägt, tie ſolches eine ges 
meine Pürgerfchafft und alle umbligende Orter 
wiſſen. Zt panlo poſt: Wenn ein guf u fürs 

Nr 
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handen, fo werden die Epffelein etwann fo groß 
als eine Bonen, doc) an geftalt als ein Epffelein 
mit Plumen, Stiel und anderm hart und fleiffy 
fonft als ein Erbis ıc, Vide Exempla cum nofiro 
convenientifima. Citat hoc etiam admirationis ergo, 
in defcriptione arborum mirabilium, Hildebrandus in 
Magia Naturali lib, IIT,c. 13. Er licet pomus bee 
Saurii, ut ipfe teſtatur, Sylveftris fit, noftra vero do- 
meſtica; nibil intererit: idem in iisdem dabitur produ- 
sendi modus. \ 


21. Hic mentionem CHRIST - PO.MORUM 
banc in Centur: Hiſt. IT, c. 95. fecit: De pomis inquit 
conftans fama 85 opinio eft, que in nocte Nativitatis 
(eil. Chrifi) &9 florent» 5 una fructus, licet imma- 
furos, producunt. Et quanquam non num hic ven- 
dit Camerarius, non tamen nobis repugnat, Inquit 
quidem: Et fi circa id tempus accidere jolent, de qui, 
bus omnibus reddi ratio non potef, ita us potius mi- 
raculofa, quam naturalia, videri posfint ; tame conce- 
dendum eft, multa ſuperſtitioſa a quibusdam con- 
fita efe, ut majorem devotionem hominum circa 
idtempusproprü lucri caufa excitarent. Inguit qui- 
demhac: Culpamautem horum dabit mihi nullus, 
Non hac in re ſuperſtitioſus [um. Non confinxi hæc. 

"Non lucri ſed veritatis caufa expoſui Chriſto Po- 
ma, Me itaq; minime tangunt. 


2e. 
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. 22: Aſt manum de tabule, Pidetur auté m 
in fine hic mihi obiici quod olim Accio a Paccwvio 
de Atreo obiiciebatur : Sonora hac tua ſunt qua 
Seripfifii, & grandia: [ed duriora ac acerbiora 
wobis videntur. Sint hac ita: Et Accii refpon- 
fionem accipite, Lator hac veftra objedlione. Ne= 
que id [ane me panitet. Meliora enim fore [pero, 
que de inceps [eribam. Nam quod in pomis eff, 
itidem & in ingeniis datur. Qua poma gignuntur 
vieta ſtatim & mollia, non matura mox fiunt, 

ſed puiria. Qua vero dura & acerba naſ- 
cuntur, pofl fiunt mitia & ja- 
cunda. Interim 


SIT GLORIA CHRISTO! 


NV 08 
RE re a EEE" 
M. Zohann Matthiae Groffens, 


Paftoris zu Markt» Bergel, und Capituli Seniorie 
zu Neuftadt, 


Berzeichnis _ 
Derer im Bayreuthifihen 


Fuͤrſtenthum befindlichen - 
Mineralifdyen Waffern. a) 


ı) Das Wild⸗Bad zu Burg Bernheim 
St wohl der aͤlteſte und berühmtefte Heil 
Bronnen im gangen Fürftenthum, und 
fhon von etlichen 100. Jahren her bes 
kannt gervefen. Es ift gelegen an dem berühmten 


Flecken ee zwiſchen denen zwey 


(a) Dieſes Verzeichnis 
iſt ſhon 1721. gedrucket wor⸗ 
den, und befindet ſich bei eir 
ner WildsBade Predigt, 
welche der berühmte Herr 
Senior Bros U, 3718, iu 
Burgbernheim, in Gegenwart 
Ihro Maieſtaͤt der damalis 
gen Königin in Pohlen und 
Churfuͤrſtin zuSachſen, Mark 
graͤvin zu Baireuth, Coriſti- 
ana Eberbardina, Über EL LU, 


Reichs⸗ 


s.3uBurgbernbeim 1715. 
d. 15. Jul. gehalten und nach⸗ 
gebends 1721. zum Druck be; 
foͤrdert hat. Da nun dieſe 
Nachricht ſehr rar worden, 
und viele gelehrte darnach 
gefraget: fo habe ſolche, mis 
der gütigen Erlaubnis des 
hochehrwuͤrdigen Herrn Ver 
faffers in das erfte Städ die 
er Sammlung einruden lafs 
en 


te Derzeichnis derer in Baireuth. Fuͤrſtenthum 


DNeichs » Städten, Notenburg und Windsheim, 
in einer angenehmen und fehr fruchtbaren Wal⸗ 
dung, eine gute halbe Stund von dem Flecken ges 
gen Abend; beftehet in zwey Quellen, Davon eine 
zum Trinken, die andere zum Baden gebraucht 
wird, und ſchwitzen beede aus einem Sand-Felfen 
heraus. Sie führen ihre Mineralifihen Kräfften 
gang verborgen mit fih , melche in. Salpeter, 
Schwefel, Alaun, und einiger Terra figillata bee 
ftehen follen, und haben bißhero herrliche Proben 
und Würckungen bewiefen. Man hat Nachricht , 
daß fchon vor 600, fahren Av, 1113. Kanfer 
LOTHARIVS folches Heil Bad mider den Nies 
ren⸗Stein nah. Nürnberg habe bringen laffen , 
und allda glücklich gebrauchet. In eben derglei⸗ 
hen Zufall hat es auch Av. 1484. Ehurs Fürft 
ALBERTVS von Brandenburg , der Teutfche 
Achilles genannt, hoch gerühmet, und es in ei- 
nem dem Rath und Burgerfchafft allda gnädigft 
ertheilten Diplomate ein heilfames und Bergen: 
reiches Wild⸗ Bad benennet. Ingleichen hatte e8 
der Glorwuͤrdigſte Kayſer CAROLVS IV. 1347. 
wider das Magen-Grimmen zu guter Hülffe ges 
noſſen, und in einem ertheilten Kanferlichen Pri- 
vilegio daffelbe ein von GOtt gefegnetes Wild / Bad 
nd heilfames Waffer geheiffen. Ao. 1587. ift ein 
vortrefflibes Haus mit etlichen drenffig Zimmern 
dahin gebauet worden, welches genugfame An⸗ 
jeige giebet, daß es in ſolchem Seculo munders 
würdig‘ 


/ 
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würdig wird berühmt geweſen fenn. Ao. 1620. hat 
der Damahlige Pfarrer allda, M. Chriftoph Zei, 
mann eine Wild⸗Bads⸗Predigt heraus gegeben, 
und es aufs neue das gute Lobreiche Wild ad 
betituft. 
Durch den dreyffig jährigen Krieg ift das 
obgemeldte herrliche Gebaͤu wieder mercklich einges 
gangen, und das heilfame Wild⸗Bad ſelbſt eine 
Zeit lang gank Öde und verborgen geblieben; bif 
endlich bey Anfang diefes Seculi deffen Ruff und 
Ruhm auch wieder angefangen ſich auszubreiten, 
morauf Ao. ı712. auf ergangene gnädigfte Vers 
ordnung aus der Hoch» Fürftlichen Regierung 
durch gute DVeranftaltung des Hoch - Fürftlichen 
Amts Schultheiffens allda, Herrn Leo Heinrich 
Schlegels, und löblihe Vorforge eines Erbarn 
Raths dafelbft, nicht allein das alte Gebäude zu 
noch befferer Bequemlichkeit gleich gegen über von 
"Grund aus neu aufgeführet und durch einen beque⸗ 
men Gang zuſammen gefüget worden‘, alfo 
daß Anno. 1716. der Durchlauchtigfte Landes⸗ 
Fürft und Herr, 5err Beorg Wilhelm, Margs 
graff zu Brandenburg, Unfer gnädigfter Landes, 
Vater, mit Dero Durchlauchtigften Frauen Ge, 
mahlin, Frauen Sophia, gebohrner Herkogin 
son Sachſen, Unferer gnädigften Landes Fürfin, 
nebft Dero gangen Hoch» Fürftlichen Hof» Stab 
gu gegen gemwefen, und ſolches heilfame Wild⸗ 
Bad gefegnet allda gebrauchet, , wobey Dero Res 
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gulirte Trouppen zugleich vier Wochen lang allda; 
im Wald an dem Wild⸗Bad campement gehal- 
ten haben. Nach diefem haben Ihro Majeftät, 
die Königin in Pohlen und Ehur-Fürftin zu Sach⸗ 
fen, oben fhon beregter maffen Ao. 1717. und 
#718. diefes heilfame Wild Dad zu zweymahlen 
mit böchfter Vergnügung allda genofien. Wobey 
auch die Durchlauchtigfte Pringeflin CHRISTIAN A. 
SOPHIA WILHELMINA, Unſere gnädigfte Lane 
des Princeffin das erfte mahl mit zu gegen war, 
So haben auch Ihro Hoch-Fürftlihe Durchlaucht, 
Printz EARHLUSWIEUSTUS, Marggraff 
zu Drandenburgs Culmbach, ſolches An. 1713. 
1715. 1719. in Durgbernheim, ingleichen der. 
Durchlauchtigſte Pring, Herr GEORGFUS 
FRIDERICuS EARDHLUS, Marggraff 
zu Brandenburg-Eulmbach , daſſelbe Ao. 1719. 
und 1720. in dem nahe daran gelegenen Seybot⸗ 
tifhen Schloß Kornau erfprießlich gebrauchet. b) 
Nicht weniger der Durchlauchtigfte Fürft und 
Herr, Herr THEODONUS, Pfalsgraff zu 
Sultzbach, haben folches Av. 1718. und 1720. 
perfönlich allda genoffen, aber Ao. 1719. on 
na 

(b) Unno 1733, haben ſich bads bedienet. S. des Herrn 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. der M. Groſſens Dedication 
Herr Markgrav zu Branden⸗ des dritten Theils, ſeines 
burg Friederich Chriſtian, Jubelprieſters Lexici, wel⸗ 

Koͤniglicher Daͤniſcher beſtall⸗ ches 1746. iu u 
ter. General · Lieutenant bei herausgelommen, 
Ver. Infanterie , dieſes Wild» 
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nach Windsheim bringen laſſen. Und Ihro 
Ehur-Fürftliihe Onaden, Herr LOTHARZUS 
TSRANEFISEUS, damabliger Chur-Fürft zu 
Mayntz und Bifhoff zu Bamberg, aus dem 
Melt-berühmten Hoch⸗Graͤfflichen Haug Schön” 
born gebürtig,,habendiefes Wildbad zwar nichtan 
dem Ort ſelbſt gebraucht,jedoch Ao. 1718.ingroffer 
Quantitztmit unterlegten etlihen Zug Pferden in. 
Dero neuserbautes vortreffliches Schloßpommers⸗ 
felden bringen laffen, und gleichfalls allda in hohem 
Alter mit hoch = erwünfchten Gedeyen genoffen. 

Dergleichen erfreulichen Nusen noch andere 
hohe und vornehme Familien aus Graͤfflichen Staͤm⸗ 
men, als Seine Hoch-Graͤffliche Excellenz von 
Geyersberg, ingleihen Herr Graff von Wels, 
aus Mr. Einersheim, ꝛc. Dann auch von berühm« 
ten Srevberrlichen und Adelichen Geſchlechtern, 
von Barner, von YBaffewig, von Bendendorff, 
von Berlihingen, von Bonide, von Creilsbeim, 
von Eyb, von Sifhern, von Srandenftein, von 
Bahsheim, von Reget, von Lentersheim, von 
Zöbenberg, von Marſchall, von Rieder, von Ge; 
dendorff, von Spanheim, von Trogenberg, ind 
viele andere dem höchften GOtt und diefem Heils 
Dronnen zu dancken haben; noch andere unzehle 
bare Perfonen, Beiftlihen und Weltlihen Standes, 
die ihre Gefundheit Dadurch geholffen und befördert 
gefunden, dißmahl zu geſchweigen. 

Bon denen Autboribus, die ſolche Minerali⸗ 
fhe Heil- Quellen — ihre Schrifften bekannt 

3 ge⸗ 
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gemacht, find vornemlich bißhcro bekannt geweſen 
D. Thomas Rnobloch, gervefener Fürftl. Brans 
denburgifcher Leib⸗Medieus und Phnficus in Ans 
ſpach, der im Anfang des vorigen Seculi eine 
Defchreibung des Burgbernheimer Wild: Bade 
heraus gegeben, darinnen ſowohl alle in demfelbis 
gen Wald befindliche Föftliche Kräuter, als auch 
die Natur und Eigenfihaften des Wild- Bades, 
und mie man fich in und nach Dem Gebrauch ver» 
halten foll, gezeiget worden. Herr Johann Beorg 
Zayritz, Damahliger P. P. zu Bayreuth, nachges 
hends Superintendens zu Neuftadt an der Ayſch, 
und endlih General-Superintendent zu Weymar, 
in einer Ao. 1687. zu Bayreuth gehaltenen Ora- 
kione Panegyrica, de Fontibus Soteriis in illuſtri Prin- 
cipatu Superioris Burggraviatus Norici a pag. 17. biß 
22.c) darinnen ſolcher Heil-Bronnen zum Heili⸗ 
gen Geift benennet wird, Der Hochverdiente Hoch⸗ 

ürftliche Leib Medicus und Stadt: Phyficus zu 

euftadt ander Anfıh, Herr D. Georg Sigmund 
Pen, ineinem Schrifftlichen Bericht von diefen 
heilfamen Wild» Bad, melcher erfi-bemeldter 
Dration p. 44. fq. mit beygefüget worden; und 
deſſen Herr Sohn, der damahlige Hoch; Fürfiliche 
Land» Phnficus allda, L. Carl Sriederih. Georg 
Peg, melcher zu Altdorff de Aquis Medicatis Burg- 

bernbei- 





cc die Rede ſol im kuͤnſ⸗ lung von Wort zu Wort zu 
ligen Stuͤcken dieſer Samm: finden ſeyn⸗ 
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bernbeimenfibus pro gradu diſputiret hat. d) An dem 
Almofen «Stock in Dem neuerbauten Wild + Bad 
fiehet folgende Sinnreiche Überfhrifft: 
Des Schoͤpffers Wunder Hand hat diefen Quall gegraben- 
ber vor das France Fleiſch Geſundheits⸗Tropffen hegt 
verwundre, Sterblicher! die ſchoͤnen GOttes Gaben, 
vor welche unſre Zeit gerechte Sorgen trägt. 
Die Hand ift angeſetzt, das Weick ift angefangen, 
es rufft die Mildigfeit um treue Huͤlffe an. | 
Hier ſteht ein todter tod, und wartet mit. Verlangen, 
mas die Barmhertzigkeit vor Opffer geben Fan. 
Wieſt du nun, Sterblicher! das milde Herg aufſchlieſſen⸗ 
fo preift der Naͤchſte dich, und du des Schöpflere Macht 
fo viel aus dieſem Quoll verflärte Troffen flieflen, 
fo offt werd deiner Gerl je Himmels;Chor m. 
2 





(d) Diefe Differtation foll 
im weiten Stuͤck dieſe Samm⸗ 
lung ju leſen ſeya. Der hoch⸗ 
beruͤhnte Herr Rath und 
feih Medicu:, auch Stadt 
Phyficus zu Unebahb D, 
Johann Beorg Hafeneft 
bat von diefem Wildbad zu 
Burgbernheim. 1779. eine 


beioudere Nachricht heraus 


gehen laffen, welche ich zu 
feiner Zeit, mit der gütig, 
fien Erlaubnis des hochger 
lehrten Herrn Verfaſſers in 
diefe Sammlung mil einruͤ⸗ 
Eenlaffen. Der Titel die: 
fer gelehrfen Schrift ift fol: 
gender: Zufludyt derer, 
fo mit Bliedergebrechen 
und mebrern andern 
Brankheiten “geplagt 
find. Das ift: das zwar 


uralte, aber doch in 


4 
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herrlichen Proben, wies 
der vielerley, beſonders 
aber an denen Glie⸗ 
dern ſich auffrenden Be⸗ 
fhwerniffe, allezeit, als 
ein Gnaden⸗Geſchenck 
Bottes, befundene Mard 
Zurgbernheimer Wildbad, 
wie es nach feinem Als 
tertbum, Urfprung, Las 
ge, innerliden Geſtalt, 
ürdung, Nuzen und. 
Bebraud, auf das neue 
ift unterfucher und be; 
fchrieben worden, von 
D. Job. Beorg Hafeneft, 
Hochfuͤrſtlich Branden⸗ 
burgl. Bayreuthl. Rath 
und Sof, Medico , auch 
Stadt und Land⸗Phyſi⸗ 
co. ordinario zu Neu⸗ 
adt ander Ayſch, Nuͤrn⸗ 
erg 1729 
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2) Der GefundsBronnen zu Ehriftian-Erlang. 
Diefer ift Ao. 1709. befannt worden , und entfprin- 
pet ı2, Stunde von der Stadt, über dem Dorff⸗ 
ein Buckenhof, in dem Holg bey einer anmuthi⸗ 
gen Wiefen, über welche die Schwobach flieffet. 
Es ift folcher nicht erft von neuen entfprungen, fons 
dern von uralten Zeiten her an dem Drt befindliche 
geweſen, und ift mit ausgehauenen Steinen wohl 
ausgefegt und eingefaffet; dahero vermuthlich, daß 
er ehedeſſen fchon in feinem Werth mag gemefen, 
aber durch die Kriegs,Zeiten wieder, eingegangen 
ſeyn. Biß dahin ift folcher zur Waͤſſerung der 

iefen wegen feines ftarcfen Qualls, auch zum 
Trincken vor die Arbeits-Leute in der Erndte ges 
braucht, doch aber nicht von allen wegen feines 
befondern Geſchmacks und Geruchs beliebet 
worden, weil er einen Martialiſchen und Sulphu⸗ 
riſchen Geiſt mit ſich fuͤhret. Biß endlich deſſen bes 
ſondere Krafft und Wuͤrckung einem und andern 
in ihrem Anliegen beſonders kund worden, die ihn 
wieder gegen andere ruͤhmten, biß endlich ſein Ruff 
weiter erſchollen, daß ſehr vielen dadurch iſt ge⸗ 
holffen worden. Davon der daſige Stadt-und 
Land⸗Phyſicus und Profeſſor, Herr D. Theodorus 
Balthaſar, eine Nachricht heraus gegeben, und 
ſolche wider Doetor Schodern fort geſetzet, darinnen 
er deſſen Proben mit vielen Exempeln bewieſen hat. 
Die Obſchrifft dieſes Bronnens iſt darinnen mit 
dieſen Worten verfaſſet: 
Obry⁊a præſtat fons hic argenteus auro, 

Vindicat hujus aquas ſuavis Hygea ſibi. 
Huc venias, gratisque bibas, ſanaberis æger, 

Si quas vis grates folveres folve Deo, 


» 
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3) Der Geſund⸗Bronnen ” Weidenberg. 
Dieſer iſt zwiſchen den beeden Pfarren Biſchoffgruͤn 
und Weidenberg, an dem beruͤhmten Fichtel⸗Berg 
in der ſogenañten Koͤnigs⸗Heyde befindlich geweſen 
und erſt A.660. erfunden tworden,als eine arme preß⸗ 
haffte Wittfrau in der warmen Steinach / Anna Her⸗ 
maͤnninmit Nahmen / bey unertraͤglichen ſchmertzhaff⸗ 
ten Reiſſen und Stechen am rechten Aꝛm und Seiten, 
um Lichtmeß ſelbigen Jahrs GOtt in der Nacht mit 
vielen Thraͤnen angeflehet, daß ihr doch ihre ſechs ar⸗ 
me Kinder beſſer fortzubringen, von dieſem Elend 
möchte geholffen werden, worauf fie in Schmergen 
en und ihr im Traum vorgekommen, fie 
ſolltezu diefem Bronnen gehen, folchen trincken und 
fih damit mafchen,fo würde ihr geholffen werden, 
welches fie gleich folgenden Tages , als fie nach 
Weidenberg in die Kirche gegangen, auch gethan, 
und alfobald Linderung, aud folgende Hülffe ges 
funden hat. Worauf, als fie ſolches offenbahrete, 
noch andere Leute um ihrer Geſundheit willen folchen 
Bronnen mit guter Wuͤrckung genoffen, wodurch 
er endlich fo berühmt und der Zulauffhiergu dermaſ⸗ 
fen groß worden, daß manchen Tag etliche hundert 
zu gegen geweſen, alfo daß fie nicht einmahl alle 
Waſſer genug bekommen koͤnnen, bif endlich um ein 
und andern vorgegangenen Mifbrauchg willen der 
gerechte Soft deffen Kräfften aufeinmahl entzogen, 
nachdem er vorhero unvergleichliche Proben gethan 
hatte, welche ein gelehrter Mann mit dieſem Dificho 
an einem Balcken der Bronnen s Hütte bemercket 

atte: 

Curantur claudi, coeci, muti atque leproſi, 

Fonte hoc, & morbi in corpore quicquid hahes. 

Es heilet diefer Bronn die Lahmen und die Blinden, 

die ſtumm und unrein find und fi fonf Franz befinden, 

Ts Von 
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Von welchen allen der damahlige Chur-und Hochs 
Fürftlihe Hof⸗ nnd Stadt-Medicus D. Adam 
Schaffer einen mahrhafften Bericht von Urfprungr 
Krafft und Würckung diefes Heilsund Wunder⸗ 
Bronnen heraug gegeben, Videatur etiam D,Layrizii 
Orstio p. 35. ſq. 
4) Der Sauer Bronne gu Steben. 

E sicher ift befindlich in dem fogennaten Voigtland, 
zu Steben, unweit von der Stadt Lichtenberg, eine 
Stund von dem Berg Städlein Naila, bey drei. 
Meilen von der Stadt Hof gelegen, welches Ort 
ehedeflen, wie Herr Layritz meldet, cin Afylum oder 
Frey⸗Staͤtt vor die Mifferhäter gemefen if. Er 
entfpringet auf eineranmutbigen Wieſen, etwa ein 
paar hundert Schrittvon dem Dorff,und mag vor 
viel hundert Fahren allda befindlich und befannt, 
aber wegen der nahe gelegenen Elfierer und Egerer 
E auerbronnen nicht allegeit berühmt getvefen feyn, 
biß ihn der ehemahlige Meußifibe Hof-und Leibs 
Medicus D. Joachim Rolbius, feinem Inhalt nach, 
Natur⸗und Kunftmäflig ausgeforſchet und ſowohl 
ſeiner Herrſchafft als andern vielen Perſonen zu gu⸗ 
ter Geſundheit recommendiret hat. Deſſen Ge— 
ſchmack iſt von angenehmer Saͤure, gantz lieblich und 
von ſo herrlicher Wuͤrckung , daß ihn der berühmte 
Schwaͤrtzenburgiſche Leib-Medicus zu Rudelſtadt 
D. Andreas Madius dem Welt⸗ berühmten Egris 
fhen& äuerling in vielen Stuͤcken gleich gefchäßet, in. 
bielen aber demfelben und allen andern Sauer» 
Brnnnenvorgesogen, wie Herr Lairitz inangeführs 
ter Oratiom p. 24. bezeuget. Ausführlich aber hat hier⸗ 
von erfi Yo. 1690. der Hoch-Fürftlihe Bayreuthi⸗ 
fche Rath undLeib-Medicus Hr. D, Gottfried Stein 
in feiner Crene Stebena geichrieben,und gewieſen in was 
vor Zufaͤllen derſelbe gluͤcklich zu gebrauchen. 
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5) Der Gerolds-Örüner Sauer-Bronne, 
bey einer Meil von Steben entlegen,in einer ans 
fehnlichen Pfarr Gerolds⸗Groͤn, welches Ort pagus 


foli& atris benignitate, præcipue autem fylvarum multitu- 
dine nobilis von offt-bemelten Hrn. Layritzen betis 
tel wird; daeine halbe Stunde davon in der ſoge⸗ 
nannten Langenau aus einem harten vierecfigten 
Selfen ein herrlicher Sauer» Bronnen entfpringet , 
welcher von feinem ſtarcken Martialiſchen Geſchmack 
der Stahl⸗Bronne von langer Zeit her ift benennet 
morden, welcher nicht allein von den Einwohnern gu 
guter beftändiger Gefundheit gebrauchet, fondern 
auch ehedeſſen nach Coburg, Altenburg und andere 
Drteverführet worden. Vid. Layr.l.c.p, 33. 

6) Der ThiersheimerSauer- Bronne. 
Lieget in den fogenannten Sechs⸗Aemtern, eine 4, 
Stund von Thiersheim bey dem Dorff Köttingen 
Riberbach , welchen ehedeffen der erfahrne Medi⸗ 
cus D, Matthias Sornicke fehr berühmt gemacht, 
als derfelbe, als derfelbe fiih vor Anfang des drey⸗ 
figjährigen Kriegs in Thiersheim wohnhafft befuns 
den und denen meinften Patienten dDenfelben [ders 
maffen gleich dem Egerer recommendirte, daß auch 
aus vielen entlegenen Drten ein groffer Zulauff gu 
demfelben entftanden iſt, Layr. Dr. p. 34. 

7) Der Schönwalder Sauer Dronne 
Zi zwiſchen Selb und Rehau gelegen, bey dem 

itter-Siß und Dorff Schoͤnwald/, welcher von den 
Inwohnern nicht ohne Nutzen iſt gebraucht worden, 
Jedoch weil ſich niemand ſonderlich darum bekuͤm⸗ 
mert, noch deſſen Inhalt unterſuchet hatte, iſt er auch 
weder bey Inheimiſchen noch Auslaͤndiſchen ſonder⸗ 
bar bekannt geweſen / biß erft Ao. 1715. Hr.D. Haͤch⸗ 
tel, Medicus zu Dof, denſelben in einer eigentücen 

e⸗ 
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Belchreibung eraminiret, und ſowohl zum Trincken 
als Baden recommendiret hat. = 
8) Der Wal Bronne, 
Iſt unter Neuftadt anrauhen Culm befindlich, na» 
be andem Dorff Wall Bronnen, welches von ſol⸗ 
chen Bronnen, und der Bronnen felbft von Aufwal⸗ 
fen feinen Namen führet, toben denckwuͤrdig ift,daß 
‚immer mit dem Waſſer einige Kohlen mit hervor zu 
quelien pflegen, von welchen die Anwohner vorgeben, 
Daß ehemahlen aldaeinFuhrman,der an einem&on» 
tagunterdem Gottesdienft Kohlen zu Marck habe 
führen wollen, mit fammbt dem Wagen von der Er⸗ 
den fen verfchlungen worden. Zayr.inOrat. de Font, Sot. 
p. 37. Könte aber fenn,daß folche Kohlen einen gan 
befondern Grund unter der Erden anteigten, Davon 
dem Waſſer auch eine befondere Krafft und Würs 
ckung zu theil würde, meil die Inwohner allda fol» 
ches zu guter Gefundheit zu genieflen pflegen. 
9) Der St. Ruprechts⸗Bronne 
Iſt zu Obernſees bey 800. Schritt von dem Dorff an 
der Bayreuther Straſſe bey der St. Ruprechtes 
Capellen befindlich, ſoll vor Zeiten ein beruͤhmter 
Heil und Wund⸗Bronnen wieder alle Gebrechlich⸗ 
keiten und Kranckheiten geweſen ſeyn, und eben da⸗ 
durch verurſachet haben, daß dieſe Capelle darzu iſt 
ae worden. Es ift erfivor menig Jahren vieles 
affer von diefen Bronnen nach Bavreuth gefühs 
ret, und von hohen Perfonen zu ihrer Gefundheit 
genoſſen worden. 
10) Der Faͤul⸗Bronne. 
Oft inder alten Stadt Bayreuth gelegen, und ſon⸗ 
derlich darinnen fehr berühmt, daß er wider die 
Mund-Fäulen, wannmanden Mund fleiflig damit 
auswaͤſchet, herrliche Hülffe leiftet, Darum er auch 
davon die Benennung bekommen hat, & 
11 
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ı1) Der Herkogs-Bronne. 

An der Kefidenk Bayreuth gegen Culmbach befind⸗ 
lich, ift von alters her ein hochgeachter Bronnen in 
diefer Haupt-Stadt gemefen, nicht allein von anges 
nehmen Geſchmack, fondern auch von guter Wuͤr⸗ 
ung, dahero folcher in denen heilfen Sommers 
Tagen nicht allein von vornehmen Miniftern, fons 
dern auch fo gar von Fürftlichen Perfonen ſelbſt zu 
trincken iſt beliebet worden, davon er auch den Nah⸗ 
men magüberfommen haben, 

12) ZuMarkt:Bergel Ä 
Sind auch zwey Wald-und Wild s Bronnen von 
befonderer Farb und Geſchmack vorhanden ‚davon 
der eine der Waid⸗Bronne, der andere der Kaͤß⸗ 
Bronne genennet wird. Der Waid;Bronne ift auf 
der höhe gelegen,wo die Hut⸗Waid des Fleckens if, 
und wird auch fonft der Retzen⸗Bronnen genennt 
weil er der Urfprung der berühmten Nednig ift, au 
Anſpach, Roth und Fürth gebet , allda in die Nuͤrn⸗ 
bergifche Pegnitz fället, und auch Den Nahmen Reg⸗ 
niß erbet , unser welchem er über Erlang, Forchheim 
und Bamberg flieffet, biß er allda fich inden Mayn 
ftürget. Solches Waſſer ift in feinem Urfprung gang 
blaulechter Eouleur, und von einem gelind adftrins 
girenden irrdifchen Geſchmack. Der Raͤß⸗Bronne 
aber von defien Benennung keine Nachricht vorhan⸗ 
den,entfpringet unten andem Fuß des Berges, über 
einem lieblihen Wieß⸗Gruͤndlein, und ift mit zuge⸗ 
hauenen Steinen eingefallet ; ift in feiner Couleur 
auch nicht gantz klar und hell, fondern etwas graues 
lecht, und folle nach dem Lirtheil eines berühmten 
Medici ‚eine alcalifch — Br Erde und Eifens 
hafften bolarifchen Mergel mit fich führen. Won 
denen Inwohnern wird. folcher. in rer 

us 
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Zufaͤllen mit guten Nutzen gebrauchet, und von einis 
nen vorgegeben, daß von uralten Zeiten ein Wild⸗ 


Dad allda geftanden fey. 


Zu Moͤnchſteinach find in dem Wald auch noch 
rudera von einem ehemahligen Gefund-Bronnen; 
bey Mir. Ipsheim über dem Schloß Hoheneck ift im 
Wald auch ein gutes Wild⸗Waſſer , der Zeſchles⸗ 
" Bronnen genannt, befindlich, welcher von denen 
Innwohnern felbiger Gegend fehr hoch gehalten 
wird; und zuRuͤdis⸗ Bronn findet fich noch ein folcher 
Bronne von befondern Geſchmack und Würcfung 


vorhanden. 


13) Das Elofter Heils-Bronn. 


Welches ebedeflen ein anfehnliches Moͤnchen⸗Clo⸗ 
fter gemefen, und nach der Reformation von Zeiten 
Herrn Marggraffen Georg Friederichs Av 1582. 
ein berühmter Mufen- Sig und herrliche Fürften- 
Schul vor die beede Fürftenthümer Bayreuth und 
Anfpach worden ift, und darinnen bif anhero die 
Heil: Pronnender wahren Weißheit und Erkaͤnnt⸗ 
niß Sotteg reichlich gefloſſen find, fol feinen dtahmen 
auch von einem vortreflichen HeilBronnen e) bes 








e) Ao. 1730. iſt erfi eine 
kurze Nachricht von dieſem 
Heilbronen zum Vorſchein ger 
kommen, unter dem Titel: 
kurzer Unterricht von 
der Krafft und Wuͤr⸗ 
ckung des im Cloſter 
Heilsbronn ſehr alten, 
nun neu⸗entdeckten Geil; 
Waflers oder Befund, 
gi Bronnen. Onolz⸗ 


ach 1730, Im Jahr 1732. 


— — — 


kommen 


—— — — — —— —— 


lies der beruͤhmte Herr Rath 
und Hof Medicus in Anſpach 
D. Georg Chriſtoph 
Feuerlein eine andere Nach⸗ 
richt von dieſe m Heilsbr onnn 
zum Vorſchein kommen, uns 
ter. folgenden Titel: Seils⸗ 
bronnifhes Zeugnuß , 
der göttlichen Büte und 
Dorforge, bev dem u; 
alten, nun aber neuent⸗ 
deckten, mitten _in_ dem 
Cloftes 


befindlichen Mineraliſchen Waffern. 95 


kommen haben, welcher ehe deſſen fehr berühmt 
Hetvefen , jeßo unter der Haupt-Kirche zu &t. Ki⸗ 
lian flieffen, und die Obfchrifft gehabt haben foll: f) 
Fonte falutifero bullantes undique venæ 
monftrant zterni munera fanda Dei, 


14) Der Ereilsheimifhe Sauer-Bronne 

ft bey der Hoc Fürklihen Brandenburgs 
Onoltzbachiſchen Stadt Ereilsheim gelegen, und 
entfpringet mitten auf einem angenehmen Wieß⸗ 
Grund, dahin man von beregter Stadt eine hal- 
be Stund zwiſchen zweien angelegten Reihen Sins 
den Bäumen fpaßiren Fan, ift mit einem bequemen 
Alemb!ee- Haus verfehen, und in feinen Gehalt 
unter andern mit ziemlichen fulphurifchen und mar⸗ 
tialifhen Kräfften begabet, dahero auch bifhero _ 
von unterfchiedlichen Perfonen wider viele inner, 
and aͤuſſerliche Zufälle fehr nußlich und heilfam be⸗ 
funden worden. Es haben nicht allein des 
Ölorwürdigft,regierenden Seren Marggraffens zu 
Anſpach Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit, Serr 


— 


Cloſter Seilsbronn be; 
findlichen Seilbronnen, 
deſſen Curen, Gehalt, 

afft und Würdung , 
Bebrauch und Miß-, 
brauch , auf gnaͤdigſt⸗ 
herrſchaffti. Befehl be; 
fürieben, und dem oͤf⸗ 
fentlihen Druck überges 











Wilbelm 


ben worden ‚von Beorg 
Chriſtoph Seuerlein, 
Pbilofopbiae «t Medicinae Do- 
Eore , Hochfuͤrſtl. Brans 
denburgl, Onolzbachi⸗ 
fhen, zu den dafigen 
Seyl-Bronnen, verords 
neten Medico ordinario , 
Yrürnberg 1733. 








f) Die heutige Aufichrifft lautet alſo: 
Fonte falutifero fluxum repetente retractum 
Heilsbronng / antiqui nominis omen habes, 


96 Verzeichnis derer im Yayrenth. Fuͤrſtentbum 
Wilhelm Friederich, Marggraff zu Brandenburg, 2c 
ſelbſt, nebft unterfchiedenen geift = und meltlichen 
Etandes-Perfonen befuchet, und mit erwünfchter 
Wuͤrckung genoſſen. 


83 )0065 


AVERTISSEMENT. 


Nachdeme ſich verfchiedene Liebhaber gefun⸗ 
den, welche Verlangen bezeuget, alle bey hieſiger 
Univerſitaͤt herauskommende Impreſſa zu colligiren, 
denen meiſten aber an Gelegenheit ſolche zu bes 
Fommen fehlet, als habe Endes Benanter hiers 
durch befant machen wollen, daß wer jährlich 1. 
fl. 75. Er. ch. pränumeriret und Franco einfendet 
aufs ganze Sahr hindurch heraustommende Sa⸗ 

chen, als Difputationes, Catalogos Leetionum 
von allen vier Facultäten, Programmata, Diplos 
mata, Carmina, u. d. m. welche ſowohl bey hie⸗ 
figer Univerfität, als dem Gymnaſio zum Vor⸗ 
fchein kommen, zu colligiren und jeden Liebhaber, 
Monathlich oder Quartalweiſſe, wie es einen je» 
den beliebet, nach Anzeige der Gelegenheit über» 
fendet werden fol. Die Pränumeration fol biß 
Ende des Monaths April angenommen werden. 
Erlangen den 1. Febr. 1747: 


ohann Friedrich Becker ° 
uhierfiis Buchdrucker. 


098 
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Sammel Wilhelm Detters, 
Conrectoris des Gymnafü illuftris 
zu Erlangen 


Sammlung 


verſchiedener 


KHachrichten 


aus — Theilen 


Hiſtoriſchen Wiſſenſchaften 
——— Stuͤck. 





wswwwwweoWeoweooeewen. 
“ Krlang und Leipzig, 
Zufinden bei dem Herausgeber, und bei Dernhatd 
Ehrikoph Breitkopf. 
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Denen | 
Wohl und Hochedelgebohrnen, Hoch⸗ 
laahrten Herren, 
HERRN 
Johann Gottfried Buͤchner, 
berühmten Rechtsgelehrten, 
Hochgraͤvl. Reus: Plauiſchen hochver⸗ 
ordneten wuͤrcklichen Rath und geheimen 
Arhivario, wie auch der Kaiferliche 
Leopoldifchen Academiae naturae . 
- eurioforum Adjuncto ic. 


u HERAN i 

N e h) 
Franciſcus Ernſt Bruͤckmann, 
der Weltweisheit und der Arznei 
Kunft berühmten Doctori, Des Coflegit 
Medici zu Braunsweig hochanfehnlichen 
Beiſtzern, der Raiferlich - Leopsidifchen - 
und Königlich- Breufifchen Academien, 
naturge eurioforum , und der Wiffen:- 
ſchaften, Mitgliede, wie auch hochver⸗ 

dienten Practico zu. Woiffenbuͤt⸗ 
tel ꝛc. 


und 
HERRN 


Daniel Eberhard Dolp, 


herühmten Mechtögelehrten, der Kai⸗ 
ferlichen freien Reichsſtadt Nördlingen 

ochanfentichen Senatori, wie auch hoöch⸗ 
verdienten Rath der Neichsitadf 
Bopfingen, zu Hein Erdlingender Balz 


, Jen des Malthefer Ritter Ordens, 


a 


und im Klofter Neresheim ec. 


) 


feinen hochzuverehrenden Goͤnnern, 
aͤbergiebet dieſe Blaͤtter, 


zum Zeichen ſeiner Hochachtung, unter herzlicher 
Anwuͤnſchung alles beſtaͤndigen hohen 
Wohlergehens, 


Deroſelben, 


gehorſamfler und verbundenſter Diener, 


Samuel Wilhelm Oetter. 
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Kurzer Beweiß, 


daß die Herrn Marggrafen zu Baa⸗ 
den denen Herzogen in Schwaben nie; 
mahlen unterworffen geweien, ſondern 
allezeit ohnmittelbahr unter Dem 
Kaiſer und Reich geftanden. 





5. — 


Do irrig überhaupt die Lehre vön denen 
Erzfuͤrſten iſt, ſo ungegruͤndet iſt auch 
Ins beſondere die Meinung derieni⸗ 
oven , welche davor halten, daß die Heren 
Marggrafen zu Baaden ehemals denen Herzo⸗ 
gen in Schwaben unterworffen geweſen, und 
erſt nach der Hand zur Unmittelbarkeit gelan⸗ 

a 88 ge 


” 


so2 Rurtzer Beweiß daß die arggraf zu Banden 
get ſeyn, davon das Gegentheil/ und daß dieſel⸗ 
be, jederzeit immediate unter dem Kaifer und Reich 
geftanden in gegenwaͤrtiger Abhandlung Fürzlich 
gezeigt werden fol, — 
5. 2. 
Solchemnach hat man allvorderiſt zu bemer⸗ 
fen, daß die Herrn Marggrafen zu Baaden von 
Bertholdo J. Herzog von Zahringen abſtammen, 
welcher drey Soͤhne hinterlaſſen Bertboldum_ IT. 
Hermannum und Gebhardum; letʒzterer erwehlte 
den geiſtliehen Stand und wurde Biſchoff zu Co⸗ 
ſtanʒ vid. Berthold, Conſtant. Chron. apud Vrfis, 
pas: 345. 8 375. beide erſtern aber theilten die 
vaͤtterliche Erbſchafft, und bekam Hermann einen 
anſehnlichen Theil des Breyßgaues vornehm⸗ 
lich aber die Sauſenbergiſche unmittelbahre 
eigenthumliche Lande. 


? 
a —R 
m 


4 


5. 3. — 

Berthold der IT, führte die Zaͤhringiſche Linie 
- fort, Hermann aber flifftete eine neue, und nah⸗ 
me den Titul’eines Marggrafen an, die. Bert- 
hold' Confant. ad annum 1074. welches Er in 
Anfehung feiner Geburth um fo unbedenklicher 
thun konte, als ohnehin damahlen nicht ohnge⸗ 
woͤhnlich war, daß.Dynaftae nach Gefallen bald 
Her zoge bald Margseafenc. ſich geſchrieben, 

— * / \ j wie 


X 


Den ee, v Sdw. Nieren BRNEERAET HERAN 
wie folches unter andern P. Hexrgott in Geneal. 
dipl. gent. Habsp. Tom. 1. pag. 46- & 64. WM 
vor ihme Heineccius de Sidk8 P.1.cap. VII, PB. 
be angemerket und mit. Crempeln beſtaͤrker 9 
en. F — ll 2: K —5 
———— | 


p 
' stinp.} * 
. 


en nd 1 az En 
Marggraf. Hermannus „binterlaffener ‚Sohn 
gleichen Namens vermaͤhlte ſich An. 1105. mit 
Audith der Exbtochter derer Baadiſchen Lande, 
und führte fofort den Tituleines Marggrafen 
von Baaden, wiewohlen ſeiner nach damahli⸗ 
ger Gewohnheit meiſtentheils nur ſchlechthin, als 
eines Marggrafen gedacht wird. Ba 

— Bu 5. 5. eur BEN 

Gleichwie nun Bertholdo I. Herzog von Zaͤh⸗ 
ringen die Unmittelbarkeit niemand. ftrittig, ma⸗ 
chen wird, als waltet um ſo weniger ein Zwei⸗ 
fel ob, zu behaupten, daß Marggraf Hermann 
und deffen Nachkommen in gleichem Stand ſich 
befunden, als Er nichts als Reichs allodia beſeſ⸗ 
ſen, mithin weder in Anſehung der Perſohn noch 
derer Lande von denen Herzogen in Schwaben 
dependiret hat. te Ä 


5.6 — 

Es iſt aber nicht noͤthig, auf dieſen Grund 
allein zu bauen, maſſen aus einem von nurgedach⸗ 
ten P. Herrgott d. Geneal. dipl. Tom. II. pag. i5$- 
G4 ans 


04 Rutzet Beweiß daß die Marggraf. zu Baaden 
‚ans Licht geftellten diplomate dean. 1130. gang 
klar erſichtlich, daß Hermann der erfte Marggraf 
‚du Banden Hermanni Zaebringenfis Sohn, unter 

Die proceres imperit ausdrücklich gezehlet wird, 

welche dem von Kayſer Lothario 11. in bemelten 
Zahr zu Baſel gehaltenen Reichstag beygewoh⸗ 
‚net haben. Die hieher gehörige Worte find folgen» 
de: cum Rex Lotharius maltiqueProcerum videli- 

“cet AnfericusBifuntinusArchiepifcopus,Bruno 

Argentinenfis Epifcopus, Otto Halverftatten- 
“is Epifcopus , Rodolfus Augenfis Abbas ‚Ber- 
“tolfus Marbaccenfis Abbas, Chonradus Dux de 

Zeringen, Herimainas Marchio de Badin alii- 

gue complures Bafileae conveniffent &c. &c. 


IS ar r $ 7« 2 
NMarggraf Hermanni L Nachfolger Herman- 
‚Aus II. welcher fich zumeilen einen Marggra⸗ 
fen von Aochberti gefchrieben vid.infra. 10. 
war ebenfals auf verfchiedenen Reichs Conventen, 
als an. 1139. und 1144. zu Straßburg Gailim. 
in Habfp. lib. V. cap. 3. pag. m. 202. Herrgott 
d. L. Tom. H. pag. 170. ingleichem an. 1150, 
au Würzburg, Harenberg Hiftor. dipl. Eccl. Gan- 
dersbeim pag. 327, . = 


8. 8. 
Sao' fande fi) auch Marggraf Hermannus III. 
auf dem von Kayſer Friderico I. im Jahr 1189. 
24 er zu 


nl 


dengerz. in Schw. niemalsunterwoorf. geweſen. 105 


zu Negenfpurg gehaltenen Reichstag ein, und 
nahme fofort mit Ihme den Zug in das gelobte 
£and vor. vid. Tageno in Defeript. Fxped. Ajiat, 
ap. Struv. Tom. I. feript. rer. germ. pag. g08. 


6.9 
Marggraf Hermannus IV. erſchiene bey vielen 


Reichstaͤgen, als an. 1218. und 1219. zu Nuͤrn⸗ 


berg, vid. fingul, Norimberg. pag. 581.89 g83. an. 
1235. zu Hagenau vid. Imprefum cui tit. Be⸗ 
weiß daß die Reichsichenbapre immediate 


Graf und Herrſchafften ohn zweifelhaffte 


Fahnen und Thronlehen ſeyen ꝛc. Beyl. 
Lit. P. &$ Q.u. an. 1235. zu Maynz. Meibom. 
Tom. II. rer. Germ. pag. 207. 


6. 10, 


Und diefes Fönte zu Behauptung der Unmit⸗ 
telbarkeit derer Herrn Marggrafen zu Banden 
genug ſeyn; Man kan aber zu deffen mehrern 


Beſtaͤrkung noch mit wenigem zu berühren nicht 
‚umbin, was maffen in einen vorhandenen docu- 


mento bereits Marggrafen Hermanno IT, der Ti⸗ 
tul Aluftris Principis, welcher gewißlich keinem 


-mediato gegeben worden, bengeleget wird, Es 


lauten die hieher gehörige Worte alfo : Anno 
ab incarnatione Domini noftri Jeſu Chrifti _ 
ı15$. ad laudem Dei omnipotentis ac beatif- 

| 65 fimae 





106 Kurzer Beweiß daß die Marggraf. zu Banden 


fimae femper virginis Mariae Dei genetricis 
conftru&tum eft hoc Monafterium porta coeli 
vulgari nomine Tennebach, hoc fundatore & 
au&ore : venit in hunc locum venerabilis 
Dominus Abbas Heffo de Friensberg cum 12. 
monachis, ejusque fundum emerunt cum mul- 
tis praediis adjacentibus & adpertinentiis 
a nobili viro Cunone de Horwin in praefen- 
tia inclyti Ducis Berchtoldi &illuſtris Principis 
Hermanni Marcbionis de caſtro Hochberg ipfo me- 
diante & figillo fuo confirmante pattum &c, 

targgrafen Hermanno IV, wird von feinen Soͤh⸗ 
nen Marggrafen Hermanno V. und Rudolpho 1. 
in einem diplomate de an. 1245. gleicher Titul 

gegeben. vid. Sontag Difert. de ferenifimorum 
Marchionum Badenf. fingul. jurib. atque praerog. 
praecip. Argentorati hab. 1730. 8. 8. 


$. 11. 


Uber dis haben die Herrn Marggrafen zu 
Baaden ihre Miniſteriales oder Hochaemter zu 
Zeiten derer Herzogen in Schwaben gehabt, 
wie aus einen in Paulini Tr, de Advocat. monaſt. 
S. 35. fyntag. rer. ger. pag. 568. befindliche di- 
plomate zu erfehen, tworinnen derer Minifteria- 
lium: Marggrafen Hermanni II. gedacht wird. 
Wann nun Fein mediater weltlicher Stand ders 

gleichen 


8 


den gerz. v. Schw. niemalen unterworf. geweſen 107 


‚gleichen gehabt / fo laͤſſet ſich auch Hieraus wahr⸗ 
nehmen, daß die Herrn Marggrafen zu Baaden 
unmittelbare Reichsſtaͤnde geweſen. 
§. 12. 

Soo iſt auch bekannt, daß Marggraf Herman- 
aus IV, von Biſchoffen Heinrich zu Baſel und 
Graf Egon von Srepburg bey dem Roͤm. 
König Henricg VII. wege der ſich angemaften 

Silberbergwerke und Wildbänne im Breyßgau 
verklagt und fofort der Streit'an. 1234. zu Frans 
forth dor einen. Fürftengericht ausgemacht und 
entfchieden worden. vid, Goldaft Tom. I. Conſt. 
Imp. pag. 300, &9 in Collect. rei monet. pag.' 101. 
feg. welches wohl nicht würde geſchehen ſeyn, 
mann diefer Marggraf nicht- immediat, fondern 
ein Landfaß derer Herzoge in Schwaben gewe⸗ 
fen wäre. - 


$. 13 
Endlich kommet auch , mie der Autor des 
Basler Hiftorifchen und Geographifchen Lexici 
ſab voce Schwaben allfchhon bemerket, ans 
noch in Betrachtung, daß Marggraf Rudolphus 
J. zu Baaden von Kaifer Rudolpho 1. fehr in 


die Enge getrieben worden und ſchwerlich der - 


Bortmäßigkeit derer Herzoge von Schwaben 
Be Oeſter⸗ 


"108 Rurzer Beweiß daß die Marggraf. zu Bagden 
Oeſterreichiſchen Stammes ſich wuͤrde haben ent⸗ 
ziehen koͤnnen, woferne Er oder ſeine Verfahren 
von denen vorigen Hertzogen dependiret haͤt⸗ 
ten, da doch nach dem Zeugnus aller Geſchicht⸗ 
Schreiber der Kaiſer von Marggrafen nichts 
anders verlangt, als daß Er die an ſich gezogene 
Stuͤcke des Herzogthums wiederum heraus⸗ 
geben ſolte. 





ö Num. VI. 





Sammel Wilhelm Detters, 


Kurze Abhandlung 


von dem Urfprung und der Lage der 
Reſidenzſtadt Bairenth. 


Sh Voraͤltern, die alten Deutfchen, har 
ben nicht nur in den fpaten Zeiten, anfer 
der Dichtfunft, die fehönen Wiſſenſchaften ber 
greiffen lernen, ſondern find auch lange des Les 
fens und Schreibens () unerfahren geweſen; 
folglich haben fie nichts, oder duch wenig vonden 
Geſchichten ihrer Zeiten der Nachkommenſchaft 
binterlaffen koͤnnen. Und da öfters eine Sache, 
welche mit der Zeit anfehnlich worden, einen ger 
ringen Anfang gehabt; zu dem auch Feine Ach» 

"tung von’ Urſprung hieranf gehabt , oder was 
fchriftliches davon zurück gelaffen worden: ſo wird 
es in den nachfolgendenZeiten überaus ſchwer, das⸗ 
jenige 





() Ich bleibe hier beider neutic eine Regel, melde 


gemeinen und ungezwunge⸗ faget, daß man, ohne. Noth, 


nen Erklärung der ange- von dem Buchſtaͤblichen 


U 


führten Worte des Tacitus. Berftand nicht abgehen 


ir haben in ber Hesme» folk. 


110 Kurse Abhandlung von dem Urſprung 


jenige ausfindig zu machen, was vorhero gering 
.gefchäßet worden. Hieraus erhellet zur Genuͤge, 
daß wo nicht unmoglich , es doch. fehr muͤhſam 
feie, den Urſprung, ſo wohl befonderer Städte, 
als auch gewiſſer Häufer zu unterfuchen und klaͤr⸗ 
(ich darzuſtellen. Mit Wahrſcheinlichkeiten und 
befondern Meinungen, welche, öfters noch zu er⸗ 
halten find, führet man noch Feinen gründlichen 
Beweis; denn es wird an. Leuten nicht fehlen; 
‚ welche das Gegentheil, mit ‚eben ſolchen Schein⸗ 
"Gründen, fürzutragen im Stande find. 


Bei gegenwärtigen Vorhaben, da etwas 
von dem Urfprung der Haupt und Reſi⸗ 
denzſtadt, des Burghrafthums Turn 
berg Oberhalb Geburus, Baireuth ges 
nannt ſolle fürgerragen werden ‚würde es alle ' 
zuteitläufftig feyn , wenn man bei deren Urſprung 
viele Ungeriesheiten erzehlen, oder mit -alten 
Mährlein, womit der Urfprung vieler und grofer 
Städteängeben wird, wolte aufgezugen Fommen, 
Sch willderohalben nurdie fuͤrnehmſten Meinun⸗ 

"gen berühren, 


Die Meinungen von dem Urſprung dieſer 
Stadt ſind beſonders dreierlei; und dieſe will ich 
anjetzo mit wenigen unterſuchen. 


Bruſch 


\& 


und der Lageder Reſidenzſtadt Baireuth. 111 


Bruſch in der Befchreibung des Fichtels 
Bergs (a) welche M. Zacharias Theobaldus . 
(b) iun. ehemahliger Pfarrer zu Rraftshof im 
Nuͤrnbergiſchen Gebiet herausgehen laffen, nennet 
p. 33. diefe Stadt Pairreut, und mepnet, 
man.hätte zwei Wälder ausgereutet, und nach» 


(a) Cafpar Bruſch, von 
Schlackenwald in Böhmen 
gehuͤrtig, war Kaiſerl. ge⸗ 
kroͤnter Poet ‚u. Pfarrer zu 
Pettendorf. 1542. lied et 
feine Beſchreibung des Fich⸗ 
telbergd in Wittenberg dru⸗ 
fen, worinnen er vom Fich⸗ 
telbergüberhaupt, und, vom 
Eger Fluß ind befondere 
Nachricht giebet. Er vers 
fprad auch die drei übrigen 
Fluͤſſe Main, Salımd Rab, 
nebft einer Kandeharte der 
Fichtelbergiſchen Landſchaft 
heraugzugeben; allein er 
konte foldhes nicht ins Wert 
tihten. Denn er befchäf: 
tigte fi mit der Herausgab 
feiner grofen Klofter Chro- 
ı nic alliulang. Und da er 
den Main und deſſen Zus 
füffe in Augenfchein nehmen 
Bolte, wurde er am 15. Nov. 


gehends 


1559 auf der Reife zwiſchen 
Rorhenburg und Winds: 
beim , im fogenannten 
Schillingsbacher Wald, von 
etlichen, denen feine Schrif⸗ 
ten nicht anftunden , umge⸗ 
bracht. Sein fandsmann 42. - 
ZachariasTheobaldus innior 
hat defien Befcpreibung vom 
Fichtelberg wieder vom neu⸗ 
en,unter dem NRamen Brufchiß, 
rediniui 1612. auflegen laſ⸗ 
fen ‚ der er einige Nachricht. 
von feinem. Geburt? Orb 
Schlackenwald beigefüget. 
Leztlich hat dieſe Befchreis 
bung Georg Scheurer ein 
Nuürnberges 1683 drucken 
lafien. vid. program. I. de; 
ſectut. aerar.p. 6. 


(b) Er war als Prof: Ma: — 
thematum nach Altdorf bes, 
ruffen, ſtarb aber noch vor⸗ 
det 1627. act, 43. 


x 


ı12 Kurze Abhandlung vondem Urſprung 


gehends diefe Stadt daſelbſt zu bauen angefans 
gen. Seine Worte find folgende : hie iſt auch 
anzumerken, daß die alten Teutfchen gemeinige 
lic) die Ort und Flecken haben Reutgenennet, 
‚dretivan viel Holz; und Wald geftanden, ander 
ro Statt Dörffer und Stadlein find zu bauen 
angefangen worden, welches am Fichtelberg aus 
genfeheinlich, denn hierum viel Stecken und Doͤrf⸗ 
fer find , die von abgehauener Mälder wegen 
heutiges Tags noch alfo genennet werden. Als 
Pairrent ‚eine Stadt an dem Mayn gelegen, 
etiwan drei Meil vom Fichtelberg, hat den Na⸗ 
men von zweien Wäldern, die man alda, ehe 
die Etadt zu bauen angefangen worden, abges 
bauen und abgebrennet hat. 

Was das Ausreuten der, Wälder betrift, 
ſo hat es feine Nichtigkeit; ob aber eben zwei 
Wälder find nusgereutet worden, das braucht 
noch Beweiſes. Denn fonft müfte man ja fehreis 
ben Paarreut, und nicht Pairreut. Zudem, 
fo findet man in älteften Schriften felten Pair⸗ 
reut mit P, fondern am üfteften Bayrreut 
mit B gefchrieben, Und Diefes legtere hat mehr 
Grund. | j 

Die zweite Meinung ift, Bayreuth bedeu- 
te fo viel, als ein Ort,bei der Reuth. Dan 
giebet namlich für, daß an dem ‚Ort, wo nune 
Er mehre 
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mehro Baireuth fiehet, vor dem eıne Reuth 
gervefen, dabei hatte man nad) und nach groͤſere 
Pläge ausgeteutet Däufer darauf gebauet. Aug 
diefem einfamen Drt feie nachher ein Dorf, und 
endlich, da man die fügenannte Alten Stadt 
(fiehe das erſte Stuͤck dieſer Sammlung 
p. 60.) eingehen laſſen, gar eine Stadt worden 
daher der Name Baireuth ſo viel als ein 
Drt beider Reuth ſolle. Allein diefe Meinung 
ſcheinet eben ſo ungegruͤndet zu ſeyn, als die er⸗ 
ſte. Haͤtte unſere Reſidenz hievon ihre Benen⸗ 
nung bekommen: ſo haͤtte man ſchreiben muͤſſen, 
Beyreuth und nicht Bayreuth, Barreut, oder 
Payreuth. 
Am beſten ſcheinet €8 Aventinus getroffen zu 
haben in feinen Annalibus Bojorum Tib. I. c: 6: 
$. 26. diefer nennet Baireuth Bojorathum, das 
ift, Boiorum nouale, und giebet alſo Baireuth 
für einen von den Baiern ausgereuteten Det. 
aus, welche; nachdem fie von dem Maärcdthans 
nen König, Marobado, zur Zeit der Geburt Carir 
fi,aus ihrem alten Sitz, Boiehemia , inder No⸗ 
ticer Land vertrieben, ſich, wo heutiges Tagt die 
Oberpfalz und das Burggravthum Nuͤrnberg nie 
dergelaſſen haben. Und da wir aus denGefchichtss 
kunden wiffen, daß die alten Derzöge von Me⸗ 
Fan, denen dieſe Stadt Baireuth zuffändig mar, 
B urſpruug⸗ 
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urſpruͤnglich Baiern waren, und noch darzu dis 
nen grofen Strich von Baierland innen hatten? 
fo fan gar leicht feyn, daß diefe Stadt aufihren 
Befehl erbauet, und nach ihren, oder ihren Un⸗ 
erthanen Namen, welche den Drt , two anjeßo 
Baireuth fiehet, ausgereutet, feine a 
mag befommen haben, 


Es verdienet diefer allerdings Glauben ‚ voeil- 

a) die fumpfigten und bergichten Gegenden um 
Baireuth zimlich lange einer Wildnis ähnlich ges 
wefen find, und man 2) in den alten Schriften 
durchgängig Bayrrewt, , das ift, die Reut 
der Baiern, gefchrieben findet ‚ alſo, daß 
nachgehends diefes "Wort in. Enge gezugen 
und Bapreuth daraus worden. Woraus denn 
folget, daß man Baireuth wegen feines Ur⸗ 
fprungs im Lateiniſchen am beften Boioruthum 
nennen koͤnne; zu dem Ende diefe Stadt zwei 
über einander gefchränkte Dflugsreuthen im Wap⸗ 
pen fuͤhret. Sonſten findet man auch in verſchie⸗ 
denen Schriften Bareuth, Bereit, Byruth, 
Pareuth/ und im Lateinifchen Baruthum, Be- 
ruthum, Byruthum, Bayytbum und Berytum. (a) 
Mit was fuͤr einem Hecht diefes alfo gefehrieben. 
wird, lafle ich diejenigen: verantivorten , welche. 
es fo nachmachen. Diefer Irrthum ruͤhret wohl 
daher 


* DE Limnaei Ius pa Tom, I. lib. 5. C. 72 13, 


und der Ange der Reſidenzſtadt Baireuth. 117 
daher, weil man eine berühmte Handelsſtadt in 
Phönicien, über Sidon am Meer gelegen, Na⸗ 
mens -Berythus, oder Baruthum, voelche inden Als 
teften Zeiten Iulia Felix. geheifen, mit unfes 
ter Stadt Baireuth vermifchet,, oder doch zum 
wenigften folche mit jener Namen vder Grund 
beleget hat. | — 
Es koͤnnte mir jemand einwenden und ſagen, 
Baireuth bedeute fo viel als Baureuth, weil 
auf dem mittiern Stadt Inſiegel die Worte 
BAVR-REVT befindlich, und womit auch „Merian 
in feiner Topograph. Francon: einftimmet. Dieſer 
ſchreibet bei Baireuth p. 28. alſo: Der Na⸗ 
me dieſer Stadt ſoll vom Ausreuten herkom⸗ 
men, und ſo viel als einen Wald, oder wuͤſten 
Ort, der gefäubert und Zum bauen gerichtet 
toorden, bedeuten ; müfte alfo Baureut geſchrieben 
fverden. Alleine, daß man von Stadt Rappen 
und Inſiegeln keinen gefiherten Beweis nehmen 
darf, ift fo mehr als zu wohl bekannt. Denk 
fie Haben öfters Wappen, welche mit ihrer Bes 
deutung nicht übereinfommen: Ach will nur ein 

einziges Exempel anführen. Landshut die 
Haurtſtadt in Niederbaiern führe im Wappen 
3. blaue Hüthe. Iſt nun bieraus der fichere 
Schuß zu machen, dag ſolche von den Authen, 
Gpileis) den Namen erhalten. ? Sch fage, Nein, 
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Man weis das Gegentheil. Denn diefe Stadt 
- bat ihren Namen vun den Huͤten, oder Marten 
befommen: Andere Exempel will ich mit Still⸗ 
ſchweigen übergeben. 

Hieraus fiehet man, tie matt der Beweis ift, 
den man blos mitder Auffehrift der. Stadt Inn⸗ 
fiegel, oder deſſen Wappen zu führen gedentet, 


Da wir nun alfo den Urfprung der Stadt Bais 
reinh unterfuchet haben: fo werfen wir nicht ung 
billig die Frage auf), in welcher Gegend diefe 
Stadt eigentlidy gelegen feie? Daß ſolche noch. zu 


Voigtland oder zu dem alten Variſcia (b) gehoͤ⸗ 


F 


- 3) Der berühmte Kector 
‚am Hoͤſtſchen Gymnaſio, 
Herr Paul Daniel Kongo⸗ 
uůus, will nicht zugeben, Daß 
ſich Dad Variscia biähieher 

rſtrecket, und hat Deswegen, 
in einer befondern Abhand⸗ 
iung, darzuthun, ſich eifrigſt 
angelegen ſeyn laſſen, den 
Ungrund zu zeigen, wenn 
man Zof im Voigtland 
zum Unterfhied anderer 
Derter, welche diefen Na⸗ 
ihen führen, Curiam Va- 
rifcorum nennet. Ich will 
mich anjetzo nicht lang be: 


ret, 


kümmern, 0b es dem gelehr⸗ 


‚ten Herrn Rector ein wah⸗ 


rer Ernſt geweſen, dieſe Mei⸗ 
nung zu verwerffen; ſon⸗ 
dern ich will ſo gleich gar 
gerne einraumen, daß das 
Varifcia , oder wie es in 
den neuern Zeiten heiſſet, 
dad Voigtland ſich nicht 
bis. an die Stadt Hof er= 
ſtrecket, wenn er ſolches nur 
zuvor ausgeſicherten Schrift⸗ 
ſtellen wird dargethan ha⸗ 
ben.” Das Zeugnis, welches 
er von dem, vor kurtzer 
Zeit, in die Ewigkeit einge⸗ 

gangenen 


und der Lage der Reſidenzſtadt Baireuth. 117 


vet, habeich vor einem Jahr, ineiner Einladungs⸗ 
fhrift, von den Merkwuͤrdigkeiten der 


gangenen Rektors zuSchlaiz, 
Harn Johann Chrir 
ſtoph Zeyniſch anführet, 
iſt untuͤchtig; zumalen da 
er ſelbſten geſtehet, er haͤtte 
dem feel, Rector Zeynifch, 
bei Ausarbeitung der Ab: 
bandlung,deprifca Varifco- 
zum jede, die, welches befon= 
ders bier an aumerfen, als 
eine hiftorifche materie me- 
thodo mathematiga 1743. 
audgefertiget, ſehr vieleß 
beigetragen ; mithin ift die 
ſes Zeugnis nicht gültig. 
Die Worte des Herrn 
Rector Longolius lau: 
ten alfo: Haec verba (fci- 
licet Aeynifbii)tanto liben- 
tius meafacio, cum doctis- 
fimo amico, iftam difputa- 
tionem edituro, confilio 
& auxilio adfui. Und 
wenn auch dieſes nicht waͤ⸗ 
re, ſo folget eben nicht, daß 
wir dem Herrn Zeyniſch 
fo ſchlecht hin Glauben bei⸗ 
meſſen duͤrffen, weil er die⸗ 
fe Abhandlung in der Eil, 
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Biblio⸗ 
feftinante calamo, wie er $. 
49. meldet, zu Papir ge⸗ 
bracht, und der Welt ſo mit 
aetheilet hat, Und da bat 
ed denn fehr leicht geſchehen 
können, daß er in der Eil 
in einen Irrthum gerathen, 


In multis labimur omnes. 


Und wer weiß, ober feine 
Meinnng nicht. geändert ° 
hätte, wenn ihn der Zerr 
länger das Leben gelaffen. 
Nun mögte ich aber im 
Gegentheil wiffen, warum 
der berühmte Herr Rector 
ZongoliusdesTacitigeugs ' 
nid nicht will gelten laſſen? 
Iuxta Heraıunduros (jagt 
Tacitus, die bis an Meiſ⸗ 
fen fib ausgedehnet) 
Narifci aguut. Und wer 
weis, ob fie ſich nicht mei- 
ter erftrecdet? denn Tacitus 
war nicht willens, insbeſon⸗ 
dere u. umftändlich won den 
Narifcis zu handeln, fondern 
über haupt von den Deuts 
ſchen. Haben fih nun die 
Narifcer, ober Varifcer bif 
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Bibliothec des Rlofters St. Jobſts p. 3- 
unten in der gemachten Anmerkung gewiefen. 


dorthin erſtrecket, fo kann 
man ja auch fagen, Prouin. 
cia, Regio, Pagus Variſco- 
vum ; doc) folte es eigentlich 
beiffen Narifcorum; denn 
die alten Buͤcherabſchreiber 
haben, aus Unwiſſenheit, dag 
N. für ein V. angefehen, 
welches nachaehends fo nach? 
gefchrieben wurde, Der eins 
tzige Ptolemaeus ſcheinet 
“und entgegen zu ſtehen. Dies 
fer fehreibet im eilften Kas 
pitel des andern Buche; 
vro To Tovduro 00H ouo- 
eizol.: Er meinet, dahero, 
Die Narifti, oder Varifti, wie 
er fie nennet, hätten ihre 
Wohnung am Niefen Ge⸗ 
bürg gehabt, Ehe ich dieſe 
Meinung unterfuche: fo mus 
id) von dem Ptolemaeo et⸗ 
mad überhaupt erinnern. 
Ptolemaeus war von Ge⸗ 
burt ein Eghptier, und leb⸗ 
te ohngefehr zu Ende des er- 
fin Jahrhunderts. Er 


verfertigte unterſchiedliche 


* 


Womit 


Schriften, worunter deſſen 
Geographie gehoͤret. In 
dieſer hat er oͤfters andern 
Schriftſtellern blindlings 
nach gebetet, und insbeſon⸗ 
bere dem Marino Tyrio. 
Seine Haupt Abſicht in die⸗ 
ſem Buche war, die Weite 
der Oerter zu zeigen; Und 
wie war es moͤglich, daß ſol⸗ 
ches richtig und ordentlich 
geſchehen koͤnnen. Und die⸗ 
ſes konnte man auch von 
ihm nicht fordern. Er war 
ein Egyptier, mithin hat er 
keine ſolche genaue Kund⸗ 
ſchaft von Europa, beſon⸗ 
ders aber von Deutſchland 
uͤberkommen koͤnnen. Es 
kommen ja in ſeinem Buche 
ſo viele Dinge fuͤr, die 
Grund falſch ſind. Ja er 
war dieſes ſelbſt nicht in Ab⸗ 
rede. Solches zu weiſen, leidet 
vor dieſes mahl mein Vor⸗ 
haben nicht. Ich will mich 
nur der Kuͤrze halben auf 
der Ioh. Ant, Magini, ei: 








⸗ 


und der LCage der Reſidenzſtadt Baireuth. — 
Womit auch andere Schriftſteller, als Bruſch 


in Cbronico Monaſteriorum Germ. u. Manlius in 


neh geweſenen Profesfors 
in Bononien Commentari- 
ım in Ptolemaei Geogra- 
phiam, weldyer anfangs zu 
Venedig, und nachgehends 
1597.50 Coͤlln herausgekom⸗ 
men, p. m. 7. verweiſen. 
Es iſt dahero gar glaublich, 
daß Ptolemaeus, bei Be⸗ 
ſchreidung der Wohnung der 
Variſeer hat einen. Fehler 
begehen, und ſolchen nicht ge⸗ 
nau genug beſtimmen koͤn⸗ 
nen. Wenn er aber an be⸗ 
regter Stelle ſaget, Die Va- 
riſti, Variſtæ, Varifci, oder 
wie man ſie ſonſt nennen 
mag, haͤtten ihre Wohnung 
ſub montibus Sudet. ge⸗ 
habt: ſo folgt eben hieraus 
nicht, daß ſie gleich unten 
am Rieſenbuͤrg gewohnet; 
denn die Præpoſitio v7ro 


dedeutet nicht allemahl ſub, 


ſondern auch und zum oͤf⸗ 
tern, ad und apud. Sie 
Eönnen alſo noch weit 
von dem Rieſengebuͤg ge⸗ 
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wohnet haben. Denn weil 
dazumahl dad Rieſen Ges 
bürg in gang Deutſchland 
das berühmtefte und hoͤchſte 
Sebürg mar, wie ſolches 
Ptolemzus felbften fürgies 
bet: fo hat er nur über: 
haupt fagen wollen, die Va» 
rifci wohnen ohngefchr bei 
dem Aiefenbürg, damit et 
ihren Sit doch in etwas be> 
ftimmen, und nicht fagen 
mögte, daß fie deutfche Voͤl⸗ 
fer mwären. And daß bie 
Narifci niht fo nahe am 
Niefengebürg fi) haben aufs 
balten können, erhellet dar⸗ 
aus, meil die Marcomanni 
und die Quadi ihren Sig um 
felbige Gegend hatten. Hier⸗ 
auserhellet zur Genuͤge, Daß 
Ptolemzi Ausfprud nicht 
wider unfere Meinung ſtrei⸗ 
tet. ; 

Es ift aber gleichwohl noch 
eine Frage, ob die Varifti 
oder Variftz, wie ſie ſonſten 
in einigen codicibus genen⸗ 
net werden, eben Die Narifci, 


Col- 


— 
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Collectaneis locorum Communium p. 703. und meh? 
rere übereinkimmen- Wenn aber Aventinus fi) 


oder Varifci fin®, von denen 
wir hier reden? Und wenn 
dem fo wäre, ſo iſt es ja auch 
moͤglich, Daß dieſe Voͤlker 
ihren Siz mit der Zeit naber 
gegen das ſo genannte 
Voigtland haben aufſchlagen 
koͤrnen. 

Dem Tacitus hingegen 
bürffen wir mehr Glauben 
beimeſſen. Dieſer konnte 
von den Deutſchen viel um⸗ 
ſtaͤndlichere und genauere 
Nachricht erlangen; theils 
von den gefangenen Deut⸗ 
ſchen; und dann von denen 
Deutihen, welche im Roͤmi⸗ 
ſchen Krieqsdienſten waren. 
Und ſo hat er auch von den 
Biden des Caefars, und 
Plinius, beſonders aber von 
des lchtern verlohren geganz 
‚genen Buch, de Bella Ger- 
manico, fhön: Nachrichten 
befommen können. Woraus 
Dann der fihere Schluß zu 
mahen, daß Tacitus Den 
Siz der Narifcer ganz genau 
beſtimmet habe; ob ic 


/ 


um 


gleich nicht ſage, oder au 


gebe, Daß er, wie viele 
fälfhlih vorgeben, Stadts 
halter in Gallia Belgica gez 
weſen, als wo er bon den 
verfhiedenenDentfhen Voͤl⸗ 
fern, und deren Sigen haͤt⸗ 
te können indbefondere un⸗ 
terrichtet erden. 


Verlanget aber ber Here 
Rector diffald einen diplo⸗ 
matiichen Beweid, fo wären 
wir überhaupt in. unferer 
deutſchen Hiſtorie glücklich, 
wenn wir unſere Hiſtoriſche 
Saͤʒze, abſonderlich in einer 
ſo alten Sache, auf einen ſol⸗ 
chen Fuß ſezen koͤnnten. Wir 
haben Bewriſes genug, wenn 
wir uns auf das Zeugnis be⸗ 
waͤhrter Schriftſteller bezie⸗ 
ben, und alſo einen geſicher⸗ 
ten Beweis haden, daß die 
Varifcer oder Narifcer all⸗ 
bier ihren Wohnplaz gehabt, 
der auch die Begend, wo nach 
der Zeit Die Stadt Hof er⸗ 
bauet, mit eingeſchloſſen. 
Daher dann unſtreitig fol⸗ 
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um den Nordgau, und deſſen Grenzen bekuͤm⸗ 
mert, ſo wird nicht nur der Nchtelberg ſondern 
auch Baireuth darein geſetze. · 
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get, daß man Curia Vari- 
ſcorum oder Nariſcorum, 
mit dem beſten Rechte ſagen 
2 
Bean wir die Gründe ans 
fehen, die Ber Herr Rector 
anführet, Daß man nicht 
Curia Varifcorum ſchreiben 
= fo find ſolche folgende; 
il 
3) auf den Stadt Innſie⸗ 
- gel diefer Beiname nicht am 
finden, und 
2) in den alten Zeiten, oder 
zin den alten Documenten 
folde nicht fo Benamet wor⸗ 
den. Was das erjte detrift, 
fo kann man dasjenige hies 
ber ziehen, was ich oben 
I bei dem Bair. Stadt Ins 
figel beigebracht babe. 
Und gefegt es. waͤren die 
Worte, Curia Variſcorum, 
ouf dem Hoͤfiſchen Stadt 
Inſiegel befindlich : ſo wuͤr⸗ 
de ſolches weiter kein ſtand⸗ 
bafter und unumſtoͤßlicher 
Beweis ſeyn, daß man, 


wenn keine andere Gründe 
vorhanden wären, fo, und 
nicht anders ſchreiben muͤ⸗ 
fle; denn es koͤnnen nicht 
allemaht Archivaliſche ur⸗ 
kunden, als Alta publica, 
Diplomata, u. a. m. In- 
fcriptiones , Gemaͤhlde, 
„Sigilla, umd Münzen idem 
certam hiftoricam dewuͤr⸗ 
den. Befiche Herrn Hof: 

raths von Salckenftein 4- 

nalecta Tburingo-Nordgav, 
zehende Nachleſe p.338. 
und p. 357. 

Was das zweite anbe⸗ 
langt, ſo gebe ich gar gerne 
zu, daß man weder bei dem 
Ptolemaeus , noch dem Pom- 
ponius Mela, Strabo und an⸗ 
dern, weder Curia Parifooe 
rum, noch Narifcorum, oder 
Norifcorum, findet ; denn 
um die Zeit, da diefe Mäns 
ner ſchrieben, war Hof noch 
nicht ig rerum natara, 
in den 10.1.1 1.Saeculo,faht 
Dof noch ſchlecht aut, ja er 
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Beide Meinungen koͤnnen gar wohl beiſam⸗ 
men Denn der Nordgau iſt als ein 


war noch ein Raübneſt. 
Was hat nun den alten 
Schriftſtellern Gelegenheit 
geben ſollen, etwas von Hof 
zu gedenken? wodurch wir 
haͤtten erfahren koͤnnen, wie 
Hof in der Lateiniſchen 
Sprach benennet worden. 
Wenn ich auch zugeben wol⸗ 
te, es faͤnde ſich in den mitt⸗ 
lern oder auch aeltern Zeiten 
ein Schriftſteller, welcher 
Hof mit den Worten, Curia 
Variſcorum oder Nariscorum 
ausgedruͤcket hatte, wurde 
dann da der richtige. Schluß 
zu machen feyn, daß man fd 
und nicht anders . fchreiben 
muͤſſe? Ich antworte, Rein. 
Und da man in einigen Urz 
kunden mittler Zeiten Curia 
Kesnitiana antrifft: fo folget 
eben wieder nicht, daß man 
niht auch Curia Varifcorum 
oder Narifcorum fagen Dürfz 
fe. Wenn aber der Here 
Magifter Longolius vorgie⸗ 
bet, Ber jüngere Pfeil: 
ſchmid, ein Buchdrucker in 


groſer 


Hof, habe am erſten aufjeis 
ne Schriften Curia Yarifco- 
rum gefegt‘, fo gebe ich ſol⸗ 
bed gar gerne zu ‚aber mit 
dem unterſchied, nur im hie⸗ 
ſigen Land; denn auſer dem, 
und viele Jahre vor ihm, 
findet man, entweder Curia 
Varifcorum, und auch Hof- 
Fum Varifcorum.. Wenn ed 
nöthig und bier der Pag 
Dazu wäre, fo wolte ich ein 
balbhundert Stellen anfüh⸗ 
ren. 

Manlius, der Hot zwei 
hundert Jahren gelebet, 
ſchreibet in feinen Colle&aneis 
locoram communium;, Die 
1527. zum Vorſchein gekom⸗ 
men S 703. alſo: Fuerunt 
duces de Moeran, qui te- 
nuerunt Foitlandiam, cuius 
hae fuerunt ciuitates: Culm- 
bach, Blauen „ Hof. &c, 
Hunc ipfi ducatum voca- 
runt, das Herzogthum zu 
Moeran, tempore Friderici 
Barbaroffae, quia poft illum 
ducatus de Moeran facta eft 
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groſer Pagus, und gleichfam alsein Totum: Va- ' 
rifcia aber, vder nach heutiger Art zu reden, das 


diuifio in diuerfos Praefe- 
ctus, inde vocari coepit Poit- 
landia, & tractus eſt vetus 
Varifcorum , extrema pars 
Bohemicorunn montibus 
verfus Mifniam et Franco. 
niam. Oben angeführter 
Maginus, ſchreibet in zwei⸗ 
tem Theil ſeines Commentarii 
P. m, 87. bei Baiern ialfo ; 
Bavaria vulgo Bayern,quae 
‚ etiam Boiaria dicta fuit a Bo» 
jaris populis, vel potius, 
vt aliivolunt, ab Auaribus 
€ Pannonia ejectis, qui huc 
infiderunt. Eum autem con- 
tinet terrae traum, quem 
tenuerimt olim Narifci, qui 
hodie Nordgouu dicuntur. 
Befiehe auch Chrift, Ros 
lers, gemefenen Profeflors 
zu Altdorf commentarios in 
Tacitum, in edit. Grono. 
viana cum notis variorum 
p- m. 683. edit. 1672. 
Da nım auch aus Diefen 
Zeugniſſen erhellet,daßVarif, 
cia fi bi8 an Hof und wei: 
ter hinaus erſtrecket: ſo fol⸗ 


ches 


Voigt⸗ 


get, daß man keine Suͤnde 
begehet, wenn man Curia 
Variſcorum ſchreibet, und als 
fo dieſes Curia, von andern 
Städten gleiches Namens, da⸗ 
von eines im Grauenbund 
und in Coraica, wie billig, 
alfo auch recht unterfcheiz , 
bet, Man kann au 





"hierauf per inftantiam ant: 


worten, Selle in Sachſen 
wird im Kateinifchen, bald 
Hala Magdeburgica, bald 
Hala Salica, bald aud) Ha« 
la Hermundurorum genen= 
net, sum Unterſchied ande: 
berer Städte, welche dieſen 
Nahmen führen. Und Dies 
fes iſt, in gewiſſer Abſicht, 
recht; ob man es gleich bei 
keinem alten Geographo 
oder Hiftorico finder. Alſo 
faget man Spira Nemetum, 
Wormatia Vangionum, wel⸗ 
man in alten 
Schriftſtellern edenfalld nicht 
antrift. Warum folte man 
dann auch nicht fagen und 
ſchreiben können, Curia Va« 
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Boigtland, als ein Kleiner darinnen gelegener, 
mithin als ein Theil zu betrachten, S. des hoch⸗ 


beruͤhm⸗ 





riſcorum, oder Nariſcorum? 
da es doch eine gewiſſe und 
richtige Sache iſt, daß die 
Nariſeer mit ihrem Wohn⸗ 
plaz ſich biöhicher erſtrecket 
haden. Jedoch iſt es auch 
nicht unrecht, wenn man 
ſchreibet Curia Regnitiang, 
a fluuio huius nominis op- 
pidumhoc 1. intra l. prae- 
terlabente, gleich wie man, 
wie oben ſchon gedacht, Ha- 
la Salica, a fluuio cognomi- 
nata, ſaget. Was nun den 
lezten Einwurf des Hrn. 
Re&tors betrift, nämlich Pa- 
gus Nordgauiae habe fi) 
dis dorthin erftredtet: fo 
kann ich ſolches gar wohl us 
geben. Dabei aber mus man 
wiſſen, Daß Nordgau als 
ein groſer Pagus, und gleich⸗ 
ſam «in Tatum; HYarifca 
“ber ein Eleinerer darinnen 
gelegener., mithin als ein 
Theil zu betrachten ift; mie 
ich ſolches ſchon oben ange⸗ 
merket habe. Endlich muß 
ich noch eine Frage unterſu⸗ 


cheu; naͤmlich, zu was fuͤr, 
einen Volk oder Nation die⸗ 
ſe Nariſci zu rechnen? Daß 
fie zu den Bojaren, oder 
Baiern gehören, ift eine 
ausgemachte Sache. Bes 
ſiehe des vormaligen Heidel⸗ 
bergiſchen Profeſſors, Paul 
Hachenbergs, Abhandlun⸗ 
gen, de Germania media, 
welche anfangs eintzeln, und 
dann nachgehends zu ſammen 
und oͤfters zum Vorſchein gez 
fommen find, Differt. I. $. 
14: p. m. 12. Confer. Dif- 
fert. III. $. VI. Wo hats 
ten aber die Bojaren, mors 
unter Die Narifci mit begrief- 
fen waren, ihren Sig? 
Sie wohneten anfangs in 
Böhmen, da fie aber von 
den Marcomannen daraus 
vertrieben worden, wie oben 
fhon gedacht: fo haben fie 
fi da niedergelafien, wo 
bad heutige Voigtland, 
Baiern, Nordgau ꝛc. bes 
findlich iſt. Waraus denn 
abermal zu ſehen, daß die 


und der Lage der Reſidenzſtadt Baireuth. 125 


berühmten Heren Hofraths von Falckenſtein 
Nordgauiſche Merkwuͤrdigkeiten 1. Theil 


8. 5.9.8. 2. Theil p. 168. 


Ron 





Narifei nicht am Rieſenge⸗ 


bürg au ſuchen find. Ich will 
zum Beſchlus die Worte des 
Profeſſors Hachenbergs hie⸗ 
der ſetzen, und ſolche dem Hrn. 
Kector zur guͤtigen Beur⸗ 
theilung anheimgeſtellet ſeyn 
lafſen. Er ſchreibet aber am 
beregter Stelle alſo: 

“Ad fines Thuringorum ja- 
cent Bo:i fine Bavari, qui 
origine prima Galli, poft« 
duam ex Bobemia per Mar- 
comannos Abe effent in 
partibus Yindeliciae foren- 
Eifimuni condidere reg- 
zum, qüod infer Oenum, Li- 
cum et Danubium late ex- 
tendebatur. Acquanta eius 
fuerit magnitudo , docet 
Henricus Saxoniae Regulus 
apud Auentinum lib. 4: An- 
mal. Bojor, Atque vi aperte 
Sute feias, quam wibil mis 
nus mibi cordi, quam des 
minandi libido fif, non folum 
Bojariae regnum locupletifs 
fimum, Narifcos, Alamannos; 


Chamabos , Quados „ Vin- 
delicos, Noricos, Auftriacos 
&c. Tibi, ficuti pofhdes, per- 
mitto „ verum eliam &c. 
Und Ruperzus in feiner Hiffos 
ria vniuerfali p. 505. fagt : 
Quicquid Taciti tempore, 
Cafti, Tentteri , Brußteri, 
Ybii &c,Hermunduri, Nas 
rifei, Sueui denique, teht- 
bant, Franeiae nomen oc# 
eupauit. Befiche auch Mar⸗ 
tin Beers, chemahligen 
Profeſſors zu Altdorf, Geos 
graphiae veteris et nouae en⸗ 
chiridion p. 60.59. 118. Und 


p. 65 6. dia fpriht es 


Bauaria in fuperiorem et 
inferiorem-diuiditur. Eircz 
illam Vindelici ;' cired'hang 
Narifti, Habitabant, qui bo- 
nam etiam Nortgauiae , ſiue 
Palatinatus fuperioris, para 
fern poſſidebant. Etenim 
Narifci tenuere ſedes inter. 
Boiobaemi oceidentale latus 
et Danubium, lineamque & 


Moeni fontibus adoppidun 
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Von Baireuth felbften fommt por der Helfte: 
des ı5. Zahrhunderts in den Gefchichten wenig 
zuverläßiges für. Im Zahr 1248. aber nach dem; 
unglücklichen Tod, des letzten Herzogs zu Mes 
ran a) finden wir, daß Baireuth an Burggrav 
Friederich, als deſſen Schwager, Cnicht Ei⸗ 
dam wie Hr: Profeſſor Kohler fuͤrgiebet) erb⸗ 
lich gekommen. 


Hiebei koͤnnten wir fragen, was denn Val⸗ 
reuth um ſelbige Zeit geweſen? Fuͤr ein Staͤdtlein 
wird man es ſicher ausgeben duͤrfen. Ja man 
kann behaupten, daß es eine Dynaſtia geweſen 
ſeie. Wir wollen dieſes darthun aus denjenigen 
Urkunden, welche bei dem fel. Fickenſcher in 
feiner Oration, de fatis Baruthi p. 3. in Deutſcher; 
im mobil territorio ſubjecto aber part. 1. fed. 1. p: 
148. in £ateinifeher Sprache anzutreffen find. 


Ei diefen it ——— 
die, 


j 


 . 
us} 





modum Armalaufi vocati. 
Noch eine Frage waͤre zu 
unterfuchen übrig, nämlich, 
ob nicht aus dieſen Narifeis 
die Norici, oder Närici, wie 
fie auch fonft heifen, entſtan⸗ 
Den, oder gar einerlei Voͤl⸗ 
zer find. Beide ‚Damen 


—— —* —7 


kommen —* genau mit ein⸗ 


ander uͤberein; weil aber die⸗ 
ſes zu unterfüchen, der Pla 
nicht leider: fo will ich es 
biß zu einer andern Zeit ver⸗ 
fpahren. 

a) Befiche Meine Einla: 
dunasfhrift, deftu & origi 
ne Caftri Plafenburgi p. 5. 
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die Stadt Baireuth, welche von dem Herzog zu 
Meran mit Schloſſer und Leuthen, is auch 
Eigenthum und Gerechtigkeiten acquiret 
worden, von dem Yurggraven $riederich, und 
feiner Gemahlin Eliſabeth zu Lehen aufgetras 
gen. worden, welches fich im Jahr 1265. zuges 
tragen hat. Ferner beweifen wir diefes aug der 
Urkund, welche in der. zu Altdorf unter deg Hrn. 
Prof. Böhlers Praelidio, von Herrn Regie⸗ 
rungsrath von Feilitzſch zu Baireuth, gehaltenen 
Diſſertation, de Ducibus Meraniae betitult p. 49, _ 
und in des hochberühmten Herrn Hofraths von 
Salckenfkein dritten Theil, der orögauifchen 
Alterthuͤmer und, Merkwürdigkeiten p. 
123. zu finden iſt, und darinnen der Biſchof zu 
Haug, nebſt feinem Bruder Graven zu Hohen⸗ 
loh, der Meraniſchen Erbſchaft renunciren, two es 
heilt: An dem gut zu Baireuth, und alles 
was dazu gehoͤret. In dieſen beruͤhrten Ur⸗ 
kunden kommen Schlöffer und Leuthe fuͤr. 
Jene, die Schloſſer ziehen die Leuthe oder 
Dienſtleuthe unmittelbar nach ſich; und die 
Burgguthen, welche um Baireuth anzutreffen, 
ſind hiezu ohnſtreittig dienlich. Das Nantken⸗ 
reutheriſche a) ietzt Buͤttneriſche Haus zu. 

Baireuth 
3) Ober Ankenreuth. Diefe gleichen über dem Helm wi. 
adeliche Familie hatte einen ſchen zweien tothen Adlers 


* — 


Nanken oder Feuerhaken im’ Fluͤgeln. 
rothen Feld, und eben der⸗ 
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Baireuth, ift ein Burggut, welches fonft zum 
Gut Schrez gehöret dat, und noch deffen Les 
ben ; vor dem aber gar Nittermann Lehen und 
denen Heerdegen gemefen ift. 

Das Nittergut Jobſt Bernhard von 
Bünsberg , welches Av. 1605: am 21. Martii 
abbrannte, heutiges Tag das fo genannte Ba⸗ 
ton Steinifche Asus, bat vor Zeiten denen 
Sparneckern zugeſtanden. Das Plaſſenber⸗ 
giſche in der Sutten oder Breitengaß, welches 
denen von Plaſſenberg zu Lehen gieng. Das 
Imhoͤfiſche, iegt Seitziſche Häus , gehörte 
zum Rittergut Johannes, und hat grofe Befteis 
ungen, undift nach Abſterben derer von Imhoff 
nebſt dem Rittergut, vermannet. Diefe ale find 
uffenbare Zeugen det Pynaſtiae und Caſtri zu Bai⸗ 
reuth. Es fulget alfo hieraus nothwendig, daß, 
da fo fehöne Gütter mit dem Caro Baireuth 
verknuͤpfet geweſen, folches in den Altern Zeiten 
von einer jimilichen Wichtigkeit muͤſſe geweſen 
feyn. Wir Bönnten hier, von Baircuth noch ein 
mehreres beibringen ; da mir ung dber entfchlöf« 
fen, ein Chronicon von dieſer Stadt fünftig an 
das Licht zu ftellen : ſo wollen wir fülcyes biß dort⸗ 
bin verfpahren ; inzwiſchen aber den Leſer, der 
von diefer Stadt ein miehrers zu wiffen verlaus 
get, auf des berühmten Herrn M. Jo. Matth. 

Os 


ie 
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Groſens Vaterlands Geſchichte p. 80, vers 
weiſen. 
Num. J. 
In nomine Domini. Fridericus Deigracia 
Burggravius de Nukemberg & Elifabeth Burg- 
gravia Conjuges, omnibus praefentis Scripti 
infpectoribus Noticiam {ubfcriptorum. Ad 
noticiam uniuerforum deuenire cupimus & 
protendi, quod nos manu ad unata proprie- 
tatem opidi noftri in Baierreuth; cum omni- 
bus proprietatibus eidem attinentibus & circum 
jacentibus, quas ex fucceflione pie memoriae 
Ottonis illuftris Ducis Meraniae, vel aliunde 
habuimus videlicet Caftris, bominibus, nec non 
filuis pratis pafcuis , mancipiis , agriscultis 
& incultis molendinis pifcationibus, aquis, 
aquarumque decurfibus vüs & inviis quefi- 
tis & inquirendis &c. Monafterio dedimus 
& tradidimus &c. Dat. Ann. 1265. (a) 


Num. II, 

ir Gottfrit, Propft von Haug, auswen⸗ 
dig der maure ze Wirtzburch, und wir Albrecht, 
Gebrudere von Hohenloch tun chunt allen den 
die diefen brieff büren, feen oder lefen, daz wir 
Eu ung 

(a) Diefed Doenment in fher Sprache anzutreffen; 
in Fickenſchers Rede, de wie ſolches oben bereits he⸗ 
fatis Baruthinis, in deut» merket worden. 


⸗ 
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uus haben verziehen und verzeichen an diefem 
brife aller der anfpüche, und alles des rechts, 
daz wir haben oder gehaben mügen, an dem 
gutt 3e Bairreut, und allem, daz dazu 
gehoret, und auch alles erbes ac. der Brief 
wart gegeben, du man jalt von Ehriftes geburt; 
taufent Jar zwei hundert Jar acht und nunzig 
Kar an dem —— vor ſant Nyclahs 
ta e. 





Num. 


x  Num. IX. 
Henric, Balthafar. Biumii 


Diflertatiuncula 
De 


Vbiorum Ara, 


monumentis vetuftatis Germaniae de ara 
- vbiorum et tumulo honorario Caji & Lucii Cxfa- 
um, lo. Eberbard Rau, Profeffor Herborn. 
Nafsav. oppofita. 


&. 1. 


ra Ybiorum nonnifi exCornelü Taciti An- 
nalibus , qui duobus tantum locis per- 
functoriam eius mentionem injicit, no- 
ta eft, Praeter Tacitum de illa tacent omnes 
vetufti Scriptores. Ubi haec fita, cui numi- 
ni & quando confecrata, controverfum eft 
inter antiquarios. Ego cis Rhenum in ripa, 
quam id temporis vocabant Gallicam , non 
procul Bonna, civitate Colonienli, aut Woda- 
no feu Mercurio aut Diti feu Teutati ſub Augu- 
fto Cxfare collocatam opinor. Videamus 
haec pundtatim. 
: $. 1I. 
Cis Rhenum in ripa Gallica fuilfe Aram V- 
biorum ex Taciti primo, quo eius in Annali- 
bus L. ı.meminit, loco colligitur : Interea le= 


J 2 . gati 


232 DE ARA 
gati ab Senatu regreſſi, inquit, jam apud Aram 
Vbiorum Germanicum adeunt. Dusibilegioncs 
prima, atque Vicefima , veteranique nuper miſſi fub 
vexillo byemabant‘&9e. Ubi enim hæc hyber- 
na,ibi& Ara fuit. Nimium quantum verö 
aberraret, ea qui in transrhenana Germaniae 
Magnae ripa, quam recenti de Quintilio Va- 
ro vietoria ferox Arminius obtinebat, quæ- 
reret. Notum enim eft, quod L. Annaeus 
Florus de clade variana refert L. IV. cap. 
XII. Hac clade faltum, ait, ut Imperium Ro- 
manum , quod in littore, Oceani non fleterat, in 
ripa Rheni fluminis ftaret. Hinc apud Germa- 
nos Arminius liberator Germaniae cantabatur, 
ut videre eft apud Tacitum. Quis igitur fibi 
perfuadeat, duas legiones inter Germanos vi- 
&ores trans Rhenum fub vexillo extra caftra 
hyemaffe , quarum tres cum 'pluribus fociis 
cohortibus ab Arminio intra caftra caefäe ac 
deletae? Major cert® Romanis confervanda- 
rum legionum cura, quam ut brumali tempo- 
re eas fub vexillo hyemantes, nec caftrorum 
robore circumfeptas hofti victori exponerent, ° 
Cis Rhenum itaque & quidem in Pbiorum Ci- 
vitate legiones prima & vicefima tenuerunt 
hyberna, quod claris teftatur verbis laudatus 
Annalium fcriptor eodeta loco, ut fequitur: 
Primam &5 vicejimam legiones Cacina Iegatus in 
. civita- 
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civitatem Vbiorum reduxit.. Adde, quod Taci- 
tus paulo poft,refert hafce legiones jundtig, 
iis, quae apud Vetera caftra hybernabant, ſe- 
date primim rebellione transiiffe Rhenum, 
ex quo fequitur ante hunc tranfitum eas in 
ripa Gallica hybeina tenuiffe. Ex altero Ta-; 
citi loco, quo Aram Ubiorum memorat, pari-, 
ter fitus eius cisrhenanus defignatur, præci- 
pue fi, quae fequuntur, illi couferas. Neque 
multo poſt inquit L. 1. Annal. Zegati a Segefte 
venerunt auxilium Orantes adverfus vim popula- 
rium, a quibus circumfidebatnr, ' Addiderat Sege- 
ſtes legatis filium , nomine Segimundum, ſed juue- 
nis conſcientia contabatur. Quippe anno quo Ger- 
maniae defciuere, Sacerdos apud Aram Vbiorum 
ereatus, ruperat vittas, profugus adrebelles, ad- 
ductus tamen in fpem clementiae Romanae pertulit. 
patris mandata, benigneque exceptus , cum praefi-, 
dio Gallicam in ripam mifas ef. Haec Taciti_ 
verba. Paulo poft idem Arminium peroran- 
tem inducit: Coleret Segeftes villam ripam, id 
eft Gallicam, veluti ſub jugo Romano gemen- 
tem, redderet filio Sacerdotium. Nunquid po- 
ftremis hifce verbis fatis indicatur in Viltari- 
pa fitam fuiffe aram? Qui enim Segeftes? Qui 
Romani reddere poterant juueni Principi Sa- 
cerdotinm apüd Aram in ripa Germanica, in 
ripa victrice fitam ? ridicula fuiffet eiusmodi 

33 colla. 
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collatio Sacerdotii, & quod vulgo aiunt, urfi 
nondum capti corium vendere. 

| 8. im. 

O;ae cum ita fint, ex iisque fätis, ut opi- 
nor, iiqueat cis rhenum & in eivitate Ubiorum 
fitam fuiffe illorum Aram ‚nunc difcutiendum 
erit, quem tractum illi dedicemus. Subur- 
banum Bonnae locum jam fupra eidem adli- 
gnavi, quod ut facerem, mouit me Tacitus 
' eodem Annalium libro fic inquiens: Neque a- 
liud periclitanti Planco legationis Principi ob 
exortam apud Ybiorum Aram legionis pri-. - 
mae & Vicelimae ac Veteranorum feditionem 
Subidium, quam caftra primae legionis , illic fi ‚figna 
& aqnilam amplexus religione fe FR fe tutabatur. Cu- 
jus fequens tota narratio primo ftatim intui- 
„tu prodit quam maximè vicina fuiſſe Arae V- 
biorum primae legionis caſtra. Hanc verò 
Bounae continuo hybernafe Tacitus Lib. IV. 
Hift. pluribus loeis memorat. ‚Hordeonius , ait, 
Seripjit' Herennio Gallo legionis primae legato, qui 
Bonnam obtinebat, & mox: Batavi, cum caſtris 

Bonnenjibus propinquarent , praemifere, qui Heren- 

nio Gallo Mandata cohortium exponerent, nullum 

fibi bellum aduerfus Romanos. Porro clarius: ‘ 
Sic mitigatis animis Bonnam byberna legionis pri- 
mae ventum. Conferatur infra $. 6. Infcriptio 

lapidis juxta Bonnam repeiti, ex qua eandem 

legio- 
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legionem multo poſt tempore ſub Adriano 
Imperatore ibidem-adhuc caftra tenuiſſe con- 
firmätur. ’ = 

ne DE 

Prope häec caftra, Ybiorum ad Aram, ſub 
-vexillo hyemäbant ambae legiones, quarum 
rebellione terrefa@tus Plancus aliud ſubſidium 
‚non habuit, quam vicina legionis primae ca 
ftra, fua religione ut opinabatur , tuta, & for- 
tè quod miles ſub vexillo hyemaret, vacua. 
"Nec video, quare Juſtus Lipftus in Notis ad 
Taciti Annales vereatur, ut propiosab Vbio- 
rum oppido, five Colonia Agrippinenfi ab- 
“fuerit Ara. Fuit haecjuxtaBonnam. An ſu- 
pra, 'vel infra Urbem? videndum. ° Supra 
eandem ex amoena planitie caftris metandis 
idonea mons"exurgit, quem Caeſarius Hei- 
fterbacenfis faeculi XIII, ineuntis {criptor Lib. 
VII. Illuſtr. Mirac. cap. 46. Gudinsberg, vel ut 
alii dicunt Wudinsberg, appellat, Colonienfes 
hodie Godesberg Aut Gudesberg nominänt, in quo 
fanum Mercurii extitiffe tradunt: Georgius 
Braunius‘, Michael ab Iſſelt, aliique. Conſen- 
tit nomen five Gudesberg, five juxta Caefarium 
Wudinsberg dixeris. : Quem enim Romani Mer- 
curium, hünc Germani Wodanum vocitabant; 
& qui dies Mercurii Romanis audit, ille Colo- 
nienfibus Gädestag, & Batavis Woonsdag veluti 
— %4 Woda- 
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Wodani dies nomen habet. Mercurium vero 
familiare Romanis, Germanis, & Gallis fuiffe 
numen conftat ex Julii Caefaris Commenta- 
riis de Bello Gallico L. VI. c. ı7. ex Taciti 
Libello de Morib. Germ- c. 9..alfisque. An 
igitar in huius montis vertice,. facra D. Mi- 
chaelis Archangeli aede nunc confpicuo, olim 
Ara, Wbiorum ftelerit, nec affirmo pro certo, 
nec.nego; interim Aram Æſculapii hoc loco 
inuentam ex Jacobi Campii , Ecclefiae Archi- 
diaconglis Bonnenfis Decani, Epiftola ad Fran- 
Ci{cum Modium, quae extat in huius Ledio- 
num Nov. antiguarum Tom. V. Epift.3. con- 
ftat; Sed hoc numen ante tradudtam Colo- 
niam Agrippinenfem cum Ubiis omnino igno- 
tum fuille_verofimile fit, tantum abeft, ut ei 
Aram Vbiorum confecratam.. fuiſſe fufpicer, 
vid. $..9,. ’ 

— 
Infra Bonenfe oppidum, Coloniam verfüs, 
olim extitit antiquiflima nobilium virgi- 
num, Ecclefia. collegiata , hoc primum Sae- 
culo in ipfum oppidum,translata, cui no- 
men Ditkirchen fine ut idem Caefarius Heifter- 
bacenfis L.V. cit. cap. 8. appellat, Deytkirchen. 
Non infelici etymologia fanum Ditis aut Teu- 
tatis hanc dixeris, Dis praecipuum Gallorum 
fine cisrhenanorum numen , Teutates itidem 
— quibus⸗ 


* 
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quibusdam Gallorum gentibus eultus, ut Lu- 
canus de Bello Ciuili L. IV. canit: 

Et quibus immitis placatur fanguine diro 

Teufates, horrensque feris. Altaribus Hefus. 
An cum Dite idem, nec nifi fola pronuntia- 
tione, prout aliis Gallorum populis mollior; 
aliis afperior fuit, diuerfum numen fuerit, 
ambigo. Quidquid fit, Gallorum, quorum 
moribüs jam ante tranfitum in Gallicamripam 
aſſuefacti fuerunt Vbii,numen fuit, neque abs 
Romanis mutuatum, licet hi forfan fub Mar- 
tis aut alterius Numinis nuncupatione idem 
idolum, quod Galli fub Ditis aut Teutatis, co- 
-Juerint, Caeterum certum puto Ditkirchen aut 
Deytkirchen fanum gentilis-Deaftri indicare. 

8. v1. 

Haec dum fcribo, & Kuchenbeckeri Ana- 
lefforum Hafliacorum colleftionem IH. forte e- 
volvo, in Differtationem Joannis Georgii Ec- 
cardi de Apolline Granno Mogouno incido, ibi 
pag. 22g. haec inquit Author: In Bonnenfi fub- 
wrbio Dikircha Ecclefia Collegiata eſt, ad cuins 
laevum latus prope facrarium in muri quadrato la- 
* legitur: 

APOLLINI LIVIO 
CN_ CORNELIUS 
AQVILIVS NIGER 
%% LEG. 
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LEG. LEG, I.M.P.F. 
ITEM. PROCONS. 
PROVINCIAE GAL: . 
LIAE NARBONENSISTT _ 
'SODALIS. HADRIAN: 


Lineam quartam infcriptionis ita reftituo, 

‚& explico: Legatus legionis primae, Mineruiae, 
piae , felicis c. Caetera clara funt. . Ex hac 
Infzriptione confirmantur ea, quae fapra dixi, 
legionis primae hyberna ferme ftabilia, fuiffe 
Bonnae in Vbiis ad Rhenum inferiorem. 
6. vu. aus en 

Haec quidem in circuitu BonnaerIntra 
vallum & in iplis caſtris Bonnenfibus. Romä- 
‚nos more fuo quamplura Diisaltaria ſtruxiſſe, 
ut in genere omnibus in caftris faciebant, ita 
„de hifce in fpecie refert Taeitus Lib. 1: Annal. 
inquiens: Neque aliud periclitanti fubfidium, quam 
caſtra primae legionis: illic ſigna 85 aquilam.'am- 
plexus, religione ſeſe tutabatur, ac ni aquiliſor 
Calpurnius vim extremam arcuiſſet, rarum etiam 
inter hoſtes, legatus populi,Romani Romanis ing- 
ſtris, ſanguine ſuo Altaria Deum commaculuuiſſet. 
Sic lapis in ciuitate Bonnenſi ad portam quae 
Ubios reſpicit, vulgo die Collner Port dictam 
repertus, ut videre eſt apud Franciſcum Mo- 
dium L. C. & Georgium Braunium in Praefa- 
tione ad Tom. V. Theatri Ubium Orbisterrarum, 
Martis 


‚ 
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Martis Militaristemplum vetuftate collapfum 
fub Diocletiano & Maximiniano Impp. A. 
Chrifti 297. reftitutum fuifle docet, ut habet 
fequens infcriptio: 
IN. N. H. D. D. 
PRO SALVTE IMPP. 
DIOCLETIANI. ET MAXT- 
MIANI AVG:: CONSTANTI: 
ET MAXIMIANI NOB: : 
- GIESS. TEMPLVM MARTIS 
MILITARIS VETVSTATE 
CO:: LAPSVYM: AYR. SINTVS 
PREFEC. IM::S.A. SOLO, 
RESTITVIT DIE XII: M. OC. 
TVSCO ET ANVLNO :COS:: 

Alii linea octava pro Sintus legunt fextus, 
&linea decima pro D. XIII. M. OC. mauo- 
lunt Die XIII. KAL. Ollobris. Ego Braunium 
fum fecutus. 


$.-VIIl. 

. Alius nuper fub a. 1729. cum perilluftris 
Ecclefiae Ditkirchenfis intra Bonnam ad ean- 
dem portam‘ Colonienfem extrudtae funda- 
menta.jacerentur, inter caetera monumenta 
effoflus lapis hanc refert inferiptionem: 

D. M.“ | 
IVL. PATERNO 

MIL, 
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MIL. LEG. XXII. PR. 

P. F. STIB. XXJIl. 

OPPONIVS IVSTVS. 

ARCHIT. AMICO | 
A.SE. FECIT.  ., " 


Repraefentat lapidis pars fuperior homi- 
nem fedentem in lectulo, ante quem tripus. 
Ex dextra parte perfona praetextata cornu 
copiae, ex finiftra vero alia calathum aut ſpor- 
tulam uuis vel floribus, quantum difcernere 
licuit, onuftam manutenent. . Infertus efthic 
lapis muro immunitatis eiusdem Recleſiae, 
sdeoque tranfeuptium oculis patet. Infcri- 
ptionem fic explico: Diis Manibns Julio Pater- 
no militi legionis XXII. Primogeniae, piae, felicis, 
Stipendiorum XXIII. Opponius 190 Architeltus 
amico a fe fecit. 


— * 


$. IX. 

Hadtenus Aras Deorum Bonnae & in cir- 
cuitu cultorum partim’ex repertis lapidibus 
in Jucem afferui,, partim veftigiaindicavi, qua- 
les funt Mars Militaris , Apollo Livius, Æſcu- 
lapius ac Dii Manes, nec minus Dis. aut Teu- 
tates, ac.Mercurius; (eiusmodiaras pluresin 
tractu Bonnenſi repertas eflenon dubito, at iis, 
requirendis in praefentiarum confulto abfti- 
nui) An uni ex illis Ara Vbior um confecrata 
fuerit, 
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fuerit, nunc expediendum. Fateor: Aqua 
mihi quidem haeret , prodendäe tamen con. 
iecturae: adfirmare enim talia, intanta mutatio- 
ne temporum , ſtultum, E tamen fuauis eft inge- 
niorum lufas, inquit Lipfius in Commentariis 
ad Taciti Annal. L. ı. n. 166. Imprimis ita- 
que nego Marti Militari , nego Diis Manibus, 
nego Apollini Livio & /Efculapio extrudtam 
fuiſſe Ybiorum aram. PleraequehisDiis excita- 
tae araeRomanos habent authores, pars etiam 
longo poft tempore , cum jam celebris eflet 
Ybiorum Ara, extrudtase. Haec verò cum Wio- 
rum, qui Deos fuos, & patrios, non Romanos 
‘coluerunt, fuerit, conſectaneum eft illos nulli 
horum Deorum fuam dedicaffe Aram. Dicis 
forte: Romanorum fuerunt focii, recepti ab 
illis in Fidem ; Ergo & forfan DeosRomano- 
rum, Martem imprimis eoluerunt‘ His re- 
fpondeo, Vbios etii Romani populi amicos, 
etfi Colonia Agrippinenfi audtos, fuos tamen 
& cum Germanis communes adhuc coluifle 
Deos. Teftis mihi eft Tacitus Lib. IV. Hiſt 
ubi Tenchterorum legati in Coucilio Agrip- 
pinenfium haec perorant : redife vos in corpus 
nomenque Germaniae Communjbus Deis , feu 
praecipuo Deorum Marti grates agimus £gc. 
Inftas: hoc ipfo Taciti loco inculcatur Aram 
gentis prineipemMarti Deorum praecipuo ex- 
ſtructam 


*8 
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ftrudtam efle. Verüm repono, a veritate qui- 
dem diffonunt non effe, cam Deo Bellorum 
ac Armorum fuiffe confecratam, Martistamen 
nomen, cum fua five Germanica Vbiis lingua 
fuerit, illi inditum fuiffe haud eft credibile, 
Mars Romam, & Latium, Wodanus , Dis ac 
Teutates Germaniam fapiunt, his igitur, ut 
. Vbiorum Aram adferam, iterum iterumque per- 


moveor. 
6. X. 


Sed diuerfum ſentiunt Bucheriusin Belgio 
Romar ‚Lipfius in notisad Tacitum, aliique, 
Aram Vbiorum Augufto Imperatori dicatam adſe- 
rentes; Nec nonCl. & inantiqua Hiftoria ver- 
fatiflimus Mafcouius Drafi Maioris honori col- 
locatam fufpicatus L. 3. Hiftoriae Germaniae, 
Siue der Gefthichten der, Teutſchen S. XVII. n. 
9. pag. 69. Illi pro argumento velut in re 
fimili Aram Augufto a Lugdunenfi Galliae ci- 
uitate ſtructam adferunt; Alterius , puta Ma- 
fcouii, fententiae fan& multa, eaque non ficul- 
nea fuffragantur momenta. Drufo enim le- 
giones (inter .quas praecipuae , quae ad Rhe- 
num inieriorem in Vbiis caftra habebant) ftru- 
xerunt Aram, ut ex Taciti Annal. L. U. patet. 
Germanici cognomen ei, £9 filiis datum, honores- 
que Statuarum, arcus triumpbales, &9 cenotaphii 
ad ipfum Rhenum dati, ut refert Dio. Exerci- 

tus 
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tus honorarium ei tumulum excitauit, circa quem 
deinceps ftato die quotannis miles decurreret, Gal- 
liarumque ciuitates publice NB. fupplicarent , ut in- 
quit Seutonius in Claudio cap. I. Quis vero 
dubitet talem Aram, tumulumque Druf ab 
Vbiis erectum, apud Quos ipfe plurimum tem- 
pus militiae triuit, quorum ripam tot caftel- 
lis aduerſus Germanorum incurfiones barba- 
ras praemuniuerat, Bonnam locum Arae vici- 
num Geldubamque (fiue Gelb, hodie pagum 
juxta Urdingam, veteribus. monumentis infi- 
gnem) aduerfae ripae pontibus jungendo,claf- 
fibusque firmando , ut apud Florum Lib. IV, 
cap. ult. legitur. Non poftremum efle poflet 
Argumentum pro Cl. Mafcovii Sententia Drufi 
Minoris fine Germanici pathetica Oratio, qua 
rebelles apud Ybiorum Aram perftringit mili- 
tes. Ita enim eos, veluti in oppofitam Patris 
Aram ac ftatuam os oculosque figens alloqui- 
turapud Tacitum Lib. I. Annal. ‚Quod nomen 
huic caetui dabo? .Militesne appellem? quod filium 
Imperatoris veftri vallo & armis circumfediftis 2 
Primane 5 vicefima legiones? illa fignis a Tiberio 
acceptis? Tu tot praeliorum focia, töt praemiis au- 
8a? egregiam Duci veftro gratiam refertis. Hunc 
go nuncium patri feram. Tua, Diue Augufte ! 
Coelo recepta mens, Tua Pater Drufe! imago, 
tua memoria üsdem iſtis cum militibus, quos jam 

Pudoi 
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pudor £9 gloria intrat, elaant hanc maculam, iras- 
que ciuiles in exitium boftibus vertant. 


$. XI. 


Nihil: verö his ab ea, qua vel Wodano fiue 
Mercurio, vel Diti feu Teutati Ybiorum Aram 
adferui, diftrahor Sententia, Ara enim haec 
totius Vbiorum ciuitatis, id eft, populi prin- 
‚ceps fuit, incredibile verö eft, eos neglettis 
Diis patriis, & avitis illam numini recensper 
adulationem Romanorum facto confecrafle, & 
principes juuenes illius Sacerdotio mancipaf- 
fe. Superant haecfidem. Augufum quidem : 
(licet eum!fibi atque Urbi Romae templum apud 
Pergamum fifti uon probibuife aflırmet Tiberius 
Imp. apud TacitumL.IV. Annal.) demumpoft 
mortem Apotheofis fecuta eft, ut idem Taci- 
tus L. I. Annal. his verbis prodit: caeterum, 
inquit, fepultura more perfetla, templum£g coele- 
ftes honores decernuntur. Conf. quae Dio Ni- 
caeus in Auguflo cap. 22. in fine, & Suetonius 
Tranquillus de eodem cap. 52. referunt. Ara 
vero Ybiorum, cum viuente Augufto, anno nem- 
pe quo Germaniae defecere, id eft, ante obitum 
eius quinto jam celebris fuerit, prono fluit 
alveo eam non’ Augufto, templa & Aras, cae- 
leftesque religiones fibi conferri, imo Domi- 
num, fe appellari prohibenti, fed potius Deo 

popu- 
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populari fuiffe exftrutam. Drufi vero me- 
moria etli Vbiis jucunda fuerit, nec inficias 
eam Aras & cenotaphia tum per legiones Ro- 
manas, tum per Vbios eiexcitätas, ftatuasque 
in caftris adornatas (qualis forte fuit, in quam 
Drufus minor, ut $. praectd. didtum, ad fedi- 
tiofos perorans vultum conuertit; Et fi Mo- 
guntia gloriari poflit cenotaphium aut Aram 
aut Arcum triumphalem Drufo eredtum fibi 
in monumento Eichelftein dieto füpereffe,non 
minorigloria Colonia Agrippinenfis in hodier- 
num ufque diem, licet ipfos lapides & mar- 
mora inuiderit edax vetuftas, in platea & por- 
ta Eichelftein dicta fimilis monumenti fervat 
memoriam quo & monumentum in Tre- 
uirorum pago Aigle, dequoBrovverus in Tre- 
uirens: ſpectare videtur), Aram tamentotius 
gentis principem numininoüo, numini quod 
nuper mortale fuerat, praeteritis ac pofthabi- 
tis popularibus &auitis dicatam fuiffe vix erit, 
qui perfuaderi fibi patiatur. Accedit, quod 
Liuius, Tacitus, aliique fcriptores vetufti de 
Ara Drufo aut-Augufto per Vbios excitata ne 
gry quidem referant, qui utique hanceorum 
adulationem non omififfent pofteritati relin- 
quere annotatam, Ä 
6. xu. 
Itaque cum nec Drufo nec Augufto, nec 
8 numi 


‘ 


* 
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numini Romano, fed patrio fine Diti aut Teu- 
tati fine Wodano aut Mercurio dicata fuerit 
Ybiorum Ara, verofimilis mihi videtur Ægidii 
Gelenii Hiftoriographi Colonienfis eeleberri- 
mi opinio, illam ftatim a tranfitu eorum ex 
ulteriore in citeriorem Rheni ripam (quod 
idem Author XIV. circiter annis ante Salug- 
toris.noftri natiuitatem faftum autumat) ex- 


. 


tru&tam ftatuentis. vid. idem de Col. Agripp. 


. Magn.L. 1. Synt. I« Caeterüm celebritas Arae 
Jel ex eo menfurari poteft, quod Principum 


Filii eius Sacerdotio deledti ac fundti, quod 
Ara Vbiorum Synecdochice, ideft, Princeps ap- 


‚pellata, quod hodienum, licet difplofis eth- 


nicorum fuperftitionibus,, Arae huius vel in 
vocabulo Godesberg, vel in Ditkirchen ſuperſit 
memoria. Hiſce abrumpo, & fi cuifortaf- 
fis haec mea non arrideant, meliora 
‚proferat.. . 





Num.X. 


Num.X. 


en 7, SE AS, 
- Kurze hiftorifche Nachricht 
don der 
Reichs⸗Stadt Weißenburg am Nordgau, des 
ren verſchiedenen Kayſerl. Privilegien und 
ehemaligen Reichspflege. | 


Alter’ zuſtand — Stadt ———— 
8 Stadt Weißenburtg auf dem Nord⸗ 
gau, welche in den älteften Zeiten 271= 
zenburch auch Wizzenbwrch geſchrieben toorden, 
und vermuthlich ihre Benennung von der aldafis 
gen weißen Burg, in oppolitione der rothen 
Burg an der Tauber erhalten, var noch im XL. 
Sec. gleich Nuͤrnberg und mehr andern. auf dem 
Nordgau befindlichen Orten eine Schmätifche 
Land⸗Stadt ‚Ca) Und sehöret — zu dem 

Branliſchen Crays. — * — 
Die Kane kommt an Rayſer Conrad tl. 1029. und 

wird eine immediate R. Stadt: ' 
An. 1829. wurde fie von Herzog Krnſt aus 
Schwaben Kaifer Conrado IL: vder Salico übers 
&ı gehen. 
a) vid. Falckenfleins ans Nordgar, vet, P. Il. Pag. 
tiquit. & memorabilia 4384‘ 
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geben. In welchem Jahr aber ſie eigentlich zu der 
Reichsimedietaͤt gelanget, laͤſſet ſich mit Gewiß⸗ 
heit nicht beſtimmen, doch iſt auſer allen Stritt, 
daß ſie ſolche unter Kaiſer Friderico I; Barbarof- 
ſa erhalten. (6) 

2 ME? IESPPTERUR,EN 


RKaiſerl. Priuilegium ratione. fori dompefentiae 1310. 
An. 1310. wurde ernandte Stadt von Kaiſer 
Henrico VII. dahin privilegiret, daß ihre Burger 
und Einwohner vor niemand anders als ihren 
‚Richtern in der Stadt, ausgenommen in cafu 

‚denegatae Juftitiae belanget werden follen, (c) 


. $. 4 

Die Stadt Weißenburg wird an den Biſchof und 

>, dag Stift Eichſtett verpfänder 1314. 
| An. 1314. verfegt «und verpfändete der Roͤm. 
König Ludwig an Biſchof Philipp zu Eich⸗ 
ſtett, aus der Adel. Familie von Rathſam⸗ 
Haufen, und daſiges Stift, wegen treu gelei⸗ 
ſtet erfprieglicher Dienſte, nur erſagte Stade 
Weißenburg mit allen Zu⸗ und Eingehoͤrungen, 
Gerechtigkeiten ꝛc. um 1250. Pf. Heller, welche 
Pfandſchaft fo lange dauren ſolte, biß ſie von 
as = u dem 





cc6ðb) idem eit, loc. & in Lünigs beutfhen Reichsſar⸗ 
Cod. diplom p. 22-27. chiv Part. fpec. C. IV. 
C(c) Das Priuilegium iſt 2. Theil p. 613. u finden. 
datirt in Kayfersberg XHM. adde Ej, Ind, gen. pag. 
„Cal, Juni 1320. und Min 357. 
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dem Kaiſer oder feinen Saccefloribus gegen erſt⸗ 


erſagte Summe wieder BERR werden wire. 
de. (d) : 
5 


Ludouici Bauari der Stadt ertheilte Priuilegium de non 
euocando 1316. Raiſerl. Priuilegium wegen Be: 

ſteurung der in der ie ge. 
legenen Güter. _ 

Obiges 8. ztio citirte von Kaifer Henrico VI.” 
der Stadt Weißenburg ertheilte Priuilegium 
de non euocando ernenerte Kaifer Zndouicus, 
Bauarus An. 1316. in eben ſolchen Terminis wie 
oben e) 

Wie dann erfigedachter-Kaifer in eben die⸗ 
fem Jahr diefe Stadt noch weiter dahin begnar 
digte, daß alle diejenige, welche in -dißridu few: 
territorio oppidi Weiffenb. praedia ruftica vel 
urbana allſchon befigen oder inskuͤnftige überfoms 
men werden, mit Gteuren und andern Dienfts 

83. bars 


a) Der Pandfcpafftsbrief 
{ft datirtapud oppidum In- 


golftadt pridie Calendas 


July 1314. v. Falkenſteins 
Nordgaul. Alterthimer P. 


1. p. 174. Fiusdem memo-, 


tabilia Nordgav. Part: II. p. 
438. Ejusdem cod. diplom. 
p. 156. feq. 

€) Laut hierüber ertheilten 


urtund d.d, in caftris enter 
Herinden VII. Calend. aprs 
anno 1316. welche in Mo⸗ 
fers Reich » Stättl. Hands 
buch P. II. cap. Weiſſen⸗ 
bürg pag. 824+ & Lunige- 
T. Reichs⸗Are hiv Part. fpec. 
eont. IV. 2 Theilp. 614. in 
extenfo au lefen. 
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barkeiten der Stadt Weißenburg unterworffen 
feyn ſollen. f) 2 


Weißenburg wird an die Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg verpfaͤndet 1325, k 
Mehr ernannter Kaifer verfeßte An. 1327. 
diefe Stadt an die Buragrafen zu Nürnberg 
Friedrich und Albrecht vorzgoco.fl. welches 
nicht Jo wohl aus dem Inſtrument über die Pfand⸗ 
fh aftverfchreibung , (welches nicht mehr vorhans 
den) ais aus dem von bocherfagten Herrn Burg⸗ 
grafen Friedrich der Stadt ertheilten Revers fie 
bey allen ihren bißherigen Nechten, Freyungen, 
Gewohnheiten ze zuerhalten, zu erw eiſen iſt. I 


5.7 
Die er wird abaclöfet 1360. & dubium ra- 
tione Caefaris oppignarantis, 
Diefe Pfandſchaft daurete biß ad annum 
1360. 





— 


5) Die hieruͤber ertheilte cad. diplom. ip. 169. nr, 





Yrkund ift datirt in caftris 
ante -Heriden eodem ut 
fupra. und fichet ber “Mo: 
fer & Lunig cit. locis. 

ge) Diefer Revers iſt da- 
tirt Kadolsburg da man zehlt 
von Chriſti Geburth 1300. 
Fahr und 25. Jahr darnach 
an dem 8. Tage S. Mar? 
tind und kan in Falkenſteins 


204. geleſen werden, adde. 
Eiusd. antiquit. & memor. 
Nordsav. vet.-P.1l. p. 438. 
Knipfchild deiur. & privil. 
civitt. Imp. P. 1017. Luni- 
gii Index general. pag. 
257. Ejusd. T. R. Archiv. 
Part. fpec. cont. IV.2 Th. 
p- 614. 
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1360. als in welchem folche wieder aufgehoben | 
worden, nachdeme fich die Stadt felbften abger 
loͤſet, wie fie dann auch hierauf obhochermeldte 
Herren Burggrafen Albrecht und Zriedrid) des, 
bey Anfang der Pfandfchaft geleifteten Eydes los⸗ 
gezehlet h) wobei nicht ohnberuͤhrt gelaffen wer⸗ 
den kan, daß erſtbeſagte Herren Burggrafen in 
derjenigen Urkund, welche ſie bey Auflaſſung der 
Pfandſchaft von ſich geſtellet ſelbſten anfuͤhren, 
es wäre Ihnen die Stadt durch Kaiſer Earin IV. 
in Pfandfchaft weiß eingeſetzt worden, da 
doch, wie oben bemeldet worden,folche durch Anis 
fer Ludouicum Bauarum beſchehen, Carolus IV. 
auch überdeme An. 1325. den Kaiferl, Thron ber 
Tanntlich noch nicht, fondern Ludouicus Bauarus 


befeflen. 


&. 2. . 
Weiteres Dubium wegen der Pfälgifcdyen Pfand: 
haft 1331. 

Nicht geringere Aufmerkfamkeit verdienet, 
daß die Stadt. Weißenburg, mährender Zeit, 
folche denen Herren Burggrafen erzehlter maflen, 
aexu pignoratitio verhafftet geweſen, auch An. 
1331. Heinrich) Pfalzgrafen am Rhein, Herzo⸗ 

84 gen 

h) Falkenfteins cod. di. Gtättl. Handbuch Part. II. 

Plom. pag. 194. nr. 248, Cap. Weiſſenburg p. 825. 

Lunigs Teutſche Reichs Ar- Merians topograph. Fran. 
chiv P. Spec. cont. IV. 2. coniæ p. 103. 


Sheilp. 616. Moferd R. f 
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gen in Bayern verpfaͤndet war, wie ſolches aus 
einer Verſchreibung erſterſagten Herzogs gegen 


den Abt'und Conuent des Gottshauſes zu Wuͤltz⸗ 





burg, wegen Veraͤnderung des Cloſters in der 
Vorſtadt zu Weiſſenburg in einen Spital i) 
mit deutlichen orten erhellet. 


Raiſerl. Priuilegium — Stadt Weißenburg de 
non amplius oppignorando vel alienando 1360. 
Weiter Raiſerl. Priuilegium 1360. 
Nach der, obbeſchriebener maſſen, beſchehe⸗ 
nen Abloͤſung der Stadt Weißenburg, begna⸗ 
digt und privilegirte fie Kaiſer Carolus IV. noch 
in felbigem Jahr dahin, daß fie, nebft der Stade 
Windsheim , mweilen fie fich beederfeits,, von des 
nen Burggrafen zu Nürnberg, denen Sie verſetzt 
geweſen, felber wieder gelöfet,, und zum Roͤmi⸗ 
Then Reich gebracht, nimmermehr von ſolchem 
verfegt noch entfremdet werden füllen. Di 
Me 


— 


lches 








i) d. d. Regenſpurg do 
man zalt von: Ehrifti Geburt 
2331. an dem Frehtag 
vor dem Sonntag Ocu- 
li verbis: wir jego dieo: 
bengenannt Statt Weiz: 
senburg mit andern 
pfanden ze pfandſchafft 
innen haben. 

k) Das Privilegium d.d. 


Mittwoch nad Oſtern 1360. 
iſt inKnipfchilditra&t.de jur. 
& priv.civit.Imp.pag. 1012, 
befindlich, welcher ſezet, den 
naͤchſten Mittwoch nad) dem 
Dbrifttag. conf. Lunig 
Ind. gener, p. 858. & im 
T.R. Archiv. fupra cit. lo. 


‚co p. 615. Falkenftein cod. 


diplom. ꝑ. 192. feq. 
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Welches Priuilegium eben dieſer Kaiſer 1) 
noch weiters dahin vermehrte, daß die Stadt 
Weißenburg vom Roͤm. Reich nicht geſchieden, 
auch 20. Jahr lang von allen Beſchwehrungen 
beyfreyet ſeyn ſolle. 


10. 

Raiſerl. — mie der Stadt 1368. 

An. 1368. vermehrte diefer Kaifer die bißan⸗ 
herige Gnadenbezeugungen gegen die Stadt noch 
weiter damit, daß er felbiger. einen befondern 
Schutz⸗ und Bündnisbrief ertheilet und m) dar⸗ 
ion er fi) verbunden, Burgermeifter und Rath 
der Stadt Weißenburg beyzuftchen und zu helſ⸗ 
fen wider männiglic) , der fieinihren Erben, Bes 
fißungen und Rechten, Freyheiten x. hindern, 
fhädigen oder mit Gewalt bedrängen wollte, 
welche Bündnus er inebendiefen Jahr dahin ers 
‚weiterte, daß die Stadt auch andere Reichsſtaͤn⸗ 
de welche ſolcher beptreten wolten,einnehmen doͤrf⸗ 
te.n) 

8 5 §. 11. 


1) d. d. ut ſupra. und iſt 
bey Knipfchild und Lunig 
citatis locis' beſindlich. 

m) d.d. Nürnberg 1368. 
en dem sten tag des Ehrift 
Monaths, welcher inLunig 
E.R. Archiv P. fpec.cont. 
IV. 2%. p. 617. Falkenft, 


cod. diplom..p. 199. bte 
findlich. 


n) Diefeß privilegium d. 
d. Nürnberg nad Chriſti 
Geburth 1368. an dem sten 


Tag des Obriften Tags iſt in 


Lunigs %, R. Arch. Part. 


154: Busse hiftorifdhe Nachricht von der 
s« II. 
Bimdnis zwiſchen — Wenceslao in Böhmen 
und der Stadt Weißenburg 1368. 
In diefem oftangeregten 1368ten Jahr ließ 
ſich die Stadt mit König Wenceslao in Boͤhmen 
in. ein anderweitig Bündnis und Dereinigung 
ein, 0) vermöge deflen fie fich anheifchig machte, 
dem König, feinen Erben und Nachkommen, 
nach) Abfterben feines - Herrn Vaters, Kaifer 
Carls IV. wider alle diejenige, welche ihn in ſei⸗ 
nen Landen, Leuten, Kechten, Guten und Nu—⸗ 
gen, diffeits dem Boͤhmiſchen Wald hindern, ſchaͤ⸗ 
digen, oder mit Gewalt bedrängen wollten, bes 
huͤlflich zu ſeyn. 
$. 12. 


Buͤndnis zwiſchen SS. R. Städten 1325. Buͤndnus 
und Einigung —5— Ku griedrich Burg⸗ 
graf- zu Vuͤrnb. u. 5. R· Staͤdten 1416. 


An. 1385. tratt die Stadt Weißenburg dem 
zwiſchen 55. Reichs» und Freyen Städten ‚am 
Rhein, in Schwaben und Franken, zu Behaup⸗ 
tung ihrer Sicherheit geſchloſſenen Bündnis und 


&inigung p) bey. An. 
fpec. cond. IV. 2. Theil pP) Das Document, uber 
h · 517. zu lefen. diefe Bündnis d. d. Zink: 


e) d. d. Sambötag vor tag.vor ©. Matihias Tag 
Agneta 1368. worüber das iſt bey Lunig pag. 858. im 
Inftrument ebenmaͤßig bey T. R. Arch. P. fpec« cont. 
Lunig cit.loc. uadFalken- IV. 1. Theil p. 39. ſeq. zu 
ftein cod. diplom. p. 199- finden, adde ejusdem Ind. 
ſeq. befiudlich. gener. pag. 858. 


| 


AN 
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‚An. 1416. begabe fie ſich nebft den Städten, 
Kothenburg auf der Tauber, Noͤrdlingen, Düns 
kelsbuͤhl und Bopfingen in Einigung und Buͤnd⸗ 
nis mit ro. Sriedrich Burggrafen zu Nürnberg 
auf 5. Jahr, vermoͤg deren ſaͤmtlich contrahi⸗ 
rende Theile einander wider alle ihre Feinde mit 
ganzer Macht getreulich zu helfen —8 beyzuſte⸗ 
hen derſprachen. 9— 


4. 13. 
Raiſerl. Zollerhoͤhung. 


An. 1476. erhielte die Etadt von Raifer Sir 
gismundo., wegen der ihme und dem H. Reich alles 
und befonders in denen zwifchen dem Kaifer und 
Herzog Earl von Burgund in dem Stift Ein 
vorgewefenen Kriegs + Unruhen, ein Privilegium 
diefes Innhalts, daß ſolche den alda eingeführ« 
ten Zoll aud) erhöhen und fteigern dörffen. q) 


$. 14, 





* Diefe Einigung ift da. Eonntag Invocavit in der 
tirt am naͤchſten Donners⸗ Faſten nad Ehrifii Geburth 
flog nah S. Michelötag 1476. if im Moferd R 
nad Ehrifti Geburth Stättl. Haudbuch P. II 
1416.. art. Weißenburgp. 826. * 
dd. zu der Neuen⸗ au leſen. 
Rat am Montag nad dem 





156. ‚Kurse hiftorifche Nachricht von der 


1 
Raiſerl. wappenbrief a das Ar Stadtwap- 
pen und neue Stadtwappen. 

An. 1481. ertheilte Kaifer Sriederich der 
zte der Stadt einen neuen Wappenbrief, 
vermoͤge deſſen ſie an ſtatt des bißherigen Wap⸗ 
pens, nemlich eines in der Mitte nach der Laͤng 
abgetheilten Schilds, deſſen vorder Theil gelb, 
worinnen ein halber ſchwarzer Adler, und das 
hindere Theil roth, worinnen eine halbe weiße 
Burg, von nun an einen rothen Schild, worin⸗ 
nen eine weiße Stadt mit 2. Thuͤrnen, und zwi⸗ 
ſchen dieſen Thuͤrnen in einem gelben oder gold« 
farben Schild einen ſchwarzen Adler mit z. Haͤup⸗ 
tern und ausgereckten Fluͤgeln fuͤhren und ge 
brauchen fullen. r) 

6. 15. 

Weißenburg. Schmach- und Baugericht. 1573. 
Baiferl. confirmation des Schmach und Bau⸗ 
gericht 1577« 

An. 1573. ethielte-die Stadt von Kaifer Ma- 
ximiliano II. ein SPrivilegium zu Anrichtung ei⸗ 
nes befondern Schmach⸗und Baugerichts, 
vermoͤg deſſen ſie, ſo oft es die Noth und der 

Sa⸗ 


rs) Dieſer Wappenbrief burg p. 828. zu leſen, adde 
d. d. Wien 25. Sept. 1481. Lunig Ind. gener. p. 858. 
in in Moſers R. Stättl. & im T. R. Arch. git. loc. 
Handb. P, II. art. Weifens p. 619: 
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Sachen Gelegenheit erfokdert, folches Gericht 
mit 4. oder 5. tauglichen, erbaren und geſchwot⸗ 
nen Perfonen befegen und anordnen mögen, vor 
dem dieienige, fü zugefügter ſchrifftlich muͤndli⸗ 
cher oder thätlicher Injurien und Schmach, dess 
gleichen ftrittiger Gebäu halben gegen einander zu 
fprechen haben, ihre Klagen mündlic) und Summa- 
rie vorbringen, verhandeln und richterlichen Be⸗ 
ſcheids gemwarten, von welchem auch, wann die 
Summe unter 300. fl. nicht appellirt werden folle.s) 
Wbelches Gericht «auch der fulgende Kaife 
— Sea 77 —D und aa 
miret hat. 0-5 Nu * 

6. 16. — 


Leopold mit dein Blutbann 
elehnet 16666... 


An. 1660. belehnte Kaiſer Leopold Burger⸗ 
meiſter und Rath der Stadt Weißenburg mit 
dem Blutbann in ihrer Stadt und Dis 
ſtrict u) | . — 

En a 8. 17. 


Wird von Bayfer 


2 


s) d. d. Wien 20. Jan. 


1573. ift in Lunigs T. Ro 


Arch. P. Spec. cont. IV. 2. 
Sheil p- 621. &. Mofets 
R. Stättl. Handbud) P. 11. 
p. 837. ſeq. beſindlich conf. 
Lunig Ind. gen. p-858. 

t) Laut Confirmations- 
Briefs d. d. 23. Det. 1577: 


> 
fo ebenfalld bey Lunig c. 
löc. & Im To R. Arch. loe. 


cit. p. 533. zu leſen. 


u) laut ierifer ertheiften 
Lebendriefs d. d. Wien 20, 
Febr. 1650. ſo bey Lunig 
eit. locis. Mofer R. Stättl. 
H ndbudP. U. p. 85. } 
in in 
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$. 17. a‘ 
Tele rohe Son arten Den 
Hiernächftens Fan die fü lang befannt gewe⸗ 
Sene Reich spflege zu Weißenburg nicht mit 
Stillſehweigen uͤbergangen werden. 
Es hat aber damit folgende hiſtoriſche Be⸗ 
wandſame: — 
.. An 1305, ſtarb das Gräfl. Haus Hirſchberg 
mit dem legten Grafen Gebhard. aus, wornach 
deffen aus 4. Dorffchaften, namentlih Bahl⸗ 
dorf, Petersbuch, Bpburg und Mengen 
nebft z. geringen Weylern Zum Zeil. Ereuz 
und Rohrbach , beftehende von dem eich zu 
Lehen gehende Herrſchaften fich eriedigten und 
erfagtem Reich wieder anheim fielen, deren Ver⸗ 
waltung nachhers unter dem Namen Praefetlura 
villarum vegiarum oder der Neichspfleeg der Koͤ⸗ 
nigl. Dörfer. attadelichen Perſonen, entweder we⸗ 
gen deren dem Reich treu geleiſteter Dienfte,uder 
auch’ Pfandsweiß w) aufihre£ebenszeit überlaffen, 
anbey von denen Kaifern in Conſtituiruug derfels 
ie ut nt - > ben 


w) Zum Beweiß bienet 
Kanfers Carol. V. . Pfand 
brief d. dı 5. Nov. 1530 
worinnen Reihe Pfleeg su 
Werd und. zu. Weißenburg 
am Nordgau Hand Schen- 
Ken zum Schenckenſtein um 


Gooo fl. theinl. pᷣfand weiß 


ſein Lebenlang unablaͤßig 


innen zu haben verſchrieben 
worden. vid. Falckenſteins 
Nordgauiſche Alterthuͤmer 
P. I. p. 165. Ejusd. Cod. 
Diplom. p- 371. 


I 
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ben auf folche Subiecta allezeit gefehen woriden, 
welche von der Stadt hierzu vorgefchlagen ‚und 
- ernennet wurden, und durfte auch Feiner roider 
des Raths Willen fih) der Adminiſtration ſo⸗ 
thaner Reichspfleeg unterziehen. 
Sie wohneten ordentlich in der Stadt. Ob 
fie aber auch das Stadtrichteramt allda beflei- 
det, läffet ſich mit Gewißheit nicht. behaupten. 
Der erfte Reichspfleger , deffen Namen man 
ausfindig machen können, hieß Johann von 
Haußen, dieſer ſtellte An. 1362. an Burgermei⸗ 
fer und Rath der Stadt Weißenburg einen 
ſchriftlichen Revers von ſich x) worinnen er per⸗ 
ſprochen, alle ihre Geſetze und Frepheiten, Die 
fie von Kaiſern und Koͤnigen haben, ſtet zu halten. 
‚Wie die übrige fämtliche Reichspfleger geh eiſ⸗ 
fen haben , davon Fan nichts gewiſſes gemeldet 
werden , und finden fi) nur etlicher weniger 
Namen, als: "Job. von Lidbach An. 1388. 
Conrad von Haideck An. 1464. Balthafar 
Wolf von Wolfsthel-An. 1 5iz. und oh. 
Schenk von Schentenfkein-An. 1530. **) 
I: It logyg, 
x) d. d. 1362. an dem civit. Imper. liber. circuli 
achten Tag nad Oſtern, fo in- . Francon. pag.9. feqg. 
Falckenſteins Cod. Diplom. **) vid._ Flaach. .diff. cit. 
Pag. 198. zu leſen. adde de - ibid, .- J 
Flaach. diſſ. de Advocatiis EN 


.- 
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* 18. 

LP der Reichspfleg. 
Dieſer Reichspfleg war anhängigder Blut⸗ 
Bann, die Obrigkeiten, Kerrlichkeiten, 
Gerechtigkeiten, Gewaltfsmen, hohe und 
niedere Gerichte , Wildpenne, Gejaide, 
Zölle, Glaite, Zingen, Renten ıc. ***) 

8. 19 


wird von Carolo an die Stadt weißenburg auf 


15. Jahr lang verpfaͤndet 1530. 

An. 1530. erhielte die Stadt Weißenburg 
von Kayſer Carolo v. diefe Reichspfleg mit aller 
Bohen und niederh Jurisdidtion, auch aller nutz⸗ 
barkeit Pfandsweiß gegen Erlegung eines Pfands 
ſchilings von 2466. fl. welcher nachhero auf 
200. fl. erhöhet worden, auf 1x. Jahr lang, 


mie dem Vorbehalt, daß Kayferl. Maj. jedes⸗ 


mahlen nach Ausgang der 15. Jahr die Loͤſung 
diefer Pfleg wieder bevorftehen fole y) 
es $. 20 I 
Die Reichspfleg kommt An. 1629. an das Stift 
ver Eychſtett. 
Dieſes Pactum wurde nachhero oͤfters wie⸗ 
derholet, ſo daß die Stadt in ohnunterbrochener 
Poflef- 


2 a * 4 — — 3 Pe N 3 
#6) vid. de Flaach diſſ. cit. y) conf. Falckenſteins 


6.4. p. N. Falckenſt. Noid⸗ Nordgauiſche Alterthuͤmer 
gauif. Alterthum. P. I. p. Part. 1. ps 165. fegg. ubi 
165. fen. plura. 
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Poſſeſſion ſothaner Reichs⸗Pfleg biß adannum 
1629. verblieben, in welchem Kaiſer Ferdinandus 
I.nach beſchehener Publicirung des bekannten 
Reſtitutionsedicts Johann von Grenzing 
als Commiffariam nach Weiſſenburg ſchickte, 
welcher aller von dem Diagiftrat machenden 
Vorftellungen , auch derer vorhin von Chur⸗ 
Sachſen und andern Orten deswegen eingelaufs 
fenen Sntercefionalien ohngeachtet , die Reichs» 
Pflege plöglich aufforderte, und felbige nach 
Aberftattung des Pfandfehillings der 5200. fl. 
Biſchoff Johann Chriſtophen u Eychſtett, 
aus dem adel. Geſchlecht yon Weſterſtetten, der 
bey dem Kaiſer in groſem Anſehen und Gnaden 
ſtunde, adminiftratorio nomine einraͤumete, 
den Stadtrichter, der doch mit ermeldter Reichs⸗ 


Pfleg nichts participirte, abſchaffte, und einen 


andern Reichspfleger verordnete. 2) 
9. 21. 


“interimsvergleich zwiſchen Eychſtett und Weißen⸗ 
burg ratione Jurisdictionis 1629. 


Wellen nun offenbar am Tage war , daß 


der von dem Kaifer einmahl gefafte Entfchluß 
auf Feine Weiſe hintertrieben werden würde, ſahe 
der Magiftrat zu offternannten Weißenburg ſich 


% 


gesungen, der Gewalt * weichen, und durch 


einen 


z)vid. Falckenft. loc. <it. pag. 232. 


162 Rurze hiſtoriſche Nachricht von der 


einen Znterims + oder Provifionalvergleich aa) 
mit dem Biſchoff zu Eychſtett, in nurerrmeldten 
Jahr 1629. deren Jurisdidtion in und aufferhalb 


der Stadt ficher zu ftellen. 
&. 22. 

Die Reichspfleg kommt durdy des Weſtphaͤliſchen 
Friedensſchluß von Eychſtett wieder an die Stade 
Weißenburg 1646 = 1651. 

In ſolchen Umftänden verbliebe es bisadan- 
num 1646. da, bey denen IBeftphälifchen Frie⸗ 
denstractaten, die Stadt YBeißenburg ihre Be⸗ 
ſchwerden wider Eychſtett wegen der eingelöften. 
Reichspfleg übergeben, welche die Evangelifihe 
Gefandten zu Oßnabruͤck vor erheblich-angefe- 
hen, woraus nach vielen deliberiven ermeldte 
Stadt endlichen in integrum reftituiret, und 
obige Ceßion der Reichspfleg an Eychftett durch 
den Dfnabrüdifihen Friedensſchluß art. V. $.26. 
annullivet worden, weilen fich aber die würklis 
che Vollziehung der Reftitution von einer Zeit 
zu der andern verzögerte , beſchwehrte fich der 
Königl. Schwediſche Neichscanzler Johann 
Oxenftierna bey der Weichsverfammlung zu 
Nuͤrnberg ſub dato 6. Febr. 1651. bierwider, 

und 





aa) Tiefer Vergleich ift 1629. und in Saldenfeing | 
datirt Eychſiett. den 11. Sept. Cod. Diplom. p. 373. ſeqq. 
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und brachte es Dadurch fo weit daß hierauf An. 
citato plenaria reftitutio erfolgte, bb)i , 
. 23. 
Die Cathol. Reihspflegsorte kommen an — 
1680. die Reichspfleg wird aufgehoben. 
Bald hernach nemlich An. 1653. übergaben 
die Führer und Gemeinden befagter 4. Dorfs 
fehaften bey dem Reichshofrath verfchiedene Gra- 
vamina wider die Stadt, und impetrirten eine - 
Kaiferl. Commißion, welche Ao. eod. auf den 
Freyherrn von Wolfſtein und den Kaiferl. Obris 
ften von Wolfsthal erkannt , nachhero und zwar 
An. 1658. wegen dazwiſchen erfolgte Todesfaͤl⸗ 
fe auf die Land-Commendam Ellingen und. Graf 
Joachim Ernft von Dettingen transferibirt, und 
wegen entftandenen Nangftritts An. 1661. auf 
Brandenburg» Dnolzbach und die Commendam 
Ellingen renoviret wurde. Da man aber ex 
parte des Hochfürftl. Haufes verfehiedenen Urs 
jachen halber, einige Fahre hindurch Anftand das 
mit nahm, auch An. 1667. der Todesfall Herrn 
Marggraf Albrechts dazu Fame, fü wurde, auf 
4 unab⸗ 


bb) Vermoͤg hierüber zwi⸗ diplom. p. 377. ſeqq. bes 
ſchen Eychſtett und Weiſſen⸗ findlich, conf. von Meyers 
burg errichteten Inftruments univerſal index über die 
d. d. Eyhchſtett 14. Juni‘ Ada pacis Weftphal.p.soo. 
1651. fo in Falckenft. cod. ſeq. & 655. 
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364 Kürze hiſtoriſche Nachricht von der 
unablaͤßigen Betrieb des mitinteregirten Stifts 
Eychſtett An. 1679. eine abermalige Raiferliche 
Commiflion erfannt , bey melcher gedachtes 
Stift ſothane Reichspfleg wiederum in Anſprach 
nahm, und nach vielen weitlaͤuftigen Verhand⸗ 
lungen, endlichen einen Theilung ſtractat ber 
wuͤrkte, vermoͤge deſſen die Stadt, die zur Reichs⸗ 
pfleg gehoͤrige Catholiſche Dorfſchaften Aahl⸗ 
dorf, Petersbuch, Byburg und den Wey⸗ 
fer Seil. Creut mit allen Zurisdictionalien, 
Regalien, Pertinenzien, Rechten und Gerech⸗ 
tigkeiten ꝛc. gegen eine Summe von 6500. fl. 
Ryheiniſch an Biſchof Marquard IL. gu Eychſtett 
aus der nunmehro Neichsgrafl. Familie der 
Schenken von Eafkell abgetretten ‚ fich aber 
das. Dorf Wengen und Weyler Rohrbach 
x. referpirt. cc) 


Diefen Vergleich confirmirte fodann Kaifer 
Leopold nach allen feinen Articuln und Puncten, 
dd) womit alfa der Nahme, Amt und Qualität 
der hißherigen reſpective Reichspfleg und Reichs⸗ 
Pfandſchaft erloſchen und aboliret wurde. 

* 


cc’ Der Vergleich ft das dd Sub dato Linz ı. 
tirt — Julii 1680. und Matt. 1081. ſtehet ibi- 


in. Falckenft. cod, dipl. 


p- 395. an lefen. 
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$. 24. 
Die Stade Weißenburg will den Tractat de An. 
1680. umftöffen 1709. richtet aber nichts aus. 
Nach einiger Zeit wolte der Stadt Weißen⸗ 
burgldiefer präjudicirliche Tractat nicht meiter an 
ftehen, fuchte daher folchen umzuftoffen, und ers 
hohlte fi) Am. 1709. ‚bey der Juriſtenfacultaͤt 
zu Thbingen raths, wofelbft fie auch zimlich 
Gehoͤr fand , dagegen Eyehftett ſich an die Salz, | 
burgiſche Zacultät wendete, und ein nicht mins 
der favorable refponfum vor ſich erhielte. ee) 
Weil aber auch bey dem Reichsconvent zu Res 
genfpurg ‚, als wohin endlich die Angelegenheit 
gebracht wurde, keine der Stadt günftige Ent⸗ 
ſchlieſſung auszufallen anſcheinen wollte, ſo iſt er⸗ 
ſagter Tractat bißhero annoch in feiner Kraft 
verblieben. ff) 
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23 * Num. XL. 


er * dato Saltzburg priuil. eĩuit. Imp. p. 1014. 
28. Jan. 1712. fiehet ibid. 


fegg. de Flaach diff. de ad- 
06. ſegqq. 


P-4 2 uocatiis libet. ciuit. Imp. 
if ) Bon- diefem ganzen 


eirc, Franc. p. 14. Bericht 
Vorgang ift weitläufftig zu von Den alten Reichs⸗ Bog: 
theyen p. 31. ſeqq. Schvve- 
deri theatr. hiftor. prae- 
tenfion. illuſtt. P. I. P. 704. 


eg · 


leſen Falkenſtein Nordgaui⸗ 
ſche Alterth. P. 1. p. 234. 
Ejusd. cod. diplom: p. 371. 
fegg. Knipfchilg de iur. & 


(co) 


| Num. XI. 

— — — — 

Johann Heinrichs von Falckenſtein 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg⸗Anſpachiſchen Hof⸗ 


KRaths, und der Koͤnigl. Preufifhen Academie der 
Wiffenfhaften Mitglieds, 


Erſter Beytrag 


| Von dem Urſprung des Marggrafthums 
Brandenburg. | 


NE ein Marggrafthum heiffe und fey ; und 
wieviel deren, doch in verfchiedentlichen: 
sBedeutungen a) in Teutfchland vorhanden, * 

es 


—— —— — — — — — 
a) Der Herr Canzler von "gici, C. IN. Tom. 1. Opuſcul. 
Zudwig theilet in ſeiner miſcellan. p. 227. die Marg⸗ 
Diſſertation, betitult· For- grafen in Teutſchland alſo 
mula Ducatus Brandenbur- tin: daß ſind 
a Marggrafen 
Fuͤrſten oder Herzogfge. Grafen. 
order er· Don Der ans, Marggrafen Provinz " 
fien Drd: dern Ord⸗des Teiche Marggrafen 
nung, ad. , nung, als die juais Die in » 
pie Ehurfürs als - _ Antmerdep : Defterreich, 
fien und die die Marge. pn Steyermart, 
Her ſen Bu g, 
Margarafen Dap. or" 
au Branden⸗ * 
butg. 
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ches muß man in J. P. lernen. Dieienige, wel⸗ 
che die beyde Fuͤrſtenthuͤmer des Burggrafthums 
Nuͤrnberg, ober⸗ und unterhalb Gebuͤrges 
Margurafthůͤmer nennen, reden nicht Re⸗ 
gelmaͤßig. Allhier iſt die Rede von der Mark⸗ 
heutiges Tages Chur: Marck Brandenburg: 
welche die vornehmſte in Teutſchland, und da⸗ 
hero auch auf gewiſſe Weiſe ein Marck⸗ Her⸗ 
zZogthum kan genennet werden. b) 

Dieſe ſol demnach der Vorwurf gegenwaͤr⸗ 
tiger Abhandlung ſeyn, bey welcher wir erſtlich 
den wahren und eigentlichen Urfprung dieſes 
hoͤchſten Marggrafthums in Teutfchland ; dank 
ferner werder erfte Marggrafe, oder Marck⸗ 
Her zog in demfelben geweſen, in eine genaue 
Unterſuchung ziehen wollen. 

6. 2. 

Diejenige Audtores, oder Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber, welche ſchon von vielen Zahren her den Ur⸗ 
ſprung erſagten Marggrafthums Brandenburg 
ausfuͤndig machen und zu zeigen bemuͤhet gewe⸗ 
ſen, ſind nicht einerley Meinung; denn einige 
thun der Sache zu viel, und gehen weiter zuruͤ⸗ 
cke, als ſichs gebuͤhret: Andere hingegen zu we⸗ 
nig und gehen weiter heruntit⸗ a ſichs in der 
That verhaͤlt. 

e 4 Zu 


5) Bon meiden bald hernach · 
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zu jener Claße gehören: | 

ı)M. Chriſtoph Enzelt, , weicher vor⸗ 
gibt, a) es fey zuerft eine Marc? in demjenigen 
Landes-Bezirck, welcher noch heutige Tages 
die Alte Marck Brandenburg genennet 
wird, von Drufo, dem berühmten Roͤmiſchen 
Feld⸗Herrn, Kayfers Tiberii Bruder, eilff Jahr 
vor Chrifti Geburth errichtet, und CLODIUS, 
ein Roͤmiſcher Fürft, zum erften Marggrafen eins 
gefeget wurden, fo aber von Sagittario bereite 
wiederleget worden. b) 

2) Andere wollen vorgeben, c) es wäre die 
Mar Brandenburg von denen Marcomannen, 
als fie von denen Bojaren aus Böhmen vertries 
ben worden, in diefem Lande etabliret worden. 

3) Werden einige gefunden, melche den Ur⸗ 
fprung der Marck Brandenburg im V. Seculo 
wollen gefundenhaben. Dahin gehet der Audtor 

.. eines 


a) In jeiner Altmaͤrcki⸗ 
ſchen Chronick, cap. 14. 
P- 32, 33. deme gefolget, 
Caſpar Gelmridy in Anti. 
quit. Tangermundenfbus , 
P. 3: JIngqleichen Cyriacus 
Spangenberg im .. Ile 
des Adel⸗Spiegels, Lib. X. 

*.19.P. 316. welchem auch 
Ernſt Brotuff in Cbroni⸗ 


ce Martisb. Lib. I. e. 1. 


Beyfall gibt. 
b) In denen Geſchichten 
der Marggrafſchaft Salze 


wedel. 


e) Dieſes fuͤhret Ernſt 
Brotuff in der Genealogia 
der Grafen und Fuͤrſten 
zu Auhalt, Lib.IL p. 52. 
an. 
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eines alten Saͤchſiſchen Chronici, aus welchen 
Becmannus in. Chron. Anbaltin. p. 3. anführ 
ret, daß ein, und zwar, der erfte Maggraf zu 
Brandenburg, weiches er Oſtwendland nens 
net, mit Namen WICHBALDUS geheiſſen, der 
An: 438, geftorben, und einen Sohn hinterlafr 
fen, ECBOLDUS, oder EKENBOLDUS genannt, 
welcher An. 490. Todes verblidhen, mit feiner 
Gemahlin aber, Namens Juftina, zwey Soͤh⸗ 
ne erzeuget, von welchen der aͤlteſte BRAN. 
DANUS der jüngere ANNANO geheiffen. BRAN- 
DANUS hätte DOftwendland , der jüngere aber 
ANNANO das Anhaltiſche Land befommen. d) 


4) ABIN es anfcheinen , ale wann einige, 
Marggrafen in der Alten Mar Brandenburg, 
zu Kayſers Caroli M. und feines Sohnes, des 
Kanfers LudoviciPii Zeiten, wiſſen und angeben 
tollen. e) 


5) Finden fich etwelche, fo die Errichtung der 
Marck⸗ Brandenburg dem Kayfer Carolo III- 
oder Craflo zufchreiben, £) Allein, wie diefes 
| 8; und 


d) Siebe des Prof. Dite e) Dahin fiheinet abzu⸗ 
‚mars Difert. qua Mar- gielen Cafpar Abel in de; 
chiae Brandenburgenf. initia nen Saͤchſiſchen Alter. 
#variis erroribus vindi- thümern, 2. Theil p. sı5. 
castar $.]. lit. a, f) Vid. Anonymus Hiſt. 
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und alles, was vorher von dem ältern Urſprung 
des Margrafthums Brandenburg angeführet 
worden, nur gefaget ‚, aber richt das geringfte 
darbey ermwiefen ift; Alfo laffen wir es auch bils 
lich, als ungegründet fahren. Ich habees aber 
_ alhier nur zu dem Ende angeführet,, um zu zei⸗ 
gen, wie einige der Sache zu viel gethan und 
gefucht haben, die Marc» Brandenburg älter zu 
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machen, als ſie in der That iſt. g) 
6. 3. 


Zu denenjenigen, welche der Sache zu wenig 
sun, das ift, die das Marggrafenthum und die 


l 





de Landgraviis Thuringiae 
cap. XI. apud Piforium 
Tom. I. Script. rer. Germ. 
p- 1303. 

¶ieher ift auf gewiſſe Weiz 
feAlbertus Kranz, Seba⸗ 
ſtian Muͤnſter in Cofmo- 
craphbia, Lib. II. cap. 472. 
und andere mehr, zu zehlen, 
welche vorgeben, es habe der 
Teutſche König Henricusdie 
Mark, oder Das Marg: 
grafthum Brandenburg bey 
denen Dandalen angerich⸗ 
tet, welches fich aber. nicht 
alſo verhält : denn damals, 


— 


zu dieſes Könige Zeiten, wa⸗ 
ren keine Vandalen mehr in 





dieſen Landen, ſondern die⸗ 


ſelben hatten ſich im V. Se- 
culo,als Die. groffe Wan⸗ 
derung der Voͤlcker vorfiel, 
theils in die Kömifche Pro⸗ 


vinzien, theils in Gallien, 


theils in Spanien und Africa 
begeben : biejenige aber, die 
damals dieſes Land befaffen, 
waren Wenden, oder Sla⸗ 
ven, ein Sarmatiſches Bold 
da hingegen die Vandalen 
ein Teutſches war. 1 
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Marsgrafen zu Brandenburg jünger machen 
wollen, als fie in der That, find zu zehfen: 


1) Der gebeime Rath und Prof D. Nicol. 
Hieron. Bundling, welchenfchreibet, a) es koͤn⸗ 
ne vor ALBERTI URSI Zeiten, der An. 1152. 
vom Kapfer Friderico I. mit der Marck⸗Bran⸗ 
denburg belehnet worden, Feiner genennet und. 
angeführet merden , welcher den Namen ale 
Marggraf zu Brandenburg geführet. Es ift 
aber der Prof. Gundling ganz unrecht daran: 
denn es Fönnen allerdings bewährte Zeugniffe uns 
verwerfflicher Audtorum bepgebracht erden, 
welche erweifen, daß vor Alberto Urfo Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg geweſen. Bey dem 
AmalißaSaxone finden wir bD)THEODORICUM, 
welcher Epifcopatus BrandenburgenfisDefenfor, wel- 
ches eben fo viel, als Marggraf zu Branden- 
burg bedeutet, genennet wird. Willjemandan 
diefer Erklärung, daß nemlich alhier THEO- 

DORI- 


a) Diefer ſchreibet in Hen- 
vice Ancupe,. 22. p. 150. 
Nam etfi de Marchione Sig- 
frido vix  dubitamus , ut 
quem in veterum annali- 


bus clare reperimus; certi b 


tamen fumus, Cum nec co- 
mitem fuiſſe Ringelheimen- 


ætatem Brandenburgici co- 
gnomen unquam eſſe co- 
gnitum, atque auditum. 
Siehe auch, was er weiter 
allda, p. 165. lit. (x) ſchrei⸗ 
et. 
b) Beym Herrn vom Ec-/ 
card Tom. IT. Corporis Hi. 


fem; nec ante Alberti Us ferici medü «vi »P- 337. 
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DORICUS, gder wie der Name auch fünft Thie- 
dricus gefehrieben wird‘, Defenfor Ecclefie Bran- 
denburgenfis fo viel ale Marggraf zu Branden⸗ 
burg heiffe , zweifeln, fo will ich zum Beweis 
eine Stelle ‚aus dem Ditmaro c) beybringen, 
100 p. 345. dieſer Theodoricus oder Thiedri- 
cus, erſtiich MARCHIO, und vorher eadem pa- 
gina auch DUX genennet wird, zum Eräfftigften, 
Beweis, daß die Heren Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg , in ihren erften Urfprüngen zugleich 
Serzoge , Grenz⸗Herzoge, mithin dann dag 
Marggraftbum Brandenburg gleih Anfangs 
feinem Herzoge untermorffen, fondern unmittels 
bar und ein Graͤnz⸗Her zogthum gemwefen, 
wovon an einem andern Orte umſtaͤndlich ges 
handelt werden fol. Noch weiter wird bey ei⸗ 
nem andern bewährten Audtore deines Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg ausdrücklich gedacht, wel⸗ 
cher An. 1089. Hildesheim belagert. Dergleis 
chen Exempel follen an einem andern Drte mehr 
beygebracht werden. 


») 3 


c)Apud Leibnitium,Tom. adan, 1089. ibidem, p. 732. 

I. Script. rer, Brunfvic p. wo die Worte alfo lauten: 
345. Marcbio ‘de Brandenburg 
—— Hildesheim obſedit. Die⸗ 

d) Nemlich dem Auctore ſer waͤre nun der Margs 
Amalium. Hildesbemenfium, graf Theodorieus geweſen. 
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2) Iſt auch der Herr Prof. Zoͤhler hieher 
wu zehlen, welcher im VIII. Theile feiner Muͤntz⸗ 
Beluffinung, p. 169. Albertum Unfum den als 
lererſten Marggrafen zu "Brandenburg nennet. 

3) Jacob Paul de Gundling de Origine 
Marchionatus Brandenburgenfis fide diplomatum 
ſuffulta. $. 1. 

2 Eafpar Abel im II. Theile der Saͤch⸗ 
fifchen Alterthuͤmer. 

5) Sriederich Gladow in feinem Verſuch 
einer volftändigen Reichs⸗Hiſtorie, ». 212. 

6) Der Prof. Simon Fried. Hahn in ſei⸗ 
ne Zayſer Siſtorie, II. Theil p. 3«. 

Alen diefen ift allhier dasjenige entgegen zu 
ftgen, was ich vorher dem Prof. Gundling ent» 
gegen geftellet habe. F 


Gleichwie aber die geſicherſte Zeugnuͤſſe be⸗ 
waͤhrter Hiſtoricorum dahin gehen, und dar⸗ 
thun, es ſen die Marck, oder Marggrafthum 
Brandenburg vom Teutſchen Koͤnige, Henri- 
eo J. um das Jahr 928: errichtet worden, a) 
— ren alſo 
Pfeffinger hat inne- Brandendurg ſeh von dem 
fis ad Vitriarium, Tom. II. Könige Henrico 1. errichtet 
P-628.feq. eine grofe Men: worden, die allda können 
ge Auctores angefuͤhret, wel⸗ nachgeſchlagen werben. 
be behaupten, die Marc 
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alſo will ich allhier anforderiſt die Gelegen⸗ 
heit, und was ihn darzu veranlaſſet, anzeigen. 
Die Wenden, oder Slaven, ein grauſames, boͤ⸗ 
ſes und denen Chriſten ſehr gehaͤßiges Volck, 
und unter dieſen die Wilzer⸗Wenden, die 
auch WILETABI genennet werden, hatten mit 
ihren vielfältigen Einfällen und Raubereyen, des 
nen Obotriten, die mit denen Francken in guten 
Rernehmen ftunden, und ihre Bundes» Genofs 
fen waren, groffen Schaden zugefüget 5 und ob⸗ 
ſchon der damalige König und nachmalige Kaps 
fer Carolus M. fie zu verfchiedenen mahl ermah⸗ 
nen laffen, ruhig zu feyn ‚ achteten fie doch alles 
diefes im geringſten nicht, fondern erzeigeten fich 
mehr und mehr widerfpenftiger. Indem nun der 
König Carolus befürchten mufte , fie mögten kuͤnf⸗ 
tig noch Tech und verwegener werden, und ſich 
fo gar unterſtehen in die Fraͤnckiſche Provinzen 
einzufallen; fo befehloffe er, An. 789. einen Feld⸗ 
zug gegen die verwegene Wiltzer⸗Wenden, vor⸗ 
zunehmen, um fie zur Raifon au bringen und zu 
paaren zu treiben. b) 


Eeine 


— — cms — — — 
b) Dieſes bezeuget der Script. rer. German. p. 194. 
Monachus, der insgemein und die Annales Fuldenfes 
Aftronomus jubenahmfet beyin Frebero, Tom J. Script. 
wird in Annal. Reg. Franc. rer. German. p. 14. Edit. 
äd a. 789. in Leüchfelds Struv, woſelbſt man in mar - 
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Eeine Voͤlcker zogen fich bey Coͤln am Rhein 
sufammen, und gingen dafelbft über diefen Fluß, 
hierauf nahmen fie ihren Marfch durch Sachſen, 
allwo, unter dem Commando des berühmten 
Gächfifchen Herzogs WIDECHINDI, ein groffer 
Hauffe von diefer Nation fich mit ihme conjun- 
girte. Wie die Armee an die Elbe Fam, lieg 
der König, ohnweit Tangermünde, inder Altens 
Marek Brandenburg zwey Brücken über diefen 
Fluß fehlagen, c) die er von beyden Geiten mit 
aus Holg und Erde verfertigten Eaftellen vers 
wahren und in Sicherheit ftellen ließ, Jenſeit 
der Elbe conjungirte fid) erftlih die Sorben⸗ 
Wenden, und nachgehendsiwie Obotriten mit ihr 
nen. Darauf gieng er auf die Wilzer + Gränis 
gen, die unten an die Obotriten, beutiges T Tas 

ges 





gine noch eine groſſe Men: 
ge Audtores, die ein gleiches 
atteftiren, verzeichnet findet, 

e) Daß der König Caro- 
lus mit feiner Armee in der 
heutigen Alten = Mard: 


Brandenburg, ohnweit Tan⸗ 


germünde, über Die Elbe ge: 
feget, Davon fhreibet Der 
Herr von Eckart, Tom. I. 
Comment. rer. Francic. p. 
734. alfo : Ad Albim,.cum 
ventum eft, duo pontes 


inftrati, quorum unus ex 
utraque parte caftellis ex 
ligno & terra zdificatig 
munitus eft. Montes hos 
circa Tangermundum, aut 
inde non ;procul conftitu- 
tos fuilfe , hincmihi credi- 
bile fit, quod Leifeliani, 
Fuldenſes aliique Annales 
dicant: Frifios cum aliqui- 
bus Francis navibusex Al. 


‚bi ia Havelam ſubvedtos ſe 


Carole conjunzxiffe, 
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ges Vorders Pommern d) ftoffen, of. Ihre 
Haupt-Stadt bie Dragomit e) in melcher fich 
der Wilger König Wilzan befand f) Das 
Land ward mit Feuerrund Schwerdt vermüftet, 
Dragowit aber. von Carolo belagert. Indem 
aber der darinnen fich befindliche WWilger- König 
die Belagerung nicht auszuhalten fich getrauete, 
eröffnete er die Thore, gieng zum König Earl 
mit allen feinen Leuten ‚ergab fich ihm und ſchwur 
ihm den Epd der Treu, welches die übrige auch 
thaten. s 


Wor diefesmal ward zwar Friede nemacht, 
derfelbe war aber von Feiner langen Dauer, ans 
gefehen, fu viel, als wir Nachricht haben, die 
Wiltzer, und noch andere von der Wendiſchen 
Nation, mit ihren Etreiffereyen, die Frans 
ckiſche Provingen fehr incommodirten : Dahe⸗ 
zo ließ der Kapfer Carolus An. 808, an der El⸗ 

be 
vermeinet, Tom.l. Gas 
Rer. Frascic, p. 734: Dies 
ſes Dragowit fen die heu⸗ 
tige an der Pene im Mecklen⸗ 
buraiſchen gelegene Stadt 
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enim inferius Albim traje- 
ciffet exercitus, Friſii non 
opus habuiffent in Havelam 
afcendere. 

(d) Aelmoldus beſchreibet 


uns Lib.ll.c. 2. in Chronico 
Slavorum, wie die Wendiſche 
Voͤlcker in der Of: See 
nach einander hingewohnet. 
Le) Der Herr von Eckart 


Dargun. 

f) Die Annales Laures- 
bamenfes beſchreiben dieſes 
alles umſtaͤndlich. ad an. 
989. 
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be anderweitige zwey Eaftele aufführen, und leg⸗ 
te Volck darein, um denen Wenden die Paſſage 
über diefen Fluß zu vermehren, und;fie von ihe, 
sen Einfällen abzuhalten. Zwey Jahr hernach 
famen die Wilzer vor das eine Caſtell HOCH- 
BUCH genannt ‚ bemächtigten fich deffelbigen, und 
zerſtoͤreten es bis auf den Grunde. Indeme nun 
dem Kapfer an diefem Eaftel HOCHBUCHI oder 
HOCHBURT, mie es einige nennen, fo nach dee 
Zeit Hamburg genennet worden, z) viel geles 
gen war, fo lief er folches Das folgende: Jahr, 
nemlich An. Sıı. wieder vom neuen aufbau⸗ 
en. b) 
5. 6. ' 

Was Caroli M. Nachkommen weiter vor 
Kriege mit denen. unruhigen IBenden führen muͤſ⸗ 
fen, ſolches ift fo wohl —— als auch zu 


Daß durch Hocbbucb, 
oder Hochburi, Hamburg 
su verfichen, ſolches erfläret 
und Albertus Stadenfis, ad 
an. 810. wo er alſo ſchrei⸗ 
bet: Anno octingentefimo 
decimo Caftellum qvogve 
Hochburi, qvod nunc 
Hamburg diecitur, Albiæ 
appofitum, in qvo Vice Le- 


weit⸗ 


gatus Imperatoris erat, q 
Wilfis captum eſt. 

b) Hiervon ertheilet un& 
Eginbardus.in Vita Caroli 
M. und Albertas Stadenfis, 
ad an. 810. Nachricht. Site 
be auch Petri Lambecii Oria 
gines Hamhurgenfes, Lib. I 
pP R 
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weitlaͤufftig allhier anzufuͤhren, allermaſſen aus: 
demjenigen, was vorher kuͤrtzlich angefuͤhret, zur 
Snůͤge erhellet, was den Teutſchen König Hen- 
Acum l. bewogen die Teutſche Lande gegen DIE 
Einfaͤle der Slaven, Hunnen, Nordmaͤnner, 
and Weſt⸗Francken zu verſichern, und au dem 
Ende Marck⸗Grafſchafften anzurichten ‚ und in 
diefelbe Marck⸗Grafen, Graͤntz⸗Landes-Richter, 
Limitum Præfectos, oder, wann fie von der er⸗ 


ſten Ordnung waren, DUCES LIMITANEOS, 


MardHertzoge a)einzufegen, von welcher legs 


a) Es iſt zwar dieſes Wort 
eben nicht gebräuchlich, ſon⸗ 
vern alle diejenige, welche 
eine Mark, oder Graͤnz⸗ 
Land zu befhügen haben, fie 
mögen: nun immediat€ Uns 
ter dem Reiche, oder einen 
Herzoge ſtehen, werden übers 
baupt Marggrafen genen; 
netz; jedennoch druckt das 
Wort Yifasck > Ser50g, 
das Lateiniſche Dux Limi- 
taneus beffer aus, und zei⸗ 
get den Unterſchied zwiſchen 
einen folhen Marografen 
primi Ordinis, von einem 
andern Marckione comite 


teren 


accurater an, wie ſolches 
ber HerrLanzler von Lud⸗ 
wig, in Formula Branden- 
burgici Ducatus, cap. III. 
G. 9. lit. (p.) p. m. 2235. 
anmerdet. Siehe auch ibi- 
dem cap. Il. $. 1. innotis. 
Die mancherley Bedeutung 
des Wort Marcha giebet 
und unter andern Lambe. 
cius, Lib. 11. Origin. Hamb. 
p-.89- mit folgenden, Num. 
I. über ein von,dem Ham 
burgiſchen Erzbifpoff Ather” 
berto An. 1146. ausgefer⸗ 
tigted Diploma, worinnen 
Dad Wort Marcha enthal⸗ 
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teren Gattung allein die Herren Marggrafen zu 
Brandenburg find. b) 

Es ift zwar diefer Kuͤnig nicht der erſte, wel⸗ 
ber Marggrafthuͤmer in Teutſchland errichtet: 
denn wir haben Fark vorher geſehen, wie ſchon zu 
‚Caroli M. Zeiteridergleichen gemwefen ; doch am» 
men die vornehmfte , ale Brandenburg Meiſ⸗ 
fen, Laußnitz/ und Schiefwig von ihm 


ab. c) | — 
Ma: Bon 
ten, zu erfenneu. Marcha, bisweilen einen Flecken 
fire: Marca, plerumgve fu- , oder Dorf, zuweilen einem 
mitur pro finibus feuLimi- " Theil eines Gowes oder 
tibus alicnjus imperii, in. Provinz 5 nicht ſelten bie 
terdum vere etiam propa- Gränzen einer Landſchafft 
80, quem Germani vocant Öffter8 Das Gebiet einen , 
Martfick. Hoc loco au. Marggrafen , ſiebe noch 
tent acipitur pro tota ali- Weiter Die Compendia und 
gua- ditione -ejusque am. Systemata I.P. " 

bitu. Vid. Yoflusde Yıtiis b) Wer von Denen ürie 
Serm. 1. c. ©. 12. Linden. gen Marggraffdaften ‚in 
brog Glofar. ad Codic. LL. Teutſchland Rachricht zu 
antigv. v. Marcha. Sagit. haben verlangt, darff nur 
arius ſchreibet in denen unter andetn Chriſtian Jun⸗ 
Geſchichten der Marg⸗ Fers Anleitung zur Geo- 
graffpaffe Salzwedel, grapbie der mittlern Zeis 
$28. pm. 154.alfo.: Mit ten und Pfeffingern in 
beffern Fug wuͤrde man notis ad Vitriarium, Tom. 
meinen Bedüncken nad far 11 P. 627. nachſchlagen. 
gen, das Wort Marca, oder c) Der Beweis hiervon 
Aarchia bedeutet dieletley wird bald hernach folgen. 


! 
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Don dem Marggrafthum Branden⸗ 
burg ift allhier allein die Rede, und daß Diefe 
"son ermeldten Teutfchen Könige Henrico I. er⸗ 
richtet worden, ſolches beftätigen Die meifte und 
bewaͤhrteſte Audtores, d) daß nemlich ſolches 
An. 928. geſchehen fey. Die Gelegenheit, und 
reſpective Urſach twarfulgende * Die Wenden, 
ein ungetreues und unruhiges Volck, , hatten fehon 
vorher , gedachter maflen, dem Kayfer Carolo 
M. den Eyd der Treue geſchworen, und ſich ihm 
unterwuͤrffig gemacht; fie waren aber nach der 
Zeit nicht afein wieder abgefallen, ſondern hats 
ten auch noch weiter denen Hunnen, eine gleiche 
falls dem Teutichen Reiche auffüßig» und feind⸗ 
felige Nation, den Durchzug durch ihr Land vers 
ftattet „wodurch fie groffe Raubereyen in Teutſch⸗ 
land ausgenbet , und wo fie bingefommen, ent⸗ 
fegliche Mord» und Brands Fackelmraufgeftecker. 
Dieſen Unfug und fehädliches LRefen nun abzus 
ſchaffen, entjthloffe fich diefer vortrefflihe Teut⸗ 
ſche König die LBenden zu Paaren zu treiben, 
und fie durch die Gewalt der Waffen dahin zu 
bringen, dergleichen nicht mehr zu thun. 


= "Den erften Angriff that er gegen die Wen⸗ 
den 





”  d) Ingleihen- 
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- den, die um die Havel herum twohneten, und ı 


Insgemein Saveller, oder Haveler genennet 
wurden. e) 


Ihre Haupt-Stadt war Brandenburg f) 
die mit groſſen Sümpfen und Gewaͤſſer umge, 
bet , und daher ſehr veſte. Weilen man ihr 
nun, wegen des vielen Gewäflers, zur Som⸗ 
mers⸗Zeit, nicht wohl bepfommen fugte ; fonahm 
Henricus der Zeit wohl wahr, und giengmit ei-: 
ner Armee im Winter da alles hart gefroren,‘ 
vor diefelbe, und fchlug fein Lager auf dem Eiſe 
auf, welches ſich die Einwohner im geringfien 


M-3 nicht 





e) Witichindus Corbejen- 
fie, Annal, Lib. 1. p. 639. 


ersehlet, ald der RönigHen- - 
ricus mit denen Ungarn auf: 


9. Jahr Friede gemacht, 
und bin und wieder Städte 


in Teutſchland erbauet, ſo 


fpreibet er meiter: Tali le- 
ge ae difeiplina, cum cives 
affuefaceret , -repente. ir- 
ruit fuper Slavos , qui di- 
euntur Hevelii, & multos 
eos preeliis fatigans , de- 
mum hyeme afperrima,ca- 
ſtris ſuper glaciem peftis, 


cepit urbem, quæ dicitur 
Brennäburg, fame , ferro,, 
frigore, Siehe au das 
Chrenicon. vetus Ducum'‘ 
Branfuicenf. in Leibnitii 
Tom. I. Scipt. rer: Brun- 
ſuicenſ, p. 14. Oundlingen, 
in Henrico Aucupe, p. 185. 
5) Bon dem uUrſprung 
dieſer Stadt, wann und von 
wem fie eigentlich erdauet, 
habe in meiner hur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Ziſtorie 
anlianduch ochandei· 


f 


rt: Don dem Urfprung 


nicht verfahen, und dahero mit nöthigm Pros 
vlant ſich nicht verſehen hatten. Es iſt leichtlich 
zu erachten, daß der König Henricus die Atta- 
que mit aller moglichen Macht und Gewalt, wird 
beeiffert baben, allermaffen dem, inter nicht zu 
. frauen: Denn, warn ein fehnelles Taus Better 
eingerallen wäre, fo hatte er über Dale und Kopf 
fich reririren müffen, wofern er feine Arme nicht 
polig ruiniren wollen. Die Belagerung gieng 
daher gut von ſtatten, und diefe fonft vefte Stadt. 
ward duch die Scharffe des Schweröts, durch 
Hunger und Kälte, An 928. eingenommen, und; 
gewonnen, auch- anbey die gauge Provinz in des 
Reub⸗ Bothmatigteit gebracht. g) 


— 7 

Hierauf wendete er feine Waffen, gegen die 
Daleminci, und zerſtoͤrete ihre Veſte GRUNE, 
oder — kn Er brachte den Boͤhmiſchen 

R — Her⸗ 


. £) * a Saxo ad an, 


927, P.250. Chronograpbus, 
Saxe welder ihreiber: Qya 


urbe potitus,omnem fimul 


per 9am  tenuit regionem 


&c. 


negrapbus Saxo, Il. 
Wittichindus Lib. I.Annal. 


a) Amalifta Saw; Chro= 
cc. 


p. — urben , quæ, dicie 
tur Grona, vicefima tandene 
die , cepit.. Sigebertus: 
Gemblacenfis nennet fie ad 
an. 928. Gana. Was biete. 
dur vor ein Ort oder 
Stadt zu verſtehen davon ers 


theilet und unter andern 


Bidiger. in feinen Saͤch⸗ 
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Hertzog Wenceslaum unter feine Gewalt, der 
über. Prage zu fprechen hatte. b) , Er bezwunge 
den Fürften der Obotriten, Micislaum, und nos 
thigle ihn, daß er ſich tauffen laffen mufte, c) 
Die Sorben , abfonderlich die Milzenos, mach» 
te er ſich unterwürffig, d) die rebellirende Re⸗ 
darier und andere mit ihnen ſich vereinparte und 
einen allgemeinen Aufftang erregende Wendiſche 


Nationen brachte er Durch = Generalen Bern- 


4 ‚bar. 





ſiſchen Merckwuͤrdigkei⸗ 
‚tet, p. 159. folgenden Bes 
richt, wann er ſchreidet, «8 
ſey das heutige Dorf Gru⸗ 
ns, swifhen @ilenburg und 
Düben, an der Mulda ger 


“legen, der Gorben Wenden 


‚ Haupt = Weftung geweſen. 


Dargegen einwendet, ſolches 
„san im VI. Theile der Die 
plomatiſchen 
der Ziſtorie von Ober⸗ 
"Sadyfen „p.- 368: nachge⸗ 
fehen werben ‚ ‚und im ul. 
Theile zeiget er es noch deut⸗ 
"Hier, da er ſaget, es fey 
beutiged Tage dad an 
dem Fluß Gama gelegenes 


Machleſe 


Dorff gleiches Namens, in 
dem chemaligen Pago Dale 
minci. —— 11. Theile 
ift ein Chartlein vorgefeget , 
auf welchen man alles gar 


deutlich fehen Ban. 


b) Aufkor anonymus vitæ 


.Mathildis ; :c. 2. p. 193 
Was aber Herr Schöregen . 


Witichindusz Lib. J. p. * 
und Wit : 

X} Aithales Hide 
ſes, ad, ah, 931. p. fi7. 


——— Contracha: EL 
u. 2 


d) Ditmarus Lib. I ' 
327. Adelboldss in vitaHe n 
rici S. % 22. P. 436. 


284 Von dem Urſprung —2 
en ‚e) und Ditmarum £) zur Rai- 


er Kuhmvolle König züchtigte auch und 


. demüthigte die Dänen, welche unter dem fuͤrch⸗ 


‚nen gewiffen Tribur zu erlegen. 


terlichen Namen der Normaͤnner den halben 
Zheil Europaͤ Schrecken eingejagte. Ihren Koͤ⸗ 


nig Gorm, der denen Ehriften vielen Trangſal 
angethan, ihre Priefter getödet, h) und grau⸗ 
ſam verfolget hatte, zwang er, fie nicht allein in 
Ausübung ihrer Religion in Ruhe zu laffen,fone 
dern auch, wie einige Scribenten melden, i) ei⸗ 
Damit aber 
das Teutſche Reich vonder Nord⸗Seite vor als 
len feindlichen Uberfall gefichert feyn mögte, fo 


legte er in diefer Gegend die Marggraffchafft 


HEI- 


e) Daß dieſer Bernhar- 
dus über die Provinciam 


Reiidariorum und alfe über 
„Die Ucker⸗Marck zu ſprechen 


gehabt, foldyes können wir 


‚ aub dem Witichindo, Lib. 1 


p. 639. erſehen, der alfe 
fögreibet: Bernhardo,cui ip- 


‘fa Redariorum provingia 


erat ſables ata. 


f) wi tichindus, 1. e. 


a) Ditmarus, Lib. Ep. 
326. 640, Helmoldus Lib.1. 


Chronic. Slavor. c. 22. p. 
357. 

h) Eiche des Herrn 
Eanslers von Cudewig 
Tom.IX. Reliqv. Mstorum 
p. r0.Au&or Anonymus de 
RegnoDaniz p.71.Adamus 
Bremenfis in Hiftor. Eccle_ 


“fast. Lib. I. c. 47. Erlä 
NHifſtoria Gentis Danorum 


apud Lindenbrogium Sc ript. 
Rer. Septent. p. 267. 

i) Witichindus Lib. I. 
pP 641. 


/ 
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HEIDIBA, oder Schlefwig an, k) welche er 
denen Dänen entgegen fegte. 

§. 3. 

Da'es nun mit dieſem feine ungezweiffelte 
‚Richtigkeit hat, daß der Künig Henricus eine 
Margaraffehafft gegen-die Dänen zu Schleßwig 
"angeleget , und zwar Deßtvegen, damit das Teuts 
ſche Reich auf der Nord⸗Seite von denen feind⸗ 
lichen Einfaͤllen mögte in Sicherheit geftelet wer⸗ 
den; fo ift kein Zweifel, er werde ein gleiches ges 
gen die Wenden, als welche eben ſo ſchlimm, ja 


“noch ärger, als die Dänen waren, gethan, und 


die andere drey groſſe Marggrafthuͤmer, zu 

Brandenburg , Laußnitz und Weiſſen, 
gleichfalls errichtet: haben , ob folches ſchon die 
"alte Hiftorici anzumercfen vergeflen ; denn eben 
die Urfach , die ihn beiwog eine. Drarggraffchafft 

zu Schleßwig anzurichten,, eben diefelbe bewog 

ihn und hat ihn auch beivegenfünnen, ein gleiches 

gegen die Menden zu thun. a) 

Me 


Num. 








k) Adamus Bremenfis, 


ibi ſtatuit. Gicht auch Bro. 


Lib. I. c.48: p. 14. Chrono- 
' grapbus Saxo, ad an. 931. 
-p- 153. Henricus apud 
- Sliaswich, quæ nunc Hei- 
diba dicitur, regni termi- 
zum ponens, Marchionem 


deri Boyſen Chronicon, , 


Sleswicenfe, in Menckenit 
Tom, Hl. Script. Rer. Ger 
man. p. 567. 

2) Diejenige Auftores, 
welche dem Könige Henxico 


186 
T. die Errichtung der Marck⸗ 
Brandenburg zuſchreiben 


“ find folgende, welche ich alls . 


bier alfo allegiren will, wie 
und diefelde vor bie Hand 
kommen. Fabricius Origin. 
Saxon. Lib.11. p. 113. An⸗ 
dreas SHoppenrod in 
Annalibus Gernrodenfbus, 
enthalten in Meibomii Tem. 
"II: Script. Rer. German. 
p. 417. Botbo ih Ghronico 
Brunfvic. picturat. ad an. 
928. p- 306. Manlins in 
Commentar. Rer. Lufat. 
Lib. II. c. 8. in Hoffmanni 
Tom. 1. Rer. Lufatic, p. 
157. Kranzius in Vandalia, 


Lib. ill. e. 16. Sebaſtian 


Muͤnſter in Cosmograph. 
p. m. 478. Chytræns in 
Saxon, p. 36. 37. Ludov, 
Pet. Giovanni, Lib. U.c. 2. 
p. m.46. Henric. de Cocce- 
jilur.Publ. Prudentia, Cap 
ll. Sed. V. p. 73. feqr, 
- Carionis: Chronicon: Lib. 
IV. p. 363. Albin. Chron, 
Mifnenf. tit. 8 pe 197. 
Chriſtoph Knzelt, in der 
Altmaͤrckiſchen Ehronic. .c. 
2% B. 675: Chriftian 


" Marebionibus, 


’ 


Von dem Urfprung' 


Juncker in der Anleitung 


zur Geographie der mitt» 


lern Zeiten, p· 484. Martie 
Rango in Pomerania Diplo- 
mat. p. 21. Lucz im ural⸗ 


ten Fürften Saale, p. 743- 


Facob Daul von Gund⸗ 
ling im Brandenb. Atlan- 
‚te, p. 33. Chriſt. Schulz de 
Ilufribus Brandenburgiz 
. Ip 
262. Aug. Sried. von 
Zanthiers in der Staat 
Erörterung, p. 96. Leutin- 
ger in ejus Operibus Edit. 


.Kufter, p. 7. Ernſt Bros 


tuff in Genealogia des 
Fürftl. Hauſes Anhalt, Lib 

II. c. 4. P- 55 Zeinrich 
Bunting in der Braun⸗ 
ſchweig⸗ und Luneburgiſchen 
Chronick, p.45. lob. Mich. 
Heineccius in Antiquit. Gos- 
larienſibus, pP: 17. Michael 
Sachſe in der Kayſer Chro⸗ 
nica, II. Theil p. 102. 
Crufi Schwaͤbiſche Chro⸗ 
nick, Tom.Lp. 163. Pre⸗ 
gizer im Teutſchen Regie⸗ 
rungs⸗ und Ehren Spiegel, 
p. 148. Gundling, ob er 


ſchon, vorher gedachter maſ⸗ 


ſen 


— 


- des Marggrafthums Brandenburg: 


fin, Borgegeben, Albettus 
Urfus märe vor dem eriten 
Marggrafen zu Brandens 
burg zuhalten, bat ſich doch 
nach der Zeit eines andern 


befonnen, in Dem er in feinen £ 
- Num. | 

| _— ——— nn. een — fe 
M. Sohann Chriſtian Wibels, 


105 
Difcours über die Keichete 
Hiſtorie p. 329. ausdruͤck⸗ 
lich ſchreibet Siegfried) fey 
der erſte Marggraf iu Bra 
Denburg gewefen. 





X 


i 


Oohenlohe Schillingsfuͤrſtl. Conſiſtorialis, wie 


auch Cou· Rectoris 


am gemeinſchafftl. Gymnafio u _; 
Dehringen ‚a) : \ 


. Entwurf : 
einer Hohenlohiſchen Kirchen⸗Hiſtorie. 


s iſt von geraumer Zeit her eine umſtaͤndliche 
Belchteibungder uralten Reichs⸗Grafſchaft 
Hohenlohe im Druck zu ſehen von vielen gewuͤn⸗ 
fihet worden. Gleichwie nun in der Vorrede derSi⸗ 
en Befehreibung von Wilherms⸗ 


und aus derfeiben in denen Fran 


kfurter 


gel. Zeitungen des Jahrs 1742. pag. 520. nicht 


a4) Wer eine ausführliche: 
Nachricht von Denen Schrif⸗ 
ten, welche auß der gelehrten 
Zeber des berühmten Herrn 
Confiftorialis Wibels ger 
Koflen, su wifien verlanget, 
den will ih auf des Herrn 


weniger 


D. und, Profeſſors Neuban. 
ers ia Bien, Yads 
richt non den jetzt leben⸗ 
den Theologen, Part. h. 
p. 1020. fegg. verweifen; 
allwo hievon umſtaͤndlich iſt 
gehandelt worden. 


188 Kntroutff, . 


wenigerindenen AdtisHift. Eccl. VIIL.Yand, p- 
‚7, not, bereits die Anzeige geſchehen, daß man 
dergleichen unter Handen babe; alfo wird auf 
mehrmaliges Anfragen nunmehro dem Publica 
gemeldet, daß foldye im’ Manufcript fertig _unDd 
ausgearbeitet, der Druck auch auch ſchon wuͤrck⸗ 
lich angefangen twoorden wäre, wann nicht der 
Autor bey feiner unvermuthet nach Oehringen 
erhaltenen Vocation fich die ſichere Rechnung 
hätte machen dörffen , ausdenen mit Brierlichen 
Urkunden wohlverfehenen Hohenlohiſchen Ar- 
chivis nody manches mit mehrerer Bequemlich⸗ 
keit nachholen und.angehörigen Ort einfchalten 
zu können. Den Anfang machet. ein augführlie 


. her Vorbericht , darinnen gehandelt wird, 


$. I. Bon dem Namen der Sraffchafft Hohen⸗ 
lohe, 8. II. von derfelben Lage und Grangen. In 
alter und neuern Zeiten, 8. II. Von den fuͤrnehm⸗ 


-  ftendazu gehörigen Orten, $. IV. vonder natuͤr⸗ 


lichen Landes s Befchaffenheit, S. V. von denen 
Herren Srafenivon Hohenlohe, als uralten Bew 
fisern ‚und derfelben ı- Urſprung, S. VI. 2. or® 
dentlicher Defcendence und unterfchiedlichen Li 
nien, $: VI. 3. Verwandſchafft mit andern ho⸗ 
hen Haͤuſern, $. VIIL 4. Ritterlichen Übungen 
auf Thurnieren , $. IX: 5. guten DBerdieniten 
und erlangten Wuͤrden, S. X. 6. erhaltenen Pri⸗ 
vilegien, $. Xl. 7. Erbvereinigungen und Ders 
trögen, XI. 8. Wappen, 8. XIH.9.Lands» Recht, 
S. XIV. von den Scriptoribus rerum Hohenloi. 


earum. 


Die 
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Die Zirchen-und Reformations Zis 
fforie ſelbſt beftehet aus drey Abtheilungen. 
Die erſte handelt von Hohenlohiſchen 
Birchen-Sachen vor be Re nobifen in 
in folgenden Gapiteln: . 

Cap. 1. Bon dem ehemaligen Hepdenthum und 
Einführung der Ehriftlichen Religion. 

C.1I. Bon denen Grafen und Gräfinnen von 

Hohenlohe, welche Inden geiftlichen Stand ges 
fretten. —— 

€. II. Bon den Stifftern und Kloͤſtern, welche in 
der Sraffchafft errichtet worden, wie auch von 
dem Spitalzu Dehringen. Es wird infonders 
beit gehandelt 1. von dem Stifft ju Dehringen, 
2. vom Epital dafelbft „. 3: von dem Elofter 
Gnadenthal, 4. von dem Elofter Goldbach, <- 

von dem Cloſter Scheffersheim, 6. von einige 
andern som » Klöftern ac. denen fich Gras 
fen oder Gräfinneg von Hohenlohe wolthätig 

. erzeiget. 

€. IV. Bon. Hobenlohifchen Kirchen und deren 
Zuftand vor der Reformation. * 

€. V. Bon dem vormaligen Kirchen» Regiment 
in der Sraffehafft —— * 

C. VI. Von dem übrigen Religions⸗Zuſtand. 

C. VII. Von einigen Hohenlohiſchen Teſtibus 
veritatis Evang. 

Die 3zweyte Ahtheilung begreifft eine Er⸗ 
sehlung von der wuͤrcklich erfolgten Refor⸗ 
mation ‚infonderheit u | 
Cap. I. Bonder BOT 
| or⸗ 


formation, und der Zeit, da fie vorgenommen , 
‚ worden. 3 . 
C. II. Ron denen erften Reformatoren unter denen 
Srafen von Hohenlohe. — 
CI. Bon der Art und Weiſe, wie die Refor⸗ 
mation geſchehen. RT Ä 
©, IV. Bon denen erften Enangelifchen Predigern, 
welche vor andern bey der Reformation gute 
Dienftegethan, als ı. Cafp. Huberino, 2. Jo. 
Rutheno, 3. Johann Hartmann, 4. Simen 
Knauf; 8. Kilian Burck, 6. Peter self: 
Die dritte handelt von Kirchen Sachen, 
welche in die Zeiten nach der Reformas 
kion geboren, und zwar i 
= 1. Bon denen famtlihen Hohenlohiſchen 
irchen , Derfelben Superintendenten, Pfars 
rern und Diaconis. 
C. II. Bon dem Gymnafio zu Dehringen und des 
‚ nen dafelbft geftandenen Lehrern. 

CI. Bon denen übrigen Hohenlohiſchen Schulen. 
C. IV. Bon der Formula Concordiæ undderen 
Unterfedrifft in der Grafſchafft Hohenlohe. 

G. V. Bon dem Hohenlohiſchen Corpore Doctri- 
nee oder fo genannten gruͤndlichen Bericht 
durch M. Johann Affum geitellt. 
E.VL Bon der Hohenlohifchen Kirchen Ordnung, 
©. VIL Von geiftlichen Confiftorüs in der Graf⸗ 


afft. 
c. VII. Bon Kichen-Rifitationen, 
C. IX. Bon Synodis. 
C.X. Bon milden Etifftungen. 
©. XI; Bon allerhand Jubilaͤis, infonderheit r. 
von 


' 
* 


einer Sohenlohifhen Birchensziftorie. 10ꝛ 


von Jubel⸗Feſten, 2. von Jubel⸗Muͤntzen, 3. 
von RegierungssZubiläig ‚4, von einigen Prie⸗ 
fter» Zum.lien , aus mweldyen 100. und mehr 
ahr Kireheudiener inder Sraffhafft Hohen⸗ 
ohe gemefen. 5. Von einigen andern, aus 
denen wenigftens über so. Jahr aneinander 
allezeit einer oder mehr in Hohenlohifchen Kir⸗ 
chen⸗Dienſten geweſen. 6. Von Zubel-Pri 
ſtern, 7. von Schul⸗Jubilaͤis. 

C.XI. Von Religions⸗Veraͤnderungen in der 
Graffchafft und einigen dahin einſchlagenden 
Verträgen. .. . | 

€, XII. Bon einigen Fanaticis, die ſich in Hohen⸗ 
lohiſchen hervorgethan. 

C.XIV. Von denen Juden, welche ſich in der 
Grafſchafft Hohenlohe niedergelaffen. 

Cc. XV. Bon einigen noch nicht beruͤhrten Kirchen⸗ 
Geſchichten, und zugleich von dem wahren 
Endzweck dieſer Hohenlohiſchen Zirchen und 
Reformations⸗Hiſtorie 
Anhang einer Bibliothecæ Scriptorum Ho- 

henloicorum welcher eine zimliche Anzahl ſolcher 

Schrifften enthält, deren Verfaſſer entweder in 

diefer®raffchaft gebohren oder bedienftet gemefen, 
Das gantze Werck beftehet dermalen in 452. 

Geitenin 4- eng, doch deutlich gefchrieben, wozu 

noch viele Supplementa kommen werden‘, und ift 

man nicht ungeneigt Daffelbe einen Berleger uns 
ter billigen Conditionen zuüberlaffen. Da auch 
bereits in einigen Monath » Schrifften gemeldet 
worden, daß der gemeinfchafftliche Hohenlohiſche 
Hof⸗ und Archiv-Rath, Kerr Chriſtian zn 


ans 


192 Entwurff,einer Hohenlohiſch. Rirchen⸗Hiſt. 
AZanfelmann , an einer Hohenlohiſchen Hiftorie, 
arbeite, fo dienet zur Nachricht, daß Vermoͤge 
(ängft-gepflogener Abrede derfelbe hauptſaͤchlich 
die Genealogie des Haufes Hohenlohe und ſol⸗ 
che Materien, welche deſſen Jura, Vorzüge ic. 
concerniren , abbandeln werde, worinnen er auch 
ſchon weit apaneiret , und Das Publieum um fo 
mehr contentiren wird, Da er weder an unermuͤde⸗ 
ten Fleiß etwas abgehen — noch auch an denen 
zu dergleichen Arbeit erforderlichen Subfidüs 
einen Mangel leidet. 


— — 


nyhalt. 

Num. VII. Eines Anonymi kuͤrzer Beweis, Daß die Herin 
Maragrafen su Baaden denen Herzogen in Schwaben 
niemahlen unterworffen geweſen, ſondern allegeit uns 
ter dem Kaifer und Reich geftanden. 

Nom VI. Samuel Wilhelm Detters, kurze Abhandlung 
von dem Urfprung und der Lage der Reſidenzſtadt 
Baireuth. | 

Num. VII. Henric. Balthaf. Blumii, differtatiuncula, de 
Ara Vbiorum, monumentis vefuftatis Germaniz, de 

‚ara Vbiorum, & tumulo honorario Cali & Lucii Cæ- 

- farum, lobh. Eberbard. Rau. Profefs. Herborn. 

Nafsav. oppofita. 

Num: X. G. St. AS. eurge Hiſtoriſche Nachricht von 
der Meichäftadt Weifenburg am Nordgau, deren ders 
ſchiedenen Kaiferl. Privilegien, und ehemahligen Reichs⸗ 


pflege. 
Num. XI. Johann Heinrichs von Saltenfiein, Abhand⸗ 
fung,. vom dem Urfprung des Marggrafihums Branden⸗ 


burg. 
Num. XI1. Johann Chriftian Wibels, Entwurff einer 
BHohenlohſſchen Kirchen Hiſlorie. 


0 (03 0 





_ 


Sammel Wilhelm Oetters, 
Conrecdoris des Gymnafi illuftris 
zu Erlangen 


Sammlung 


verfhiedener 


Hacrichten 


aus allen Theilen 
der 


Biſtoriſchen Wiſſenſchaften 
| UM Stud, 





VALLE D.2. 0.9.7 79.20 0,0709.9,77 
Leipzig und Nuͤrnberg, 
Zu finden in der —— und diderlſhen Buch⸗ 
handlung. 


#) 





Dem 


Hochgebohrnen Graven und 
Herrn, | 


Prog J *24 sig — 


Farl Muguſt, 


des H. Roͤm. Reichs Graven 

von Hohenlohe und Gleichen, Herrn 

. au Langenburg und Ktanich⸗ 
feel. 


Ihro Roͤm. Kaiſerl. Mai. wurklichen 
| geheimen Rath, 


und 


Des Brandenbirgiſchen rothen Ad⸗ 
lersorden Rittern ec. 


— 
Er 


32 — — 
Meinem gnaͤdigſten Graven 
und Herrn. 





Gnaͤdigſter Gran und Herr, 








Auen 
j Ye) chriften pflegt man insge⸗ 
Ss mein folchen Perſonen zu 
NE widmen, die im Stand find 
con denſelben zu urtheilen. 
Und dieſes waͤre mir Urſach genug, 
warum ich mich unterſtanden Eurer 
Na ODoch⸗ 








| Hochgraͤvlichen Excellenz er- 


lauchten Namen dieſer hiſtoriſchen 
Sammlung in Unterthaͤnigkeit vor⸗ 


anzuſetzen. Hoͤchſt Dieſelben ſind 
ein vollkommener Kenner dieſes für= 


trefflichen Theils der Wiſſenſchaften. 
Mein Zeugnis iſt hier nicht noͤthig. 
Zu dem, ſo bin ich auch viel zu wenig, 
und meine Feder zu ſchwach, ſolches, 
nach Wurden, zu erheben, und der 

dachwelt anzupreiſen. Doch, ich ha⸗ 
be noch andere Urſachen, welche mich 
hiezu bewogen haben. Ich bin ohn⸗ 
laͤngſtens, auf einer Reiſe, von ohnge— 

faͤhr, fo. gluͤcklich geweſen Eurer 
Hochgraͤvlichen Excellenz mei⸗ 
ne unterthaͤnigſte Aufwartung zu ma⸗ 
chen. Dabei bekam ich die erwunſch⸗ 
te Gelegenheit Hoͤchſt Deroſelben 
groſe Erkenntnis in den Diloeikden 


Mens 


y 


- 


Wiſſenſchaften, intieffter Verehrung, 
zu bewundern. Und Hoͤchſt Diefel- 
ben geruheten aber auch dabei, mit 
viele unverdiente Gnaden⸗Bezeugun⸗ 


gen zuerweifen. Sich fehe mich ale 


fo hoͤchſtens verpflichtet Eurer 
Hochgraͤvlichen Excellenz hier, 


in dieſen Blaͤttern, ein oͤffentliches 


Bekenntnis, meiner unterthaͤnigſten 
Dankbarkeit, am Tage zu legen. 


und da, erlauchter Reichs 
Grav, gleich zu Anfang dieſer 
Monathſchrift eine Grundhalten⸗ 
de Vertaidigung fir die Hoheit und 
das Alterthum Dero uralten und 
berühmten Hochgraͤvlichen Hauſes, 
davon ein ungemein beliebter Lehrer, 
an dem berühmten Gymnaſio zu Oeh⸗ 
ringen, der gelehrte Verfaſſer, wider 
4 die 


bie vertegene he / eines verkapten 

Scabinus, anzutreffen; überdiefes 
auch, am Ende derfelben, einige merf- 
mwürdigeSchreiben,der mächtigften Ko 
nige in Europa, an einen Deren Gra⸗ 


ven von Hohenloh, dieeinanfehnlicher 


Kath in-Dehringen, deffen Gelehr⸗ 
ſamkeit die berühmteften Männer, 
auch fo gar des entfernten Welſchlan⸗ 
des, wie billig, verehren, mit gelehr⸗ 
ten Anmerkungen beleuchtet, und die⸗ 
ſe Sammlung damit gezieret hat, ein⸗ 
gedrucket ſind: ſo habe ich dabei die ge⸗ 


rechteſte Urſach bekommen dieſe Blat⸗ 


ter Eurer Hochgraͤvlichen Ex⸗ 
cellenz zu weihen, und dabei eine 
oͤffentliche Bezeugung meiner Unter⸗ 
thaͤnigkeit zu erkennen zu geben. 


Ach habe alſo meine Kühnheit, die 
ich in dieſer unterthaͤnigſten Zuſchrift⸗ 


began⸗ 


begangen, in etwas gerechtfertiget. 
Und eine gnaͤdigſte Aufnahme derfel- 
ben wird meinlinternehmen völlig ent⸗ 
fhuldigen. Diegrofe Neigung wel⸗ 
che Hoͤchſt Diefelden gegen die hi⸗ 
ſtoriſchen Wiſſenſchaften hegen, laͤſet 
mich hieran nicht zweiflen. 
Gnaͤdigſter Reichs Grav! 
Hier haͤtte ich von Dero Hochgraͤoli⸗ 
chen Hauſe, als dem aelteſten in 
Deutfchland,indemdiealtenDerzogen 
inFranken noch leben, die ſchoͤnſte Gele⸗ 
genheit zu reden. Ich koͤnnte vieleBlaͤt⸗ 
ter anfuͤllen von deſſen hohen Anver⸗ 
wandſchaft mit Fuͤrſtlichen und Koͤ⸗ 
niglichen, ia auch Kaiſerl. Perſonen; 
von deſſen anſehnlichſten Guͤtern, in 
Deutchland und Italien; von deſſen 
Macht, da es Königen und Fürften 
mit Geld und Volk heigeftanben, und 
$ 


unte 


unter die Arme gegriffen. Ich koͤnn⸗ 
te weitläuftig handlen, von deſſen ho⸗ 
hen Sorgfalt für die Schulen, davon 
die beiden anfehnlichen Gymnaſia, zu 
Hehringen, und zu Ordruff, in Thuͤ⸗ 
ringen, welche fo wohl mit den gefchick- 
teften Männer, als auch mit einer 
reichen Anzahl won Studirenden 
befeget , unverwerfliche Zeugen 
find , und deren Aufrechthaltung 


dem Hochfürftlihen und Hoch 
graͤvlichen Haufe Hohenloh 
zum unſterblichen Ruhm gereichet. 


Und ſo koͤnnte ich auch hier reden 

von dem hoben: Briefwechſel, wel⸗ 
chen die Koͤnige von Frankreich, Daͤ⸗ 
nemark, Schottland und Engelland ꝛc. 
mit mehr als einem Herrn Graven 
von Hohenloh gepflogen haben, und 


ein Zeuge iſt, einer ſonderbaren Ach⸗ 
tung 


fung, welche dieſe Eutopäifchen 
Machten fire das Hochgraͤvlich Ho⸗ 
henlohifche Haus gehabt haben ; 
ia, was das meifte, und welches ich 
hätte am erften fagen follen , daß die 
KerrnWraven von Rohenloh, 
wegen ihres hohen Urſprungs, ruhm⸗ 
wuͤrdigſten Thaten, und hoͤchſten Ver⸗ 
dienſten um das deutſche Reich, in den 
aͤlteſten Zeiten, ven Fuͤrſten gleich ge- 
halten worden: aber, da ſolches von 
borerwehnten zweien berühmten 
Maͤnnern, in eben dieſer Sammlung, 
mit vieler Gelehrſamkeit, bereits iſt 
gezeiget worden, und kunftig mit meh⸗ 
rern geſchehen wird, ſo enthalte ich 
mich deſſen billig. Ich thue nur den 
Wunſch hinzu, daß der HErr, wel⸗ 
cher Dero Wochgraͤvliches 
Baus fo weit ausgebreitet, die 


Gluͤckſeligkeit, welche Er demfelben 
beftän- 


beſtaͤndig geniefen laſſen in Surer 
Fochgraͤvlichen SErcellenz 
hoͤchſten Perſon, und iungen Hoch⸗ 
graͤvlichen Herrſchaft vereinba⸗ 
ren, und bis an das Ende der Zeiten 
in fuͤrtrefflichſten Flor erhalten wolle, 
Wie ich mich dann auch, im uͤbrigen, 
gluͤcklich ſchaͤtzen werde, wenn ich mich, 
Zeitlebens, nennen darf, 


Hochgebohrner Reichs Grav, 
Gnaͤdigſter Grab und Herr, 
Eurer Hochgraͤvlichen Excellenz, 


Erlang, am oten unterthaͤnigſten Diener, | 
de Weinmonaths ; 
1747. Samuel Wilhelm Detter. 
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: As haben verfchiedene gelehrte, Freuns 
de (*) mich fehriftlich erfuchet, ihnen 

die unter meinen hiftorifhen Samm⸗ 
J— lungen befindliche Nachrichten von 

dem Cloſter Frauenthal zu eommuniciren. 

Wie ich nun einem ieden nach Vermoͤgen zu die⸗ 

nen 


—— 


*) Unter dieſen iſt der fleiſſi⸗ ein Zeinrich Feder, def: 

ge und um die Hiſtorie feis ſen ſchon in dieſer Samm⸗ 
ned Vaterlandes ruͤhm⸗ lung 1. St. p- 9. not. 
lichſt bemuͤhete Paſior zu mit Lod gedacht worden. 
Schornweiſach, Hr. Mar⸗ 


* 
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nen jederzeit willig und bereit bin; als ermangle 
nicht aus zuverläffigen , tbeils nod) ungetruckten, 
Documentis folche ; Stücfweilfe bekannt zu 
machen. — 

Frauenthal liegt unweit Creglingen, und 
iſt dermahlen dem Herrn Märggrafen von 
Brandenburg⸗Bayreut, welcher einen eige⸗ 
nen Verwalter (**) allda haͤlt, zuſtaͤndig. Den 


Namen hat dee Ort ohne Zweifel theils von dem 


Thal / darinnen er gelegen, und Durch welches ein 
ſtarker Bach, die Steinach genant, flieſſet, theils 
von dem in alten Zeiten allda errichteten beruͤhm⸗ 


ten Frauen-Cloſter, eben wie Frauenaurach, 


Frauenzimmern u. a. erhalten. Zu welcher 
Zeit dieſes Cloſter anfänglich geftiftet worden, 
darinnen find. die Seribenten nicht einig. Eili⸗ 


he ſetzen deſſen Fundation in das Jaht 1000, 


nach Ehrifti Geburth, als MELCH. AD. .PA- 
STORIVS in Franconia rediv. pag. 452. Ans 
dere melden , daß fie wenigftens um. diefe Zeit 
gefchehen. Unter füldyen befindet ſich LAVR.: 
FRISIVS ia Cudewigs Geſchichtſchreibern bon 
dem Biſchofthum Wuͤrzburg Pag. 451, inglei⸗ 
J chen 
*9) Solcher iſt ietzo Hr. Fo: Jahren, als ich daſige An⸗ 
hann Zeinvich Muͤller, tiquitaͤten beſichtiget, viele 
welcher mir vor einigen Hoͤflichkeit erwieſen. 


—* 
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hen der Autor des Buches: Gloria Franciae 
orientalis (***) , welcher voondem Biſchof Hen- 
rico I. der zwifchen‘ A, 995. und 1013. regieret, 
alfo.fchreibet; „Eo cooperante octo Moniali- 
um Monalteria erecta funt : Scilicet : Hims 
melftatt, Schönau, Billigsheim, Birckenfeld, 
Frauenthal, GSeligenthal , Lichtenftern, und 
Snadenthal.,„ Allein was bier van Frauenthal 
behauptet wird, Das hat eben fo wenig Grund, 
als dasienige/ was von dem El. Gnadenthal 
und deflen Errichtung ſtehet, Davon fich in meiner 
Collettione diplomatica Eoenobii vallis gra- 
fiae ganz ein anders zeigen wird. Die Stiftung 
geſchahe vielmehr A. 1232. wie folches Die vorhan⸗ 
dene Confirmation derfelben zu erkennen gibt. 
Herr Hofs und Negierungs- Rath C. 8. Yung 
bat folche bereits in feinen Mifcellaneis Tom.IlL, 
. P- 379. ſeq. abdruchen laffen. Weil aber dies 
felbe nicht in vieler Händen feyn doͤrfte, auch ver- 
Ichiedenes dabey zur Erläuterung gemeldet wer⸗ 
den Fan, fo will folche hieher fegen und einige 
Anmerkungen hinzufügen. Er lautet alfo: 
In nomine Sandte & Indiuidue Trinitatis 
„Amen, j 
Her- 
+") teigentlich eine Di- rath Langeng Prachdio 
fputation , ſo A. ızıo. zu Würsburg gehalten 
unter D. Johann Come worden. 
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Hermannus miferatione diuina herbipolen. 
fis Ecclefie Epifcopus omnibus in perpetuum 
Paftoralis oflicii cura quam Domino füfce- 
Pimus annuente. nos admonet & inducit. ut 
fandtis ac iuftis fidelium affettibus applauda- 
mus. & ftudeamus totis uiribus promouere.: 
nouerit igitur tan prefens quam futura poſte- 
ritas. qualiter in Chrifto diledti. viri nobiles 
Ghodefridus & Kunvadus fratrcs de Honloch, pro 
remedio animarum fuarum. ad bonorem Dei 
& beate Marie ſanctorumque Martyrum, Ky- 
liani ac fociorum eius, menafterium fandtimo- 
nialium Ciftercienfis ordinis conftruere pro- 
ponentes, noftrum fuper hoc confenfum. con- 
filium & auxilium implorarunt. petentes hu- 
militer. ut de parrochia Munfteren. Cuiushe- 
reditario iure patroni fuerant, Cenobium feu 
monafterium monialium fieri concedere di- 


gnarem. Nos igitur piis eorum defideriis & 
precibus benigno concurrentes affenfü requi- 


fito fuper hoc & habito confenfu Capituli no- 
ftri nec non Archidiaconi. &eiusdem Ecclefie 
plebani de ian dicta parrochia, fieri ceno- 
bium monialium indulgemus. ita:qdg prouifor 
loci qui pro tempore fuerit pplm, parrochie 
‚ procuret, uel clericum Archi-Diacono pre- 
fentet qui prouentui Ecclefie competenti por- 

tione 
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tione fibi data. Epifcopo & Archi-Diacono de 
fuo iure refpondeat. &refidua pars redituum 
Monafterio cedat. pro perfonis ibidem Deo 
famulantibus commodius füftentandis. Infu- 
per dicti nobiles bona fua proprietatis in En- 
kerspache & Monfteren. cum omni iure'dieto 
cenobio contulerunt. proprietatis titulo per- 
petuo poffidenda, prefatum etiam cenobium 
memorati fratres nobis & Ecclefie ſancti Ky- 
liani libere dederunt faluis in omnibus & per 
omnia. tam in temporalibus quam fpirituali- 
bus. tam in exterioribus quam interioribus li- 
bertatibus, quibus Cißercienfis Ordinis Ceno- 
bia, per privilegia. uel antiquas confuetudi- 
nes hactenus funt gauifa. quibus idem ceno- 
bium gaudere uolumus in omnibus inconcuf- 
fe. ut autem dicta ordinacio rata maneat in 
. perpetuum prefentem cartulam noftro & Ca- 

pituli-noftri figillis & fratris Heinricicommen- 
datoris domus theutonice per alemanniam. 
dictorum nobilium germani. qui eiusdem ne- 
gotii promotor extitit. fecimus communiri, 


Facta ſunt hec Annogratie M. xxx. J. VI 


Anmerkungen. 


Hermannus) diefer Bifhof war ein Freyherr 
von Lobdeburg ‚trat in die Regierung im Jahr 
D 


1225. 
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1225. welche derfelbe mit zimliher Strenge 
geführet,, Darüber er von den Burgern deu 
Stadt Würzburg einft gefangen genommen, 
auf einem Schlitten vor das Schloß geführet, 
und ihme bedeutet worden, wann er das Le⸗ 
ben behalten wollte, daß er denen Seinen deſ⸗ 
ſen Uebergabe anbefehlen müfte. Ein gewiſ⸗ 
ſer Ritter hieb ihme ſo gar die Naſe ab. Er 
hat aber nachhero die Aufruͤhriſche zu verdien⸗ 
ter Strafe gezogen, PASTORIVS I. c. pag. 
45. Wann der belobte Verfaſſer der Gloriae 
Franciae Orientglis pag. 161. berichtet, Daß 
ee das Caftrum Kangenburg feudi titulo 

- ‚acquiriret habe; fo iftzu wiffen, daß die Herts 
ſchaft CAynaftia) Langenburg als ein allo. 
dium imperii dem Biſtum Mürzburg zu 
gehen aufgetragen und darauf dein Haus Ho⸗ 
henlohe als ein fub-feudum verliehen wor⸗ 
den. Der Herr Canzler von Ludewig ges 
denket hievon in feinen Opufeulis Mifcell. Tom. 
I. pag. 656. folgendes : Allodium hoc im- 
perii antiſtitem Wirzburgenfem .adoptauit 
fibi fubdominum anno 1216. Mox Langen- 
burgenfe territorium epifcopatui apertum 
fuiſſe dieunt atque ab facris. antiftibus, ut 
epiſcopale fubfeudum datum comitibus 
Hohenloicis, Qui illud hodieque in ſua 
habent ditione. Es ſollte aber anjtatt 1216, 
ſtehen 
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ſtehen 1226. als In welchem Jahr dieſe 
Herrſchaft laut eines in den Actis des Teut⸗ 
ſchen Ordens befindlichen Documents durch 
Herrn Walthern von Langenburg, mit 
Conſens des nachbemeldten Godefridi Ho- 
henloici, der dd, Parma 1225. feine Bewilli⸗ 
gung dazu gegeben , an Würzburg cediret wor⸗ 
den if. Gewiß ift, dab Sohenlohe diefelbe 
bereits A: 1235; befeffen. Dann der Roͤmi⸗ 
ſche König Heinrich ließ damals nicht allein 
Denen beeden in der Regierung geftandenen Ges 
brüdern von Hohenlohe verfchiedene Schloͤſ⸗ 
ſer, unter dem Vorwand, als waͤre Pluͤnde⸗ 
rung und Brand von da aus veruͤbet worden, 
demoliren, ſondern auch inſonderheit dem aͤltern 
Bruder Godefrido das Schloß Langenburg 
wegnehmen und einem Pupillen, der es anſpruͤ⸗ 
chig gemacht, jufiellen. Weil ihnen aber hie⸗ 
Durch zuvlel geſchehen, und er zu dieſem Ver⸗ 
fahren, wie die Umſtaͤnde geben, vielmehr das 
durch bervogen worden, daf fie feinem Herrn 
Vater Friderico II, epfrig zugethan geweſen, 
fo murde ihme von diefem auferleget, den Scha⸗ 
den wiederum mit Geld zu erfeßen, worüber er 
in befagtem Jahr gegen den Biſchof zu Hil⸗ 
desheim in einem an Ihm erlaffenen Schreiben 
dd. er (Eflingen) IV. Non, Sept, 

D 2 ſich 
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fich fehr beſchweret. J. F.SCHANNATIVIn- 
dem. lit. Collect. I. pag. 198. Conf. deLVD- 
WIG Reliq. Manufer. T. I. pag. 228. Anno 
1558. erhielten Gr. Ludwig Lafimir und 
Eberhard, Gebrüdere von Hohenlohe von 
XK. Ferdinando fub dato Wien 15. Junii ein 
Privileglum, daß fie und ihre Leibes⸗Erben 
und derfelben Erb» Erbens , Erben, Manns⸗ 
und Weibs⸗Perſonen fi) neben ihren erblie 
hen uralten Titul auch Herren und Frauen zu 
Zangenburg nennen und fehreiben mögen, ih⸗ 
nen auch von Ihro Mai. und männiglich ſol⸗ 
der Titul gefehrieben und gegeben werden füls 
fe, darzu diefelbe ihnender abgeftorbenen Herrn 
zu Langenburg Lappen und Kleinod, fü fie 
In Zeit ihres Lebens geführet, gegeben, fülche 
neben ihren erblichen angebohrnen in einem 
quartirten Schild, famt Helm und Kleinodien 
darauf, zu gebrauchen, auch mit fehönem ro⸗ 
then Wachs offene und befehloffene Briefe da⸗ 
mit zu figeln. SCHOELL. in vita Ludouici 
Caſimiri, Comitis ab Hohenlohe. 


Nobiles) diefes Prädicat , welches denen, ſo aus 
den Gefchlecht von Hohenlohe entfproffen 
“waren, auch von Kayfern, Königen und Reichs⸗ 
Fuͤrſten beygeleget worden, zeiget klaͤrlich an, 
dag man fie ſchon in Alteften Zeiten zum ho⸗ 
ben 
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ben Adel gezehlet. Vid. SCHANNAT. 1. c. 
JVNG. 1. c. T. I. p. 82. id. in der grundhale - 
senden Fortfegung der Genealogie der Burger 
erafen zu Nürnberg p. 287. ſeq. de FAL- 
CKENSTEIN Antig. Nordgav. P.II. fol. 83. 


Ghodefridus) pen diefem , als dem Stifter des 
noch heut zu Tage in Fuͤrſt⸗ und Graͤflichen 
Defeendenten blühenden Hohenlohiſchen 
Daupt-Linie, welche den Namen von Hohenlo⸗ 
be allegeit beybehalten, werde bey einer anderm 
occafion in diefee Sammlung umftändliches 
bandeln, dahin mich Kürze halber beziehe. 


Kunradus) diefer hat die zweyte Haupt» Linie 
nemlich die Hohenlohe ⸗ Brauneckiſche, ger 
ftiftet,, weiche A. 1390. erlofchen. Sch bins 

zwar ehedeffen der Meinung gemefen , als habe 
er keine Erben binterlaffen, vid. Uffenh. Der 

benft. 8. Et. p. 811. Fan aber nicht bergen, 

daß ich diefelbe nach der Zeit, da mir glaubs 

würdige Documenten zu Geliht gekommen, 
geändert. Er hatte eine von denen Erb⸗Toͤch⸗ 

teen Freyherrn Gerlaci von Büdingen zue 

Ehe, wie zwar der gelehrte Herr Eanzley Dir 

zector "Jo. Ad. Bopp In feinen Proben des 

Teutfehen Lehen⸗Rechts p. 21. gemuth⸗ 

maffet , ganz deutlich aber aus des Herrn von 

GVDENVS Codice Diplomatico,, ed. Goet- 

O 3 “ting. 
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ting. 1743. zu erfehen iſt. Denn da heiſt es 
. Dipl. CCXLIX, p. 6or. in einer von denen 
Büdingifchen Herren Tochter- Männern aus⸗ 
geftellten Confirmations-Charta de A. 1247- 
"CONRADVS de Hohenloch bone recorda- 
tionis Dni GERLACI de Budingen Soceri 
-noftri; Dipl. CCLXXXVI. p. 662. in einen, 
Eonfens- Brief der LandessErben und Rach⸗ 
folger diefes Gerlaci von A. 1258. HEINRI- 
CVS.& GODEFRIDVS fratres de Brunecke, 
; Dipl. CCCXXXV. p. 742. de A. 1272. HEIN- 
RICVS & GEBEHARDVS fratres , filii Dni 
HEINRICI quondam de Brunecken ... 

_ diledtus nofter Patruus, GODEFRIDVS de 
 Brunecken. und Dipl. CCEXXXVIL von An. 
‚1273. Ego WILLEBVRGIS, Collateralis 
“Nobilis Viri GODEFRIDI de Brunecke, . .. 
teftes funt Patruüs meus CRAFTO de Ho- 
bhenloch iam predidtus , Matertera mea WIL- 
LEBERGA ipfius collateralis &c. In LV- 
“ NIGII Corpore Juris feud. T. I. fol. 1819. 
Sicher ein Bekaͤntnus über ein Suldifch Lehen 
diefes Zuhalts : Nos THOMAS Dei gratia 
‚Comes de RVNECKE tenore preefentium li-. 
terarum publice profitemur, quod Vene- 
‚rabilis Dominus nofter HEINRICVS Abbas 
Füldenfis Ecclefie, Bona fi qua fibi & Ec- 
cleſie ſue iam dicte ex morte Nobilium 
UVN- 
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- CVNRADI videlicet, & GOTFRIDI, Patris 
fui, nati Nöbilis Viri quondam CVNRADI 
„ de HOHENiL.OH de Jure vacant , nobis con- 
tulit tenenda &poflidenda iufto Titulo Feo- 
dali, dantes predidto Domino noftro Ab- 
bati & Ecclefie fue fupra dicte prefentem 
literam in Teftimonium fuper eo. Anno 
Domini MCCXC. fexto Idus Decembris. 
Hieraus läffet ſich fo viel erweifen, daß unfer 
Conradus ofterwwehnten Heren Gerlachs von 
Buͤdingen Eydam gemefen , zwey Söhne 
Heinrich und Gottfried gehabt, deren ie⸗ 
ner Aeinrichen und Gebharden gezeugel, 
dieſer aber mit einer Willeburgi vermaͤhlt ge⸗ 
weſen, welches hier nur «'s &v ragcdo melde, 
und mie die Braunedifche Genealogie zw 
einer weitern Unterfuchung aus Diplom. Urs 

kunden, deren von Zeit zu Zeit mehrere zum 

- Borfehein kommen, vorbehalte. Sonſt ift 
obiger Kunradus oder Conradus auch) ein 
Graf von Romaniola gewefen und kommt unter 
ſolchem Namen als Zeuge vor in einem Dipl. 

Friderici II. von A. 1230. in HVNDII me- 
tropoli Salisburg. Tom, Ill. p. 276. Auch 
bat er die grofle und reiche Grafſchaft Molife 
im Königreich Neapolis von gedachtem Kaps 
fer A. 1229. mit aller Zugehör aufewig gefehen« 
tet befommen, Der im Original nıch vor⸗ 
D4 Andene 
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handene Donationgs Brief , welcherzu Capua 
Datirt, ift in accurater Copia zu lefenim Tra⸗ 
ctat von Sahnen- Zehen, Beyl.Lit.C. Dar⸗ 
Inn wird er unter die PRIMATES gerechnet 
und die Schenkung mit diefen Worten ausges 
druckt: concedimus & donamus fibi & fuis 
heredibus in perpetuum Comitatum Molifit 
cum omni honore iuftis tenimentis& per- 
tinentiis ſuis, ficut alii Comites tempore 
Regis Guilielmi felicis memorie’confobri- 
ni noftri Comitatum ipfum tenuiffe & pof* 
Tediffe nofcuntur, 


Fratres) Sie waren Söhne Graf Gottfrieds 
und feiner Gemahlin, einer geb. Kandgräfin zu 
Keuchtenberg, welche beeverfeits A. 1209. 
einem Thurnier zu Worms beygewohnet, 
MVNSTER. Cosmogr. fol. 1034... In dem 
merkwürdigen Vertrag vom Jahr 1230. deffen 
ich p- 47. diefer Sammlung ermehnet und wel⸗ 
chen ich im Original gefehen, haben fie fich 
. verglichen, welchergeſtalt 1. ſie auf ihre zwey im 
geiſtlichen Stand lebende Brüder ANDREAM 
und HENRICVM der unter ihnen entftandenen 
Streitigkeiten halber compromittirten, die mit 
Zuziehung zwölf ihrer eidlich verpflichteten Kits 
ter, welche find : Gernodus de Zimmern, 
Heinricus,de Hengesfeld, Cunradus de E- 
henheim, - 
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-henheim, Hildebrandus de Sovvensheim; 
Godefridus & Hermannus Lefchen , Rude- 
gerus deMergentheim, Heinricus de Hot- 
tingen, Heinricus de Rietheim , Herman- 
nus de Secheim , Heinricus Schade de EI- 
persheim, Dieboldus de Vrtenbach , felbige 
entfcheiden ſollten; 2. die unter ihren Rittern 
entftandene Zwiſtigkeiten Durch ihre ,der Gras 
fen , Leuthe mittelft Anſetzung einer gewiſſen 
Zeitiund Drtsinnerhalb 15. Tagen, zufchliche 
ten; 3. DIE Vormundſchaft über ihre noch mins 
deriährige Brüder zu führen; 4. die Diener, 
die fie in Teutfchland und Stalien um ſich har 
ben würden, in der Kleidung zu halten und wie 
hoch ſich deren Anzahl belauffen fol; 5. beede 
Brüder ihres Vatters Schild und neue Ban. 

‚nerie (mnebft der bisherigen) zu gebrauchen, 
ubi: Item ftatuerunt , quod uterque fra- 
trum ducere debeat inperpetuum Clypeum 

, patris fui & Baneriam nouam; 6. wann eis 
ner von ihnen fich in einen Krieg einlieffe, der 
andere fich Demfelben zu unterziehen nicht vers 
bunden, vid, idem Trad.Lit.B. Sie kom⸗ 

‚ men übrigens in vielen Kayferlichen und Koͤ⸗ 

niglichen Diplom. theils unter andern Reiches 
Ständen als Zeugen vor, theils wird ihrer aus⸗ 
nehmenden Meriten gegen Den Kayfer und das 

Reich mit fonderbarem Lob gedacht, e. g. in 

O 14 Dipl. 
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Dipl. Friderici II. fub dato Verona 1245. 

Affiftentium coram nobis Gotfridi & Conradi 

fratrum de Hobenloch dilectorum fidelium' 

noftrorum, quorum fides & merita coram 

celfitudine noftra continuata füpplisatione 
' perorant &c. ibid. Lit. E, 

Honloch) in ältern fo wol als neuern Urkunden 
ſtehet: Hohenloch. Es ruͤhret aber diefe Be⸗ 
nennung her don dem Stamm⸗Haus und alten 

Caſtro dieſes Namens, welches eine halbe 
Stunde von Langenſteinach und noch ein⸗ 
mal ſo weit vom Cloſter Frauenthal gelegen, 
wovon auch noch in dem Dorf Hollach, das 
in Documentis ebenfalls Hohenloch heiſt, ei⸗ 
nige rudera zu ſehen. Von der urſpruͤngli⸗ 
chen Bedeutung dieſes Namens hat der Herr 
Decanus GEORGIE in feinen Uffenheimi⸗ 
ſchen Nebenſtunden p. 761. beſondere Ges 
danken. Daran iſt wol nicht zu zweifeln, daß, 
hievon die Lateinifche Benennung ab alta Nam-. 
ma, welche auch. bey alten Sctibenten vor⸗ 
kommt, entftanden,, weil man geglaubet, die 
Teutſche feye aus den Worten Hohe und 
Cohe zjufammengefegt. Ich habe hievon ans 
derswo weitkäuftiger gehandelt. Was aber 
‘in einem Chronico Rotenburg. beymDVEL- 
LO Mife.Libro II. p.260. Bon der Herkunft 


der Grafen von ‚Hohenlohe von einem Wag⸗ 
nee 


Das Llofter Srauenthal betreffend. _: 207 


ner zu Hollach, der 5. oder 6. fehöne Knaben 
gehabt, welche ein Kanfer bey feiner Durch, 
reife ihrem Vater abgefordert und fiean feinem 
 Dof zu erziehen verfprochen, narrirt wird, das 
ift ohne allen Zweifel eine Fabel, welche vers 
muthlich der Autor bey denen vormals zwiſchen 
denen Grafen und Reichs» Städten obgemals 
teten Fehden, gleichwie verfchledene andere vers 
Eleinerliche Nrachrichten, aus feindfeligen Ges 
müth.erfonnen, hierauf Wiedemann in feis 
ner Hällifchen Chronick, und aus dieſer Cru- 
fius in feinen Annalibus qusgefchrieben. Es 
iſt diefes Haug viele 100. Fahr, eheder Autor 
gelebet , berühmt gewefen und findet fich vor ihm 
fein einiger Scriptor, der nur das mindefte das 
von erwaͤhnet hätte. Man weiß iedech, daß 
auch von dem Urſprung anderer hoher Familien 
dergleichen Maͤhrlein erdacht worden. 


Monafterium) es dörfte fich jemand daran ſtoſ⸗ 
fen, daß in diefem ganzen ‘Brief von Frauen⸗ 
thal keine Meldung geſchiehet, und wol gar 
zweifeln, ob auch dafjelbe allhier gemeinet feye. 
Allein, es ift zu willen, Daß folcher Name erft 
nad) würklicher Errichtung des Cloſters aufs 
gefommen. Zu deme iſt in einer zimlichen eis 
te um Münfter fonft kein Frauen⸗Cloſter, das 
um diefe Zeit waͤre geftiftet worden. 

parro-. 
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parrochia) die Pfare Muͤnſter bey Ereglingen 
muß alfo nicht allein fehr alt , fondern auch 
mit reichen Einkünften verfehen geweſen ſeyn. 
A. 1469. ertheilte Bifhof Rudolph die Con- 
firmation über die Aufrichtung der Medimif- 
fariae daſelbſt auf dem Kirchhof, wie auch über 
das Hohenlohe nod) ietzo zuftehende Jus con- 
ferendi & praefentandi und die Befreyung 
der Pfarr-Güter. A. 1556. wurde durch einen 
Vergleich nebft der Pfarr auch die Kerntler 
Pfruͤnd mit ihrer Zugebör Hohenlohe, die 
dafige Frühmeffe aber Zeifolffen von Ro» 
ſenberg überlaffen. 


Nos) bey Heren ungen flehet I. c. per erro« 
rem typogr, Hos. 


indulgemus) man hat in und auffer der Graf⸗ 
ſchaft Hohenlohe noch mehrere Exempel, daß 
denen Pfarreyen ihre Einkünfte benommen 
und an die Elöfter gezogen worden. Haben 
alfo nicht erft die Proteftanten den Anfang ges 
macht die geiftlichen Güter zu einem andern 
Gebrauch zu verwenden, welches, fals eszum 
Nutzen der Kirche gereichet, der Jeſuit LAY- 
MANNVS felbft nicht vor unrecht; fondern loͤblich 
erkannt. Vid..D. E. S. CYPRIANI Hiftorie der 
Augfp. Confeflion p. 124. 
qd9) heift fü viel als quod , und wird hier anſtatt 
ut, wie in folchen Schriften öfters geſchiehet, 
; 9% 





Das Clofter Frauenthal betreffend. 209 


gebraucht; wann anderft nicht ein d vor t ges 
ſetzt worden und ſo mit zu leſen: quatenus. 

pplm) lege: populum, i. e. die Pfarr⸗Ge⸗ 
meinde. 

bona) nach der Zeit haben die Grafen von Ho⸗ 
henlohe wieder allerhand Guͤter in und um 
Muͤnſter iuſto titulo acquiriret, welche der⸗ 
malen inſonderheit Hohenlohe Weickers⸗ 

heim zugehoͤren. 


Enckerspach) ein Dorf oder Weiler dieſes Na⸗ 

mens iſt mir zur Zeit In daſiger Gegend noch 
unbefannt. 

Ciftercienfis) in einem alten Copey⸗Buch finde die 
von Paͤbſten dem Ciſtercienſer Orden ertheilte 
priuilegia in einem Inſtrument beyſammen, 
vermuthe aber, daß ſie ſchon im Trug vor⸗ 
handen ſeyn doͤrften. 


Heinrici) Er trat A. 1220, nebſt ſeinem Bruder 
Friderico in den Teutfihen Orden , dem auch 
beede Brüder ihre Güter in ATergentheim 
und dafiger Gegend geſchenket, und iſt folche 
Donation in befagtem Jahr von Kanfer Frie⸗ 
drichen dem andern beftätiget worden. Dars 
auf zog er in das gelobte Land, wurde in fol⸗ 
gender Zeit Teutſch⸗ entlich auch Hochmeifter 
in Preuſſen. Kriegte allda wieder die ur 

gen 
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bigen und ertheilte dee Stadt Elbintggen A: 
1246. ihr erfies Privilegium: Ber feiner Zur 
ruͤckkunft in die Teutfche Lande reiidirte er im 

‚ dem von ihme geftifteten Teutſchen Hauß zu 
Mergentheim, allwo er auch geftorben und 
in der Hof » Eapelle begraben worden: V. 
DVELL. de ord. Teut. p. 15. HESSII fuc- 
cincta Ord. Teut. Hift. Sartknoch in alts 
und neuen Preuffen 2. Th. p. 279. 281. fqq: 
und in denen Addend. ad h. 1. 


vn Hier feheinet der Monath ausgelaffen zu 
eyn. 


(Die Gortfezung vom Cl Srauenthal folgt Fünfrig.) 





Num. XIV. 


Num. XIV. 
M. Joh. Chriſtian Wibeis 
: 
Fuͤnfter Beytrag, 
Eine merkwuͤrdige Belehnung be⸗ 
treffend. 

ch Habe in meinem erfien Beytrag zu dies 

fer nüglichen Sammlung p. 47. not.'fa 

wol des Hohenlohiſchen Lehen⸗Ho⸗ 

fes , als auch einer merkwuͤrdigen dahin einfchlas 
genden Belehnung Erwehnung gethan. Weil 
nun deren bey andern Scribenten ebenfalls viel⸗ 
faͤltig gedacht wird, meines Wiſſens aber keiner 
den ganzen Lehen⸗Brief geliefert, ſo will ihn al⸗ 
ſo, wie er mir aus einem Archivo Hohenl. zu 
Handen gekommen, ſamt meinen daruͤber verfer⸗ 
fertigten Anmerkungen allhier mittheilen, zum 
voraus aber dleſes erinnern, daß der G. L. ſichs 
nicht befremden laſſe, wann in meinen bisherigen 
und kuͤnftigen Beytraͤgen allerhand Hohenloica 
enthalten. Dann da das Haus Hohenlohe vor⸗ 
mais einen wol mehr als noch einmal ſo groſſen 
Theil von Franken, als es ietzo hat, beſeſſen und 
fo mol in Kriegs⸗ als Friedens / Zeiten mit ruͤhm⸗ 
lichen Thaten ſich hervorgethan ſo ift leicht zu 
erachten, daß diefelbe der Hiſtorie des Roͤmiſch⸗ 


Zeutfehen Reiches , fonderlih unferes Frankeu⸗ 
landes 
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landes, vieles Licht gebenkönnen. Herr Kanzler 
"von LZudewigi, der das Glück gehabt (welches 
fremden fonft nicht leicht miederfähret, ) das Ho⸗ 
henlohiſche Haupt-Archiv bey feinem monathlis 
Ken Aufenthalt am Hof zu Pfedelbach inAnno 
2715. Durchzugehen, hat Daher in der Vorrede 
des zweyten Tomi feiner Reliquiarum MSpto- 
rum frey befannt, daß er aus Hohenlohifchen Do» 
sumenten fehr vieles gelernet von dem,mwas fo wol 
den ehemaligen Zuftand von Franken und Schwa⸗ 


ben betrift, als zur Kenntniß des ganzen Teut⸗ 


ſchen Staats dienet, mit dem Anhang: Hohen- 
loica dominia menfurae ac meritis olimrefpon- 
diffe non infimi in Germania PRINCIPATVS. 
Und in der Dedication des zweyten Theils ſei⸗ 
ner Scriptor. Rerum Epifc. Bamb. & genera- 
tim Germ. ſchreibet er: Vti vero maximopere 
TIBI auctor tum fui, ut curares defcribi HI- 
STORIAM HOHENLOICAM, cum vetuftatis, 
tum celebritatis caufa illuftriffimam, praefer- 
tim vero rebus Franconiae uniuerfae utilem, 
cuius tertiam fere parteın habuerunt Hohen- 
loici in ſuo dominatu : ita publico iterum no- 
mine & occalione, TVO nomini illuftrifimo 
inferipti voluminis, TE rogo, ut hane demum 
expleas ſpem &c. Conf. FRANC. IRENICVS 
in Exegefi Germ. L. UI. cap. CI. al. CXIIl. 
Solches voraus gefeget,, folget hiemit der Lehene 
Brief ſelbſt: In 
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In nomine patris & filii & fpiritus fandi 
Amen.  Gotfridus de Hohenloch omnibus in per- 
petuum. equum & idoneum efle cenfemus ut. 
deuotionis affectus cuiuslibet virtutisnon de- 
beat premio carere: me pia mens in ftudiis 
fuis remiflior fiat, dum fibi pro meritis non 
refpondeatur. Hac igitur intentione ut Otto» 
nis Bogenarii dile&i fidelis noftri ciuis Augu- 
ftenfis nobis exhibite fides & devotio non te. 
pefcant. ſuis meritis liberaliter occurrere cu- 
pientes. Aream noftram apud antiquam por» 
tam ciuitatis fitäm in Augufta. quam a domi- 
no Virico de Porta filio quondam Ebonis de 
Porta cum omnibus pertinentiis fuis compa+ 
rauimus s'. & Selindi uxori fue. ac omnibus 
heredibus & fuccefloribus ipforum. prefente 
domino noftro Cunrado illuftrem Romanorum 
in regem ele&to. liberaliter concellimus cum 
omni iure ficut eam emimus pro cenſu annuo. 
duabus caligis uidelicet de Sageto. quasnobis 
in recognitionem fingulis annis foluent a no* 
bis & heredibusfiue ceteris fuccefloribus no+ 
ftris hereditario iure perpetuo poflidendam. 
Eo duntaxat iure nobis & noftrisheredibus in 
prefäta area referuato. quod per dictum Ot- 
tonem & ſuos heredes vinum noftrum, quod 
in Auguftam duxerimus tränsmittendum in 
auo cellario einsdem arce refervetur, quo dum 

de 
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de vino ipfo noftrum commodum ordinetur. 
& fi perfonaliter Auguftam pervenerimus vel 
Heredes noftri hofpitium noftrum erit in do- 
mo, quam fuper aream duxerunt conftruen-, 
dam, in teftimonium. quod eadem area in feo-. 
do poflideatur a nobis & noftris ſucceſſoribus 
in futurum. Pretereaidem Otto & fui here-: 
des liberam facultatem habebunt, fi neceflitas: 
ipfis ingruerit, vendendi.. ditam arcam & o- 
mnia fuperedificata fuo conciui, vel cuilibet al-_ 
teri fecundum ius commune cinitatis Aug. 
quod vuigariter dieitur Burchrecht. Vide- 
licet, due auce annuatim in Fefto ſancti Mi- 
chaelis. Vtautemaffedtuofi &liberalis noftra : 
conceſſio a nobis & (uccefloribus noftris fta-- 
bilis maneat & inconcuſſa notam cam facimus. : 
& proteftamur vniuerfis tam pofteris quam 
modernis prefentes literas infpe&uris. & eas 
in argumentum memorie certioris. ſub teſti- 
monio fubfcriptorum, quiteftes ſunt eiusdem 
conceflionis noftre. videlicet Comes Frideri- 
cus de Zolr. Comes Ludewicus de Spurenberch.. 
Dominus Eberhardus de Zberftain,, Dominus: 


. 


» 


Hainricus de: Nifen, Dominus Ylricusde Gun- : | 


dolvingen. Dominus Kraft de Bockesberg;., 


Dominus,Wolframus de Kruthain. Dominus ; 


Cunradus Kropb. Dominus Waitheruspincerna..- 
de Limpurch. Dominus. Cunradus--pincerna + 
R de 
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de Klingenburch. Dominus Lwpoldus magi- 
fter coqüuine de Rotenburch. Dominus Hauuar- 
dus! Dominus Fridericus de Rindefmul. Domi- 
nus Siboto Tanhufer. Dominus Lwpoldus Tan- 
hufer. Dominus Engelhardus.de Tapfham. 
Dominus Hainricus Hiela. aduocatus Augu- 
ftenfis. Dominus Vlricus de Rusmegge. Do- 
minus Eberhardus de Richen. Dominus Berch- 
toldus de Bobingen. Dominus Albertus de Men- 
dechingen. Dominus Ofwaldus. Dominus 
Hainricus Notarius de Hobenloch. Magifter Al- 
Bertus Phificus. & Cunradus filius fuus. Conra- 
dus ceruus. Siboto ceruus. Lwpoldus ceruus. 
Wernherus cancellärius. Hainricus Schon- 
gowen. Cunradus Baba. Vlricus filius ſuus. 
Hainricus de Wilham. Hainricus 'Kotkoff, 
Berchtoldus Valman. Berchtoldus Barrarius. 
Wernherus Bruwe. & Berchtoldus filius füus. 
Cunradus Spärrarius. Herboidus Spehen- 
mugge. Sifridus furdus. Hainricus Wirren- 
hornei: *: Rudolfus Hirnlinus. Cunradus 
Hirnlinus. Hainricus Hirnlinus. Hainricus 
de Wintzenburch. Curradus Nagelin. Vlri- 
cus Hottinger. Eberhardus filius fuus. Hain- 
sicus Welfer. Albertus Zusmehufer. Her- 
mannus Tuchelinus, . Hainricus Notifen. 
Lwpoldus Schroter. & alii quam plures. Cum 
Sigillo noftro & ciuitatis Auguftenlis fecimus 

2 robo: 
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roborari.. Ada funt hec in tiuitäte Augufta 
in domo predidta. Anno dominice. incarna- 
tionis. Mill. CC. Quadragefimo fexto HIT. Kal. 
Septemb. Quarta Indictione 


Anmerkungen 2 

Gotfridus) Es ift diefes der wahre Stamm Vater. 
des noch) heutiges Tages blühenden Fürftlichen. 
und Graͤflichen Haufes Hohenlohe, wie ſolches 
aus unverwerfflichen Urkunden bis auf unſere 
Zeiten gar leicht dargethan werden kan. Doch 
iſt eben dieſes hohe Haus lange vorher in 
Teutſchland und Italien, in welchen Landen 
es ſehr anſehnliche Guͤter beſeſſen, beruͤhmt ge⸗ 
weſen. Er war, gleich wie mehrere ſeiner Vor⸗ 
fahren, ein Graf von Romanien, und nen⸗ 
net ihn alſo Kayſer Friederich der andere in 
verfhiedenen Diplom, welche noch jetzo aufbe⸗ 
halten werden, und im Tractatvon Sahnen« 
Zehen Beyl-P. und Q. in copia zulefen find. 
Zn der Stifts⸗Kirche zu Dehringen ſiehet man 
ein erhabenes fteinernes Monument, darauf 
mit alter Schrift folgendes am Rand einge 
bauen: 1Sunt hic oſſa ſita clare ftirpis Romu- 
Ice generoforum Comitum alta Flamma or- 
te, Stemmate qui füo Alemanniam late per- 
ornant, Comites Romanie Romanioleque fue- 
ve. TA. M. CC. XXXVI, UII. Id. Auguftas 
trans- 
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translata ſunt oſſa Comitum E,&.S. In der 
Mitte: 
Germanus fidus comes eſt iunctus Sigefri- 
| .dus 
Ad bona non tardo , dum viveret hic, Eber« 
nardo. 
Weil er dem Kayſer in Italien ausnehmende 
Dienſte gethan, ſo kommt deſſen Nahme bey 
denen Italiaͤniſchen Geſchichtſchreibern ſehr oft 
vor, und man findet deutliche Spuren, daß 
er auch die Grafſchafft Blanderate beſeſſen, 
wovon die zwiſchen dem weitberuͤhmten Biblio- 
thecario des Herzogs von Modena, Herrn 
LYD. ANT. MVRATORIO und dem gelehrs 
ten gemeinfchafftlichen Hohenl. Hofs Kath, 
‚Deren Chriftian Krnſt Sanfelmann, ge 
führte Correfpondence , wann ſolche zum 
Druck kommet, mehrere Erläuterung geben 
wird. Erift aber auch als Rom. Kayf. und 
Königlicher Rath und Land-Richter durch Fran⸗ 
fen und Schwaben, darinnener ohnedem wol 
begütert getvefen, wegen vieler publiquen Af- 
fairen befannt genug. Unter andernheift esin 
einem Diplom. CONRADI Rom. Reg. de A. 
1251. ap. HVND. Metrop. Salisb. T. I. p. 153. 
betreffend die Ausfühnung der Mönche des 
Elofters S. Emeran wegen tentirten Koͤnigs⸗ 
Mordes: ex pacto firmae promillionis ha- 
P3 bito 
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bito coram nobis praefentibus Ottone Co- 
mite Palatino Rheni, Duce Bavarige,' . . 
. Comite de Octing, Gotfrido deHobhenloch, 
& aliis Confiliariis noftris, Conf, de LVDE- 
- WIG Rel. MS. loc. cit. Gtarbumdas Jahr 
1253. und If fein Bildnus in. verſchiedenen 
Hohent. Schlöffern und Nefidenzen zu fehen. 
Ich bemerfe nur noch diefes, Daß die Voran— 
feßung des Pronominis: Nos, und im Teuts 
Then : Wir , zu diefer Zeit bey denen Grof- 
fen noch wenig in Hebung gewefen , bald her⸗ 
nach aber aufgekommen und auch von Denen 
Hohenlohiſchen Grafen und Herren gebraucht 
- worden, LVDEWIGI. c. p. 241. JVNG Mi- 
fcell. T. TIL, 374. 376.383. FALCKENSTEIN 
Antiq. Nordg. P. 11. pag. 123. Add, diefe 
" Sammlung pag. 56. fq. 
de) Mancher doͤrffte ſich wundern » daß fü wot 
bier als in mehrern Urkunden das Abort Co- 
mes ausgelaſſen. Ja, e8 feheinet, eshabeeben 
bierdurd) der Autor Relationum Diplom. Hi- 
ftor. de Fratribüs domus Sti Kiliani ſich auf 
die Gedanken verleiten laſſen, als feyedie Graͤf⸗ 
liche Würde bey dem Haus Hohenlohe in 
altern Zeiten nicht gewefen, tie er dann hin 
und wieder nur der Heren und Freyheren von 
Hohenlohe gedenfet und pag. 35. fo gar ſchrei⸗ 
bet: „Sie haben fi) an Macht und Gütern 
allzeit 
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„allzeit vor andern Freyheren diftinauivet, auch 
„allzeit in Herrens&tand geblieben, biß Geor- 
„gius von Hohenloh, communis parens 
„omnium comitum de Hohenloh, in Gras 
„fen⸗Stand erhoben worden. it. pag. 48. 
Herrn Albrechten von Hohenlohe (denn 
fie dazumahl noch Serren und nicht 
Grafen gewefen,) weiches pag. 53. noch⸗ 
mals bey Gottfrido de. Hohenlohe, Cano- 
nico zu Würzburg, wiederholet wird: Nota. 
Siind zu diefen Zeiten noch Herrn und 
nit Grafen gewefen. Wiewol ich das 
bin geſtellt feyn laſſe, vb beyde letztere Stellen 
feine eigene und nicht vielmehr desjenigen 
orte enthalten, defjen Manufcript er ans 
Licht geftellet und der fonder Zweifel um gleis 
cher Urſach willen auf dieſe irrige Meinung ges 
rathen. Es wird aberdocd) der Herr Scabinus 
(demn fo nennet er fich feibft und ich will aus 
billigen Egard auf feine fünftige Verdienſte 
und Gelehrſamkeit des rechten Namens ſcho⸗ 
nen.) Diefem uralten Haus auch das Recht wies 
derfahren laffen muͤſſen, daß man das Gegen, 
theil mit geöndlichen Beweifendartbue. Dann 
Erſtlich ift unlaugbar , Daß im zwölften und 
nächftfolgenden Saeculis Zürften und Strafen 
die Namen: Dux, Marchio, Comes &c. oft 
mals weggelaſſen und fich allein von ihren in 
P 4 eigen» 


* 
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eigenthümlichen Beſitz gehabten anden geſchrie⸗ 
ben, weil ſolches ehedeſſen blos nomina ofhcii 
und nicht einmal allezeit erblich geweſen, um da⸗ 


durch ihre Landes⸗Hoheit und eine Art der Inde⸗ 


pendenz anzuzeigen, wie ſolches zum Ueber⸗ 
fluß erwieſen in KOPPH Tract. de infigni 
differentia. inter S.R. Imperii Comites & 


. Nobiles immediatos, sed. I. S.XXIL ANON. 


gruͤndlicher Unterſuchung der. Srage: 
ob mit denen am Rhein und in der Wet⸗ 
terau gefeffenen zur hoͤhern Teutfeben 
Nobilitaͤt jederzeit gesechneten uralten 
Grafen und Herren, hoben Srepen, 
oder Dynafis, insbefondere aber, mifdes 
nen darzu gehörigen Grafen und Her⸗ 
ven zu Hanau, die zwar tleichfalls Alte, 
aber doch Zum Niedern Adel gehoͤrige 
und heutiges Tages alfo genannte Com- 
membra derjenigen löblichen Ritter⸗ 
Haubtmannſchaft, welche ſich wohl 
von dein Mittel-Rhein und der Wet⸗ 
terau benahmet, jedochden allerwenig- 
ſten Oder einen Kar neringen Theilin dies 
fen Bezirken befitget , bevorab die ohn⸗ 
langſt ausgefforbene von Carben in 
PVergleichung zu fFellenfepen? Gedr. An. 
1734. fol. $. 11. KOELERI Munz- Belus 
ſtigung, 48. St. A. 1734. 1, Dec. und aus 

— derſel⸗ 
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derfelben IVNGII Grundhaltende Fortſe⸗ 
Kung der Genealogie der Burggrafen 
zu Nuͤrnberg, pag. 302. ſq. 

Zweytens, wann ſie je dergleichen Namen 
gebraucht, haben ſie gleichwol vielfaͤltig die 
Benennung von ihrem Landes⸗Diſtriet und den 
Herrn⸗Namen dem Fuͤrſtlichen oder Graͤflichen 
vorangeſetzet, welches in Anſehung unſers Go- 
defrädi felbft in etlichen Diplom. auf dieſe 
Weiſe gefehehen : Godefridus de Hohenlo- 
he , Comes Romanie , wie diefes ſamt andern 
Exempeln mehr locis cit. zu erfehen. 

Drittens ift auch eine ausgemachte und er» 
wieſene Sache, daß die Dynaftae nicht allein 
denen Grafen durchgehends gleich geweſen, ſon⸗ 
dern auch den Herzoglichen, Fuͤrſtlichen und 
Graͤflichen Namen gefuͤhret. S. die gruͤnd⸗ 
liche linterfüchung x. 8. 8.⸗ ı2, Eben 
alſo laͤſt ſich 

Vierdtens, wegen annoch vorhandener Ori⸗ 
Hinal-Urkunden mit Grund nicht wiederſpre⸗ 
chen , Daß die von Hohenlohe nebft der Ho⸗ 
benlohifchen fucceflive mehrere Graffchaften, 
und zwar im 3wölften Jahrhundert die Graf⸗ 
fhaft Romania oder Romaniola, im drey ze⸗ 
benden Molife, im dierzehenden Dürne, 
Singelland und Trubhendingen, im funf- 
Zehenden Ziegenhapn und Nidda theils 
Erbweiſe oder kaͤufflich überfommen , theils 
von dem Kapfer und dem Reich damit befchen- 

DD; cket 
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“tet und belehnet, eo ipfo aber diefelbe vor 
Reichs⸗Grafen erkannt und erfläret wor⸗ 
den. Vid. Tradt. von Sahne» Lehen, Beyl- 
„Lit. C. H. P. LIMNAEVS Jur. publ. Tom, 
«IV. pag. 814. LVCAE Grafen⸗Saal P: I- 
pag. 807, ſqq. P. II. pag. 1016. SENCKEN- 
" BERG. Sel. Jur. Tom. II, pag. 423. 


Suͤnftens, Tan man unſchwer vom eifften 
-Saeculo an durch) alle folgende Zeiten unver» 
werffliche Documenta vorweiſen, darinnen des 


nenfelben der gräfliche Titul zugeeignet wird. 


Saec. XI. kommt indem Debringifchen Stifte» 
ä — vor Sigefridus, Eberhar- 
dus & Hermannus comites. Beſ. Herrn De- 
cani Geortii Uffenh. Nebenft. 9. St. pag. 
1883. ſq. £esterer, von dem die Herrn Gras 
fen von Hohenlohe, vermöge hoͤchſtglaubwuͤr⸗ 
diger Umſtaͤnde, iederzeit ihre Herkunft dedus 
“eijret, wird in demalten Pergamentnen Stifte, 
Obley⸗Buch der Edel Durchluhtige Grav 
Herman, und an einem andern Drt Illuftris 
ac Nobilis Dominus Hermannus, Comes ges 
nennet. Er hat, wie eben dafelbft gemeldet 
wird zur Ehe gehabt Adelheiden, Kayſers 
Conradi N. Salici leibliche Mutter, und wird, 
fein und feiner Gemahlin fleinerner Sarg oder 
“tumba noch i in der Stifts⸗Kirche gezeiget. 
Saec. 
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Saec. XII, ift fonderlich Godefridus, Comes 
- de Hohenlohe, als Bifhof zu Wuͤrzburg, an⸗ 
zumerfen, von demnad) Lorenz Schöllens 
Bericht in feiner Hohenlohifchen Chronick im 
Elofier Eberach diefe Heimen zu lefen: 


Gottfried ein Graf vun Hohenloe ift, 

Der ander dieß Namens, wie man lift; 

Kanfer Heinrich Sechſt hat ihn lieb und 
wehrt, 

Die Priefterfehaft er höchlich ehrt, 

Derhalb ihn jedermann thut nennen 

Einen Vatter aller Geiftlichen. 


Eiche auch Frieſens Würzburgifche Chro⸗ 
nick im Leben diefes Biſchoffs. 


Saec. XIU. kan der in unfeem Lehen» Brief 
vorkommende Godefridus, Comes Romanio- 
lae , it. fein Bruder Conrad, von welchem in 
meinem vierdten Beytrag nachzufehen,, zum 
Beweiß dienen. - SIFRIDVS presbyter ap. 
Piftor. Scriptor. rer, Germ, T. I. p. 1046. 
feget ad Ann. 1266. diefes : Eodem anno co- 
mes Hoänloius, & ciues Wurzburgenfes, 
conflixerunt cum comite Hermano de Hen- 
nenberg apud ciuitatem Kitzingen, iuxta 
Mogum fluuium pro epifcopatu, quia duo 
per diffenfionem ele&i fuerant, Sed comes 
Hoönloius, cum omnibus fuis. cruce figna- 

tis, 
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tis, vidtoriam habuit. Conf, PAVLI LAN- 
GII Chron, Citic. ib. pag. 1187. ADLZREI- 
TER. Annal. Boj. P. I. Lib. XXV. pag. 66 5. 
meldet ad Ann. 1297, daß unter denen, wel⸗ 
che fich wider K. Adolphum wegen uͤbel gefuͤhr⸗ 
ter Regierung verbunden, auch) geweſen Comi- 
' tes permulti, Liechtenbergii , Ochfenftei- 
nius, Hohenloius, Alfatiae Landgrauius. Adde 
monumentum fepulchrale fupra alleg. & 
MENCKEN. Script. rer. Germ. T. IIE Pag. 
1838. ubi haec exftant verba : Inter varios 
Praepofitos Comitatus Cyllenburgenfis - - 
quoque fuit Gotefridus Comes ab Hohenlo- 
"he A, 1297. 

Saec. XIV. werden unter denen, welche Kays 
fer Albrechten von Defterreich wieder König 
Wenceslaum in Böhmen bengeftanden, in der 
‘nen Addit. ad HENR, STEREONIS Chron. 
A. 1303. auch die Grafen von Hohenloh 
genennet , ap. FREHERVM Script. R. G. T, 
I. und BRVSCHIVS in Chronol. Monaft. 
Germ. meldet p. 159. daß K. Ludwig aus 
Baiern die Advocatie des Elofters Eberach 
gegeben Ludouico comiti de_ Alta flamma. 
Ein Lehen⸗Brief in Arch, Hohenl. des Koͤ⸗ 
niges Johannis in Böhmen von A. 1341. faͤngt 
alfo an: Nobili Viro Chraftoni Comiti de 


Hoönlo, finceram falutis affeftionem. Und _ 


bernad) : 


Kine merkwürdige Belebung betreffend. 235 


hernach: per mortem fidelis noftri quondım 
Gotfridi Comitis. de Hoenloe. . 

In der Hiftoria Norimb. Diplom. enthält 
Pap. 433. ein Dipl. Anni 1366. diefe Worte: 
Mitnamen widerrufen wir die Zölle und 
Glait, , Die wir haben erlaubt und geben dem 
Edlen Friderichen, Burggraf zu Nürmberg, 
Eberhardten Grauen zu Wertheim, Grauen 
un. von. Hohenlohe und Gotfriden zu 


In einem Induigem⸗Btief des Cardinal⸗ 
Pilel, vor den Spital zu Oehringen A. 1380, 
ertheilt, heiſts: dilecte nobis in Chrifto An- 

ne-Comitiffe de Hohenloch. it. in einer Con- 
firmation Pabfts Vrbani VI. das Cloſter Gold, 
aAach ‚betreffend-von A, 1388. Diledte in Chri- 
fto filie Nobilis-mulieris Anne relicte quon- 
dam Craftonis, Comitis de — vidue ·- 
J petitio centinebat &c. 


— Anderer, die gar leicht bepgebtacht werden 
oͤnnten, zu geſchweigen. 
Sacecd. XV. ift der Gebrauch des Grafen⸗Ti— 
tels, (weil ſucceſſive alle Grafſchaften erblich 
worden, und die von der Ritterſchaft, ob ih⸗ 
nen gleich eine eigentlich alſo genannte Dyna- 
‚Kia oder Herrſchaft ermangelt, angefangen ſich 
des Praͤdicats: Herren it. Edel zu bedie⸗ 
F nen,) 
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nen,) wie bey andern Familien vom hohen A⸗ 
del, alfo auch bey dem Haus Sohenlohe zu 
mehrerer Behauptung.ihrer groſſen Vorzüge 
vor jenen fo. gemein und ufuell worden, daß 
28 dem Herrn . Scabino gewis ſchwer fallen 
wird , gegen:so. darinnen derſelbe ſtehet, nur 
eins oder etliche Documenta;: wotinn er nicht 
befindlich / aufzuweiſen. Ja es iſt mir vonder 
Mitte dieſes Jahrhunderts unter ſo vielen, die 
in Handen gehabt, nicht ein einiges erinner⸗ 
lich, darinnen er nicht enthalten geweſen. Ein⸗ 
folglich faͤllet das Vorgeben non ſelbſt dahin, 
als waͤre Graf George von: Mohenlohe, der 
A. 1551. als gemeiner Stamm⸗Herr der 
Meuenſteiniſchen und Waldenburgi⸗ 
ſchen Linie verſchieden, allererſt in den Gra⸗ 
fen⸗Stand erhoben worden. 


Sechstens iſt bekannt, daß die Herren Sia⸗ 
fen von Hohenlohe bey dem Reichsgtaͤfl. Fraͤn⸗ 
kiſchen Collegio, mit welchen fie in comitiis 
imperii dag Votum curiatum im Reichs» 
Fuͤrſtlichen Colleglo exerciren, nicht alein auf 
Crays⸗Taͤgen 2. und bey Grafen⸗Conventen 6. 
Vota, fondern auch den Vorſitz von langer 
- zeit haben. Solches alles wurde ihnen von 
andern Metgräflichen Häufern nicht: eingeraus 


met worden ſeyn, wann das Hohenlohiſche 
am 
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am Alterthum und Wuͤrde ihnen Im mindeften 
etwas nachgegeben hätte. Und wann man! 
Siebendensinreiffe Erwegung ziehet 
) den weiten Umfang ihrer Herrſchaften, 
"die fie nur in Franken befeflen und groſſen 
MDheils, oblehön die ganze Brauneckiſche 
und Uffenheim⸗ Speckfeldiſche Porfion, 
fan. vielen Staͤdten, Aeinkeen 5 : Flecken, 
t- bien‘ x. auf" dieſe und jeneWeiſe dabon 
Abgekommen, noch beſitzen tosbon bereits Ein⸗ 
gangs etwas erwehnet > Ti °“ 
Mihre Macht die Herr Seäbiiisfelbf che 
leugnet, und wie fie nicht allein eigene Kriege 
und Fehden mit Fuͤrſten, Grafen Reichb⸗ 
EStaͤdten gefuͤhret ſondern auch Königen und 
groſſen Fuͤrſten mit Geld und Bolk oͤft ers un⸗ 
tee die Arme gegriffen, VI Tr.'von Fahnen⸗ 
und Thron⸗Lehen Beyl eit &@1KM.z. 
„de LVDEWIGH, c. p. 221. 227: 232. ADE7Z- 
“ REIT I. c. & Pärt. IE Lib’F. p-16, davon 
dem A. 1322. bey Ampfingen von K. Ludwig 
aus Bayern erhaltenen Sieg folgender Bes 
richt gegeben- wird: Illud’ extra eft Contro- 
- verfiam , Bohemum Regem eiusque pa⸗ 
truuum — Trevirenfem Antiftitem 
ad id:bellutf longe plurimum contüliffe, 
"Proximae poft has, Henrici 2aji & Bern- 
5 ardi Sileſii Ducum ſuppetise —* unt: tum 
ed deinde 
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deinde Friderici Burggravii Norimbergen- 
üs, Wilhelmi Montfortii, Hohenloit, duo- 
rum Oetingenſium, totidemque Schlũſſel- 
bergiae & Hennebergiae gentis regulo- 
rum ſubſidia, apud pofteros laudem me- 
ruerunt. „pn einer Nuͤrnbergiſchen ge⸗ 
ſchriebenen Chronick werden etlich und 
gwanʒig nur von Rittern nahmentlich ange⸗ 
uͤhret, welche Herrn Marggraf Albrechten 
von Brandenburg durch die Grafen von 
Hohenlohe zu Huͤif geſchickt worden und in 
der Action bey Pilnreut A-1450. an Gre⸗ 
gor. Abend geblieben. 
ed Ihre Buͤndniſſe, die ſie in Kriegs⸗ und 
Frledens⸗Zeiten mit andern hohen Reichs⸗ 

Staͤnden mehrmals eingegangen. 

d) Die hohe geift- und weltliche Wuͤrden, 
die fie ſchon in denen älteften Zeiten bekleidet, 
unter welche legtere auch die Burggraͤfliche 
uu rechnen, davon zu einer andern Zeit abſon⸗ 

derlich handeln werde. Ingleichen 

e) die Vermaͤhlungen, die. feit vielen Sac- 

culis theils von ihnen mit, Kayfer» Königs 

und Fürftlichen Princeſſinen, f. pag: 48. fq. 
diefer Sammlung in dee Note, it. die ger 
druckte Perfonalien der Durchlauchtigen 
Fuͤrſtin SOPHIAE, Pfalzgraͤfin bey Rhein, 
‚Derogin In Bayern, Herrn Graf Craftens 

von 
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von Hohenlohe⸗Neuenſtein hinterlaſſener Ge⸗ 

mahlin, pag. 18. (qq. daraus zu erſehen, daß 

dieſelbe vaͤterlicher Seits von Kayſer RV- 

PPERTO, mütterlicher aber von denen Koͤni⸗ 

gen in Dänemark abgeftammet ; theils auch 
mächtige Reihe» Fürften mit Gräfinnen von 

- Hohenlohe getroffen, da Gräfin MARGA- 
RETHA, eine Tochter Gr. Craftens des 
VII. von Hohenlohe, A. 1498.durd) die Vers 

maͤhlung mit Pfalzgrafen Alexander eine 

- glückliche: Stamm, Mutter , wiedes gefamms 
ten Pfalzgräfl. Haufes, alfo auch der Koͤni⸗ 
ge in Schweden von CAROLO GVSTAVO 
an, worden. Conf. FALCKENST. |. c. pag. 
536.614. Daher fie audy von hohen Haups 
tern, und ſo gar denen Königen in Frankreich, 

laut eigenhändiger Zufchriften mit den Nah⸗ 

„men: Neve, (neveux) Coufin, !heimzc. 
pflegen beleget zu werden. 

f) Ihre Regalienund Privilegia: der Hohen | 
Obrigkeit, Schiems uber Stifter und 
Elöfter, Beßler » Schutzes in einem 
weitläuftigen auch aufferhalb der Grafſchaft 
ſich erfireckenden Beirk, Muͤnz ⸗ Glaits 
Zoll⸗Gerechtigkeit, , die fie von undenklis 

hen Fahren gehabt , it. Befrepung von 
fremden Gerichten, des Pradicate Wol⸗ 

9 gebohrn, 
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Bebohren, welches, fo oft in Kayſerl. Mai. 
Damen an fie gefchrieben wird, ihnen anftatt 
. des fonft nach dem alten ftylo üblihen Wortes: 
Edel, wird gegeben, Jurisprimogeniturae 
&c. v. Tr. von Fahnen⸗Lehen Lit. R. S. 
2. LVNIG Thefaur. Jur. der Grafen und 
Herren des Röm. Reichs, P. II. Cap.IX. 
fo wird fich wol niemand, der von Vorurthei⸗ 
len frey iſt, beygehen laſſen, daß fie nicht von 
Alters her vom Grafen⸗Stand geweſen, ſon⸗ 
dern ehender behaupten, daß ſie Fuͤrſten⸗ 
maͤſſige Grafen geweſen, wofuͤr ſie auch 
nebſt andern 
Achtens Ihro lettverſtorbene Kayſerl. Mai. 
Carl der ſiebende, glorw. Andenkens, als 
Ihnen der oftmentionirte Beweiß von Schr 
nen» und Thron⸗Lehen in Anfehung der 
immediaten Srafs und Herrfchaften, befons 
ders der uralten obnmittelbaren Reichs» 
Grafſchaft Aobenlohe famt allerhand Dris 
ginalurfunden vorgeleget worden ‚felbft erfannt 
und daher in dem der Waldenburgiſchen 
Linie ertheilten Fürften-Diplomate die Worte 
einruͤcken laffen : 
„Bann wir nun gnädiglich angefehen‘, zu 
„Semüth gezogen und betrachtet, wie daß 
„die amtlichen Grafen zu er 
nicht 
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„nicht nur aus einem folchen vornehmen Ges 
„ſchlecht entſproſſen, welches überhaubt gleis 
„hen Urſprung, Alter und Fortgang mit 
„denen erfken Fürftlichen Häufern in Teutſch⸗ 
„land hat, und, dag nebft deme fothaneg 
Graͤfliche Haus fein Herkommen und Alter 
„durch Zoͤnigliche und Fuͤrſtliche Alians 
„zen feit vielen Seculis in einer ohnunterbros 
„chenen Reyhe von Zoͤniglichen und Fuͤrſt⸗ 
„lichen Ahnen beſtaͤndig zu erhalten, und 
„zu verherrlichen geſucht, ſondern auch noch 
„dieſes Ins beſondere glaubhaft darzuthun vers 
„mag, auch wuͤrklich durch Unsvorges 
„legte Urkunden bewiefen , daß fie, die 
„Grafen von Hohenlohe‘, von denen alten 
„Herzogen aus Sranfen felbft durch die ural⸗ 
„ten Grafen von Rotenburg an der Tauber 
„herſtammen, derhalben ihnen dann auch 
„ſchon in denen älteften Zeiten das Fürftliche 
„Prädicat : Durchleuchtiti bengeleget , und 
„fie von Kayfern und Königen denen Fuͤrſten 
„Zugeſellet, in füngern aber ftets unter die 
Fuͤrſtenmaͤſſige gerechnet worden 2. 


wobey zu merken, daß die folgende Worte: 
von neuem gnaͤdigſt erhebt, mehr eine 
Erneurung der Altfürftlichen Wuͤrde als eine 

D 2 erſtma⸗ 


! 
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erſtmalige Conferirung der Fuͤrſtlichen Digni⸗ 
taͤt zu erkennen geben. Inmaſſen dann 
Neundtens ſich ganz deutliche Merkmale 
und Beweiſe vorfinden, daß ſie wuͤrklich denen 
Reichs⸗Fuͤrſten beygezaͤhlet und die wichtigſten 


Reichs /Angelegenheiten, auch fo gar die R. 
Kayſer⸗ und Könige» Wahl, beforgen helfen. 


Alſo liefet man in | | 
JACOBI VNRESTI Chronico Carinthia- 
<o ap, Hahnium Colle&t. Monum. vet. T.I. 
pP. 505. „Do nun Kunig Ottokar gen Wien 


Fram (A. 1277.) do warn auch ander Für⸗ 


„ſten da, Herzog Ludwig und der Pfaltz⸗ 
„graf vom Rein, Bifhoffvon Mayng, Bis 
„hoff Zrivderich von Saltzpurg, der Purck⸗ 


graff von Nürnberg, Biſchoff Conradt von 


„Freyſing, der von Pals, und der von Hohn⸗ 
„lach , und mer ander Herrn „die fprachen all, 
daf Kunig Ottokar feine Lehen folt von dem 
Roͤmiſchen Reich empfangen. P:-PEZII Script. 
rer. Auftr. T.I. pag. ıı20. „Graf Alb» 


„recht von Hohenlohe waz vor in kurczen ſtun⸗ 


„den bey dem von Behaim geweſen, und 
„redt mit ihm, daz er ſeiner Wahl gerede dem 
„von Oeſterreich, der wolt des nicht thun. 
„Da ſprach der von Aohenloch. Cs ſey 
„ench lieb oder laid, fomußder von Oeſter⸗ 

reich 
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„reich Römifcher König mwerden.„ Wel⸗ 
che Stelle auch um deßwillen eine Aufmerk⸗ 
famfeit verdienet , weil man daraus fiehet, 
daß vormals die Weglaffung des Hertzogen⸗ 
und Grafen⸗Tituls im Reden und. Schreiben 
ganz gemein geweſen, und daher aud) in dee 
guldenen Bulle Caroli IV. gefegt worden: 
Primo namque Regem Bohemiae, Sacri 
Imperii. Archipincernam,, conducent Archi- 
epifcopus Moguntinenfis.. . . ii de Hoen- 
lo , de Wertheim , ili de Bruheck, & de 
Hanow. GOLDAST. Colled. Conttit. Imp, 
T. 1. p. 353. LVDEWIG. Erlaͤut. der güldes 
nen Bulle 1. Th. $. 10. p. 138. 1q. Endlidy 

Behendens glaube „ der Herr Scabinus 
werde den Schluß felbft nicht vor gültig halten, 
wann man daraus, daß er feinem Nahmen 
| nicht allegeit nomen ofhciibepgefeget, wie z. E. 
in fine Dedicat. geſchehen, ſchlieſſen wollte, 
er ſtehe in keiner öffentlichen Würde und Eh⸗ 
ren-&tele. 

Doch mag bey diefem allen in gewiffer maſ⸗ 
fen zu feiner Entfehuldigung dienen, daß er als 
lem Anfehen nach die Haupt» Do:umenten in 
Hohenlohiſchen Archivis einzufehen Feine Ger 
legenheit gehabt, welche meines wenigen Er⸗ 
ci ‚ wenn fie eher bekannt gemacht wurs - 

Q 3 j den, 


/ 
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den, mancher irrigen und ungleichen Meinung 
hätten vorbeugen Fönnen. Wiewol die meifte 
davon noch unter die Monumenta inedita ges 
bören, deren Edirung nicht nur denen Liebhas 
bern der Hiftorie zum Vergnügen, ſondern 
auch diefem Haus felbft zu noch mehrerem lu- 
ſtre gereichen würde. 

Hohenloch) bef. meine Anmerkung bey dem vierd⸗ 

ten Beytrag zu diefer Sammlung, 
cenfemus) Hier und im folgenden redet unfer 
Godefridus Hohenl, bereits in plurali von 
ſich, welches zu felbiger Zeit von Grafen felbft 
rarius gefchehen. 

Bogenarii) In Heren Paula von Stetten 
Geſchichten der H. R. Reichs freyen Stadt 
Augfpurg, fo A. 1743. in med. 4. herausfoms 
men , heift er pag. 63. Belgenhar. Ob er 
vom Ritter-Stande gewefen , dergleichen Per« 
fonen fi) vormals viele in Reichs» Städten 
niedergelaffen und Bürger worden, wie aus 
Miedmanns undgerolds Hälifcher Chro⸗ 

nick erhellet,, laffe ic) anl feinen Ort geftellee 
fepn. Megingoch de Pogen ift Zeuge in einer 
Charta de A. 1153. in EhronicoReichersb, _ 
ap. de LVDEWIG. Script. Rer, Bamb. T. II, 
P- 264. j 

aream) Man trift eine etwas genauere Befchreis 

| bung 
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bung bievon an in SIGISM. MAISTERLINI 
(der Saec. XV. als ein Religiofe gelebt.) Chro- 
nico Auguft. ap. PISTOR. S. R.G. Tom.lll. 
P. 466. wofelbft es heift: Iluc denique pro- 
conful (a Romanis)) mittebatur, cuiuscuris 
hodie cernitur (Auguftae Vind.) in alta ftra- 
ta, prout teftatur antiquum ibidem epi- 
gramma. Nam eadem curia a Romanis Co- 
mitibus, de Hobenloch dictis, feudum eft, aufl 
dem Hohenries, ab Aurelio Maximiniano, 
collega Diocletiani, inſtaurata. Gedachter 
von Stetten fehreibet davon loc. cit. „In 
„denen wegen der von dem Pabſt An. 1245. 
„unbefugter Weiß vorgenommenen Abfegung 
Kapſer Friederichs entftandenen Unruhen hiel⸗ 
„te fein Sohn König Conrad zu Augſpurg eis 
„ne Zufammenkunft etlicher Fürften, bey wel⸗ 
„cher Gelegenheit » » » Gottfried, Graf von 
„Hohenloh, einem Burger Dtten Begenhar, 
„den ihme zuftändigen Könige» Thurm nebft 
„dem dazu gehörigen Hof auf dem hohen Weg 
„unter befondern Bedingungen zu Lehen vers 
„lieben. „ SS. den unten mitzutheilenden neus 
ern Lehen» Brief. 
Porta) Scheinet einer von der Schwaͤbiſchen 
Ritterſchaft gervefen zu feyn. 
Ebonis) al. Eberonis. 

| D24 S)SoR | 
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“s) Soll vielleicht heiffen fibi oder ipfi, 
Regem) Eine ſolche folenne Belehnung  dabey 
der Roͤmiſche König felbft zugegen war, würde 

gewis nicht gefcheben feyn, wenn unfer Gode- 


fridus nicht wenigftens vom Grafen» Stand’ 


und bey andern.hohen Perfonen in groffem An⸗ 
ſeehen gewefen wäre. 

Sageto) Einige verftehen hierunter ein paar Cor⸗ 
domanifche Knie⸗Stieffel, v. DIETHER. ad 
Befoldi ‚ Thefaur. Jur. pract. voc. Lehen⸗ 
Dienft. Allein nach dem neuern Lehen, Brief 

find es zwey Hoſen von Saget. 

‚vinum) Die Grafſchaft Hohenlohe ift darinnen 

- reichlich von GOtt geftegnet, daß fienicht nue 
guten Feld-Bau, fhöne Waldungen, Nies 

fen, eine eigene Salg- Duelle, mineralifche 
Waſſer, , Zifchreiche Flüffe und Seen, fons 
dern auch einen Ueberfluß an Wein⸗Bau bat, 

‚ welcher im Kocher Zagft » Tauber» Grund 
und Dhrenthal fich zimlich weit erftrecket und 
der Geſundheit des Leibes vor vlelen andern 
dienlich iſt. 

perfonaliter ) Dieſes geſchahe honderlich auf 
Reichs⸗Taͤgen, da unter andern A. 1530. bey 
Uebergebung der Augſpurgiſchen Confeſſion 
Graf Albrecht und Sr. Wolfgang von 
Hohenlohe in Ferfon zugegen waren. 

VENn- 
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vendendi) Welches ohne Lehen» Herrlichen Con- 
fens zu thun nad) denen Lehen⸗Rechten nicht 
erlaubt ift. 
Burchrecht) forfan : Burger⸗Recht. 
auce) CAESAR ap. DIETHER. 1. c. verfteher 
dadurch Auerhanen. Mir gefället die Erklaͤ⸗ 
rung des hochberühmten , nun feeligen, Profef- 
foris Hift. 38 Gieffen, Herrn Chriſt. $riedr. 
Apemanns, welche er einer Beylage zu mei⸗ 
nem Burg Mrilchlingifchen Ehren⸗Ge⸗ 
daͤchtniß im Seſſiſchen Heb⸗ Opfer Tom. 
IV. Part, 33. pag. 252. beygefuͤget, daß hier⸗ 
unter Gänfe ‚ als ein fehr nügliches Geflügel, 
angedeutet würden. Conf. tn. du FRESNE, 
Gloflar. voc. Auca. gr 
Teftes) Here Scabinus afferivet in der Vorrede 
feines oben allegirten Tract. daß viele Ritters 
ſchafftliche Geſchlechter, unter Die er aber dar 
felbft verfehiedene (nefcio-an ftndio ‚) vom 
Herren⸗Stand menget, “mit denen Herrn von 
Hohenlohe, von Thruendingen (fol heiſ⸗ 
„fen Truhendingen,) von Gundelfingen, 
. „von Bruneck, von Speckfeld, notorie 
„Dynaftis, in einer Reihe ia öffters als betit⸗ 
„tete NOBILES & LIBERAE COXNDITIO- 
„NIS VIRI vorgefeget, und darunter viele als 
“> „Minifteriales imperii befonders diftinguiret 
Q5 „wer⸗ 
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„werden. Ja er will erhärten, daß jene mit 
diefen in ehemaligen Zeiten von einem Korn 
und Schrott, dem Gefchlecht nad) , geweſen, 
und führe darauf eine Subfcription von An. 
1240. an, die mit derienigen, welche in unfes 
rem Diplomate ftehet, faft durchgehende über» 
einkommt, und in ſeqq. beleuchtet werden foll. 
Yun Fann ich aufrichtig und mit Wahrheit ſa⸗ 
gen, daß in allen gedruckten und ungedruckten 
Documentis, die in Menge perluſtriret, nicht 
ein einiges Exempel obferviret, daiemand von 
der Nitterfchaft und niedern Adeleinem Herrn 
aus der Hohenlohiſchen Familie wäre vor⸗ 
gefegt, oder nur gleichgehalten worden. Wol 
aber könnte ihme folche vorlegen, darinnen fie 
Grafen und Fürften vorfiehen. ine Probe 
Tann abgeben die Aurea Bulla FRIDERICI II. 
welche er einigen geiftlichen und weltlichen Fürs 
fien An. 1232. ertheifet in der Hift. Norimb. 
dipl. p. 64. LYDEWIG, Rel.MS. T. VH.p. 
515. ſqq. Conf. T. IV. p. 258. CRVSII Annal. 
Suev. P. III L.T. Cap. VIII. p. 747. ed. Germ. 
Moſer. PISTOR. I. c. T. I. pag. 434. in ad- 
dit. ad Lamb. Schaffnab. A. 1290. ADELZ- 
REIT. J.c. Wie deutlich eben diefelbe von de» 
nen aus der Nitterfchaft unterfchieden worden, 
kann man fehen in Deren JVNGII Mifcellaneis 

Tom. 
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Tom. I. pag. 27..ad ann. 1335. da «8 heift: 
Gotfridus de Hohenloch nobilis „ . affenfü 
nobilis matrone Domine Elyzabet contoralis 
noftre nec non nobilium virorum Crafftonis 
de Hohenloch germani noftri & Craftonis 
filii eiusdem „ . firenui viri Cunradus de 
Wolfmarhufen Cunradus de Bolzhufen & 
Dietricus de Zimern milites. Vergl. T. III, 
Pag. 236. ſqq. ad A. 1313. 1326. 1347. Und 
ob es gleid) ib. ad An. 1349. 1350. 1360, 
das Anfehen haben möchte, als ftünden ihnen 
einige von diefen vor , fo geben dod) die zwi⸗ 
ſchen den Namen befindliche Puncten an den 
Tag, daß vieles dazwiſchen ausgelaffen und - 
der Herr Autor blos diefelbe habe ercerpiren 
wollen. Hiezu kommt, daß die vun der Rit⸗ 
terfchaft denen Grafen von Hohenlohe in alt» 
und neuen Zeiten die Praedicate : Edel, Gna⸗ 
den, Unädige Herren, Wol⸗ auch Hoch⸗ 
gebohrn beygeleget, als: 
An, 1374. „Ich Brant von Seinsheim Rit⸗ 
„tee .. zu rechtem Kauff - . den Edlen, 
„nochgebornen “Seren, Herrn Erafften 
„und Heren Gottfriden von Hohenloe gebrus 
„dern . = zue burgen gelegt . . die Erbarn 
veften Leut . . Here Dieteih Geyer, Herr 
„Cunrad Geyer 2c. 
An. 
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An. 1375. „Ich Berl von Sultz, Heintzen 
„von Sultz eliche Haußfrau - . daß wir .. 
„redlichen verkaufft haben .. den Edeln 
„Hochgebornen Seren, Herrn Crafften 
„und Heren Gottfrieden von Hobenloe . . 
„mit der Erbarn veften Mann unfer 
„tieben Dheimb Apels von Ehreilsheimb und 

„Apel Zürchen eigen Anfigeln. „ 
von welchem Korn und Schrott, daß ich mie 
Herrn Scabirio rede, nicht wenige Urkunden 
bedürffendes Falls können vorgezeiget werden. 
Geſchweige ietzo, daß ein recht nahmhaffte An⸗ 
‚zahl der Fraͤnkiſch- und Schwaͤbiſchen Ritter⸗ 
ſchaft Hohenlohiſche Vaſallen theils gewe⸗ 
ſen, theils noch ſind. Ob endlich das Urtheil 
des Herrn Scabini nicht auch den Alt⸗Reichs⸗ 
Fuͤrſtlichen Standes⸗Perſonen praͤiudicirlich, 
als die mehrentheils von Grafen und Dynaſtis 
ihre Herkunft, von väter ⸗/und muͤtterlicher 
Geitenhaben ? will ic) andern zu entfcheiten 

überlaffen. { 

Comes) Auch) diefe Unterfehrift und Zeugenfchaft 
derer vom Grafen, Stand gibt zu erkennen, dag 
Eingangs bemeldter Godefredus de Hohen- 
loch wenigftens nicht deterioris conditionis 
geweſen. Wie feibft Perfonen von Gräflichen 
Hang die aus dem Haus Hohenlohe gegen 
ſich 


N 
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ſich diftinguiret , koͤnnen nachſtehende excerp- 
ta .diplom. lehren: 
An. 1339. fehreibt Abt CVNO in einem Lehen» 
Brief : dem deln KHochuebosnen 
Herrn, Herrn Krafften von Hohenloch. 
Und 
. An. 1416. eine verwittibte Gräfin von Los 
wenffein in einer Bewilligung über den 
Kauffdes Schloffes Gleichen: „Wir Anna 
„Grauin zu Lewenftein . . befennen „ . Als 
„der Edel vnſer lieber Gemahel, Graue 
„Heinrich, Herr zu Lewenſtein veber ein wors 
„den ift mit dem Edeln Weolgebornen 
Albrechten von Hohenloe 2c. 
Eberftein) Die von Eberſtein gehören unter die 
älteften Grafen, wovon ich viele Beweife beys 
bringen koͤnte. Gleichwol ift hier das. Wort 
Comes ausgelaffen. 
Kroph) Daß diefer Conradus Kroph Schenck 
Woalthern von Limpurg, als einem Dy- 
:naftae, vorftehet, Daraus, meinet Herr Sca- 
binus, feye zu erfehen, daß fein, Herrn Wal- 
theri, Gefchlecht mit denen KRitterfchafftlichen 
in eine Elaffe gehöre. Ich will feine eigene 
forte anführen.- Nachdem er die aud) hier 
zeigende Subfcription bis auf den Namen: 
Siboto Tannhufr allegiret, fo fähret er dar—⸗ 
auf 
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auf fort: „Woraus zu erſehen, daß Herr Cun- 
„radus Kroph , welcher mit denen von Rechen- 
„berg; eines Gefchlechts und Minifteriales im- 
„perii gewefen, denen Schencken von Limpurg 
„vorſtehet, und folche mit andern Ritterfchäffts 
„lichen Gefchlechten, als denen Ruchen-Meiftern 
„und Riedeſel in einer Reiheftehen, und mit- 
„hin von einem Korn und Schrott gemweien. 
Allein ich fehe nicht, wie diefe Unterſchrifft und 
die dabey beubachtete Ordnung ihme im ges 
ringſten zu ftatten omme. Dann es läffet fich 
daraus weiter nichts abnehmen, als daß ges 
dachter Herr Kroph ein wuͤrcklicher Dynafta, 
nicht aber von der Ritterſchafft, geweſen. Es 
ſtehet dahin, ob derfelbe aus der Rechenber⸗ 
giſchen Familie feine Herkunft gehabt. Ges 
fest aber, deme feye alfo, fü würde eben dies 
fer Punct, meines Ermeſſens, in denen bekann⸗ 
ten Streitigkeiten derfelben gute Erläuterung 
haben geben koͤnnen. Der Cas ift auch wol 
möglich geweſen, daß die Pofterität eines oder 
des andern, der ein wuͤrcklicher Dynafta gemwefen, 
fich ihrer Wuͤrde durch freywillige Verbindung 
mit denen Kitterfchaftlichen Gliedern, auch 
Sntäufferung oder Ringerung und Abänderung 
ihrer vormaligen freyen Herrfchafft begeben, ob 
fchon leicht zu erachten , daß fulches anderft 
wicht als gar felten geſchehen. Domi- | 
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Dominus) Der allhierdenen vonder Kitterfchaft 
. gleichfalls beygelegte Herrn⸗ Rahme mag den 
Herrn Scabinum in feinee Meinung ebenfalls 
geftärcket haben. Aber auch diefes gereichet 
derfelben zu Feinem Vortheil. Es wird hier, 
weil er auch denen gegeben wird, die nicht ein» 
mal vom Ritter- Stande geweſen, nicht pra 
dynafta, fondern blos als ein Ehren⸗Wort ges 
brauche, deffen man ſich promifcue gegen ho⸗ 
be und niedere zu bedienenpfleget. Wann das 
durch einer vom Herrn⸗Stand angezeiget were 
den fol, fo ftehet er in Docum. entiweder zwi⸗ 
fchen den Vornamen und der Benennung der 
Dynaftiae oder wird alfo vorangefegt, daß der 
Unterfcheid zwiſchen ihm und denen hernachbe« 
nannten Nittern vom niederen Adel deutlich un« 
ter Augen leuchtet. Einige Erempel, die die 
Sache illuſtriren, find albereits im vorherge⸗ 
benden enthalten, ich will aber noch einige hin⸗ 
zuthun: 

In dem brüderlichen Vergleich in An. 1230. 
heiffets : Notum fit. . Dominum Godefri- 
dum & Dominum Cunradum , fratres de 
Hohenloch . . effe amicabiliter concor- 
datos.‘. . Et ſunt hi, qui fuper hoc iura- 
uerunt : Gernodus de Zimmern, Henricus de 
Hengesfeld , Cunradus de Ehenheim &9c. 


Ein Lehen, Brief Biſchoff Rudolphi zu 
u Merſe⸗ 
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Merfeburg von An. 1243. ift ſolchen Inhalts x 
Rudolfus Dei gratia Merfeburgenfis epi- 
fcopus ... volumus notum effe. quod 
Domino Gotfrido de Honlo expedtationem 
bonorum que Albertus de Rotenvels a 
nobis in feudo tenuit, contuleramus fub 
hac forma, ut didto A, defundtoad domi- 
aum Gotfridum bona eadem deuolueren- 
tur &c. 

On einer Charta An. 1300. Gottfried der 
Zerr von Hohenloe . . des find gezeugen: 
Eonrad von Vinſterlohe, Weybrecht von 
Cymbern ıc. 

Dergleichen Art zu reden von denen aus der 
Rinerſchafft aufzumeifen, wird dem Herrn 

Scabino gewis ſchwer oder vielmehr. unmoͤg⸗ 
lich fallen, welcher auch ohne Zweifel weit befr 
fer würde gethan haben, mann er, anftatt die 
unlaugbaren Prärogativen der Grafen und 
Herren, infonderheit des Ag-Gräflihen Haus 
fes Hohenlohe, vor dem niedern Adel zu bes 
ſtreiten, feine Zeit und Mühe zu Verfechtung 
beffer gegründeter Ritterſchafftlicher Rechte 
angewendet hätte. 

Rindesmul) Herr Scabinus ſetzet an deſſen ſtatt 
Riedefinud und erklärt es alfo von einem 
Herrn von —— Es kommt aber dieſer 
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Fridericus de Rindesmul nebft andern feines 
Geſchlechts auch vor bey Deren JVNGIOI. c. p. 
8. 10. 11. 

bobingen) Wird einer von Bopfingen ge⸗ 
meint ſeyn, welches Geſchlecht nicht undekannt 
iſt. 

Notarius) War ein Diener und ſo viel als heu⸗ 
tiges Tages ein Canzley⸗Rath. Um die Mit⸗ 
te des 15. Saeculi ſtunde Heinrich Box⸗ 
berger, als Proto-Notarius der Grafſchaft 
Hohenlohe, in nicht geringem Anſehen. 

Hohenloch) Weil hiebey jemand auf den Ein⸗ 
fall gerathen koͤnte, ob vieleicht bemeldter 
Heinricus ſich, der Herkunft nach, von Ho⸗ 
henloch geſchrieben; ſo kan hiebey unerinnert 
nicht laſſen, daß die Herrn Grafen von Ho⸗ 
henlohe vaſallos caſtrenſes gehabt, welche den & 
Nahmen: von Hohenloch gebrauchet, jedoch 
auf eine ſolche Art, daß man gar leicht ſpuͤh⸗ 
zen kan, fie ſeyen von einem gang andern Ges 
fchlecht entfproffen. Alſo hat man eine Char- 

. tam yon A. 1261. darinnen vorkommt: Hein- 
ricus miles deHoenloch . & Herradis uxor 
eius .. dc voluntate & permillione Domint 
noftri Alberti de Hoenloch . . Sigillo Domi- 
ni noftri Albertide Hoenloch . , Teftes Fri- 
dericus de Argershoven , Gotefridus de 
Adelhoven . Bertold de Hocnl. Rapoto fra- 

RN ter 


— 
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ter eius. Conf. Dn. IVNG. J. c. T. II. p.252. 
308. SENCKENB. I, c. p. 530. 

plures) Einen fo folennen und mit fo vielen hohen 
und niedern Zeugen befräfftigten Lehens⸗Actum 
wird nicht leicht ein Gräflih Haus aus dem 
Alterthum allegiren koͤnnen, welches dann eben⸗ 
falls zur Bekrafftigung deffen dienet, was in 
vorhergehenden gefagt worden. 

Sigillo) Die vom niedern Adel haben geraume 
Zeit hernach erft angefangen eigene und zwar 
Beine Sigilla zu führen. Dasjenige, welches 
GodefridusHohenloicus, vondem hier gehans 
delt wird, gebrauchet „ hat nicht allein an fich 
die Gröffe eines Thalers, fondern ftellet auch 
ihn zu ‘Pferd figend mit der rechten ein Panier 
oder Fahne, mit der lincken einen Schild, dars 
innen die 2. Hohenl. Leoparden, haltend vor, 
mit der Umfchrifft am Rand: TGOTEFRID: 
DE: HOHENLOCH: COMES : ROMANIO- 
LE. &in Abtruck fiehet im Beweiß von 
Fahnen⸗Lehen, Bepl. Lit. N. 

Anno 1492. hat Herr Graf Crafft von Hohen⸗ 
lohe nachftehenden Lehen » Brief über dieſes 
Ausfpurgifche Lehen ausgeftellet, welchen 

ich aus deſſen Pergamentnen mit vielen Ade⸗ 
lihen Wappen gezierten Lehen⸗Buch C fo mir 
von des Bringen. CAROLI ALBERTI, von 
Dohenlohe Schillingfuͤrſt, Hochfuͤrſtl. Durchl. 

gnaͤ⸗ 
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gnaͤdigſt communiciret worden.) abgeſchrieben 


„Wir Crafft graue von Hohenloe vnd zu Zie⸗ 
„genhain ꝛc. bekennen offenlich das wir vff hewt 
„datum dieſes Briefs, vnſerm lieben getrewen 
„Criſtoffel Eckenberger zu Augſpurg als einem 
„Lehentrager Vrſula Radeawerin ſeiner eli⸗ 
„chen Haußfrawen zu rechtem Lehen verlauhen 
„han den lewtfride geſeſſe zu Auufpurg 
„vff dem hohen Wege gelegen von ſanct 
„Endlinsberg herfüre biß zu dem Tho⸗ 
„re mit allen ſeinen Bewen zugehorden vnd 
„rechten als das von vns vnd nſer Derfchaft 
„Hohenloe zu lehen ruret vnd geet, vnd wir 
„verleyhen Ime das alſo wie vorſteet in krafft 
„dieſes Briefs und was wir Ime als einem 
„Lehentrager von feiner. Hawßfrawen wegen ob⸗ 
„genannt piliche und von rechtstwegen daran 
„zunerleyhen haben follen vnd mogen,, doch ung 
„vnſer Herſchafft und mannen vnd meniglichen 
„an feinenrechten unfayedelichen, und davon bat 
er vns globt und gefiworn vnſern vnd vnſer Her⸗ 
„ſchaft ſchaden zu warnen, fromen und peſtes 
„getrewlichen zu werben vnd von den Lehen ze⸗ 
„tun vnd zu gewarten mit allen Freyheiten rech⸗ 
„ten vnd gewonheiten, die von alter an dem 
„verſchrieben geſeſſe, vnd bißhere der Herſchafft 

Rz. here⸗ 
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„herekomen find vnd des Lehens recht If vnd 
„das er und die obgerurt fein Hawßfrawe ung 
Jorlichen geben und antworten folen zwo Ho⸗ 
„fen von Saget, und ob mir Wein gein Aug⸗ 
„fpurg fenden wurden ‚den follen fie Indem kel⸗ 
„ner des gemelten Hawß behalten, fo lang big 
„mit dem felben Wein onfer Nutz geſchickt und 
„ob wir gein Augfpurg komen wurden das fie 
„dan Zn dem obgefrhrieben Hawß das von vns 
„zu Lehen geet vns bererbergen follen Alles ons 
„geuerde, Und des zu vrkunde fo iſt onfer In⸗ 
„ſigel an difen Brief gehangen der geben iſt vff 
Montag Nach dem fontag Inuoeauit Nach Eris 
„fti geburt vierzehenhundert, und in dem zwei 
„und Nemnzigiften Jare. 

Als nach der Zeit allerhand Mißhelligkeiten 
entftanden und der damalige Lehenmann Baltha⸗ 
far Eckenberger verſchiedenes zu praͤſtiren ſich 
gewaigert, was Hohenlohe von ihme zu erfor⸗ 
dern berechtiget zu ſeyn geglaubet, ſo iſt durch 
Bermittelung des Cardinals und Biſchoffs OT- 
TONIS zu Augſpurg, als eines nahen Auvers 
wandten, die Cache vertragen und jenem gegen 
eine gewiffe Summe an baasem Geld das Lehen 
geeignet worden, Anno 1558,28. Juli. 


[7 
Num. 


Nunm. XIV. 


Sammel Wilhelm Oetters, Con-R. 


Nachleſe 


einiger noch ungedruckten Urkunden, 
nebſt verſchiedenen Anmerkungen, zur 
Erlaͤuterung der Geſchichte von dem ehemali⸗ 
gen Ganerbenſchloß und Veſtung Rothenberg in 
der Obernpfalz gelegen, und einem kurzen 
Vorbericht von den Schriftſtellern, welche 
von dieſer Veſtung gehandelt haben. 





kunden, zur Erlaͤuterung der Geſchichte, 


& a bier dem Lefer einige,noch ungedruckte, Urs 


DS Hondem Be (a)Schloß 
3 





(2) Das Wort Banerbe iſt 
aus dem alten Ftaͤnkiſchen 
Wort, Ban, weldes fo 
viel ald gemein bebeutet 
und von ben Wort Erben 
sufammengefeget, und bes 
deutet nichtd anders, alt 
gemeine Erben. Einige 
leiten dieſez Wort don Ge⸗ 
hen; andere aber von Geh 
her, daher die Ganerben, 
wie wohl falſch, baeredes 
accelerantes, find genen⸗ 
net wotden. Befiche Kit. 


und 


— 


fersbufi Partitiones Iuris 


p- m. 232. Seren Hofe 
taths von Falkenſtein 
Analecta Tburingo Nord. 
gauienhap. 191. Es waren 
dieſes einige graͤvl. adeli⸗ 
che und andere fuͤrnehme 
Standesperſonen, bie ba, 
unter gewiſſen Geſetzen 
uud Bedingungen, ſich Das 
bin deredeten, ihr Ders 
mögen gegen alle feinbli, 
che Einfäle au vertaidi⸗ 


— 
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und Veſtung Rothenberg in der Oberpfalz 
gelegen, (der Verfaffer des Basler Lericons uns 


Digen. ind dieſes neunte 


man die Banerbenfchaft, ı 


Diefe Han Erben fird im 
zwoͤlften Jahrhundert auf. 
gekommen, da das ſo ge⸗ 
nannte Fauſtrecht uͤblich 
war, der maͤchtige den 
ſchwaͤchern unterdruckte 
und kein Bruder den 
andern trauen durfte. 
Rittersbufius am beregten 
Det, p-233. Der Ort, 
worauf die adeliden, ia 
au graͤvl. Perfonen,nebft 
ihren Vermoͤgen zu der Zeit, 
als es in Deutſchland mes 
gen der vielen Raubereien, 
 Befehdungen u.der maͤchti⸗ 
geru don Adel jeldft unſi⸗ 
er war, zu ihrer gemein: 
ſchaftlichen Vertaidigung 


ſich begaben, und auf dem⸗ 


ſelden ihr Had und Gut 
mit vereinigten Kraͤften 
beſchuͤtzten und vertaidig⸗ 
ten ‚wurde dad Ban Er⸗ 
ben Zaus genennt. Der 
fuͤrnehmſte oder das Haupt 


ter 
von dieſer Sanerbſchaft 
wurde Burggrav ges 
uennte, bisweilen auch 
Burgherr, Burgmann⸗ 
ia auch, welches ſelten fuͤr⸗ 
kommt, Pfleger.So wirb 
CLotzgo von Weilheritz 


1363. Burggrav 1uRo: 


tenberg genennt. Al, 
bert von Freisdenberg 
und Dietrich Tierrigel, 
waren Burgmaͤnner, Ul⸗ 
richvon Wolfsberg1 384. 
Pfleger zum Roten⸗ 
berg und Zartung vom 
Eggloffſtein 1408. Pfle⸗ 
ger auf dem Motenberg 
geweſen. Und hierauf zieh⸗ 


let vielleicht Herr Hofrath 


von Bünderode in Der 
Einleitung zut Gtaatks 
Wiſſenſchaft pı 384. wenn 
er fast, daß das Haupt 
der Ganerben faft durch 
gaͤngig mären Burggra, 
ven genennt wurden. Dig 
Gefege und Verträge der 
Ganerben nennte man deu 
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ter dem Wort Ganerben, Theil J. ©. 441. 
nennet es falſch Rotenburg) follenmitgetheifet 


Burgifrieden. Ja bif- 
weilen bedertet das Wort 
Burgkfriede fo viel, al 
eine Burg, welches zu zei⸗ 
gen mein Borbaben nicht 
leidet. Ob aber auch die 
Berwaltung über die Sans 
erben Güter, melde ins⸗ 
gemein der dltefle aus ber 
der Ganerbſchaft hatte, 
der Burgkfriede genennt 
worden, wie Herr Druͤm⸗ 
mel im denkwuͤrdigen 
Antiquario des Mayn⸗ 
Stroms p. 281. fuͤrgie⸗ 
bet, das laſſe ich dahin ge⸗ 
ſtellet ſeyn. Wer mehr von 
Ganerbenſchaften su wiſ⸗ 
fen verlanget, der left D. 
Nicol. Chriftopb Lynz 
FersDiffertation,de Gan- 
erbinatibus , oder von den 
Ganerbenſchaften. 

Jacob Werner Kyl- 
linger de Ganerbiis caſtro- 
rum Diſce. 44. n. 37. 

Herr Hofrath von Guͤn⸗ 
derode an der deregten 
Stelk. 


R4 werden: 


Wie denn auch hievon 
Herrn Barons von Knigge 
weitlaͤuftige academiſche 
Abhandlung, de caſtriGer- 
manici natura et indole, 
welche vor kurzen zu Goͤt⸗ 
tingen herausgekommen, 
mit Nutzen kann nachge⸗ 
geleſen werden. 


und erſt im vergangenen 
Monath Auguſt hat der 
Prof. zu prag D. Franz 
Ferdinand Schwarz, 
eine Abhandlung, de Pa- 
BisGauerbinatus geliefert. 
Eiche Die Regendburgifche 
gelehrten Zeitungen XL. 
Etüd p. 269, ſeq. 


Sonſten bat der Herr 
Hofrath Eſtor alle und 
iede Schriften, welde in 
diefe Materie einſchlagen 
gelammiet, und folde im 
Das fiebende Stuͤck, Des 
seiten Bandes, feiner aus⸗ 
erlefenen kleinen Schriften - 
eindrucken laſſen. 
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werden: fo halte ich für unndthig , eine Nachricht 
bon dem Urſprung undden Schickfalendiefer Bes 
Rung voranzufchicken, weil ſchon verfchiedene Ge⸗ 
lehrte hievon gehandelt haben. Hieher gehoͤret 
der ehemalige Profeſſor zu Altdorff, Daniel 
Wilhelm Moller, in ſeiner diſputatione A- 
cademica, de Caſtro Rotenberg, welche 1704. 
zum Vorſchein gekommen, und erſt neuerlich 
1745 wieder aufgeleget worden iſt. 
Umſtaͤndlicher hat hievon geſchrieben, der um 
die deutſchen Geſchichten und Alterthuͤmer ſich un⸗ 
ſterblich verdient gemachte Herr Hofrath von 
Falkenſtein (b) in feinen grundgelehrten Ana- 
lettis Nordgavier ſthus In der 4ten und Sten Nach⸗ 
leſe, welche 1738. und 1740. in Schwabach dag 
Licht erblicket. Der hochberühmte Herr Hofe 
tath hat uns in der beregten vierten Nachleſe fol⸗ 
gende ſchoͤne Urkunden geliefert: Als 1. Kaufbrief 
uͤber die Veftung und Derrfchaft Rothenberg, von 
weiland Otto Pralzgraven bey Rhein, vom Jahr 
1478. Eben dieſen Kaufbrief liefert uns der 
‚bocpberübunte Herr Hofrat Eſtor im 3. — 
einer 


£b) Ich will, gu feiner Zeit, gesibenen gelehrten und 
in dieſen Gammlungen , merkwürdigen Schriften, 
von bem Leben dieſes gro⸗ eine zuverlaͤſſige Nachricht 
fen Belchtten und deſſen ertheilen. 
loͤmtlichen an das Eiche 
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feiner belobten Kleinen Schriftenp. 529. Ich ha⸗ 
be folchen gegen meine Abfehrift gehalten, und 
dabei wahrgenommen, daß verfehiedene Druck⸗ 
fehler, bier und da, eingefehlichen find. Ich will 
demnach ſolche, mit der Erlaubnis des Herrn 
Hofraths Eſtor verbeflern. P. s29.lin. s.mus 
es beifen, an allen Enden, anfatt, allenans 
dern. lin. 11. mus noch hinein gefeget werden, 
pier und vierzig Perfonen. ibid. Veit von 
Schaumberg ‚anftatt, Schaumburg, ibid. 
Lrothhaften den Altern, an ftatt, den dns 
gern. ibid. Lamprecht von Seckendorf 
Rinof, an ſtatt, Ramhofen. ibid. Schaum» 
berg zu Dundorf, an ftatt, Thmidorf. ibid. 
Suchfen von Peumbach, an ftatt, Bembach. 
ibid. Dietgen von⸗Heßber g, anftatt, Dieven. 
ibid. Dietze n von Rothan, anftatt, Gögen. 
ibid. Seins heim zu Rittenheim, an ftatt, 
Aottenheim, Heinzen von und Zu Gut⸗ 
tenberg, p. s30. Heinzen von Waldenfels, 
_ an ftatt , Weallenfels. Gotzmann zu der 
Pueg, an ftatt, zu der Deu, Wieſenthau, 
an ftatt , Weiſenthau. Fritzen von Sparn⸗ 
ee, an ftatt, Yeinzen zu Sparned. p.336. 
lin. 27. mug in die Analect. Nordgav. bineine 
gerucket werden: Leuthen, Guͤther, Gerich⸗ 
ten, und fo mus p. 3359. hinein gefeget werden‘, 


Rs nach 


J % z 
ey 
9. 


= 
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nach ordentlichen Rechten, als verfallen 

heimfiel. Beidem Heren Hofrach Eſtor mus p. 
533. lin. hineingerucket werden, allzeit zu 
Recht noͤthig ſeyn, wo aber deß oder der⸗ 
felben, und p. 533. lin, vlt. iſt ein wichtiger 
Druckfehler mit untergelauffen, wenn es heiſſet, 
mit verpflichtet ſeyn, an ſtatt, nit verpflich. 
tet ſeyn. Die übrigen Druckfehler find von 
feiner Erheblichkeit. | 

2) Eroͤffnungs⸗ Receß über den Rothenberg 
de dato 16. (26.) Sept. 1629. 

3) Entſcheid zwiſchen Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfalz und denen Ganerben zum Rothenberg, 
wegen des Worts Landfaffe,tractiret zu Neuen 
den 15. Martii im Jahr 1598. 

Und die belobte ſechſte Nachleſe haͤlt ſieben 
merkwuͤrdige Nachrichten, von der Veſtung Ro⸗ 
thenberg, In ſich. Hier ſtehen fie inder Ordnung: 

I. Bericht über den Anfang, Mitte und bis⸗ 
herige Befchaffenheit der Herrfchaft und Sans 
Erbſchafsordnung der Veſtung Kothenderg, in 
Dberpfalz gelegen. RI 
1 Ron denen Burggrafen, welche Zeit der 
geftandenen Ganerbfihaft auf dem Rothenberg 
geweſen. * 

Hier bei dieſem Stuͤck benennet hochgedachter 
Hr. Hofrath die ſaͤmtlichen Burggraven, beſtimmet 

zugleich 
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zugleich das Jaht, wenn fie erwaͤhlet worden, 
und wie lange fie regieret. Wobei zu gedenken, 
daß der acht und zwanzigſte Burggrav, Hert 
Rudolph von Buͤnau iſt vergeſſen worden. 
Der 30. und letzte Burggrav, welcher in belob⸗ 
ten Analectis auch nicht angemerket worden, war 
Her Chriſtian Friederich von und zum Ra⸗ 
benſtein, von welchen unten etwas fol gefaget 
werden. S. 2. fhreibet der Here Hofrath alfo: 
„So weit gehet. die Recenfion von denen Burg» 
„grafen auf Dem Rothenberge, wie ſolche vor⸗ 
„gedachter Anonymus abgefaſſet. Da es aber 
„in dem vorigen Artickel geheiſen, der Verkauff 
„dieſer Veſtung und Herrſchaft ſey Anno 1662. 
„geſchehen, fo Fann} ich die Urſache eben nicht an⸗ 
„geben , warum die Burggraven noch einige Jah⸗ 
„re weiter fort continuieet worden... Diele Sa⸗ 
che wird fich alfo entfcheiden laffen. 


Im Jahr 1662. iſt die Veſtung, nebft dem 
Staͤdtlein und was dazu gehörig , Rechten, Eins 
kuͤnften, Gefchug u. ſ. f. an den Churfürft zu Bai⸗ 
ern, Ferdinand Maria, mit Einwilligung der 
Ganerben, fuͤr 200000. Gulden verkaufet wor⸗ 
den, und zwar alſo, daß die erfte Helfte von dies 
fer Summe im Jahr 1662. folte erleget werden ; 
die andere Helfte aber im folgenden 1663. Jahr. 
| ABelche 


\ 
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Welche Bezahlung, der legten’ Helfte von den 
200000, Gulden, im gefesten Jahr 1663. nicht 
erfolget, fondern erft 1698. vun dem Churfürften, 
Uerimilian Emanuel; Da, nach dem Bes 
richt des Basler Kericons Theil 4. S. 129. von 
der ganzen Summe 31000. Gulden abgebrochen 
wurden. Und daher kommt es, daß wir , nach 
dem bereits 1662. gefchehenen Verkauf, der Bea 
ſtung Rothenberg , noch einige Burggraven, die 
auf diefer Veſtung regieret , antrefien. 

Der Herr Hofrath Eſtor giebet uns indem 
ſiebenden Stück feiner auserlefenen Eleinen Schrife 
ten, als wo auch verfchiedene Urkunden, welche 
. hieher gehören , anzutreffen, einige Wachricht von 
den ehemaligen Burggraven auf dem Ganerben⸗ 
ſchloß zum Rotenberg, wobei aber die vier legten 
find vergeffen worden. Es mäffen alfo diefe vier 
Burggraven hinzugefeet werden: 

27. Hanns Albrecht Schott von Sets 
lingen, wird am 7. Map 1673. umgebracht. 
Wie ſolches zugegangen , das erjehlet ung der 
Herr Hofrath von Salkenfkein in beregter fech« 
fien Nachleſe feiner Analedt. Nordgav. p. 439. 
umftändfich. 

28. Rudolph von Buͤnau. 

29, Ehriftoph Albrecht von und zum Eg⸗ 


glofſtein. 
en 30. 
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30. Chriſtian Friederich von und zum 
Rabenjtein. Wird erwaͤhlet am 13. Martii 
1691. und iſt der legte Burggrav geweſen. Mit 
ihm iſt auch die uralte Rabenfteinifche Adeliche 
Familie ausgeftorben- 

Die gewöhnliche Handlung , die bey Auss 
fterbung einer adelichen Familie gefchiehet, wurs 
de auf dem Rabenfteinifchen Rittergut zu Abeiber 
von dem Hochfürftl. Haus Baireuth fürgenome 
men. Darauf defien Güter, theils am Das 
Fuͤrſtenthum Baireuth, theils an Das Hochſift 
Bamberg gefallen find: \ 

Wobei ich noch diefes habe bemerken wollen, 
daß im gedachten fiebenden Stück der kleinen 
Schriften des Heren Hoſrath Eſtors einige 
Burggranen find falſch benenuet worden. So 
mus es p. 538. n. 15. heiſſen, Feilitzʒſch an ſtatt 
Feilz; n. 16, Erlbeck an ſtatt Alback; n. 19. 
Steinsu anftatt Steinen. 

IH. Namen aller Adelichen Ritterlichen Ges 
fehlechter der Herren Ganerben des Schloſſes 
und Herrſchaft in Rothenberg, In Zeit fie diefe 
Herrſchaft und Schloß beſeſſen. 

IX. Specification aller Oerter, Staͤdte, 
Schlöffer ‚Markte rc, die In der Rothenbergiſchen 
Herrſchaft gelegen. 

V. 


260 Nachleſe einiger noch ungedruckten Urfunden 


V. Burgfriede des Schloſſes, Veſtung und 
Derrſchaft Korbenberg, abgefaft Anno 1490, 

VI. £ehenbrief, worinnen Churfuͤrſt Maxi⸗ 
milianus in Baiern Herrn Joachim Ju⸗ 
lium von Seckendorf uͤber ſeinen Ganerben 
Antheil auf dem Rothenberge belehnet de Anno 
1630. 

VI. Noch ein anderer dergleichen von der 
Ehurfürtin Maria Anna in Baiern Herrn 
Fulio Joachim ‚von Seckendorf ertheilten 
Lehenbrief über den Ganerben Antheil auf dem 
Rothenberge, de Anno 1652. 

Und fo viel enthält die Ste Nachleſe der Ana- 
lect. Nordgav. des huchberühmten Herrn Hofs 
raths von Salkenfkein von dem vormaligen Sans 
erben Schloß und Herrfehaft Rothenberg, als 
wohin wir unfern Lefer, der von derübrigen Bes 
Schaffenheit dieſes Drts, einige Nachricht zu wiffen 
verlanget , der Kürze halben, vermweifen. Unter⸗ 
defien wollen wir dem Lefer einige noch ungedruck⸗ 
te Urkunden, fo viel mir wiſſend, elche die Ges 
fehichte dieſes Ganerbenfchloffes erläutern, biep 
mittheilen. | 


. 9 
Kaifer Carls des Viertens Kaufbrief über den 
Nothenberg, vom Zahr 1360. 
Wir Carl von GOttes Genaden Roͤmiſcher 
Kaifer 
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Kayſer zu allen Zeiten, Mehrer des Reichs und 
Königs zu Beheim, befennen-und thun Fund of⸗ 
fentlich mit diefem ‘Brief allen denen die ihn fehen 
oder, hören leſen, dag wir mit wohlbedachten 
Muth nad) Raths Fürften Herren und anderer 
unfer lieben Getreuen und mit Rechten Aiffen, 
Recht und redlich gefaufft haben, vondem Edlen 
Heinrichen von Wiltenſtein () Unfern lieben 


Getreuen 





( ) Ob einige, aus der urals 
ten Wildenſteiniſchen Fa⸗ 
milie, das Schloß Ro⸗ 
thenderg erbauet', kann 
man eben nicht behaupten. 
So viel aber koͤnnen wir 
gewies ſagen, daß der Ro⸗ 
thenberg dieſer beruͤhmten 
Familie in den aͤlteſten Zei⸗ 
ten geſtaͤndig war. Echon 
im Jahr 1254. finden wit 
einen, Namens Silpold 
von Wildenſtein, der ſei⸗ 
nen Sitz auf dieſen Schloß 
gehabt. Der Verfaſſer des 
Basler Lexicons Tom. IV. 
p. 129. wird alſo nimmer⸗ 
mehr erweiſen koͤnnen, daß 
ſich eine adeliche Familie 
im 13. Jahrhundert, auſer 
der Wildenſteiniſchen, von 


dieſem Schloß geſchrieden, 
oder ſolches im Beſitz ge⸗ 
habt hat. Der ehemalige 
Canonicus regularis an 
der Hauptkirche zu Con⸗ 
ſtanz, Ulrich Reichen⸗ 
thal in ‚einer fo betitelten 
überaus raren Zandlung 
des Lonciliums zu Co⸗ 
ſtenz, melde 1483. zu 
Augsburg Durch Anchon 
Sorg, und eben daſelbſt 
1534. und letztlich durch 
Paul Refflern zu Frank⸗ 
fur) am Main 1575. 
(Hermann von Dersjardt 
gebenket in feiner Hiflorie 
von dem Konftniger Con⸗ 
eilio diefer Ausgabe mit 
feinen Wort) zum Bor: 
(ein gekommen ‚gedenker 
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Getreuen fein Haus (b) genannt der Roten⸗ 
berg, das von uns als von einem Koͤnig zu Be⸗ 
bem zu Lehen rührt und vormals von dem Edlen 
Burggraffen. von Nuͤrnberg unfern lieben Ges 
treuen zu Lehen gerührt hat, von den wir dieſel⸗ 
ben Lebenfchaft gefauft haben , nad) laut der 
Brief, die ſie uns daruͤber gegeben, mit allen dem 
* gehoͤret, wie man auch das mit beſon⸗ 








dern 
iwar p.m. 187. eines Ar- chen Geogtaphie, und dann 
chum von Rothenberg, Zitters duſius an bereg⸗ 


der mit einem Herzog aus 
Baiern auf gedachten Con⸗ 
eilio geweſen: Es ſcheinet 
aber nicht glaublich, daß 
ſich dieſer Archum von 
Rothenberg von dem 
Ganerbenſchloß, von dem 
wir hier reden, geſchrieben; 
denn, um ſelbige Zeit, ha⸗ 
ben Die Ganerben ſolches 
ſchon im Beſitz gehabt. 
Bon den übrigen Ver⸗ 
Änderungen dieſes Ganer⸗ 
benſchloſſes kann der be⸗ 
ruͤhnice Rector zu Chem⸗ 
nitz, Herr M. Johann 
Georg Hager, und Herr 
Licentiat Zuͤbner im zwei⸗ 
ten Theil ihrer ausfuͤhrli⸗ 


ter Stele, mit Nutzen, 
nacbgelefeu werben, 


b) Inden vorigenZeiten find 


die veſten Schloͤſſer der 
Adelihen , ia aud der 
Fuͤrſten, Zaͤuſer genennt 
worden. So wird die heu⸗ 
tige BeftungPlaffenburg 
in ben Fuͤrſtenthum Bais 
reuth ‚in ben alten Schrife 
ten ein Saus genennet, 
Befiebe meine Einfadungs 
Schrift] de Atu & origine 
caſtri Plafenburg. parti- 
culam primam, und par- 
ticulam Il. welches naͤch⸗ 
ſtens zum‘ Drug befördert - 
wird · 


nebſt verfchied. Anmerfungvom Rothenberg. 255 


dern worten mag genennen, als er daffelb Haug 
und feine Vorfahren von vergangenen Zeiten,und 
an diefen heutigen Tag zugehabt haben und befefr 
fen, ausgenommen alle feine Lehen Leut und als 
gen Leut, die zu denfelben Hauß nicht gehören, 
die er ung nicht verfaufft hat, die ihm und feine 
Erben und Nachkommen, als er die und fein 
Vorfahren innen gehabt haben, füllen bleiben 
um Fünfftaufend und Achtzig Schock guter Ber 
hamiſcher groffer Prager Münz ꝛc. Die wir dem⸗ 
felben Heinrich und feinen Erben geloben mit dies 
ſem Brief unverzüglichen richten und bezahlen 
in der Stadt zu Prag auf die nechften Pfings 
ſten die ſchirſt Fünfftig werden und auch ihn oder 
ſeine Erben mit ſamt demſelben gelt in die Stadt 
zuNuͤrnberg ohn allen ihren Schaden beleiten. Es 
ſoll auch daſſelbes den ehegenannten Heinrich und 
fein Erben niemand innerhalb zwolff Wochen an 
den obgenanten Geld, mit Verbieten oder fonft 
mit alerley Dinderniß in keins weiß nicht irren, 
noch hindern, auch fol der obgenannt Heinrich 
und fein Erben doſſelb ‚Haus und alles das dar⸗ 
zu gehöret ohne gefehrde, als lang innen haben 
als wie fie des vorgenannten Gelds ganz und gas 
sichten und begahlen, Wann auch wir der legten 
Wehrung fie wöllen richten und bezahlen, fo ſol⸗ 
fen wie demfelben Heinrich oder fein Erben. dies 

© felbe 
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ſelbe Zeit vier Wochen vor faffen wiffen und dar⸗ 
nad) ale fie der ehegenannten Fünfftaufend und 
Achtug Schock von unfertwegen ganz und gar ges 
sicht und bezahlt werden, fo follen fie ung ders 
ſeiben Veften Rotenberg, oder ter die mit un, 
‚fern Brieffen von unfern oder unfer Erben we⸗ 
gen und an unſer Statt an fe einzunehmen, for» 
dert unperzögentlich einantworten, und gewaltig 
‚machen ohn alles wiederfprechen mit Urkund des 
Briefs verfiegelt,, mit unfer Kayſerl. Maj. Ins 
fiegel, Geben zu Prag nad) Ehriftus Geburt 
Drepjebenhundert Fahr und in dem ſechzigſten Jahr, 
“an dem Faßnacht tag unſerer Reich In dem vier⸗ 

zehenden, und des Kayferthums in dem 

| fünfften Jahr ac. 


Cas uͤbrige folge im 4ten Stuͤck.) 





Num. 


|  Num. XVI. —— 
——— — — — 
Eines Anonymi | 
Zweiter Beitrag, 


Von der Titulatur, wie ſolche int vier⸗ 
zehenden Jahrhundert, gegen und un⸗ 
ter Fuͤrſten uͤblich geweſen. 
6. 1. RER 
a" jm raten Seculo denen Fürften In Latel⸗ 
nifher Sprache das Ehrenwort MMufßris, 
und im teutfihen Hochgebohrn beygeleget mwors 
den, Fönnte mit einer grofen Anzahl Urkunden 
erwieſen werden, woferne es nicht eine an ſich bes 
kannte Sache wäre: J 
5. 2. Jedoch aber Fan man nicht fagen, daß 
fothane Titulatur alezeit und durchgehendg bes 
obachtet worden feye, maflen in Urkunden ſehr 
verfhiedene andere Titul angetroffen werden. 
8. E. Serenifimas vid. GLAFEY anecd. jur. 
publ. & hift. p. 77. LVNIGS Reichs /Archiv 
part. Spec. IV. Cont. II. Theil Fortf. pag.239. 
BECMANN Hift. Anhalt. part.3. lib. 4. cap. I, 
$. 6. p. 413. & ex eo PFEFFINGER in Vitr, 
illuftr. part. II. p. 528. Illuſtriſimus LVNIG d. 
L. P. 238. HARENBERGHIft. Eccl. Gandersh. 
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_ dipl. pag. 1334. Nobilifimus. BECMANN & 
PFEFFINGER cc.1l. Serenus, PFEFFINGER d. 
1.p. 865. Inchytus. HERRGOTT Gen.dipl.gent. 
Habsp. Tom. III. p. 717. Magnificus. MVLLER 
Gt. Cabin. 5. Eröf. cap. 2. $. 2.p.23, Speta- 

-bilis LYNIGS d. Re. Asch. unter Savohen pag. 
6. und’ unter Anhalt pag. 132. feq: add.Vind, 
Anhalt. .An. 1646. edit. pag. 115. leg. Durch 
jJeuchtig. LVNIG part. Spec. Cont. 22. $ortf. 


4 Abth. 13. Abſ. Pag. 168: & PFEEFINGER | 


d. 1. 865. Sodywürdig. HERRGOTT d. 1. 
pag. 612, Sochgelobt. LVNIG d. 1. & pag. 
Wohlgebohrn- MVLLER d. St. Cab. ıg. 
Gröf. pag. 24. Achtbahr. LVNIG part. fpec. 
Cont. 2. 4. Abtb. 2. Abſ. pag. 187. REINHARD 
de offic. pup, Sax. pag. 95. PFEFFINGER d. 
1. pag. 366. Ehrbahr. PFEFFINGER d. 1. 


HARENBERG d. Hift, pag. 1326. & 1356. 


MVLLER St. Cab. 4. Eröf. pag. 54. ſeq. 

S. 3, Inſonderheit war der Titul Edler 
noch nicht auffer Gewohnheit, wie unter andern 
aus einem von PFEFFINGER d. 1. pag. 860. ans 
geführten diplomate de An. 1315. erhellet , in 
melden Marggraf Johannes von Brandenburg 
und Herzog Otto von Braunſchweig die Edle 
Sirjken genenet werden. Der grundgelehrte P. 
HERRGOTT hat d,]. P28.629. 630. 657. &658 

ebens, 


| 
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ebenfals Urkunden bekannt gemacht , morinneni 
dem Herzog Albrecht und der Herzogin Johanna 
von Defterreich gleicher Titul gegeben tolrd. In 
dem von SCHANNAT in Hift. Fuldenf. pag.24%- 
ans Licht geftelten Vergleich zwiſchen Abt Heintlch 
von Fulda und Grafen Johann von Ziegenhaln 
de An. 1325. hat Otte Landgraf zu Heſſen das 
naͤmliche Ehrenwort erhalten. Ein anderes Era 
empel von Landgrafen Heinrich zu. Heſſen de An. 
1373. findet ſich in des hochadſehnlichen Reichs⸗ 
Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſoris Freyherrn von GV=- 
‚DENVS Syllog. var, dipl. p.652. und von Rus 
perto Pfalzgrafen bey Rhein de An. 1337. in 
LYNIGS Reichs-⸗Archiv unter Pfalz :c. p- 131: 


F. 4. So finden ſich auch Urkunden, in wel⸗ 
chen denen Fuͤrſten der Titul Edle ohne Beyſatz 
des Worts Fuͤrſt gegeben wird v. gr. in dem 
zwiſchen Johann Grafen von Naſſau als Vor⸗ 
muͤndere Ehurfuͤrſten Rudolphi von der Pfalz hin⸗ 
terlaſſener Kinder mit der Stadt Speyer Anno 
1320. geteoffenen Dergleich find die Worte zu 
lefen: Der Edle Kerr Herzog, Lupolo von 
Oeſterreich rc. vid. LEHMANN Chr. Spir. lib. 
7. cap. 26. pag. 673. Edit. FVEHS. In 
SCHILTER Comment, ad J. F. A. pag. 523. 
iſt ein diplom. de 1331. woringen Crafft von 
S a Dobene 
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Hohenlohe die Pfaizgrafen bey Rhein Rudolph 
und Ruprecht die Edle Aochwirdige Her⸗ 
‚ren nennet. Kayſer Ludovicus Bavarus legte 
‚König Zohannis in Böhmen Prinzen gleichen 
Namens ebenfals Fein anderes Prädicat bey 
als nobilis vir, vid. Annal. H. KEBDORF ap. 
FREHER Tom. I, Script. rer.Germ. pag: 620, 
Edit. STRVV, LVNIGS Reichs⸗Archiv part« 
-  Jpec. Cont. I. p..ı$, - 


5. 5. Ron denen Kaiſern befamen die Fürs 


ften auch zumeilen Edle liebe getrene 2c. der⸗ 
gleichen Titul Burggrafen Zriedrid) zu Nürns 
berg noch nach der A, 1363. erhalten Renovation 
der Fürften Würde von Kaiſer Carolo IV. im 
verſchiedenen Urkunden gegeben wird. vid. 
MVLLER d. Staats-Cab. 4. Erüf. pag. 30. & 
38. ſꝗq. LVNIGS Reichs/Archiv part. ſpec. 
Con. 3. IV. Abth. 3. Abſ. in ſuppl. pag. 301. 
Sam. Guilielm. Oetteri Conrect. Erlang. pro- 
gramma II. de ſecturis aerariis pag. 34. n. c. 
So hat auch MVLLERd. Staats⸗Cab. 1. Eröf. 
pag. 25. ingleichen HOFFMANN In Gr. Saz 


‚des Teutſchen Staats-⸗Rechts lib. IV. cap. J. 


&. 109. allſchon bemerket, daß die Grafen vom 

Denneberg, welche Anno 1310. von Kaifer Hen- 

sico VH. iura principum erlanget, nod) lange 

hernach mit dem Praedicat Edle liebe En 
i 
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fi) begnüget add, Hoen Sachſen Coburg Hift, 


lib. 2. cap. 28. pag. 177. von gedachten Kaifer 


Carolo IV. wird Pfalzgrafen Johann bey Rhein⸗ 


gleicher Titel gegeben. vid. ‚Herrn Hofrath 


GLAFEY Anecd. pag 80. & 174. wle nicht we⸗ 


niger Herjogen FRIDERICO von TECK ibid, 


pag. 492- Ä | 
8. 6, Selbften die Kömifche Kalfere und Koͤ⸗ 


nige erhielten indiefem Saͤeulo manchmahlen kein 


anderes Praedicat als Edler Fuͤrſt oder Ed⸗ 
ler Herr v. gr. bey Matth. HAGENO in Pezit 
Tom. I. fcript. AVSTRIZE pag. 1141. wird 
König Friedrich der Edle Fuͤrſt gennennet EY- 
BEN in Differt. de tit. nobilis S. XI in opufec. 
pag. 828. bringet eine Urfund de An. 1328. aus 
dem Autore der Lindauifchen Ausführung pag. 
668. bey, da Kalfer Henrico VII, nur des Titul 
Edler gegeben worden, und in mehr allegirtenP. 
Herrgott gen. dipl. Tom. II. pag. 625. ft ein 
diploma zu lefen de An, 1322. in welchen „Ders 
309 Lupold von Defterreich, feinen Herrn Bru⸗ 
der erfibefagten König Friedrich gleichfals nur das 

SPprädicat, Edler Herr bepgelegt. 
$ 7. Solchemnach iſt wohl nichts befonderg, 
wann in einigen Urkunden vom 14. Zabrhundert 
die Herren Marggrafen zu Baaden nur den Tis 
iul Edle Seren oder von Kaifern Edle liebe 
er S4bbetreue 


J 
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getreue erhalten haben, und leget ſich fomit der 
Ungrund der von Heren Hofrath GLAFEY in 
der Vorrede feiner oftangeführten anecd. iur, 
_ publ. & Hift. diffals geäuferten Mepnung. 
von felbft zu Tage. 





X um: 


"Num. XV. 


messen ne Aussen nenn ni 
Jo, Zachar. Gleichmanni, (a) 
‚alias:Helmondi , 


‚Anmerkungen 


von alten bleyernen Muͤnzen, nebft 
Erklaͤrung einer hleyernen Münze, da: 
von der Abdruck auf den Titelblatt 
befindlich. 
8 ift fehon fange unter denen Muͤnzver⸗ 
fFandigen ein Streit geweſen, über der 
Stage: Ob es antique bleperne 
5 





a) Der Herr Berfaffer, von 
Dieſer ſchoͤnen Arbeit, iſt 
Herzoql. Weiſſenfelſiſcher 
Secretarind , Herjogl. 
Bothaiſcher Hofadvocat 
und Steuereinnehmer bei 
Der Stadt und Gravſchaft 
Ordruf in Thüringen, 
welcher fid bereits, durch 
mebrere gelehrte Schrif: 
ten, in der gelchrten Welt 
detannt gemachet bat. 
Und ich werde wohl nicht 
gu viel thun, wenn ih 
Ben berähmten Herrn Se⸗ 


Min, 
eretarium Gleichmann 
eine Zierde des gelehrten 
Thüringens nenne. Seine 
gelehrten Schriften,befons 
ders in.den biftorifchen 
Wiſſenſchaften, welche ſich 
überand rar gemachet, fo, 
daß fie, in den anfehn- 


lichſten Buchlaͤden, vers 


geblich geſuchet werden, 
legen dieſet ſaltſam am 
Tag: uUnd ich werde in 
den naͤchſten und folgen⸗ 
den Stuͤcken dieſer Samm⸗ 
lung dad MBergnügen das 
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Muͤnzen gäbe? Savot, Reisten und Sir 


carni, haben folches geläugnetz Hingegen . 


CHIFFLETIVS , de Num. antiq. Cap. 13. $. 
4. 5: bejeuget, daß zu Rom oft alte bleperne 
Muͤnzen ausgegraben würden. Go führet 
auch SEGVINVS einen fonderbahren blepernen 
Nummum an, In feinen Selectis Numifmat. ant. 


p. 4. Chen dergleichen findet man aud) bey 


dem WORMIO in Muf. Dan. fol, 360. und der 
berühmte Herr D. Wolfgang Wedel in Te 
na, und Here D. Redel in Halle, haben aud) 
Nummos Plumbeos in ihren Cabineten gehabt, 
und zwar Der erflere einen von Dem Imperatore 
Probo, und der andere einen bon Conftantino M. 


videatur. Jo. Chriftophori OLEARIT curieufe 


Mrünzwiffenfibaft, P. Il. S. 4. p. 62. Wer 
noch ein mehreres von der wahren Exiſtenz anti- 
quer bleperner Muͤnzen zw lefen verlanget, 
der Fan des IOBERTI Einleitung zur Medaillen“ 
oder Münzroiffenfehaft, in der Zwepten Ane 


weiſung, p- 32. und 33. nachſchlagen, wofelbfk _ 


es 
— — — — — — 


ben, meinen Leſern meh⸗ men Händen, und kuͤuftig 
von deſſen gelehrten Feder 
noch mehrere zu hoffen ha⸗ 
be, mitzutheilen, welches 
id bier,babe, sum voraus, 
melden wollen. . 


gere Broben von der aut⸗ 
nehmenden Geſchicklichkeit 
in ben hiſtoriſchen Wiſ⸗ 
fenſchaften des berühmten 
Herrn Gleichmanns, dar 


won ich ſchon viele in mei⸗ 
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er unter andern angemercket hat: daß die veri⸗ 
tablen antiquen bleyerne Muͤnzen vor andern 
curioͤs geächtet würden. Diefes alles, mas id) 
‚ von dem wahren Dafepn alter bleperner 
Miͤmzen angeführet habe, undeine Münze, 
welche von folher Art dem Wolfenbuͤtteli⸗ 
ſchen Schas der Alterthümer des Durchl. Her⸗ 
308 Carls , voneinem Virc Perilluftri, einvers 
leibet worden, hat den ehmaligen Helmſtaͤdti⸗ 
ſchen Profefforem. und nunmehrigen Herzogl. 
Gothaiſchen Rath und Antiquarium,Hersm 
Julium Carol, SCHLAEGER , bewogen, auf 
foecialen Befehl des hocherwehnten Herzogs 
Carls, eine Schrift von einem. Alphabet, und 
drey und einen halben Bogen, unter folgenden 
Titul, herauszugeben : Commentatio de Num- 
mo Hadriani plumbeo , etgemma Hiaca in funere 
Ægyptii medicato, repertis. Die Belegen» 
„beit hierzu war folgende: Die Araber hatten 
vor einigen Yahren, unweit der Stadt Cairo, 
und dem Flecken Manoßf, bey Entdeckung eis 
nes, in dem fo genannten Mumienfelde bes 
findlichen Grobgewoͤlbes, diefe zwey Stuͤcke 
in einer Mumie gefunden. Solche Famen zur 
felbigen Zeit einem in dafiger Gegend reifenden 
pornehmen Herrn, welchen der Kerr Nath 
Schläger einen Virum Perilluftremnennet, in 
2 Die 
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die Hände, twelcher fie nach vollendetee Reife im 
huchgedachtes Muͤnzcabinet vexehrethat. Man 
bielte ſolche denkwuͤrdige Liberbleibfel des Alter» 
thums wuͤrdig, daß fieinebfi einer Erklaͤrung 
der gelehrten Belt bekannt gemachet würden. 
Diefes hat den Lirfprung zu des Heren Rath 
Schlaͤtgers gelehrten Tractat, zum Vergnüs 
gen der gelehrten Welt gegeben. Im dritten 
Eapitel ftellet er eine Unterfuchungan: Dbman 
heutines Tages alte und gemeine bleper- 
ne Muͤnzen aufweifen könne? und er hat 
mit zureichenden Gründen , die wuͤrkliche Exi⸗ 
ftenz derfelben dargethan. In dem vorhergehen⸗ 
den anderten Eapitelermeifer er, daß dieſe Muͤn⸗ 
3. des Hadriani ſo wohl wegen ihrer Materie, 
als Gepräges und Auffchrift,, eine der feltfams 
ften fey ; Indem bey denen berühmtefien Ausle⸗ 
gern der alten Münzen, als: Patin, Nicaiſe 
und Petruſi, nur drey in Erzt von folchem Ge⸗ 
präge angeführet märden, gegenwaͤrtige aber 
verdiene vor jeneneinen unendlichen Dor« 
Zug, weil fie blepern fep, und alle Zenn⸗ 
zeichen des Alterthums habe. Da ich nun 
auch eine veritabel antique bleperne Muͤnze 
befummen, auf deren Averfe die Göttin Diana 
cum Pharetra, sder mit einem Zoͤcher voll 
Pfeilen auf dem Rücken, und auf dem = 
verfe 
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verſe in dee Mitte ein Orbis terrarum, ‚nebft 
einem Caducep, und einem, bey denen Dpfern 
gebraͤuchlich getdefenen Inftrumento Sacerdotali, 
und dabey eine Figur, die wie ein lateinifch S 
ausfiehet , befindlich find , nebft denen unten bes 
findlichen Buchftaben CNIRO, wovon die drep 
letzteren fehr verblichen find, wie ſolches aus der 
Abbildung, welche auf dem Titelblatt befindlich, 
zu erfehen IH: So habe Ih hiermit folche denen 
cutieuſen Muͤnzkennern, , zur Betrachtung als 
bier vorftellen wollen. Ich halte ſolche pro Num- 
mo confulari, und Habe mit Fleiß die Aupfer- 
Tabellen bes berühmten Marellii durchgefehen, 
worauf derfelbe Die Nummas confülares vorge- 
ſtellet, und nachgehends mit einem Commentario 
erläutert hat, Deruleichen eine aber habe ic) 
nicht finden koͤnnen, daher Ich fie vor fehr rar 
halte; Salvo tamen aliorum iudicio, 
Tantum! © ' 





j Num. 
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| Num. XV. 
mn — 4 
Severini Chariandri 


Sammlung - 
merfwirdiger Sendſchreiben, 


Reiche vormals Zeit währender Nies 
derländifchen Troublen von Königlichen 
und andern hohen Standesperfonen an 
went. Herrn Srafen :Bhilippfen von - 
Hohenlohe erlaffen worden, 


” Nebſt einem Vorbericht _ 
JF von S 

M. Johann Chriftian Wibel. 
er gelehrte Here Autor der bisher In etlie 
chen Stürfen herausgelommenen Samm⸗ 
lung verfchiedener Nachrichten ausallen 
Teilen der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften 
bat mid) , ehe noch die Edirung derſelben anges 
fangen worden , in einer eigenhändigen Zufchrife 
erfuchet, daß ihme theils felbft zu Zeiten einen 
Beytrag zu feinem nüglichen Vorhaben thun, 
teils von andern procuriren möchte So wohl 
die 


— —— 
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‚die loͤbliche Abficht , die er dabey heget, als auch 
meine von Zugend auf gehabte Neigung zu Ex-⸗ 
eolieung der Hiftorie, fonderlich Des Vatterlan⸗ 
‚des und der ältern Zeiten, haben mich aufgemun⸗ 
‚tert , daß bierinnen nach Vermögen zu willfah⸗ 
ven gefucht. Ich habe daher, nebſt meinen el⸗ 
genen, auch den erſten Beytrag des Hochfuͤrſtl. 
Hohenlohe» Bartenfteinifhen geh. Secretarit, 

- Herrn Blumens, zu überfenden die Ehre ges 
babt. Nun folget ein anderer, Der eine Colle⸗ 
ction remarquabker Sendfihreiben enthält. Der 
Ruhmwehrte Here Verfaſſer derfelben hat ſol⸗ 
che vor geraumer Zelt blos zur Privat⸗ Ubung und 
Gebrauch verfertiget, Durch mein Anhalten aben 
fich zu deren Yusgabe- bewegen laffen. Er hat 
ſich felbft aus angewohnter Befcheidenheit allhier 
nicht deutlich genennet. Weil er aber an mich 
begehret, einen zu mehrerer Erläuterung dienen⸗ 
den Vorbericht, den er wegen anderer Dermalen 
obhabenden wichtigen Geſchaͤfften nicht verfertis 
gen koͤnnen, voranzuſetzen; ſo hoffe er werde ſichs 
eben fü wenig entgegen feyn laſſen, als es dem ger 
neigten Leſer misfallen wird, wann ich melde, 
daß ſolcher Hr. Chriſtian Ernſt Hanſelmann 
ſehe, weicher, nachdem er verſchiedene Reiſen in 
Holland, Itallen und andere Laͤnder gethan, auch 
ſolche ſich in vielerley Weiſe zu Nug gemacht, 
anietzo 


* 
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anietzo als Hochfuͤrſtl. und Hochgraͤfl. Hohenl. 
gemeinſchafftlicher Hof⸗ und Archlv⸗Rath in 
Dehringen lebet und durch feine fu gelehrte als 
geneigte Converfation mir fo vieles Vergnügen 
verurfachet, daß Ich ſolches biebey öffentlich zu 
rühmen keinen Umgang nehmen fan. Don defs 
: fen Bemühungen in re literaria iſt, wie anderes 
mo, alfo auch in Diefer Sammlung p. 191. [q. 
Schon gedacht worden, und man Fan ſich Hoffnung 
machen, mann ipme GOtt Leben und Gefunds 
heit ſchenket, daß das Publicum davon in Zus 
Zunft manche fchöne Frucht werde zu feben bekom⸗ 
men: Was aber fonft zum voraus zu erinnern 
nöthig feyn möchte, kommt auf die Perfon des 
Herrn Grafen Philipps von Hobenlohe, die 
an Ihro Hochgraͤfl. Ereellen; erlafiene Send» 
fehreiben felbft , und fodann die dazu gemachte 
Rematques oder Anmerkungen an. Belangend 
den erſten Punct, fo iſt huchgedachter Krieges» 
Held, (*) deffengleichen das Hauß Hohenlohe 
in alten und neuern Zeiten noch mehrere anführen 
tan, (**) im Jahr 1550.am 17. Febr, gebohreit. 


Sein 
nn, 
C) M. de Thon !virendla & Elosiis Hohenloicis$. 


jufice, que Petoitunde XXVI. 

plus braves generaux de (**) Inſonderheit find Die 
fon tems. MorerisConf,. Heldenthaten des zu Aus⸗ 
STRVVI Diſſ. de Orig. gang des vorigen Saͤeuli 


ı 
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Sein Here Vater war der gottfelige und um 
das Werk der heilſamen Reformation in diefer 
Braffhaft hochverdiente Graf Ludwig Lafir 
mir, Gtifter der Hohenlohe⸗Neuenſteini⸗ 
fchen Linie , Die Frau Mutter aber Anna, Gras 
fen OTTONIS von Solms und Annd, geb. 
Herzogin von Mecklenburg Tochter. Nach⸗ 
dem er von Zugend auf eine gute Erziehung ge⸗ 
habt, und ſowol durch Privat-Uintermeifung, als 
Academiſchen Unterricht in denen Wiſſenſchaf⸗ 
ten es weit gebracht, begab er ſich Anno 1575. 
In die Niederlande, allwo er bey denen damall⸗ 
gen Unruhen in Kriegs» Dienften- fi derge» 
ftalt hervorgethan, Daß er nicht allein vun denen 
vereinigten Provinzen zum. General Lieutenant 
beftelet worden, fondern auch der toeltgepriefene 
Fuͤrſt Wilhelm von Oranien ihme feine Prins 
ceſſin Tochter Maria zur Ehe verfprochen,, wel⸗ 
che jedoch allererft nach deffen meuchelmoͤrderiſchet 
Weiſe eslittenen Tod im Jahr 1595. am 7. 
Sebr. auf dem Schloß Buren in Geldern in es 
genmwart vieler hoher ‘Perfonen vollzogen worden. 
Er bat mit derfelben eine anfehnlihe Erbſchaft 
T bes 


ner Zeitlichkeit entriffenen en. Def. davon bie bis 
Heren@rafen Wolfgang ſtoriſche Muͤnz⸗ Belus 
vLls won Kohenlope ſtigung des Jahts 17394 
aunoi in friſchem Kun im 40. Etuͤkl. 
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bekomtaen, aber keine Kinder gezeuget. Daß 
hochermeldte Provinzen ihme und ſelnem Neveu, 
Herrn Staf Philipps Ernſten, Stiftern der 
noch in unterſchiedlichen branches Im Seeger 
blühenden AobenloherLangenburgifchen Li⸗ 
nie, guten Theile die Erhaltung Ihrer Freyheit 
gu danken , werden fie felbft niemals in Abrede 
feyn, fendern vielmehr dero Verdienſte fo lange 
in Ruhmvollem Andenken behalten , als fie ſich 
Derfelben zu erfreuen haben. : Im Zahr 160% 
fiel en in eine fehhoere und ſchmerzhafte Krank⸗ 
heit, an melcher er auch den 6. Martil des fol⸗ 
genden Jahres zu Iſſelſtein ſeellg verfehieden, 
nachdem er auf feinem Kranken, Lager ungemels 
ne Proben feines ſtandhaften Glaubens und 
Chriſtlichen Gedult abgeleger hatte." Bert As 
dolph Fiſcher, EvangelifchrEutherifiher Pre⸗ 
diger in Amſterdam, welcher lhme in waͤhtender 
Krankheit mit Reichung des H. Abendmahls 
und geiſtlichem Zuſpruch aſſiſtiret, hat ſolches in 
einer ſchriftlich verfaſten Nachricht von ſeinen 
legten Stunden weitlaͤuftig dargethan, welche 
idy meines Orts nicht fonder Bewegung duschles 
fen. Well fie vielleicht um ihres erbaulichen In⸗ 
halte willen ben anderer Gelegenheit noch in ex- 
tenlo zum Vorſchein kommen dörfte, fo wil je, 
69 Beinen Zlusjug daraus wachen , ſondern = 
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noch diefes hinzufügen, daß der entfeelte Hoch⸗ 
graͤfliche Leichnam balfamirt, in das Hohenlohiſche 
abgeführet und im der Stifts- Kirche zu Ochrin« 
gen Standesmäfig bengefegt worden. In die⸗ 
fer it ihme zu Ehren ein praͤchtiges Monument 
von Alabafter aufgerichtet,, weiches Inder Mitte 
ibn und feine Gemahlin in Lebens» Sroffe, oben 
aber und zu beyden Seiten feine fürnehmfte Actio⸗ 
nen bey Gertrudenberg, Engelen, Aardens 
berg, Bommelwert und Grave voritelet; 
Unten aber iſt die Infcription zu leſen; 
« Monumentum 
Honori & Memoriae 
PHILIPPI Comitis ab Hohen» 
lohe‘Ordinum Confoederati 
Belgii ſummi Militiae Praefedti 
Et 


MARIAE Coniugis Eius 
Guilielmi Principis 
Araufion. Filiae 
Sacrum. \ 
1606, 


Mas den zweyten Punet, , nämlich die FR 
dleſer Sammlung enthaltene Sendfihreiben, bes 
trift, fo find folche tbeils von denen „ welche in 


m iederländifchen Krieg am meiften intereſ⸗ 
nn Ti. ſiret 
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firet geweſen, theils von denen Königen in Daͤ⸗ 


nemark, Irankreich, Schottland, der 
-Königin ELISABETH in Engeland, und denen 
Miniftresdiefer Machten an den Deren Brafener- 
faffen worden, und zeugen Duschgehends Yon el⸗ 
er befowdern Achtung, fo diefelbe, wie zegen ihn, 
alſo gegen das geſammte uralte Reichs⸗Sraͤfli⸗ 
che Haus Hohenlohe gehabt. Die Originas 
dien aber , von denen fie forgfältig abgeſchrieben 
wurden, find zu Kangenburg und Airchberg 
befindlich, Endlich ift auch von denen Remar⸗ 
quen zu gedenken, daß folche von dem Herru 
Collectore ſelbſt dinzugethan und mehrenthells 
aus denen glaubwuͤrdigſten Niederlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchicht⸗Buͤchern gezogen worden. Der geneigte 
Leſer bediene fich alfo auch diefes Beytrags zu ſei⸗ 
nem Vergnügen und gehabe ſich wol. I 
Num. I. 


Copia Schreibens Prinʒ Wilhelms von Bra, 

nlien,an Herrn Graf Philipp von Hohen⸗ 

lohe ıc. d. d. Gent. Den zı. Aug. 
1581. 

Mein Freundlichen Dienft zunor, Wohlgebohr⸗ 
ner Sreundticher Fieber Bruder. Quer Ebden 
Schreiben hab ich empfangen, und mögen Euer 
Eden por gewiß halten, daf ich derſelben Sa⸗ 
ben wil ver recommendirt haben, uad helfen be» 
fördern 


N 
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förbern, als.die meins ſelbſt. Sehald als der 
Land⸗Rath wird bey einander feyn, will ich Euer 
Loden Sachen vortragen, ih hab aber Gorg, 
daß Sie noch niet ſo bald werden bepeinander kom⸗ 
men, das iſt Urſach, daß ich jezund nichts Im 
Ewr. Lbden Sachen fan thun. Ich bedanck 
Euer Lbden, daß Sle noch eine Zeitlang in Holland 
werd bleiben, zweiffel niet, es werd zu großem 
Dienſt und Verſicherung der Staaten ſeyn, und 
das Euer Loden ſolche Ordnung in den Frontiers 
Stätten wird fielen, daß des Feindepractiquen 
dadurch zu nicht werden gemachte: Ich hab auch 
gern vernommen, daß Euer Zbdem mit etlichen 
juBreda gute Correfpondentie hat, kuͤnte Euer 
Lbden fo viel machen, dag man die Schleuß auf 
dem Cafteel und dem Boom, die etwas lange vom, 
‚ der Schleußen iſt, in einer dunckel Nacht mög 
offen krlegen, Ich zwelfel nicht, man ſoll wel mit⸗ 
tel finden, mit Schiffen in das Caſteel zu kom⸗ 
men. Aber die Sentinelle, die muͤſt auf ungen 
Seiten ſeyn, und man muͤßt die Zeiten dermaſ⸗ 
ſen rechnen, daß man eine Stund vor Hoch waßer 
durch die Schleuß moͤgte kommen; mann es 
dazu kaͤme, fo koͤnnt man ſich noch beßer erfah⸗ 
zen. Ich hab es Euer Loden allezeit mel wuͤllen 
ſchreiben, auf dag Sie darauf wolle denken. Ges 
ſtern haben wir wahrhaftige Zeltung uͤberkom⸗ 
Ta. men, 
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men, wie daß GOtt dem Hergogen don Anjow“ 
die Guad verliehen hat, Daß er. mit feinem Laͤ⸗ 
ger Donnerftag um 3. Uhr in Kommerich iſt kom⸗ 
men und daß der Feind, der ſeiner Wart, in 
voller Schlacht / Ordnung fein Abzug bat genom⸗ 
men, nach dem, daß er verſtanden hat, daß der 
Herzog Fein Abſcheuens vor ihnen hat, und 
feynd über ein Waſſer gezugen, vier Meilen von 
Cammerick. Somma die Statt Ift gefpeißet, 
und ift der Herzog ſelbſt Freytag in die Statt 
sezögen. Man werd fehen, was der liebe GOtt 
ferner vor Gnad werd geben. Hiemit will ich, 
Euer Lbden in den Schirm des Allmachtigen bes 
fehlen, und bin derfelben zu dienen ganz willig 
und bereit. Dat. Gent. den 21. Aug. 1581. 

Euer Lbden 

dienſtwilliger Bruder, 

Willielm Prinz gu Uranimm. 
Die Ueberſchrift: | 


A Menfieur. 

Monfieur le Comte de Ho- 

henlohe , Seigneur. de 
Langinberg &c.&c. 


Remarques. 


Diefer Prinz Wilhelm mar cin gebohrner 
Graf von Naſſau und hat An. 1544. von feinem 
Vetter Renato das ſouveraine Fuͤrſtenthum Ds 

— ranien 


\ 
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. tanien in Frankreich geerbet. Er war derjenls 
se, welcher während denen Niederlaͤndiſchen 
Troublen die berühmte Werechtifche Union den 
#3. San. 1579. geftiftet , und Dadurch den Grund 
zu der Hollaͤndiſchen Republique geleget , bey de⸗ 
nen Spaniern aber ſich dergeſtalt verhaßt gema⸗ 
chet hat, daß ſie ihme nicht weniger das Verderben 
und den Untergang gewuͤnſchet, als vor Zeiten die 
Lacedaͤmonier dem tapfern Thebaniſchen Feldherrn 
Epaminondas, von welchen es heiſſet: Lacedaemo- 
nios in unius eius pernicie ppatriae fitam pu- 
taffe falutem. Denn als gleich Anfangs der 
Niederlaͤndiſchen Troublen die Nachricht: vom 
Gefangennehmung einigen Niederlaͤndiſcher 
Herrn nach Spanien kam, war der Spanler, 
ſonderlich aber des Cardinals von Granvella er⸗ 
Re Frage: Ob nicht auch der Taciturnus (ſo 
pennten fie dieſen Prinzen, weil er in Geſellſchaft 
wenig ſprach,) gefangen waͤre? und als man mit 
Nein geantwortet, ließ ſich der Cardinal verneh⸗ 
men, daß, ſo lange man dieſen nicht in Haͤnden 
haͤtte, die Gefangennehmung aller andern nichts 
belfen koͤnne. Selbſt König Philipp der ete in 
Spanien pflegte öfters zu ſagen: Wann nur die⸗ 
ſes Silentium (eben den Prinzen meinende) aus 
dem Weg geraͤumet waͤre, ſo wolte er mit denen 
Niederlaͤndern bald ſertig werden. Welche Hoff⸗ 
Ta nung 
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nung ihme jedoch fehlgefchlagen, obgleich unter fe 
wiel beſtelt geweſenen Meuchelmördern endlich 
einer, Namens Balthafar Girard, den 10. Zul, 
2584. zu Delft dem Prinzen mit einem Terjerol, 
fo mit 2. Kugeln geladen gewefen, das Leben ges 
zaubet bat. So verhaßt nun dieſer theure Prinz 
denen Spaniern war, ſo werth iſt er hingegen 
denen Niederlaͤndern geweſen; welches unter fo 
Yielen Münzen, Die fie ihme zu Ehren bey allen 
Begebenheiten ſchlagen laffen,vornehmlich aus fol⸗ 
genden zu erſehen. Anno 1572. fameine zum Vor⸗ 
ſchein, auf welcher der Prinz geharniſcht mit dies 
fer Ueberſchrift vorgefteßet wird : Prins van O+ _ 
zange dät Edel bloed, heeftons voor detien- 
de penningh behoed; dadurch anzujeigen, wie 
fie ihme ji danken, daß die ungewöhnliche Er⸗ 
Höhung des ıoden Pfennings von dem Duc d' Al- 
ba bey Ihnen nicht hat eingeführet werden koͤnnen. 
Anno 1580, liefen die Stände eine Mün; ſchla⸗ 
gen mit des Prinzen Bild und Titel auf einer, 
‚auf der andern Seiten aber mit diefen Worten: 
Beigica libertas viguit virtute Wilhelmi. Und 
An. 1584. wurde Eine gepräget, und auf der el⸗ 
nen Seiten dee Meuchelmord mit diefen Wor⸗ 
ten vorgeftellet : O dirum fcelus, non mane- 
bit inultum; auf der andern aber. ein Schäfer, 
der mitten munter feiner Heerde vom einem Wolf 
nie⸗ 
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‚niedergeriffen roird, mit der Benfchrift : ne vos 
eredite lupo ‚:paftorem oceidit. In was pa» 
einem befondern Eftime Herr GrafPHILIPP von 
Hohenlohe ıc. bey dDiefem Prinzen müffe geweſen 
feyn , und mie vertraulich fie mit einander umge⸗ 
gaugen, feuchter allenthalben aus diefem Brief 
hervor, ſonderlich aber iſt daraus zu merken, daß 
fie einander “Bruͤder tituliret, einer des anderm 
„Angelegenheiten als feine eigene zu befördern ges 
„ſuchet, die geheimfte Anfchläge , wie ec. g. bier 
„von Eroberung Breda, einander communiciret, 
„vornehmlich aber, daß der Prinz Deren Graf 
„Philipp danket, daß er noch einige Zeit in Hole 
iand bleiben wolle, als welches zu grofjem Dienſt 
„der Staͤdte und Vernichtung des Feindes Pra⸗ 


„etiquen gereichen werde.„ Woraus das beſon ⸗ 


dere Vertrauen, welches der Prinz zu des Herru 
Grafens groffer Klug, und Kriegs, Erfohrenpeit 
batte, zu erfehen. Und in der That, hat diefer 
nicht genug gepriefene Kriegs». Held bey fü vielen 
VWorfallenheiten, fonderlich aber nach dem Tode 
des Prinzen der Feinde defleins gewaltig und 
meiſtentheils zu nichtg gemacht, Dann als die 
E;spanier , wie allererfi gedacht , mit dem ‘Prinzen 
ale Confoͤderirte auf einen Streich zu erlegen ver⸗ 
meiner, fo bat er ſich vor den Riß geftelet, und 
denen confiernirten Miederländern wieder einen 

T5 Muh 
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Muth eingefprochen, die auch in Anfehung defr 
fen ihme die Wormundfchaft des jungen Prinzen 
Moritzen, fant dem Ober» Commando über 
die Armee anvertrauet, und find von denen bis 
an feinen Tod von ihme verrichteten glorieufen * 
Thaten alle Bücher der Niederlaͤndiſchen Hiſto ; 
ricorum pol. ‚An. 159g. vermählte er ſich auch 


mit diefes Prinz Wilhelms älteften Prinzeſſin 


Tochter, Maxria, fo eine Halbſchweſter Pring 
Moritzens, von der. erfien Ehe feines Herr 
Vatern ber , geweſen. Sonſten find aus die 
ſem Brief noch 2. Umftände zu beleuchten, der ei⸗ 
ne von Breda, Derandere von des Duc d’Anjew 
Einzug in Cambrai und der genommenen retrai- 
te des Herzogs von "Parma. 

‚Ron Breda iſt zu willen, dag In eben dem 
Kahr, da der Brief gefchrieben, und zwar den 
26. Junli die Gpanier das Eaftel dafelbft Nachts 
unverfebens überrumpelt, und fo wohl aus ſelbi⸗ 
gem, als aud) aus der Stadt nad) einem aftüns 
digen fiharfen Gefecht des Prinz Wilhelms, 
Garniſon vertrieben haben. Diefem ohngeach⸗ 
tet behielt Herr Graf Philipp von Kohenlohe 
26. beftändig noch einige Vertraute in der Stadt, 
mit welchen er fleifig correfpondigte, melches der 
Peinz ia diefem Brief lobet, und feinen Rath 
mit bepträget, auf ons Weiſe man won der Stadt 

wieder 


ee 
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wieder Meifter werden koͤnne. Es haben ſich aber 
j noch 9. Jahr verzogen, ehe ffolches ins Werk 
gerichtet worden, und wird Ira der remarque ad 
"Num. XIV. vorfommen, durch was vor einStra- 
tagema ſolches gefchehen, 

Von dem andern Umſtand, nemlich der An⸗ 
kunft des Duc d'Anjou vor Cammerich und 
dem Abzug der Feinde habe dieſes zu melden, daß 
aahdem Franciſcus von STalois, Herzog von 
Anjou und Alenson vernonmen, daß die Spas 
aler die Stadt Cambrai, welche fi kurz zuvor 
unter feinen Schug begeben , bloquiret und aller 
Zufuhr beraubet hätten, er ſogleich 14000, aus⸗ 
erleſene Mann, meiftentheild von dem Franzofis 
ſchen Adel zufammen gezogerr, um den Feind zu 

Aufhebung der Bloquade zig obligiren. ein 
Vorhaben gieng glücflid) vchzn ftatten. Alexan⸗ 
der Farnefius , Herjog von Parma, als damah⸗ 
fig Spanifher Gouverneur derer Niederlanden, 
brach ohnverzuͤglich mit feiner Armee auf, und 
lie den Duc d’Alengon dien mitgebrachten Pro» 
siant ohngehindert in die faſt ausgehur ;eete 
Stadt bringen, welches jedermann " K. .; ge# 
ringer Verwunderung bewegt, dab db et fahr⸗ 
ne und tapfere Kriegs⸗Capitaln ſich 7 Deka in 
Kriegs⸗Weſen noch nicht ſonderlich ihre 
j08 vun Alencon retitirem mögen: «; A er. gab 

am 
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einem feiner vertrauten Freunde, welcher ihn um 
die Urſach gefragt, ſehr vernünftig zur Antwort? 
Je n’ai garde, de hazarder les Etats du Roys 
mon maitre, contre une armée, remplie de 
‚nobleffe volontaire, qui fe defera bientöt d’el- 
le-meme. Der Ausganghat aud) gewieſen, daß 
diefe Conjedtur des Herzogs nicht ohne Fundas 
ment gemefen. Dann anflatt, Daß der Duc d’ 
Anjou & d’Alencon weiter in Flandern hätte ein⸗ 
rücken und denen von den Spaniern allenthalben 
bedrangten Städten, als ihr neuerwählter Sou⸗ 
verain, zu Hülfe kommen follen, hat er feins Ar⸗ 
mee aus einander gehen laſſen, und ſich wieder 
zuruͤck nad) Frankreich begeben. Worauf der 
‚Herzog von Parma fich felbiges Fahr ned) von 
Tournal Meifter gemacht, wie wohl nicht ohne 
geoffe Mühe. Dann die Prinzefiin von Epinof 
verfahe In Abweſenheit ihres Gemahls die Com⸗ 
mendanten-Gtelle darinnen mit ſolchem Muth und 
Herihaftigkeit , daß fie beftändig bey denen Sol⸗ 
Daten auf dem Wall herumgegangen, und ihnen 
mit folgenden Worten ein Herz eingefprochen: 
Ne vous montre je pas en ma perfonne celle 
du®Prince, mon Epoux? je ne m’expofe pas 
moins, que lui, & la mort, pour le fervice de 
la Pätrie, ainſi, que nous y fommes tous in- 
difpenfablsrgent obliges. Courage done, mes 

1 2 braves 
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braves Soldats, perdons plütöt la vie, que d' 
abandonner cette place, defendons la coura. 
geufement, comme. nous avons fait jufqu’ici, 
V’ennemi fera contraint, de fe retirer, & cet. 
te victoire nous aflurera toutce les autres &c. 
Welcher Zufpruch dieſer Amazonin Die Soldaten 
dergeſtalt encouragiret hat, daß fie jich dritthalb 
Monath gegen die groffe Mache der Zeinde ta⸗ 
pfer gewehret, und cher nicht anden ‚Herzog vom 
Parma ergeben haben, als bis alles mit ihnen 
auf das äufferfte gefommen war, da fie glelchwohl 
eine honorable Capitulation erhalten. 
Num. I. 


Copia Schreibens Burgermelſter und Des gang 
zen Raths der Stade Antiwerpen, während 
ihrer Belagerung, anderen Graf 
Philipp von Hohenlohe x. 
Welgeboorne Grave, 
Genadige Heere, 

Wy en hebben nyet connen naelaeten, 
Uwe Genaden feer gedienftelyck te bedan- 
cken, van de feer goede Genegentheyt, die 
defelve belieft heeft ons daegelyck meer ende 
meer te bewyfen, ende van den arbeyt ende 
moyete, die defelve is nemende tot bevry- 


dinge onfer Stadt. Wy connen Uwe Gena- 
den 


- 
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den verchren , dat defelve in geene gele- 
gentheyt defe Stadt-ende ons meerder ver- 
dienten en ſonde connen doen, daer door 
defelve ons ende alle onfe borgern fulckaen . 
hem is verbindende, dat wy nemmermeer en 
fullen laeten, ’tfelve naer alle ons vermogen 
ende ſeer dienftelyck legens Uwe Genaden te 
erkennen, Wy vertrouwen, dat Uwe Gena- 
naden in defe fyne Genegentheyt ende de- 
voir fal continueren , ende dat daeruyt de 
goede Vruchten tot voorderinge der gemee- 
ne Saecken, ende verloflinge onfer Stadt ſul- 
len volgen, Zoo ’tfelve van node is, ende on 
fen bezwaerlycken Staet is verheyffchende: 
Wy ſyn funderling verblyt geweeft, deur het 
Scryven, dewelck Uwe Genaden belieft heeft 
aen myn Heer van St. Aldegonde te doen, te 
verftaen, het fucces van onfe Vierwercken, 
vertrouwende, dat Godt almachtich voorder 
ende beter fucceflen fat verleenen; Ende al. 
200 Uwe Genaden deur het feryven, de welck 
Myn voorf, Heer van St. Aldegonde Uwe Ge. 
nade tegenwoordelyck is doende, van ’tgene 
ſulck is aengaende, naerdere fal mogen on- 
dericht worden, füllen wy ons daer toe ge- 
draegen, ende defen nyet langer maecken, 
dan omme ons feer dienftelyck tot Uwe Ge- 

padeg 


Sammlung merkwuͤrdiger Sendſchreiben. ayz 


naden te gebieden, biddende den Almogen. 
den, defelve Wolgeborne Grave , Genadige 
Heere, te gelparen in eene geluckfälige rege- . 
singhe. Uit Antwerpen den 10. Aprilis An. 
1535. | \ | 
Uwer Genaden ſeer dienfiwillige 
Borgemefter, Schepenen ende Raadk 


der Stadt van Antwerpen. 
Die Ueberfärhtt: 
a Monfeigneur, 
Monfeigneur le Comte 
de Hohenlo. f 
Remarque. 

Dieſes böflihe Dank und Bittſchreiben IE 
son der Stadt Antwerpen zu der Zeit ihrer Be⸗ 
lagerung an ‚Deren Graf Philipp von Hohen» 
lohe 2c. erlaffen worden, und das Original davon, 

dem Ueberbringer, weicher Durch das feindliche 
Lager damit pafliren mufte, zmeiftlsshne ingend« 
wo in das Kleid eingenaͤhet geweſen, weiles nur 
eines Glieds langund breit zuſammen gelegt und 
on beyden Enden mit einee Nadel durchſtochen 
iſt. Um nun diefen Brief recht zu verfiehen, fo 
muß ich son der Welt berühmten und mit beyder⸗ 
feitiger ungemeiner Tapferkeit bis in den 14. 
Monath ausgeftandenen und geführten Belage⸗ 
sung dee Stadt Antwerpen folgende Umſtaͤnde 


anführen, | 
Nachdeme 
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Nachdeme denen Spaniern ihr lang concers 
tirtee Streich endlich einmahl gelungen und dee 
Prin; Wilhelm von Branien durch den von 
Ihnen beitelten Meuch elmörder aus dem Weg ger 
raͤumet worden, fo fuchte der Herzog von Parma, 
als Epanifcher Gouverneur der Niederlande, 
von der Confternation ; welche der unvermuthe⸗ 
te Todesfall diefes Helden bey denen Niederlaͤn⸗ 
dern erwecket, zu profitiren, und brachte die mei⸗ 
ſte Städte von Flandern, Brabandıc, wieder uns 
ter die devotiondes Königs von Spanien, Vor⸗ 
nehmlich aber trachtete er dahin, wie er die grofs 
fe, reiche und ungemein Volkreiche Stadt Ant» 
werpen fich möchte unteriwürfig machen. Undob 
fich gleich gegen ein ſolch wichtiges Iinternehmen 
allerhand Obitacula , welche unuͤberwindlich ſchie⸗ 
nen, hervorthaten, fo ließ er fi doch ſo wenig 
an feinem Vorhaben hindern, Daß er vielmehr 

mit alen Vigueur die Belagerung anfieng. und 
zum Zeichen der guten Hoffnung einer baldigen 
Vebergab noch dazu. eine Muͤnz ſchlagen ließ, auf 
der einen Seiten mit feinem Bildnif, Name 
und Titel, auf der andern aber die Belagerung 
der Stadt Antwerpen , und vor felbiger Alexan⸗ 
der, den Groſſen, welcher vor feinem Zelt einen 
Satyr erbafihete, mit der Ueberſchrift: Concipe. 
wertam Spem, und unter ben Satzr: & on 


s 
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POS. Damit deutende auf einen nachdenckli⸗ 
chen Traum, den er waͤhrender Belagerung hat⸗ 
te, da ihme im Schlaff ein Satyr vorkam, der 
ihme anfaͤnglich, ſo offt er ihn ergreiffen wolte, 
allezeit entwiſchet, endlich aber doch mit groſer 
Mühe in feine Hände gerathen; welches dlejeni⸗ 
ge, fo von Prognofticirung zukünftiger Dinge 
Profeflion machten, dahin qusgeleget , daß er, 
Alexander Farnefius , mit dem &tiffter der 
Griechiſchen Monarchie, Alexandro. dem Grofs 
fen, die Stadt Antwerpen aber, mit der Stade 
Tyrus, zu vergleichen und daß dahero das Wort; 
Satyr, nach dem Griechifhen:: ZATYPOS, 
oder nach dem Teutſchen: Dein ifE Tyrus i.e. 
Antwerpen, zu verftehenfeye. Und in der That 
fo ift diefe allufion fo ungereimt nicht geweſen: 
Dann gleichtwie Alexander der Große die Stade 
Tyrus anderft nicht, als mit der gröften Mühe, 
und vermittelt eines Damms, den er Durch die 
See biß an die Stadt aufführen lief, eroberte; 
alfo mußte Alexander Farnelius, Hertzoq von 
Parma ‚mit gleicher Arbeit eine Schiffbrücke von 
2000. Schul) lang über die Echelde fihlagen, 
felbige mit, Canons und Soldaten beſetzen und zu 
bepden Seiten Daͤmme mir ftarcfen Schantzen 
anlegen laſſen, wolte er anderfi denen Conicede« 
rirten Die Communication mit der Stadt beneh⸗ 
’ U— men, 
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men, und felbige zu einer endlichen Ubergab nös 
thigen. Maſſen Herr Graf Philipp von Ho⸗ 
henlohe ıc. ihme nicht nur öfters eine diverfion 
im Lager machte, fondern auch beftändig dafür 


ſorgete, daß von Zeit zu Zeit einige Schiffe mit 


Mund / und Kriege-provilion durch die Schelde 
in die Stadt ankamen. Welche Sorgfalt dann 
auch der Yurgermeifter und Rath der Stadt in 
hiergefegtem Schreiben erkannt und wie die Wor⸗ 
te lauten, vor die Arbeit und Mühe, die Ihro 
„Gnaden zu Befreyung Ihrer Stadt uͤbernom⸗ 
„men, ſich bedancket, mit der Verſicherung, daß 
„Ihro Gnaden durch die bereits erwieſene und 
„noch ferner zu erweiſende Huͤlffe und Beyſtand 
„ſich den Rath mit der gantzen Buͤrgerſchafft der⸗ 
geſtalt verbindlich mache, daß ſie nach allem ih⸗ 
„rem Vermoͤgen ſolches zu erkennen trachten wol⸗ 
„ten xc.‚, Nachdeme aber durch die uͤber die 
Schelde gelegte Bruͤcke und haͤuffig aufgeworffe⸗ 
ne Schangen der Feinde endlich alle Zufuhr den 
Belagerten genommen war, fo mußten fie auf 
allerhand Mittel die ſchaͤdliche Werker zu ruini- 
zen bedacht feyn, und führten zu diefem Ende zwey 
gang fonderbare Machiner auf, die aud) einen 
zimmlicheneffe&t thaten. Die eine gleichte einem 
ſchwimmenden Caftell, welches fie allein vor bins 
länglich hielten, den Feind von der Stadt Damit 
Ä abtreis 
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abtreiben zu koͤnnen, und nennten es deßwegen 
fo gar: fin de la guerre. Unten auf dem Bo⸗ 
den hatte es 24. Canons, und war ſo ſtarck und 
dick, auch mit Dachwerck dergeſtalt verfehen, _ 
daß es weder mit einem Schuß verleget,, noch 
mit Feuer⸗Einwerffen in Brand geftecft werden 
konnte. Die Beſatzung beſtund aus 00. Mann, 
welche mit dicſem Schloß allenthalben vor vie 
Schartzen und Wercker der Feinde rückten und _ 
Schaden thaten, aber endlich auf feichten Grund 
. getrieben wurden und fien blieben. Die andere 
Machine mar ein ungemein grofes Schiff, wel⸗ 
thes ein Gewoͤlb hatte, fo mit grofen Muͤhlſtei⸗ 
nen ‚, Enfen, Bley und andern gemwichtigen Dins 
gen beladen und befchwehret war. Mittenindies 
fem Gewoͤlb ftund eine Menge Pulver, Tonnen, 
aus welchen brennende Lunden berporreicheten, 
und weil vondiefer gefährlichen machine niemand 
gern Steuermann feyn mwolte, fo wurde zu bins 
derſt ein langer Balcken feſt angemacht, welcher 
dieſem Schiff durch das Waſſer nachgieng, und 
es, ſtatt eines Steuer» Auders , recht mitten im 
Strom erhielte; und folchergeftait ließ man es 
bey gutem Mind die Schelde hinab redta auf 
des Feindes Brücken antreiben, woſelbſt es nicht 
fo bald anfam als es mit einem entfeglichen Knall 


iefprang. Die Würdfung war ungemein; dann 
Vz nicht 
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nicht nur das meifte Theil der Bruͤcken, nebfl 
vielen Darauf geftandenen vornehmen Kriegs⸗Obri⸗ 
ften und gemeinen Soldaten in die Lufft geſchla⸗ 
‚gen und weit in das Land geworffen, fondern auch 
Das Waſſer zu beyden Seiten dergeftalt ausden ' 
Strom getrieben worden, daß die nah dabey ge» 
fegene Schantzen völlig überfchwernmet , und alle 
Soldaten darinnen erfüuffet worden. Was dies 
fer, unvermuthete Vorfall vor einen allarm und 
Confternation in dem Spaniſchen Lager muͤſſe 
verurſachet haben, iſt leicht zu erachten, und waͤ⸗ 
ren die von Antwerpen gleich mit ihren Schif⸗ 
fen bey der Hand geweſen, ſo haͤtten ſie in dem 
erſten Schroͤcken, wo nicht gar die Feinde vertrei⸗ 
ben, doch wenigſt ens ihre übrige koſtbahre Wer⸗ 
cker in Grund ruiniren koͤnnen. Allein fo has 
ben fie auch mit ihrem exempel bejtättiget, daß 
diefe 2. Eigenfchafften: Scire vincere, und: Sci- 
re, victoria uti, nicht allezeit bey einander fies 
ben. Dann meilen fie wegen Ccontrairen 
indes den Echall nicht hören £unten, fo vers 
meinten fie die machine hätte feinen effect ges 
than, und legten ficd nicht einmahl auf einige 
Kundfhafft. Hingegen war Herr Graf Phi⸗ 
lipp von Hohenlohe ꝛc. der mit feinen unterhas 
benden Holländern nur eine halbe, Stunde von 
dem Cpanifchen Lager campirte und ven 

unge» 
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ungewöhnlichen ſtarcken Knall mit anhoͤrete, deſto Be 


begieriger zu wiſſen, was da möchte pafliret fepn, 
und als er fich deffen genau erfundiget, erman⸗ 
gelte er nicht, Dem Commendanten Inder Stadt 
Herrn von St. Aldegonde durch ein Schreiben 
ohnverzüglich Davon part zu geben, wie aus obi⸗ 
ger millive der Antwerper zu erfehen, “darin 
„ſie ihre Freude bezeugen, daß fie aus Ihro Gna⸗ 
„den Schreiben an Herrn von St. Aldegonde 
„den guten fuccefs ihrer Feuerwercker verftans 
„den. Biß aber die Nachricht von Herrn Graf 
Philipp hat eingezogen, und fein Schreiben 
heimlich in die Stadt pradticirt werden koͤnnen, 
find 3. ganke Tage verfloffen und haben ſich bins 
nen folcyer Zeit die Feind, wie leicht zucrachten, 
wieder recolligiret und den Schaden ausgebefr 
fert. Diefe Nerfprengung des Schiffs hat fi 
den 4. April 158g. erelgnet , den zten befamen die 
in der Stadt Nachricht davon, und den ıoten 
haben fie Herrn Graf Philipp wieder geantwor⸗ 
ter. “Diefes Antwort-Schreiben berufft fich auf 
„einen Einfehluß von dem Deren von St. Aldegon- 
„de an hachermeldten Herren Graf Philipp von 

Hohenlohe x. welches aber nichtmehr vorhan⸗ 
sden.„ Diefer Philippe de Marnix, Baron de 
St. Aldegonde war der Bornehmfte in derStadt, 
und gielchwie er ſowol bey denen Antwerpern, als 
U3 auch 


[4 
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auch ſaͤmtlichen Niederlaͤndern in ungemein gro⸗ 
ſem Credit und Anſehen war, alſo hatte er auch 
waͤhrender Belagerung das völlige Commando 
über die Stadt allein in Händen, und erhielt durch 
fein Zureden bey der Buͤrgerſchafft fo viel, daß fie 
fid) biß in den ı4ten Monath gegen die Spas 
nier tapfer gemwehret. Den zten May 1585. 
that Herr Graf Philipp von Hohenlohe :c. 
famt dem Obriſten Iſſelſtein mit ohngefehr 30. 
Schiffen und vielen auserlefenen Soldaten einen 
Verſuch auf einen gewviffen Damm, welchen fie 
Durchftechen, und dadurd) das Land unter YBafe 
fer ſetzen wolten, damit fie mit Schiffen frey bins 
über fahren und der Stadt allerhand ammuni- 
tion und vivres zuführen Fönten; allein es wurde 
Denen Spaniern zu bald verfundfehafftet welche 
ſich an dem Damm in groſer Menge poſtiret, und 
alſo das vorgehabte Deſſein zernichtet haben. 


Dieſem ohngeachtet hat ſich die Stadt noch biß 


gegen Ende des Auguſti 1585. defendiret, als zu 
welcher Zeit fie auf gewiſſe Bedingniſſe dem Her⸗ 
tzog von Parma ſich ergeben. 

' “ Num. III. 

Copia Schreibens des Englifihen. Graffen Rae 
bert Dudley von Leycefter an Herrn Graf 
Philipp von Hohenlohe xc. de datoy 
d, 9 Nov. 1585. 

Mon- 
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Monfeigneur. Vos amities continuelles 
envers moi, les quelles me font tesmoignees 
par plufieurs de mes amis de par delä etpar- 
ticulierement par ce gentilhomme Collonel 
Morgan, m’obligent de plus en plus. De la 
quelle obligation j’aurai bonne fouvenance, fi 
“ Poccafion soffre, où quand ilVous plaira, de 
m’employer; mais d’autant, que j’efpere 
(Dieu aydant) Vous voir, dans peu desjours, 
par de lä} Vous m’excuferez (s’il Vous plait). 
pour la briefvet€, que jufe maintenant; ce- 
pendant je fouhaite bon fucces à vos affäires 
& prie Dieu, Monfieur, Vous conferver la 
fant& accompagn& de fa grace. De la Cours 
@angleterre ce IX. de Novembre 158g. 

Votre tres affettionn€ & Vous faire ſervies 


R, Leyceſter. 
Die Ueberſchrift: 
A Monfeigneur, 
Monfieur le Comte 2 
d’Hohenlo." | 
Remarque.. 


Noch waͤhrend der Belagerung von Antwer- 
pen , als die Confaderirte Niederlaͤnder gefes 
ben, daß fie fich gegen die täglich mehr anwach⸗ 
fende Macht der Spanier, uhne Beyhülffe einer 
auswärtigen puillance , länger zu defendiren- 
nicht vermögten, ordneten ſie eige Ambaflade an 
| u 4 Kir 


m 
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Koͤnig Heinrich den zten in Franckreich ab, 
mit ihme zu tractiren, unter was vor Conditionen 
ſie ſich ihme ergeben ſolten. Allein Koͤnig Hein⸗ 
rich entſchuldigte ſich, dieſe ihme offerirte Sou« 
verainitẽ anʒunehmen, weilen ihme die ſogenann⸗ 
te ligue oder die Parthey derer von Guiſe ſo viel 
zu thun mache, daß er ſich auswaͤrtiger affairen 
ohnmoͤglich annehmen Fänne; recommandirte aber 
Doc) der Staaten Anliegen der Königin Eliſa⸗ 
beth in Engelland, welche die ihr angebotene 
Souverainite über die Niederlanden zwar eben« 
falls ausfchlug, die protection aber derfelben 
unter gewiffen Bedingnüffen übernahm. Diefer 
Tractat wurde den 10. Augufti 1585. unterzeich« 
net,und der Königin zur Sicherheit ihrer Trouppen 
und der aufzumendenden Koften fo gleich FL 
fingen, Ramekens und Brille von denen Staa⸗ 
ten eingeräumet ; ihr favorit aber der Graf von 
Leyceiter mußte fich fertig machen mit 12000, 
Mann ehiftens nach Holland. überzufahren, wel⸗ 
ches dann die Urfach ift, daß er dieſen Brieff de 
dato 9. Novembris 1585. an Herrn Graf Phi⸗ 
lipp von Hohenlohe ıc. als Rormundern deg 
Damahligen noch jungen Printz Moritzen und 
‚ General-Lieutenane der Holländifchen Troup- 
- pen Heraus hat abgehen laſſen, und ihme feine 
baldige Ankunfft in Holland notificiret. rs 

| | dieſe 
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dieſe expedition des Graffens von Leycefter vor 
einen Succefs gehabt ‚wird inder remarque nad) 
‚der miflive Numero XII. vorkommen. 


Num. IV, 


Schreiben der Königin Eliſabeth in En» 
gelland. | 

Monfieur , mon coufin, Combienque nous 
ayons failli à repondre à certaines lettres, 
que depuis quelque tems en ga nous avez é- 
crites par diverfes fois, fiieftce, que ne vou- 
drions, que Vous attribuez cela Aaucune ou- 
bliance.de Vous, ni de Vosmerites, mais plü- 
töt A nos grandes occupations, aux quelles, 
pendant que nous foignons, le tems ſe paffe 
plus vite, que la penf&e möme, qui fouvente 
foistrompe lesmieux advifes. Par ainfi Vous 
prions, de croire, que non obftant notre 
long filence, avons toljours eu pour fort a- 
greable Votre devotieufe affedtion, à nous 
faire fervices; la quelle (comme notre Cou- 
fin le Comte de Leyceftre nous a adverti) 
Vousaveztoujours heureufement effedtuee & 
Padvancement des afläires de par dela, ac- 
querant par Phonnorable execution de Votre 
. charge credit & reputation & Vousmeme, & 
nous donnant par même moyen tres grand‘ 
5 coL.® 
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contentement & Tatisfaltion, vous aſſurant 
au furplus, qu’avons pris beaucoup du plai- 
fir ayant entendu le defir, que vous avez, de 
Vous transporterpar de od, pournous venir 
voir, ceque faifant, vous verrez une Princef- 
fe non ingrate, ni mesconoiffante l’honneur 
& fervice, qu’on lui fait. Mais puisqu’avons 
commande à ce pr&fent porteur , le Sieur Ro-. 
ger-Williams (que Vous cognoiflez etre des 
plus affettionnes en votre endroit) de Vous 
dire d’avantage de notre part, vous priant, 
“de lui vouloir adjouter foi, comme feriez & 
nous m&me, fupplierons le Createur , vous 
donner, Monlieur, mon coufin, Paccomplif- 
{ement’de ce, que mieux Vousdefires, Ecrit 
A notre chäteau de Grenewichs ce 19. jour de 
Janvier 1586. 
Votre bon coufine & amie. 
Elizabeth, R, 
Die uUeberſchrift: 
A Monfieur mon coufin le 
Comte de Hohenlohe. 
Num. V. 

Noch eins von eben dieſer Koͤnigin. 


Mon Couſin. Combienque les lettres, que 
vous avogs deja plufieurs foi Ecrites, vous 
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ayent pt, affez particulierement temoigner 
de quelle gratitude avons jusques à préſent 
regeu le merite de vos adtions: fi eftce,s’aug- 
mentant de plus en plus la grandeur de Yo. 
tre merite, par les preuves, que tafchez de 
jour en jour à nous rendre duzele & conftan- 
te devotion, que nous avez vouéæe, & nous 
ayant m&mes notre Coyfin le Comte de Ley-_ 
ceftre fait entendre en particulier, que Vous 
profefliez, de ne Vous hazarder moins vo. 
lontiers en cett’ entreprife, pour le zele, que 
portes A notre fervice, que pour-le bien pu- 
blique de la caufe: Nous ne pouvons laiffer, 
de vous rendre encores tant plus aflur& de la 
continuation d’une reciproque affedtion, que 
Vous portons, & vous remercier bien expreſ⸗ 
ſement d'un ſi extraordinaire temoignage de 
Votre deſir & conſtante reſolution, de nous 
faire ſervices, dont nous reſentons infinement 
votre redevable, & vous en rendons en tou- 
tes occafions, qui fe préſenteront les effects 
de gratuit@, que pouvez attendre d’unePrin- 
ceffe, à la quelle vous vous &tes fi conftam- 
ment voue. Qni fera Pendroit, oũ nous prie- 
rons le createur, qu’il Vous ait toljours, Mon 
coufin, en fa tres fainte garde. Ecritänotre 
chateau 


J 
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chateau de Richemond ce xıx. jbur de Juillet, 


1586. 
v Votre bien affetionnee amie 


Elizabeth R. 
Num. VI. 


Copiä Schreibens der. Königin Eliſabeth in 
Engelland ıc. an Herrn Graff Philipp 
von Hohenlohe 2c. ae dato d.ıy , 
Feb. 1587. 

Mon coufin. Nous avons eu fort ägre ce 
que le Sieur Herbert nous à ditde Votre part, 
pour tesmoignage & confirmation particu- 
liere du zele & devotion, que faites profef- 
fion, de nous porter ; Et comme il fe pre. 
fente maintenant un occafion , fort A propos, 


pour enfaire quelqu'eſſay, en cefte occuren-. 


cedu mauvais traitement, qu’ayons entendu, 
eſtre fait par de Ià à ceulx, quel’on cognoift 
nous eftre affeitionnes,, entre les quels on 
nous nomme le Colonnel Sonnoy & quelqueg 
autres, combien que la caufe &fondement de 
leur affeftion ne foyt aultre, que Pexperien- 
ce, qwils ont eudu zele; que portonsau bien 
& .confervation de leur patrie; nous Vous 
prions’tenir la main & employer le credit & 


autorite qu’aves aupres des Eftats, pour em- 


pescher , qwil ne ſoyt fait aulcun tort, ny in- 
digue 


* 








— 
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digne trailtement aulx fusdidts, qui ne Pont 
aucunement merite, dont recevrons beau- 
coup de contentement & ſatisfaction, qui 
Nous obligera de tant plus ä retenir la bonne 
opinion, quavons jusques ä prefent eue de 
Vous. Et d’auitantqu’on Nous a advertie, qu? 
"aves offert, de venir par decä, Nous viliter, 
nous vous.avons bien voulu affeurer que s'il 
Vous plait d’en prendre la peine, Votre pre- 
“fence nous fera tres agreable , & tafcherons 
par tous moyens de Vous faire le plus gra- 
cieux & honnorable accueil, qui nous fera 
poflible, mesmes, fi Nous en donnes encore 
ceſt' occafion particuliere, de Nous complai- 
re en ce que Vous recommandons, Priant 
Dieu, qwil Vous ayt toujours, Mon coufin, 
‘en fatres fainte & digne garde. : Efcript & 
notre Maifon de Grenvich le 14. jour de Fe- 


. "yrier 1587. 
Yostre bien affetionnde 


Elizabeth, R, 

Die Uberſchrifft: 

& Mon Coufin le Comte d’ 
Hokenlo. . 


Weil diefer Brieff nebft noch einigen folgen» 
den von dem Mifverftändniß , ſo zwiſchen denen 
vereinigten Staatenund dem Englifchen Graffen 
son Leycefter entflanden, und woran auch — 

ra 
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Graff Philipp von Hohenlohe 2c. Antheil 
nehmen müjlen, handelt, fo hat man um beffes 
ree Connexion willen die remarque biß nach 
dem Brieff numero XIII. verſparet. 


Num. VIL 


Copia Schreibens des Englifchen Stääts; Se- 
cretarii Walfyngham. 


Monfieur. J’ai recu les lettres; qu’il Vous 
apleu dem’efcrire &moyenne, que le Sieur 
Ortel a eu acces A fä Majeft& pour Votre fer- 
vice particulier. Je ſuys fort marry, qu’ileft 
arrive du mal entendu entre Monlfieur le 
Comte de Leyceftre & Vous au moyen des 
pratiques & menees de quelques efprits tur- 
bulents, car la caufe commune & le fervic: 
‚ de fa majefte en ont receu beaucoup de des- 
avantage, eſtant tous deux Seigneurs bien af. 
fe&tionnes & de telle vertu & fufifance que 
chafcun fgayt, Punion & bonne correfponden- 
ce desquels ont de beaucoupfervy pour lad- 
vancement des affaires communes ; neant- 
moings Sa Majefte, comme Princeffe, quieft 
foigneufe, de referver Aun chafcun fon droit 
& Je ne faire tortä perfonne feroyt bien mar- 
rie de Vous condainner oü tenir en mauvai- 
fe reputation, fans vous avoir premierement 

ouy; 





‘ 


Sammlung merfwirdiger Gendfchreiben. 309 


ouy; Bien eft il vray, que ce dont Elle trouve 
le plus d’apparence de fe resfentir, eft, qu'après 
le retour par de la de Monſieur le Comte de 
Leycefter ‚eftant par luy requis, deluienvoyer 
quelques forces pour le fecours de laville de 
VEfclufe, vous ne vous y vouluftes accorder; 
car la perte de la dite place a eft& fort desa. 
‚vantageufe pour l’eftat du pays & touche de 
plus pres Phonneur & reputätion deSa Maje- 
fte, la quelle toute fois pour le refpedt, quw 
elle Vous a toujours porte, eft contente, d’en 
differer fon opinion, jusques à ce quelle ayt 
ouy vos excufes & allegations; Et #il Vous 
plaifoit prendre la peine, de faire tin voyage 
„par degü, comın’ il s’en parloyt, je Vous puis 
affırer, que Sa Majefte Vous verroyt de tres 
bon oeil, & tafcheroyt , de Vous faire tout 
l’honneur, que merite un Seigneur de Votre 
qualitE; que fera Pendroit oſ prierai Dieu,qu’il 
Vous aittoujours, Monfieur, enfatres fainte & 
' digne garde. De Grenvich le 20. jour de Fe- 
vrier 1587. - 
Dao vos plus affe&tionnes amys & Serriteur& 
R PFerd. Walfynghaim, 
Die Uberſchrift: 


A Monfieur, 
-Monfieur le Comte de Hohenlohe: . 


7 


Num. 
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Schreiben Heren Graffen von Leyceſter, am 
Herrn Grafen Philipp von Hohenlohe. 
Monfieur, mon coufin. Jai regeu ambe- 
deux vous lettres refpedtive par le Chevalier 
Rogiers Williams & le capitaine 'Theflen,plei- 
ne de courtoifie, dontje Vousremercie, mais 
fuis extremement marry, que par le contenu 
d’icelles, ny par la relation, qu’on me faict 
de bouche, je ne puys remarquer Voftre a- 
mitie envers moy, fientiere, quej’avons bien 


efper&, comme fice mon cofte j’euffe en aul- 


cun endroit exced& les limites d’amitie, ne 
fcachant touttefois, qu’en aulcune chofe j’aye 
obmis de faire .pour Vous tous les oflices d’ 
amy, que pourriez defirer ‚ Eitant de tant 
plus eftonn€ , comment en abfence & à mon 
depart on Vous ayt peu.induire à croire le 
contraire par le rapport deshommes peuve- 
ritables , fans vouloir adjoufter foy à Mon- 
fieur Caron & autres gentils hommes de qua. 
lite, qui de ma part, j’efpere , vous auront 
enfeigne, ce qwils deufliez .croire ; Et ce 
neantmoings s’il ya quelque choſe pour la 
quelle vous auriez defiiance de moi, je Vous 
prie de me le faire entendre et m’en afleure, 
que je n’aurai plus de peine, A me purger & 

vous 
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vous donner ſatisfaction par eſcript, que ne 
m’at eſtẽ aultre fois (eſtant par de la) à Vous 
rendre content, lorsque quelque facherie 
vous demangeoit; Et cependant & jusques 
2 ce qu’aurez entendu mes raiſons, je Vous 
prie, ne donner foy aux faulx rapports des 
malveuillans, Oü fera Fenddroit, que Vous 


dalüant de bon coeur, & en attendant fince- _ 


re refponfe, je prie & Dieu, Monfieur mon 
coufin, vous maintenir en fafäinte garde. De 
la Court & Grenvich le 24. Fevrier 1587. ſti⸗ 
lo veteri ——— 

Votre tr&s affectionn coufins 


R. Leyceſter. 
Die Uberſchrift: 
A Monſieur 
Le Comte de Hoheulo. 
Num. IX; . ge? 
-Sriederich der Ander von Gottes Gnaden zu Den⸗ 
nemarcken, Norwegen, der Wenden und Go⸗ 
then König, Hertzog zu Schleßwigk, Holftein, 

Stormarn, und der Ditmarfen ꝛc. Graff zu 

Didenburgund Delmenhorft ic.ıc. . 

Unfern gnedigften Gruß , günftigen und Wohl⸗ 
geneigten Willen zuvor. Wolgeborner, beſonder 
lieber x. | 

Es hat ung der Erbar unfer Diener und lies 
&£ bes 
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ber getreuer Friederich Ranzow, in feiner Ans 
Funfft euer an uns gethanes unterthenigftes fehreis 
ben woll zugebracht , haben uns auch. daffelbe 
verlefen laffen und gnedigft verftanden , daß ihr 
ung unterthenigft belangt, gedachtem unſerm Dies 
ner Friederichen Ranzow den Staten.mit einer 
Anzal Reuter und guter Leutte zu dienen, gnes 
digft zu verftatten. 

Nun ift zwar an dem, auch fonderzweiffel 
menniglichen hohen und Niedern Standes bewuſt, 

„daß wir je und alwege, fo lang der beſchwer⸗ 

liche Krieg in den Niederlanden gewefen, mit ers 
wehnten Staten und derfelben Landen ein koͤni⸗ 
gliches grofes Mitleidengetragen,auc) zum oͤffter⸗ 
mahl gutte und redliche Leutte dahinnein befördert, 
ung auc) noch neulicher Tagen nicht mit geringen 
Un? ſten, die Sachen den Staten zum Beften, wo 
müglic), zu billichen Vertrags Mitteln zu bringen 
bemühet,hetten ung Dagegen billichverfehenmügen, 
Sie follen follches in Anmercking genommen und 
unferer in anfehung unfers reinen Gemüths hins 
toieder gebührlich refpedtirt haben; dem allen 
aber zuwieder, und über folche unfere gefaßte Zus 
verficht ift heulicher Zeit der Erbar unfer Hoffjune 
cher und lieber Getreuer Keyr Ranzow, diefeg 
Triederichen Bruder , welchen wir aus anges 
deutete gnedigftem mitleiden, Shrenthalben und 
das 
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damit fie dermahleins des langwirigen Kriegs 
loſſwerden und zu Frieden, ruhe und ſicherheit 
kommen moͤchten an den Hochgebornen Fuͤrſten, 
unſerm beſondern lieben Freund und Nachbarn 
Herrn Alexander Farneſs Pringen zu Parma 
und Placente ꝛc. abgefertigt gehabt, ungeachtet 
unſer Perſons ſeins, unter unſer Handt und Si⸗ 
gell bei ihme habenden paflports, und alles, was 
wir bey ihnen gethan in feiner Zuruͤckkunfft von 
ihren, nicht Kriegs⸗Leuten, ſondern öffentlichen 
Mördern und Straffen, Näubern, niedergelegt, 
übel tratirt, des feinen beraubt, und gefenglig 
mweggeführt, auch nach der Erledigung desfeinen | 
nicht reftituirt, diejenigen auch, welche den uns 
fern ſolche Gewalt angelegtt,nicht geftrafft worden, 
fondern wie wir glaubwirdig berichtet, haben fie 
noch öffentlich von fich gefchrieben, do fie gewußt, 
was der unſer vor einer geweſen, und daß bey ihr 
me was zu holen, wolten fie ihn an die Derter 
gebracht haben, da er ohne gutte Ranzon nicht 
fotte loßkommen ſeyn; ja haben noch überdas wie 
wir beſtaͤndige gewiſſe Kundſchafft haben (unan⸗ 
geſehen ſie deſſen in ihrem an uns gethanen ver⸗ 
meinten Endſchuldigungs Schreiben, mit dem 
geringſten nicht gedacht „ſondern auch, als wann 
ſie aus bloͤſem hoͤren von dieſer Friedshandlung 
weitlaͤufftig berichtet weren gedencken, und uns, 
„X 2 daß 


y 
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daß wir nichts an dieſem, welches wir 
nicht zu Ende bringen koͤndten underſte⸗ 
hen ſolten, hochmuͤthiglich uns fuͤrgeſchrieben, 
hocherwentes Hertzogen von Parma an ung ges 
thanes antwort fehreiben erbrochen, gelefen, und 
wiederumb zugemacht. Was nun fulches vor 
Leute fein, und ob ung folcher grofer Undanck, 
fdyimpfj und fpott nicht zu gemüthe gehen, und 
unfere gegen fie gebabte wohlgeneigte. Affedtion 
verendernfolte, felches habt ihr felbft zu ermefs 
‚fen. Uber das, fo werden wir von unterfchieds - 
lichen Dertern bericht, daß dasjenige, was fie 
jeßo mit Kriegs» Beftellungen von neues fürhas 
ben, nur ihr eigen, und nicht der Königin von 
Englandt, Dero fie doch geſchworen, und mitt Eis 
den und Pflichten verwandt, betrieb und alfo bei 
diefem gar Fein beftandt ſei; derowegen wir auch 
nicht allein gedachtem unferm Diener , Friederis 
chen Ranzown folchen Leuten zu dienen nichtt ers 
leuben, noch geftatten; fondern auch euch, als 
deme wir fo woll wegen der Schwegerfchafft, das 
mit ung Ewer Bruder verwandt worden, *) als 

fonften 





) Graf Friedrich von Zo- WILHELMI Junioris von 
henlohe, offterwehnten  Küneburg und Dorothtaͤ 
Br. Philippſen Bruder Königs CHRISTIANI UT, 
vermahlte ſid Anno 1585. in Dänemark Tochter, ſ. 
mit Eliſabeth, Herzoss ůͤbners Gental. Tabci⸗ 


N 
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ſonſten eurer auffrichtigen redlichen Verhaltung 
halben, mitt beſondern Königlichen Guͤnſten und 
Gnaden woll gewogen, nochmals gnedigſt ers 
manen, warnen, von euch auch begeren mols 
fen, Ihr wollet euch dieſer Leutte, Dabei gar kein 
Danck zu verdienen, die ſich auch weder rathen, 
Helfen, nöd) fagen faffen wollen, und etliche ihr 
ren privat Nutzen mher, als das gemeine inn 
acht haben, genglich entfchlagen, von ihnen abs 
wenden und eure fachen auff andere Gelegenheitt 
richten. Ihr werdet im Ausgang erfaren, daß 
Bir euch hierinn wol und getreulich gerathen, und 
3 es 





< 


len Tab. 101. 
befinden fi 


vorfommendemnoch aller⸗ 


band andere Sendſchreiben 


von Kader = König: und 
Fuͤrſtlichen Standes Per: 
Be darinnen die nahe 


erwandſchafft derfelben 


- "mit dem Hauß Rohenlohe 


” allegiret wird. Unter ans 


‘dern leben, in einem 
- Schreiben FRANCISCI I. 
Königs in Frantrei von 
A. 1527. 2. Marty folgen: 
de Worte: Francois, par 
ls Grass de Dieu,Reide 


Sonſten 
in Hohenl. 
Areyie auſſet denen hie. 


„France a Notre très c her 


& am&CoufinSisifmonde 
Comte de HautcFlamme, 
-Salut & parfaite dileftiom 
° „ «. Vous Entre autresy 
comme un d’iceux nes 
bons parens,amis, allits & 
confederes. Scavoir Vous 
faifons, que Nous ce con, 
ſideré düement , infor- 
mes de Vos fens, fuffi« 
fance, loyautd, & Vails 
lanee,proximit& delignan« 


‚ge, amour & dilection, 


que ports envers Nous 
& notre Rovaume, Vous 


prions &c.W. 
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es gutt mit euch) gemeinett; und habeneuch ſolchs, 
fo wol auf erwentes ewer fihreiben gnedigft be⸗ 
antworten, als in wirgklicher Darthuung unfers 
zu euch tragenden guten Willens und Gemüts 
bei diefer Gelegenheit anmelden wollen, Seinde 
und bleiben euch mit Königlichen Günften und 
Gnaden wohlgemogen. Datum ‚ayf unferm; 
Schloß Schanderburg, den ten Aprilis 1587, . 
Die Uberſchrift: 
Hm Wolgebornen unſerm bes 
ſonder lieben Herrn Philips 


Graffen zu Hohenlo⸗ 
— und Herrn an Langens 


Num. X. 


Relation des von Heren Graff Dpilipp don 
Hohenlohe ꝛc. an den Engliſchen Hoff 
abgeordneten Monſieur Ortell. 
Welgeborner Graeff 
Ghenadige Heere. 

Ik hebbe volgents uwer Genade goede ge-⸗ 
liefte alſobalde tmyner aencomſte alhier niet 
onderlaeten beyde Uwer Genaden Schryven 
felfs in eygen handen van haer Majefteitover 
te leveren, ende defelve naer inhout van my 
by Uwer Genaden medegeghevenmem: mon- 

delinge 
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delinge in ’tlange te verclaeren, ſulcx my 
by defelve in forme van credentie be- 
laft was, gelyck ick oik naerderhant hebbe 
gedaen in particulier aen den Heere Secreta- 
ris Walfingham, Haere Majefteit alle dinghen 
genadelik aenhoorende, heeft my voor ant- 
woort geßheven, dat ſy in all dien anders 
niet Wuſte te fegghen, noch Uwer Genaden 
te befchuldighen , dan alleenlick ‚fulck , ale 
men haer fommarie hadde voorgedragen, 
eerft van onwillichheyt ende disobedientie 
aen zyn Excellentie, als haeren Lieutenant- 
Generaal bethoont, in ontfetten van Sluis, en- 
de ten!anderen , dat Uwer Genaden alsdoen 
ende noch boven dien foude geweygerthheb- 
ben, op’t Schryven van zyn Excellencie ouk 


ſulcke van de Engelsche natie tot getal van 


XlIc. tot het.voornoemt ontfet te laaten vol- 
gen ende vertrecken als Uwer Genaden doen 
ter tyt beneffens ander Rriechsvolck ontrent 
Shertogen-bofche van heuren onder fich had- 
de, fulck dat haer Majefteit wel goede rede» 
nen dochte te hebben daerinne geoffenfeert 
te wefen. Niet te min waere ſy wel van mee- 
ninghe, myeens van defen daege dies aen- 

aende fekere poineten te doen overleveren, 


iender nochthans jemand angehoort te willen 


con 
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condemneren, maer voor alle partyen de 
ooren van juſtitie open houden, gelyck ſy 
oick dochte te doen in regart van Uwer Ge- 
naden infoverre haer deſelve met redenen en- 


die behoirlicke modeftie daerop cuſte geven, 


behoirlicke fatisfattie Sulcx haer Majefteit in 
dien gevalle fcheene wat betere genoughen 


- t'hebben, dan wel van te vooren, gelyk mog- 
‚helik Uwer Genaden uit beneffens gaende 


brief van de Heer van Walſingham in Weder 
antwort op derfelver Schryvenaen hem voor 
der fal connen ſien. 


Syn Excellencie den Heere Grave von 
Leycefter was inaldefen prefent, ende ſchee- 


ne dies aengaende een wonderlick difconten- 


tement van my thebben, yae fulx, dat hy 
hem genouch heeft laten vernemen, in dien 
hy wufte, dat ik Uwer Gnaden in alle ’tgene 
verleden, foude willen voorftaen , ofte der- 
felver partye nemen, 'tſelve op my te willen 
verhaelen, niet.tegen ftaende nochtans- ick 
hem Uwer Gnaden goede genegentheyt tot 
Haere Majefteit vante vooren genouchfaem 
verclaert, ende hy my niet cen woort tercon- 
trarich gefeyt hadde ; maer ik hope [yn Ex- 
cellentie eens van defen daghen dies aengaen- 
de wat beder onderricht te geven, ende in 


dien 





\ 
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dien yet Wyders voorvalt, Uvver Genadeg 
van tyt tot tyt van gelegentheyt van alles te 
veradverteren ; middeler tyt mach Uvver Ge- 
naden gelieven indachtichte Zyn, ’tgeene ick 
defelve voor myn letit vertreck gefeyt hebbe, 
ende my altyts als ſyn goeden ende getro- 
. vven dienaer derfelver goede geliefte beve- 
len, dieyvelke ik altyts naet myn gering 
vermoghen, ende in fo veele ick fonder der 
Landen prejudicie mach, in alles Sal achter- 
volgen, gelyk beneftens myn gahts onder- 
danige recom: Kehtden allmoghenden, dien 
ik bidde Uvver Genaden, Welgheboornne 
Graef, Genadighe Heer, altyts te houden in 
zyn heilighe bevvaeringe. Datum London 
in groote haeft defen Marty 1588. ftilo navo, 
Uvver Genaden 
Onderdanighe en dienftw. Dienaer 


D. Ortell, 
Die Uederſchrift: 
A Monfeigneur, 
Monfeigneur le comte 
de Hohenloe. 
Num. XI, 


Schreiben König Heinrichs des sten in Franck⸗ 
. reich, als noch damahligen König in Navarra. 

Mon Coufin, Paicommand& à Monfieur du 
- Fay, mon Ambafladeur, de Vous voir parti+ 
eulierement de ma part, & de Vous dire, 
combien je vous eftime & aime. Votre ver- 
tu & votre repütation m’ont donne tant.d’en- 
vie, de Vous voir, queficen’etoitlebefoing, 
— E 4 que 


/ 
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que votre prefence fait aux Lieux; oü vous 
etes, je ne Vous laifferois jamaisen repos, que 
je ne Vous priaffe, de Vous employer pour 
moi. Mais ce fera, quand il plaira à Dieu, 
Cependant je vousprie, Mon Coufin ‚de m’ai- 
mer toüjours, & de vousaflurer que par tout, 
oü yaurai le mojen de m’employer pour Vous, 
vous me trouveres 

à la Rochelle ce 10. Mars, 


1588. 
Votre plus affedtionne & plus affure amıl, 
Henry. 
Die Uberſchrift: 
3 Mon Coufin le Comte 
dHolo. 
Num. XII. 


Schreiben der Koͤnigin Eliſabeth in Engelland 
an Herrn GraffenPhilipp von HSohenlohe. 

Mon couſin. Vös lettres, que nous avons 
n’agueres receues par ce prefent porteur, 
nous ont eſté fort agreables en ceque non 
feullement vous mefmes y reprefentez le 
grand defir, qu’avez de recouvrer notre pre. 
miere bonne opinion, mais auffy en ce, qu’ 
avez moyenn& les lettres de quelques Prin- 
ces d’Allemaigne, pour nous foliciter à cefte 
fin. Or pour Vous dire la verite, les rap- 
ports divers, que Pon avoit faict courir de 
vos deportements, notamment du peu d’affe- 
ction, que, !’on a voulu dire, vous portiez 2 
la nation Angloife & à Pendroit aufly du per- 
fonnage, que nous. n’avonsplaifir de nommer, 

- ROUS 


\ 
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nous dönnerent aulcunement occafion,, defai- 
re esbransler notre opinion; fi eft ce toutes 
fois, que fuivant notre couftume & inclina- 
tion natufelle, de faire juſtice à la moindre 
perfonne, qui foit , n’avons auffy beaucoup 
moins voulu la refufer a vous, tant pour le 
rang & qualitẽ, que tenez, eftant perfonna- 
ge d’honneur, que pour avoir auffy mainte- 
nant veu.une bonne demonftration du refpedt, 
que portes A nous, qui.appert & par vos let- 
tres propres, &parcelles, qu’avez pourchaf- 
fe des Princes. Chofe, que nous prennons 
fortengr&; tellement, que votre caufe (quant 
à notre regard) eftant toute vuidee, nous a- 
vons bien voulu aufly vous faire (cavoir le 
contentement, que ce nous eft, de vous re- 
voir de retour en pays bas,la oũ nousefperons, 
ue vous vous employerez ä Padvancement 
es affaires de ceulx , que nous avons em- 
braffes & prins foubs notre protection; Dont 
nous nous faifons fort, tant pour le refpedt 
qwaurez à votre honneur propre, qu’aux dits 
Princes, qui vous ont tellement recommandé, 
par les lettres , fi honorablement efcriptes 
en votre faveur. Et Juant & nous, affleurons 
vous, que nous tiendrons toujours une au- 
reille ouverte contre telles occurrences, qui 
vous pourront cy apre&s concerner. Etfürce 
nous nous recommandons bien fort a vos bon- 
nes gpaces, priant Dieu,Mon coulin, voustenir 
oujouzs en la fienne. Eſcript & notre Cha- 
| | Rcau 
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ſteau de Richemonde le: xxx. jour-d’odtobre 


1589. 
Votre bonne Coufing, 


Elizabeth, R. 
Die Ueberſchrift: 
A Mon Coufin le Comte 


de Hohenlo. 

\ Num. XII. 
Schreiben des Engliſchen Staats-Secretarii Wal- 
fyngham an Herrn Graff Philipp von 

7 Hohenlohe. 
NMonſeigneur. - J’ay preiente vos lettresa 
fa Majefte, la quelle les a regeu.en fort bonne 
art, eftant bien aife d’entendre par icelies ta’ 
evotion,que portez à {on fervice, comme deja 
jaydonn& ordre à Monlieur Bodeley de vous 
remonftrer de la part de fa diteMajefte,ce que ia 
. Majefte a aufly maintenant confirm& parfes 
ropres lettres addreflees à Votre Excellence, 
Du a moy, Jay toujours vous eftimé & re- 
. fpedt€ comme un Seigneur de vertu &d’hon« 
neur, eftant, defcendu des plus nobles mai- 
fons d’allemaigne & fort afteltionne au Servi- 
ce de Sa Majeſté, non obftant le bruit & in- 
formations, qu'aulcune’fois on a fait courir 
icy au contraire‘, ausquels je n’ay jamais vou- 
lu adjoufter aulcune foy, ayant esgard. A vos 
bons deportemens & fort grands fervices, qu' 
avez faict par plulieurs années par de lä,pour 
lavancement de la caufe commune: & dema 
part, sil plaira & Votre Excellence, de m'em- 
ployer en quelque chofe ,-que vouspuit eftre, 
agreable, je ne failleray point, d’y apporter 
tous 
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tout mon devoir & tesmoigner par effect la 
bonne_ affection, que j’ay toujours porte, & 
vous faire fervices. Et fur ce vous baifant 
bien humblement les mains, je prie Dieu, 
qu’il vous donne, Monfeigneur, en parfaite 
ſantẽ longue & heureufe vie. De la court de 
(a Majefte, a Londres le XI. de Novembre 1589. 

Devos plusaffe&tione2 Serviteurg 


‚.  Fd. Waltyngham. 
Die Ueberſchrift 


% Monfeigueur, Monfeigneur 
le Comte de Hohenlo. 


Remarques ad Num, IV. V. VL VII VII. X. 
XI XI. 


Diefe Brieffe, famt dem, was von der zwiſchen Herrn 
Sraff Philipp von Hohenlohe zc. und dem von Leycefter 
entftandenen Uneinigkeit darinnen enthalten, recht au ver⸗ 
ſtehen, bat man aus der Hiltorie zu wiſſen, daß, nachdem 
der Graff von Leyceſter (wie inder remarque ad Num. 
11. gemeldet) ‚mit ſeinen unteihabenden 12000. aus⸗ 
erlefenen Engeläudern zu Anfang des Jahrs 15860. in. 
Holland angekommen und von der ihme aufgetragenen 
Etadthalterfhafft poſſeſſion genommen, ‚mau ſich zwar 
groſe Hoffnung gemacht, dem Feind ſelbiges Jahr, vers 
mittelft eines ſolchen anſchnlichen fecours ſtarcken Abbruch 
thun zu koͤnnen, es hat aber der Ausgang gezeiget, tie vers 

geblich man ſich dieſes Aateirt babe. Dann obgleich der 
&raff von Leycefter Doesburg, Deventer und die Schant 
ben Zutphen eroberte, ſo Eonte ev doch nicht verhindern, 
daß nicht der Feind auf der andern Seiten noch viel wichti⸗ 
gere Conqueten machte, und Grave, Venlo, Nuys und 
Stuis wegnahm. Sa felbfien die Englifhen Commendan« 
gen fDielten Die jetztermeldte neu-eroderte Städte dem Feind 
in ebem felbigem Jahr noch treulofer Weiß wieder in bie 
Hände, und der von Leycefter firchte ihre Condwte auf 
alle Weiß zu defendiren, machte fi) aber dadurch nur ſelbſt 

uur⸗ 


[ 
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verdaͤchtig; zu welchem allen auch noch kam, daß er ſich 
in den genie und humeur der Niederlaͤnder gar nicht ſchi⸗ 
cken koͤnuen und wegen ſeines Hochmuths denen Staten und 
dem gantzen Wolck bald unertraͤglich geworden, ſo daß die⸗ 
fe Uneinigkeit die gefaͤhrlichſte Suiten hätte nach ſich ziehen 
koͤnnen, wann nicht Die Königin die fonderbare Klugheit ges 
braucht, und denGraffenwieder zuruck nad Engelland berufs 
fen haͤtte. Bey ſolchenUmſtaͤnden nun iſt leicht zu erachten, daß 
Herr Graff Philipp von Zobenlobe ꝛc. an allen dieſen Be⸗ 
aebenbeiten nicht wenig Theil werde genommen und der Con- 
foe.deritten Parchey gegen Den von Leycefter redlich gehal⸗ 
ten haben: Worüber zwar die Königin Eliſaheth in Engeland 
in dem ſub num. VI. in fehr obligeanten terminis abgefaß: 
ten , undan Ihn erlaffenen Schreiben, ihren Unmirth aus 
politique noch zu difimuliren ſcheinet, “und ihn zugleich 
„ei fuchet, er mögte feinen Credit und auktorität, welde Er 
„bey denen Staaten habe, dahin employren, Daß denen 
„don ihrer Parthey, fonderlich aber Dem Colonel Sonnoy 
„(der doch feine Verraͤtherey fo weit an Den Tag gegeben, daß 
„die confoederirte Die Waffen gegen ihn öffentlich ergreifs 
„fen müffen,) Eein tort wiederfahre te: „, allein aus dem fols 
genden Schreiben fub num. VII. ſqq. iſt zu erfehen, daß fie 
anf Anftifften ihres favoriten, des von Leycefter , einen 
nicht geringen Unmillen gegen Herrn Braff Philipp wer 
faffet, aber auch bald wieder abgelegt babe, nachdein fie 
Die wahre der Sachen Befchaffenheit fo wohl von dem an 
fie abgeordneten Monfieur Ort£l (vid. nun. X.) als auch 
auß verfchiedenrer Teutſcher Fuͤrſten Schreiben veritanden. 
Wie fie dann nicht nür felbft in ihrem Schreiben an Herrn 
Graff Philipp, num. XII. unter andern ineldet : „„Votre 
„caufe, quant Anotre regard,, efttoute vidée, und bald 
„daranif im folgenden gnaͤdigen terminis ſchlieſſet: nous 
„tiendrons toũjours une oreille ouverte contre telles 
„occurences, qui Vous pourront ci-apr&s cöncerner, & 
„nous nous recommandons bien fort à vosbonues gra- 
„ces&c.,;, fondern aud ihren Staats:Secretarium Wal- 
fyngham in der millive ſub num. XII. noch weitere Ver⸗ 
fiberung ihres æſtims und Guade geben laſſen, welcher Herr 
Bon Walſyngham, als ein verſtaͤndiger grofet er 
auch 


— 


Sammlung merkwuͤrdiger Gendfchreiben. 325 


auch vor feine perfon dem Herrn Graff Philipp keineswe⸗ 
ged Unrecht geben können, ja denen wiedrigen Einſtreuun⸗ 
gen nicht einmahl Glauben beymeffen wollen. „Quant à 
„moi, (lauten feine Wort) j'ai toujours Vous eftime & 
„refpeite, comme un Seigneur de vertu, & d’honnenr, 
„etant defcendu des plus nobles maifons d’Allemagne 
„& fort affettionne au Service de Sa Majeft, non ob- 
„ſtant le bruit contrair®, auquel je n’ai jamais voulu a- 
Aoũter aucun fol, ayant regard A vos bons deporte- 
„mens & fort grands fervices, qu’avezfaits par plufieurs 
„annees par de la pour la caufe comme &c. &c. Biich 
alfo alle Schuld aufden Graffen von Leycefter wegen feis 
ner ſchlechten Conduite in Verwaltung Der Statthalters 
ſchafft allein erfigen; und kan ich daher gar wohl glauben, 
daß es wahr fene, was Gregorius Leti in, Dem Leben der 
Königin Eliſabeth, nad) Der Teutfchen ülberſetzung part, 
11. pag. 256. faget, “daß diefer Graff, der doch zuvor der 
„vertrauteite mignon der Königin geweſen, nad feiner 
„zurücdberuffung aus denen Niederlanden keine große figur 
„mehr in Engelland gemacht habe, eben unter andern aus 
„der Urſach, weil er feiner. Stadthalterfchafft nicht redlich 
„fürgeftanden feye: „, Warum’ aber dieſes fonft fo Elugen 
Staats-miniſters, Des von Leycefter, Bornehmen in denen 
Micnerlanden fo sinen ſchlechten Fortgang gehabt, folle,wie 
Gregorius Leti eit. libr. pag. 152. & 153. erwehnet, Dies 
fes die Urſach gemefen fene, „weil er feine Gemahlin, Die 
„er wider der Königin Willen geehlichet, und ohne die er 
„nicht leben können, nicht mitnehmen dörffen. Welches 
„Borgeben zwar vor einem General ſchimpflich ſcheinet, es 
„olle aber doch wenigſtens das gewiß feyn, daß er fehr miß⸗ 
„oergnügt geweſen, daß ihme die Königin, feine Gemah⸗ 
„lin mit überzuführen nicht babe erlauben wollen ; wie er 
„dann zu Douvre.beym Abfchied nehmen von der Königin 
„als ein Kind folle geweinet und verfichert haben, daß ihn 
„nichts tröften Eönne, als die Hoffnung, nach feiner Ans 
„eunfft in Flandern, feine Gemahlin nachzuholen. Deß⸗ 
„wegen er aud), fo bald er in Holland ankommen, ſelbſt 
„fehr beweglich an Die Königin gefehrieben habe: es ſehe ihe 
„ine unmoͤglig, etwas wichtiges zu unternehmen, fo lange er 

„iu 
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u großen Verdruß von feiner Frau entfernet wäre; bäte 
„er alfo Zhro Majeſtät um GOttes willen, ihme feine 
„&emahlin zukommen zu laſſen. Allein Die Königin, die 
- „auf Rache bedacht geweſen, babe ihme gank unmillig und 
„pöttifd geantwortet: Sie habe denen Holländern einen 
„ Statthalter und feine Stadthalterinn zu ſchicken verſpro⸗ 
„her. ,, Ein paar Jahr nad) dieſem Vorgang flarb der 
Braff von Leycefter auf einem feiner Pandgüter in Ens 
eland, mie einige meynen, aus Verdruß, und wird von 
hme Ras judicium gefället, Daß er zwar große qualitæten, 
aber dabey au einen großen Hochmuth gehabt habe. 
(Des übrige folge im vierden Stück.) 


—f —ñ —ñ — —— ui 


Innhalt. 


Num. XIIl. M. Jobann Chriſlian Wibels vierder Beytrag, 
das Cloſter Frauenthal in Franken betreffend. 

Num. XIV. Eiusdem fünfter Beytrag, eine merkwuͤrdige 
Belchnung betreffend. 

Rum. XV. Samuel Wilhelm Detters, Nachleſe einiger noch 
ungedruckten Urkunden, nebft verfipiedenen Anmerkuns 
gen, zur Erlauterung der Geſchichte, non dem ehemaligen 
Ganerbenſchloß und iegigen Veſtung Rothenderg in DE 
Obernpfalz gelegen, und einem kurzen Vorbericht vom 
or Schriftſtellern, melde von dieſer Beitung gehandelt 

aben. 

Num. XV1. Eine? Anonymi zweyhter Beytrag von der Ti’ 
tulatur, sie ſolche um vierzehenden Fabrbundert gegen 
und unter Fuͤrſten uͤblich geweſen. 

Num. XVII. Johbann Zacharias Gleichmanns, Aumerknun⸗ 

gen von alten bleiernen Muͤnzen, nebſt Erklärung einer 
ſolchen Muͤme, davon der Abdruck auf dem Titelblatt 
befindlich. 

Num. XVIII. Severini Chariandri, Sammlung merkwuͤr⸗ 
diger Sendſchreiben, welche vormals Zeit waͤhrendet 
Niederlaͤndiſchen Troublen von Koͤniglichen und andern 

hohen Standes» Perfonen an weyland Herrn Graben 
Philippſen von Zohenlohe erlaſſen worden, mebfl ei⸗ 
nein Vorbericht, von M. Johann Ehriftiar Wibel. 
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Innhalt. 


Num. XIX. Seuerini Chariandri fottgeſetzte Sammlung 
merckwuͤrdiger Sendſchreiben, welche vormals Zeit⸗ 
waͤhrender Niederlaͤndiſchen Troublen von Koͤnigl⸗ 
und andern hohen Standsperſonen an wailcad Herrn 
Grafen Philippſen von Hohenlohe erlaſſen worden. 

Num. XX. D. A, Diſſertatiuncula epiſtolca ad Sam. 
Guilielm. Oetterum, deChriko-pomis & de roßs 
in falice florentibus, oder von denen Acpfeln , wel" 

che in der Chriſtnacht wachfen, und von den Roſen, 
melde an den Weidenftöcen zum Worſchein kommen. 

Num, XX1, Sohann Gottfried Buͤchners gruͤndlicher Bes 
weiß, daf Landgraf Albrecht des Unartigen zu Thüs 
ringen dritte Gemahlin eine gebohrne Reußin und 
Böigtin von Plauen gemwefen- 

Num: XXIL. M. Joh. Matthid Groſſens einige hiftorifche 

Nachricht von denen Herren Barons Rietetn, von 

und zu Kornburg, auf Kalbenfteinberg. 

Num. XXIil Samuel Wilhelm Oetters mente Nachleſe 
einiger noch ungedrudten Urkunden zur Erläuterung 
der Geſchichte von dem ehemaligen Sanerben: Schloß 
und jegigen Beflung NRothenberg. 

Num, XXIV, D. D, odet eines Aronymi drittet Beutrag. 
Kurze Gevealogifhhe Hiftorie der ehemahigen Herzo⸗ 
gen von Zähringen. 

Num, XXV. Elias Neuhof? Schreiben, von swenen ben 
Homburg vor der Höhe, gefundenen alten Römifchen 
Monumenten, befonders aber von einen fleinernen 
Sarg, worauf bie Worte ſtehen: Hic jacet Drufus, 





— Num. XIX, 
Seien Chariandri - 
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wuͤrdiger Sendſchreiben, welche vor⸗ 
mals Zeit waͤhrender Riederlaͤndiſchen 
Troublen von Königlichen und andern ho⸗ 
hen Standesperfonen an wailand Herrn 
Grafen Philippfen von Hohenlohe 3 

Ä erlaſſen worden. 


Num. xiv. — Be I 


— Danckſagung⸗Schreibens des 
Raths von Staaten der vereinigten Pie 
derlanden an Deren Graf Philipp von Ho⸗ 

henlohe > der Eroberung von Bre⸗ ü 

d, art; 1596: j 
Welgebooren Grave, Genaedige Heere; 
7y ſyn van harten verblyt geweelt, ver; 
faende de geluckige vitcotnpite van den 
‚denslach die zyne Excellentie opte Stade, en- 
© EI. Sc. 9 ds 
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de het Cafteel van Breda heeft deen beleyden, 
en congratuleren daer van Zyne Excellentie, 
by onfe brieven; gelyck wy oick Uwe Gena- _ 
den ten hoochften by defen hebben willen be- _ 
danken, van de goede afliftentie, die Uwe Ge- _ 
nade zyne voorn: Excellentie in 't effectue- 
ren van den geenen aenslach heeft belieft te". 
doen. \Wy hebben alreede zulcke ordre ge- 
geven, dat volgende fyne Excellentie begeerre 
een goede quantiteyt van Vivres ende muni* 
tions van Oorlog van Dordrecht, Rotterdam, 
Delft en andere plaetzen derwaerts in voor 
raet gezonden zyn ende vorder gezonden ſul- 
en worden. er 
Dan alsoo wy tot vorderinge van dendien® 
van zyne Excellentie ende der, Landen, 
ende omine veele andere goede confideratien, 
uwe Genade zelfs bekent hooch noodich be= . 
vinden, dat alle ’c gunt tot verzeeckeringe en». 
de vervolg vande voors:loffelucke yittoire vor- 
der nodich is, van dezer zyde gedaen te wor. 
den, dat ’t felve mach beleydt worden deur de 
authoriteyt ende prefentie van Zyne Excellen- 
tie uyt defe Landen ende ter plaetzen, daer. de . 
Staten, ende Raet van .:Staten, ende andere 
gecommitteerden vryer acces tot zyne Excel. 
lencie mogen hebben, als binnen Breda, op dat 
fyne Excellentie van de felve defte promptelyk 
me 


n 
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metraet ende daet mach, worden geaſſiſteert, 
en oick op andere occurrentien, den Landen 
hooch gelyck importerende, fnach voirzy&d-; 
Soo hebben wy. zyne Ezcellencie ernftelyck 
gebeeden, en vermaent, ten eynde een protnp· 
te relolutie genomen ende geeffectueert mach: 
worden, opte compfte van Zyner Excellehcie. 
Perfoon ten minften vöor 't eerfte in Willem: 
ftadt, ofte de Cluyndert, gelyck wy oick uwe®. 
Genaden ernftelyck bitten, ende dat fyne Ge: ' 
naden goede beliefte zyn, by alle beguäethe' 
middelen Zyne Excellencie daer toe prompte' - 
Iycktebewegen; daer aen uwe,Gehadeh 2y- 
ne Excellencie ende den Landen $roöte dienft@ 
zal doen, die wy tegens Uwe Genade re ver⸗ 
fchuldigen nae onfe vermöegen altye deteyt 
zullen wefen. Wäermede Welgebooren Gra=' , 
ve, Genaedige-Heere, bidden God den Heer 
almachtiken , uwe Genade by voorfpöedige 
ende lang duurich Leven te houden in zyn 
godiycke bewaeringe; _ Gefchreven in dem 
Haege de 6, Martii 1590, or 


Per ordotinancie van de Gecömmildeer- 
de Raeden vatı Staten van 


Derechtere, - , 
17 90%: 


i bhiſc ri pt i 0: 
Welgebooren Graefl,genaedige Haere,Philips, 
Grave van Hohenlohe &c: Vryheer van Lan- 
Yı' 00 getibereh 
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"genberch. &c. &c. Lieutenant Generael van 
2yne Excellencie. 4 


Remarque. F 
nter ſo vielen tapfern Thaten und wichtigen 
A Unternehmungen, womit ſich Herr Graf Phi⸗ 
lipp von Hohenlohe zc, bey der Republique 
Holland verdienet und einen unſterblichen Namen 
gemacht hat, ift Die Eroberung von Breda gewiß 
Beine von denen geringften, und meritiret dahero 
wohl , daß ich, eccafione diefes Dandt » Schreis 
bens, einige der vornehmften Umſtaͤnde davon hier 
anführe. Sch babein der Remarque zudem erften 
Senoͤſchreiben gemeldet, Daß diefe Stadt Anno 
ıssı. denen Spaniern in die Hände gerathen, 
und ift aus eben ermeltem Schreiben Prinz Wil⸗ 
helms von Dranien zu erfehen, daß Herr Sraf 
Philipp von Hohenlohe zc. diefem ohngeachtet 
beftändig mit. einigen vertrauten Perſonen in der 
Stadt correfpondiret habe, Es hat fich aber 
zu Recuperirung dieſes wichtigen Poften nicht 
ebender eine bequeme Gelegenheit ereignet, als 
A. 1590. da hochermelter Herr Graf Philipp 
einen Schiffmann , melcher allegeit pflegte turff 
(eine Art ſchwefelichter Erden, welche die Holäns 
der ſtatt des Holzes brennen) auf das Eaftell in 
Breda zu liefern, dahin vermöget, daß er 70. aus⸗ 
srlefene tapfere Männer unter Commando Char- 
55 es 


* 
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les de Herauguieres in fein Schiff genommen 
und fie den 4. Martii zur Abendzeit in die Cittad 
delle pra&iciret hat, welche darauf um Mittets 
nacht aus ihrem Schiff getretten, die Spaniſche 


Schildwachten auf dem Wall maflacrirer, und 
"dem nicht weit davon mit der Armee gelegenen 


Herrn Graf Philipp das abgeredete FeuersZeis - 
hen gegeben haben, welcher auf felbiges ohnge⸗ 


ſaͤumt mit einiger Mannſchofft am erften in die 
Cittadelle eingeritten, Pring Mlorig aber Ihme 
‚ „Bachgefolget if. Worauf fie, nach völliger Er⸗ 
oberung des Eaftells, die Italiaͤniſche Befatzung 
‚auch aus der Stadt getrieben haben., Eines darf 
ich hier mit“ Stillſchweigen nicht vorbeygehen, 
daß nemlich unter diefen 70. tapfern Männern 
"einer Nahmens Matthaͤus Helt geweſen, weis 


her, während dem fie noch im Turff⸗Schiff ver⸗ 
borgen gelegen, mit einem hefftigen Huften, deſ⸗ 


ſen er ſich nicht erwehren koͤnnen, überfallen wor⸗ 
den, und Dank ihr Vorhaden dadurch nicht möge 


te verrathen ‘werden , Die tapfere Refolution eis 
griffen, dag er feinen Dolch heraus gezogen, und 


“feinen Cammeraden, ihn damit umzubringen, ge⸗ 


betten, welches jedoch nicht gefchehen , und hat 
diefer Matchzus Helt in felbigem Jahr noch, auch 
das Fort Noordam tapffer „vertheidiget ‚ und 
Graf Carln von Mannßfeld, der e8 belagette, 


genöthiget, mit simmlichen Verluſt die Belage⸗ 
* 93 sung 
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‚sung aufsuheben. Zum, Angedencken diefer en- 
„‚sreprile auf Breda liefen die Staaten eine Mün, 
„.ge fehlagen, auf derer einen Seiten die Soldaten, 

mie fie aus dem Turff ⸗Schiff fteigen, zu erfehen, 
» mit der Heberfehrifit ; Paräti Yincere, aut mori, 

IV. Non. Marcij ; auf der. andern aber diefe 

Wort: ju lefen: Bredaa fervitute Hifpana vin- 
..dieata, ductu Principis Mauritij à Naffau M, 


Dieſes Turf- Schiff, weil es gleichfam ein an⸗ 
derer equus Trojanus geweſen ‚ hat man als eine 
: hefondere rarite in Breda aufgehoben, und vers 
: gahret, bis A. 1624. da der Spänifche General 
. Marquis Spinola Die Stadt Breda durch Hun⸗ 
gers⸗Noth zur Yebergab gebracht, und Darauf das 
Schiff verbrennen laffen , über welche unbefonties 
ge That folgende Verſe gemact worden: ;· 
Stuite, quid in putrem ſævis. Hjfpane, carinam ? 
-.Solverat hanc, Aammis nil.opus, ipfa dies 
Mon hc illa, tihi quæ Bredam fuftulit olim; 
» #. Par: valid claſſis viribus una ratis. 
‚‚Mlius hæc umbra eft, quam coelo famalocavir, 
‚- » Quamque Argo Gomitem gäuder habere fibi. 
In facinus nil flamma poteft tam nobile nodis; 
',  ZEternam, dum tu deftruis, ipfe facis,. ... : 
5 Auf Frantzoͤch. — 
Quelle vapeur ägite & trouble ton cerveau? 
„LE rems.eüt allumẽ lui.meme Ic flambeau. 
ee Qu’ au- 
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Qu Aujourdhui ta fureut allume- 
"Garen fin, iln’eft rien, queletems neconfume; 
Co bateau, tout en’feu, qui nous aquitBreda 
Etlqui fut auflifort, que les plus Fortes Flores ‚ 
Neff’ pas moins renommẽ, que celui,qui porta 
:... kaToifon, queconquitle Chef des Argonaus 
tes, Be 
> Bräle, reduis en.cendre un monushent fi- 
| meux, a0 
Que*nous laiflions & nos neveux, 
Efpagnol, nous te laiffons faire, 
Tu ne le detruis point ce fameux monu- 
x. ment, 2 
"Tu eternifes, au.contraire, ' 
. x. Btle places au Firmament, “ 
F Anno 1637. recuperirte Prinz Friederich 
Zeintich von Dranien die Stadt Breda mieder, 
nad) einer formalen Belagerung, und die Staa⸗ 
ten lieffen darauf folgende Muͤntz feblagen: Auf 
der einen Seiten derfelben. prefentirte fich Die 
Stadt mit dem Turff- Schiff und einer Weibs⸗ 
Perſon, welche das Stadt, Wappen hält, von. ei⸗ 
"ner andern aber, fo den Hunger vorftellete,, tweg» 
geriſſen wird, ausdenen Wolcken über der Stadt 
‘reichte ein gewaffneter Arm mit einem Schwerd 
‚ hervor; Womit auf Die 3. verfchiedene Erobe⸗ 
rungen gedeutet wurde, die Ueberſchrift mar: An« 
‘te Fame, aut Aftü, Vimiodo facta via eſt. Auf 
— 34 der 


“ 
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‚ber andern. Seiten ‚ftunden diefe Worte: Dea 
optimo maximo facrum, Rredam primo Belga- 
-Fum;in ‚tyrannym regem ‚foederenobilem, mox 

* Mauritianz navis felicibus infidiig nobiliorem, 

„de infamelica Marehionis Spinolz .obfidione 
nobiliffimam ; Tandem aufpiciis potentiffimo- 
rum concordis Belgii patrum, omnes bellandi 
‚gradus. transfcendens,. aperto marte ,, gladiara 
Frederici, celfiffimi Auriaci Principis, dextra 
faderatz, Patriz, familizque ſuæ reſtituit De- 
eima Oftobris. M. DCXXXVI, 


| Num, XV. 
Copia Schreibens des berühmten 
Stanzöfifchen Marfchalls Henry de la Tour 
‚Vicomtg de Turenne, an Herrn Graf Philipp 
von Hohenlohe ꝛc. den 9. April, 1597, ei⸗ 
008 Datters des noch berühmferen 
Generals diefes Nahmens. 


Mi je regeus un extreme plaifir, d’ 
AA avoir fceude vos nouvelles, me tardane 
fort, que je ne vous puiſſe voir, me reflouve- 
nang de.la promeſſe „ que je vous en ai faite, 
‚Ja quelle je ne puis executer , qu’ apr&s avoir 
eſte 4 Heidelberg, Yous affürant, que, vous n’ 
Aayea pouvoir für nulautre, esgal à celuy, que 
vous aycz acquis für moy, par les. fervices, 
a 3 qus 
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(que j’ai regues de votre bonne afteftion en» 
vers les affaires; J ai veu quelques princes, 
desquels j ai regeu affurance, que le roy fera 
toft fecoyru d’ une grande & forte armee, ayant 
encore à viſiter Monfeigneur, le Duc Jean Ca- 
fimir, au quel non feulement j’efpere, mais fuis 
afsürg, qug je trouvgrai en luj la mefme affe- 
&ion, 'qw il a todjours portee enversles affai« 
res du roy, j' efpere à nptre veüe vous en dire 
les particularites, cependant vous pouvez aflu- 
rer Monfieur le Comte Maurice, que leRoy 
aura une armee grande, composge de tour ce 
- gu? il en eft befoin & que j’ efpere, qu’ elle ſe· 
ra toft. prefte , attendant donc ce contente- 
ment de vous.veir, je vous prie, d’ advifer ol 
. je vous pourra à fervir, je le ferai fort volon- 
‚tiers, me-recommandant humblement à votre 
bonne grace, priant Dieu, Monfigur, vaus don- 
ner heureufe & longue vie. à Francfort ce 9. 


d april. nouv. fü — | 
Votre humble amy & Vous fervig 
er Turenne, 
Die Ueberſchrift. 
A Monfieur, Monſieur le 
Camte Philippe de 


.» Hobenlon ev; 
— I) m I, D5 fi Num; 
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Num. XVl. 


‚Copia Schreibens Könige Heintiche 
des aAten in Srandreicyan Herrn Graf 
- Philipp vom Hohenlohe ic. . 


onfiewr le Comte; "Si-le remerciment 
M vous vient tard de ma part’ des bons of- 
:*fices, que vous avez faits pour mes affaires en 
'Allemaigne, Al endroit de mon Coufin le Vi- 
"eomte de Turenne ce n’eft pas, qu’ilne me 
es ait repreſentẽs & que je ne les aye receus 
ävec le'bon gre ‚qu’ ils meritent. Maisayant 

depuis P avoir veu todjours ete Atravers pays 

"pour me rendre ici, j ai remis à cette com. 
modité de vous temojgner P obligation, que je 
.reconnois vous en avoir, Vous Ecrivant-la pre- 
fente A cette fin, pour vous remercier de la 

demöhftracion, que vous avez faite en 
cela, de vötre bonne volonte envers moi; La 
quelle outre que n’ ayant er& excitee, que d'el- 

je. m&me, c’ er un argument, pour. me faire ef- 
perer, q’ elle demeurera, sobjours entiere. Je 

.fuis aufli d’ailleurs averti, que Vous la faites 
encore paroitre par tous autres moyens, “qui, 

m” en confirment d’ autänt plus une afsüree 
eonfiance; Et pour P eftimg, que j’ en fais, je 
Hop er la me vouloir continuer, croyant, 

x» que 
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“que de ma part jelareconnoitrai, s’ils’ en pre- 

"Tente, ‚quelque-bonne occafion, de fagon, (que 
vous en aurés cContentement. Sur ce je prie 
Dieu, Monfieur le Comte, vous avoir en fa fain- 
te garde. Ecrit du Camp’ ‚desant Rouen ce 
11, Jour de Decembre, 1551. . | 


Num, XVII. 


Ein — Schreiben eben 


dieſes Koͤnigs, als Herr Graff Philipp von 
Hohenlohe ie. Sich mit Printz Willhelms yon 

COranien hinterlafenen aͤlteſten Pringefin 
Tochter Maria vermählet hatte, 


on Couſin. J avois de long tems .beau- 
coup d’ inclination,, à vous aimer, pour 

jes bonnes & louables qualites, qui font en 
“Vous. Mais je m’ y ſens plus etroitement ob- 
‚Hige, par P alliance, en la quelle Vous entrés 
‚en la maifon du feu mon Coufin, le Prince d’ 
-Orenge. De quoi Jaircommande au Sieur de 
Buzanval, mon Ambafladeur aux Pais bas, de 
- fe conjouir avec vous de ma part, & vous te- 
‘ moigner, combien j’ai regeu de contentement 
de cette nouvelle, Je prie Dieu, que l’ effe& 
- de ce mariage. vous. apporte autant d’ heur & 
„de ze que je Vous en delire; Er qu’il 
= Vous 
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Vous ait, Mon Coufin , en fa tres inte & di« 
gue gard. Ecrica Amjens * XIII. jour. de De- 
cembre. 


Die — — 
A mon Couſin le Comte d' Holot. Br 


Num. XVIH. 


Schreiben Königs Jacobi in Schott» 
land. 


M' ieur, Mon Coufin. Ayant entendu 
par la Vorre la. bonne volont£, que Vous 
me portes, jen’ ai moins [geu faire pour le pr&= 
fent, que de Vousremercier infinement & vous 
prier de continuer Votre affection accoü tu- 
mee en mon endroit, commeje.ne manquerai 
jamais, de temoigner & toutes occafions le:de- 
fir enkier, que j ai de vous faire tout le plaifir, 
qui me fera poflible, & principalement ence, 
que vous demand&s, d’ avoir de mes füjers, 
pour les employer quelque jour. contre l’eh- 
nemi hereditai;e de la chretient&; je vouspro- 
mets für votre premier advertiffement tour 
contentement en ce point, comme &s toutes 
autres chofes , que vous pouvez requerir: de 
moid*auffi bon coeur, que je prie Dieu , Mon- 
fieur, mon Goufin,:de Vous'feliciter en toute 

pro» 


Henry. 


mekwuͤrdiger Schreiben — 3399 
profperice: d* une tr&s heureufe- & longue vie, 
De notre palais de Linlicthquo. ce 5. de May. 


179. | 
Vorre. ırs sfedionne Coufin, 


| Ä Jaques R, 
Die Ueberfhrift. | 
A Monfieur, monC 
Monteur le: Comte Fr 
“Hohenlohe; 
Num. XIX. 


Copiä Schreibens eben diefed Königs 
Jacobi de86. in Schottland und nach⸗ 
mahlig erften diefes Nahmens in. 
Engelland. 
onfieur mon Couün. :Veuque F occafion 
fe préſente par le parlement de notre bi- 
en ame ſubject le Capitain jehan Prop ( qui 
vous aime & honore beaucoup) de Vous fal- 
ver plus familierement, que volontiers ne fai- 
tions par chacun ; Nous avons bien voulu 
vous tesmoigner par la prefente notre entie- 
re affe@ion envers vous, la quel avec tous nos 
moyens ne vous manquera jamais au befoinge 
‚pour recompenfer , comm’ il appertient Votre 
bonne volonte en notre endroit, dont nous 
ſenune⸗ * ——— eres- ſuſſſemment acertaid. 
nez: 


RER a 7 
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nez: Nous vous prions doncquesde continuer 
celte votre bonne & honorable difpofition; & 
comme le merite du porteur vous a toujours: 
donnt de ł aßürance pour vous fier en Luy, 
tout ainſy il vous plaira recevoir par luy toute 
certainte de lanotre entout point: Cependant 
nous prions Dieu, Monfieur mon Coufin, dg, 
vous donner en toute profperit& tr&s heureufe 
& longue vie. De notre Palais de Fallzland 
ce XV. de Juillet 1595. 
| Voſite tr&s affe@tonne coufin, 
—— Jaques R. 
Die uUeberſchrifift. 
A Monſ. Mon Couſin Mon- 
ſieur le Comte de Hohen- 


loo. 
N Num. XX. 
Schreiben König Heinrichs des aten 
in Srandreich, 

on Coufin. Vous avez toüjours tant de» 
montre& d’ affection & de bonne volonte 
& mon fervice, en occäfions, qui 8’ enfons pr&- 
fentees, que j’ay penf&, ne vous pouvoir ren- 
dre meilleur temoignage de la fouvenance, que 
j’ en ai, & defir delareconnoitre, que par mon 
Coufin, le Duc de Bouillon, Votre Beaufrere, 
gui vous dira de mes nouvelles & Etat de mes 
affai · 


’ 
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affairen, De,quoy je vous prie, le:croire, com», 


” 


me moi même, & au furplus continuez tob- 


jours en cette bonne inclination aubien & pro- 


fperite de cette couronne, priant Dieu, Mon 


Coußin, qu’ il vous ait en ſa tres fainte & digne 
garde, Ecrit à Montceaux le 14. jour d’ Aoät, : 


159% F 
Eecy. 
......Num.XXl. : 
Noch ein Schreiben deffelben an Hrn. 
Graff Philipp von Hoheniohen. 
M: Coufin, $’en.retournant en fa charge 
le Sieur Buzanval, Gentil homme ordi- 
naire de ma chambre, pour mionambafladeur aux 
pais bas, je lui ai commandé, de vous voir, & 
vous temdigner, combien je reſſens votre af- 


fe&ion, non feulement en la cauſe commune, 


mais encore en ce, qui eft de mon fervice, od. 
Vous vous montres fi affetionne, ainfi que le 


Sieur de Buzanval m’ a fait entendre, que je 
vous en ai bien voulu remercier par cette lem 
tre & vous affürer du defir, que j ai de m’enre 


vancher en toutes lesoccafions, qui s’en prefen- 
teront, ainfi, que vous connoitres par effer & 
que le Sieur de Buzanval vous fera plus ample- 
ment enitendre, de quoi je vous prie, le croire, 
some moi-möme ;,‚priant Dieu, Mon — 
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fin, qu’ il vous ait en fa fine garde, Betie a 
Paris le 18: jour d’ Avril, 1597. 


He s 
Die ueberſchrift. * 
A Monfieur Coufin le 
“ Comte d’Holoe, re 
Nota, Sure 


Keil naͤchſtborhergehend⸗ Send /Schreiben zum 
Theil ſchon ihre Erlaͤuterung in anteced. ha⸗ 
ben, theils auch ihrem Inhalt nach an ſi ch klar 

ſind, ſo hat man nicht vor noͤthig erachtet‘, be 
ſondere Remarques zu denſelben zu verfertigen: 


Num. XX. 
DA. —— 
Diſſer tatiuncula epiſtolica 
SAM. GCVII. "OETTERFM, 


Chriftopomis & de roſis in falice 


florentibus, oder von denen Aepfeln, wel 
che in der Ehriftnacht wachfen, und von den‘ 
Roſen, welche an den Weidenſtoͤcken 
zum Vorſchein fommen: | 
gregiam & jueundam de Chriflo-Pomis , in 
Collettionibus Erlangenfibus parte quidem 
pri- 


DD. 4 U. de Chile: pamis, 1333 2. 
Brima p. 59. Helaclönem & p. &r. Fde ilsdem 
ælegantem differtationern 16. Fickenfcheri Phis 
lof. quondam Profeff, Baruth,, refpönd. & auct. 
10: Stephani Rudolph, hab, Bojoruth 1673. hö- 
die die X; menfis lulil M. DCE, XLVIT, legi- . 
Poſt hatic leclionem evolvebari Thomx Brown 
Anglix Doctoris Pleudodoxiain Epidemicarti; 
Qui-p, 534.1, variös & auctores & locos In & 
 Ektrd Germatiam adducit, in quibus Chrifto- 
Poina effloteſcunt. Al, prb genio Iuo, pres 
fernaturälem hünc fructum non mitatdr, ex 
Hat caufa,; quia non certum effet, än hæ arbo- 
fes per ſingulos annot fructus fıos uno eodem. 
que tempore feradt ; & experiehtik docetek 
eos ; qui ddmiratione inducti hæc loca adives 
tine , plerumquẽ aliquod temhporis ſpatium 
frultus exſpectare debuiffe, Hac autem cir- 
thinftaritia, qquæ tämen adhue Inveltigatione 
indiget, tem mirabilein in Chrifto-Poinis nön ı 
tollic, quiä alil elusrhodi p&mi Fotfan teinpos 
re Nativitacis lecundurh Calendarium vetu: 
Riofeim; dlil vero fecundurh retentiörem produ: 
Tuntut 5 &E guis neleit; Fahläs elle Epochas, 
Tecündum quas ahıni mehfium & dierum caleu: 
ium pönete foleanit ? & quem latet, Nativitgs 
tis Chtifti cotpöralisterhpus; a Närivirace ding ' 
ætérna, fere abfcondirum effe ? Maneht Eigo 
chriſto- Foma fructus extraordinarii,, Qui con: 
©6814, Sruͤck. Eurfa 


» P. 4. difenstion m 0 ur 


“ surfa cauſae [upernaturaliser agentis, nocte fe- 
ſtum Nativitatis Chriflı proxime antecedent 
in pomo quadam producuntur ; uti auctor nomi. 
natæ difertationis illa deferibit.. Cum his zquf 
parantur Roſæ Hierichuntin&;; quæ eadem no- 
&e flores expandere ſolent, in.locis ubi Deus 
"& natura illas produeit. ER 4 
- ed mittĩmus hæc & de rofis etiam hoc anne 
3» falice Aorentibus pauca adfcribimus. : De his 
proverbium.notum eſt: Wenn die Wenden 
Roſen tragen, wirds A iede werden ;:quod tri- 
tum erat anno Sofpitatoris noftri 1647,, Uü 
& frequentes tofarum flores ĩn falicibus 1647, 
fequenti Anno. 1648. ‚, diu exoptata pax, poft 
‚bellum tricennale , fequebatur. Anno 1698, 
‚cum gloriofüs Imperator Leopoldus Carolowi- 
zii pacem cum Turcis pangeret , relationes fe- 
rebant, quod falicium rofz mirandum in tno- 
dum floruiffent. - Anno 1707. ‚Schlefwizenfis 
fcriptor Maflelanus (2) eiusmodi fiorem. mi- 
sifict afpexit , quam pacis ecclefafticz inSile- 
fia renovatio infecuta eft, ita, ut .clementig 
Cefarea adhuc fex templa gratiæ conftitueren- 
tur. Hic’audtor de his falicis roſis egit & con- 
tra Colledorem Obfervationum miſc. P. VIIL 
p. 665, quiiexplicationem ſuam de roſis in fa« 
(3) In Maslographis füa -P. II, c. XIl, P. 232-243. 
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Hoibus Ge ad pacem applicationem:aggreffus eft; 
fententiam ſuam per: literas ad Dn. D. Kunol- 
dum;harum obfervarionum natyralium-& me- 
dicarum Uratislavienfium autorem defendit, 
guz ‚anno, 1719. Iun., p.. 753. inferta funt alle- 
gatis.obfervationibus. Purat ille 1.) Ge ditas 
zofas.in_falicibus non veras 'rofas ‚led ſgura⸗ 
tolis Imiles, eſſe. 2.) non effe monftra, hec 
yulgarcs fed plane fingnlares Ipecies excrefcen- 
giarum -foliofarum, 3.) easdem hon quotanni⸗ 
(ed rarö Horere, dicitque.a prioti nulläm pof 
fe.caufam dari, Cuf figaifcarent padem , fed a 
poftetiori colligiidpofle, quia f&pius pax huic 

flori iofueto ſecuta e. ©“ 
Aſt licear mihi hig fimul mentiönem facere, 
has rofas etiam dici Hung er⸗Roſen; Pax enim, 
fi non füccedit, farnem Obfequentem habemus, 
uti noftra fir ztate ; atque hoc obfervavit Dan, 
Chriftianus Lehmannus. Ch). a 
. Videantur"etiam de his rofis fequentes au- 
&ores Preßl’, Sammlungen 1719.\)M. Jun, p. 
714. 1721. Mũ Clafl, V. art. VM. 518. ubj 
hzc deſeriptio ſuit: Es iſt die Weiden Roſe 
nichts anders als ein Luxurirendes Gewaͤchſe, da 
der Safft ſo haͤuffig anſchießet, daß die Natur, 
aus den Spitzen ober clavis der Bluͤh⸗ Schwaͤntz⸗ 
PR 32 | lein 

5) In ſeinem Hiſtoriſchen Obere Ertz ⸗ Gebuͤrges. 
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lein lauter neue Zweiglein forniiret , welche einer 
noch nicht aufgeblüheten Roſe aͤhnlich ſehen · 
H. Gottfr. Chriſtian Winckler in Ephemn 
nat. cur, Dec, I. anno VI. obferv, 117." "9" 
“ Paullini obferv. med, pliyf. Cerit, 11, Hbf. 36: 
p. 348. Zeiler P. II. Eph, 985: p · 285. e Micrelii 
Annslibüs Pomeranis L. V. p. 273. hæc refert: 
Bey Greiffenberg in Pommern ind im Jahr 1629. 
auf einer Weiden etlide natürliche riechende Rd⸗ 
ten gefoachfen , auch eine davon an den Landes⸗ 
Fuͤrſten nach Hofe gefandt worden ; und find we⸗ 
Der zuvor noch nach dieſemmahl, Feine Roſen 
imehr auf den Weiden zu ſinden geweſen, 
mans einer nafütlichen urſache 

nicht ur zufchreiben — — 

— an. 
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- Beweiß, daR Kandgraf Albrechts za Thäringenzc, 347 
Num, XXI, | 


Johann Gottfried Buhners / 


Hochgraͤvl. Reus⸗Plauiſchen Raths 
und geheimen Archivarii , wie auch) der 
Kaiſerl. Academię ar Naturforicher 

vo Adjun Ä 25 


Gruͤndlicher Beweiß / 
daß Landgraf Albrechts des Unarti⸗ 


gen zu Thüringen dritte Gemahlin eine ges 
bohrne Reußin und Wöigtin von Plauen 
nn 7 gemeßen. 


Seat nbcche in Thüringen, welchem in 
der Hiſtorie, wegen der. in feinem Leben. 
veräbten unfertigen Händel, der Zunahme des 
Unartigen bepgeleget wird , hatte eigentlid) 3. 
Gemahlinnen. Wegen ber beyden esften find Die 
Scribensen untereinander gang einig, allein bey 
der Dritten entftchet-bingegen deſto mehr Zweiffel, 
wes Nahmens und Ankunft diefelbe geweſen, 
immäffen ſich hierinnen bey den Genealogitten ein 
groffer Wiederſyruch und Irrung findet, weil die 
wahren Umſtaͤnde dieyon den meiſten dunckel und, 
verborgen geblieben: ey man wicht * * 

3 € 
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fache behaubten Fönte , daß diefe Frage billig mit 
unter bie unerkannten Mahrheiten in der Hiftorie 
zurechnen ſey/ Was den Nahmen anbetri Fi 
wird Diefelbe von dem Hofrath Glafey (c) 
vom Bircken cd) Joh. Behren (e) — 
Wilden (8): und Sam. Reyhetrn Ch) Adelheit 
genennet; denen auch Henning , "Reusnerus;, 
Bucelinus und ‚andere beyſtimmen und: fo findet 
‚man fie auch berm Dr, Spener benennet (i) 
allein der fleifige Hübner, zu Hamburg :k,) und 
Lohmeder CE) nennen fie vielmehr Agnes. Ans 
dere wollen ung bereben daß Ahr rechter Nahe 


eigentlich Elißberh getvefen (m) und viele geb 


Ce) Kern der Säcfifen 
Geſchichte. P. 47. 


(4) Saͤchſiſcher Helden - 


Saal. p. 346. Edit, A. 1687. 


(e) Thüringifche Chron. 


P. 314. 
(£) In: Anal, Saxon, it. 


Origin, Saxon, Lib, VI. p. 


60% . 
(8) Nep. Sazon. p. 266. 


(’h) Monum. Landgr.. 


Thuring. apud Mencken 


Scriptor, Rer. Sem,T, a, 
— und andere. | 


P. 8 


a. 


Bu 


„@ In Syllög. Genealag, 


p- 3 
(e Hifior. Tragen. F. 
V. p. 797. in den Geneal. 
Tabellen aber ifter zweiffel⸗ 
bafft und führet. die Nahmen 
Adelheit ‚und Agnes un 
gleich an. 
(1) Geneal. Tabellen, 
(m) Anom. Sachſ. Merk 


: würdigkeiten Lib; 11. p. 324. 


M, Adr.. Beyer Geofr. Je= 


.nenf. Hortleder in Schedis. 
-Süis. Ant. Wed. Dreßner 


Ehron. Vorſtell. ad. p. Lo2,, 


* 
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benfebeinieih eben gar mit Stilſchwei⸗ 
gen übergangef. ( | 

Jedoch die a gar. legten treffen es in dem 

Stuek am beten. Denn die beyden erfien Nah⸗ 
men wieder legen verſchiedene Uhrkunden, ſo theils 
im dero Gemahls und Ihren Nahmen zugleich, 
theils von Ihr allein ergangen ſind, gar deutlich, 
ſintemahln fie darinne ausdrücklich Elifabech genen» 
net wird. (Co) Dahero freplich oben angegogene 
Autores mit. Ihrem Rorgeben diefen fo klaren 
Beugnügen weichen möüffen. | 

Nur ein einziges Erempelalhier anführen, fo 
liefet man in einem von Landgrafen Albrechten, 
dem Elofter Reinharde Brunn ertheilten Briefe 
A, 1290, diefe Worte: 

» Infpe&a noftri clauftri in -Reinhardsburne 
indigentia & defe&tu ob honorem omnipoten- 
eis Dei & ſuæ matris & virginis gloriofe , no- 
ftri ac noftre uxeris Zlyzabeth Thuring, Lan- : 


24 ! gra- 


[4 n) Giovanni, German, 
_ Princeps, Anon. Geſchichte 

von Thüringen. Rudolphü 
Goth, Diplom.-P, i. p. 30. 

(0) Diefes hat der Saͤch⸗ 
ſiſche Geheime und Lehn Se» 
cretarius Müller P. 111. deg 


Entdeckten Staats⸗Cabinets 


Gapit, VI. mit vielen Exem⸗ 


veln augenſcheinlich darge⸗ 
than. Und eben daſſelbe hat 


auch Tentzel in Suppl. Ei, 


Gothan. p. 72. durch die 
beym Sagittar,in hit, Goth. 
befindlichen Documentaand 
dem Grunde gejeiget,, Ad. 
Tenzelii Vita Frider. Ad- - 


morliapud Menckes$cript. 
8 


ez Beempeif,Raf Rappgraf Zübrerhte. au Thhringen, 
ganie perbenpi memoria ibi peragenda.&c, (.p} 


Dahers wird nun wohl niemand weiter weiffein 
Paß Landgraf Albrechts zu Thuringen drifte Ge 


* 


mablin Zlifaberh geheiffen. — 
Belangend aber das Geſchlecht, ft wird daß 
felbe von den Scribenzen fo wenig als der Nah, 
ine einmüthig angegeben, Ja es mil gebachter 
Dentzel nicht einmahl gefunden haben, aus was 
ppr einem Hauße diefclbe herſtamme. (9) es 
Doch berichtet Bilde Cr) fie fen eine gebpht 
. ne Öräfin von Caſtel geweſen, davor fie auch hey 
an Hoͤnn ebenfals ausgibt (8) und mit dem 
immer bierinnen ferner der Autor der Sadıf, 
Mexckwuͤrdigkeiten CE) Ingleichen Mepher Cu) 


ger. Getm. T. 11.p: 939.Ät. 
Gargonis rerum Saxon. lib- 
a · . 
(R) u c. hat dies 
je ſolche Zeugniſſe aufammen 
getragen, benen noch hinzu 


anfügen „ was Horn in der. 


Sähff. Hand » Bibliöthec, 
o. ul. p. 2137. aus tinem Di- 
vlomatart. MSt. des Klofterk 
Gruͤndain auführet mit die, 


{in Worten: A. 1322. den 


xs. Apr. nötificiret Der Ir⸗ 
junten und Ehrwuͤrdigen 
Fratien. Elifaheten Marg« 
„grävin a Meifen; unh den 


Clay 


Irluchten Fürfien Friedriq 
Landgrafen in Doringen, der 
benamten Fuͤrſtin Sohn⸗ 
Johann ber älter von Wil⸗ 
111 11 7 

(4) In Supplem, Hiß, 
Goth, p.79, freibet Er Hu- 
jus fine Eufaberhe familia 
a nullo quos evolvi , mg. 
moratur, 


fu)be, 
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. Glauder (x): Spener (y);Bacelinus und oben⸗ 
beſagter Huͤbner (z) uͤberein. Wiewohl gedach⸗ 
ter Huͤbner (0) nennt fie auch eine gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Arnshayg. Revber und Weck tiruliren fig 
eine Graͤfn von Arnshaug und Eaftel zugleich, 
Und andere berichten nur überhaupt , Daß fie des 
tegten Graſen von Arnshaug Wittwe geweſen (b) 
doch wird fie noch von etlichen: inſonderheit als 
eine ſchoͤne und vernünftige Dame gepriefen, (c) 
Auch über dieß in eines Verſchrejbung de A; 

. 1330, die Eapelle zu Neuſtadt betreffend Elyza- 
keth Dei gratis Thuringie Landgravja ge Dp- 

| Zs. | mins 


€x) in Sachſiſ. Stamm Ehron. pı 215. Und beym 
Baum.p. 27. Auðtore Hifor.Lander.Yhu- 

(y) L. c. ' Ting. c,LXXX. wird ſie eben⸗ 

(z)l.c, fans pecunipfa multum ger | 


(a) Hiflor, Sr. T. V. 


nennet. Fabricius aber giebt 
cb) Urfin.Chron. Thuring, 


Ahr 1.c. das kob, daß fie For- 


Dr. &lafen 1.c.M.Adr.Beyer. 

lc, von Bircken . c. Johann 

Vecherer 1..c, Fabric. I. c. 

Hiſt. Landgr, Thuring, c. 
. 


Ce) non Birden!,c. Joh 
Becherer l. c. ſchreibet fe waͤ⸗ 
re ein ſehr praͤchtiges Weibges 
weſen, die viel Geldes gehabt, 


und eine einige Tochter Eliſa⸗ 
beth genannt. Thüringer. 


Ma opibus ac moribus cele- 
bris geweſen. Urfinus neu⸗ 
net fie eine ſiolze Wittwe, des 
Grafens von Yrnshayg | Dig 
haste viel Geldes und hatte 
auch gar eine fchöne fänberlis 
che junge Tochter bey Eilff 
Sahren.Shron.Thuring. ap, 
Menck. Script rer.Germ. T, 
III. p. 2304. it. de Ludvv, 
Reliqu, MS7. T.VIIL.p. 546, 


, 
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mina in Manshove &c. (y genennet, weiches 
leztere vielleicht "fo viel als Arnshaug ſeyn ſoll. 


Aber der in den Saͤchſiſchen Geſchichten wohl er⸗ 
fahrne Tenzel Ce) kommt der Sache etwas näher, 


da er ſie vor eine gebohrne Reußin, und Vdigtin 
von Plauen gehalten, dazu er durch eine Uhrkun⸗ 
de iſt veranlaſſet worden, darinnen Landgraf Fries 


drich in Thuͤringen von ſeinem tapfern Anſehen 


der ernſthafte genannt, ihren Bruder Herrn Hein⸗ 


ich Reuſſen feinen Oheim genennt hat CF). Und 


(d) Müller], c. p, 209. 
ce) In Tenzel Supplem, 
Hiſtor Gothan, p. 78. [auten 
feine Rortealfo ; Malimigi - 
tur dicere, tertiam Alberti 
Degeveris conrjugem-Fride- 
riei Admpr6 facrym, Gravis 
Aviam.fuifleSororem Hen- 
riei Rutheni, qui poſtea Fri- 
derici Gravis Tutor fadus 
en, Und biefem find aus 
Ahro Hochgraͤfl. Gnaden Her: 
Heinrich KIJL. Reut, in denen 
Reußiſchen Genealogiſchen 
Tabellen ingleichen Herr Hei⸗ 
denreich in der Hiſt. der Pfals- 
grafen zu Sachſen cap. 8 
zicht ohne Grund gefolget: ' 

CE) P, Beckier heruffet fi 


groeifle 


"auf einen Brief dieſes Land⸗ 


graf Friedrichs, der au Go⸗ 
tha gegeben it, "Sonntags 
nach Jacobi 1338. und am 
Ende alfo fhliefet: 
Prefentibus & teflibus 
nobili Henrica de Plauen 
Avunculo noftro ditoRuze 
&c. ingfeichen auf einen an⸗ 


dern von A. 1327. welcher ih 


alſo anfänget :Wir Friedrich 
von GOttes Snaden » = tre 


Kret alten denen , die dieſen 
Brief feen, oder heren leſen, 
daz wir unfern lieben Omen 
Heinriche Voyte von Planen, 


der Ruzze genant iſt ꝛe. S. R. 
Pl.Stammtaf. p. 47.60. 276. 
was er aber von dieſen Benen⸗ 

nungen 


| 
| 


dritte Bem.einegeb. Renfinvon Plagen gewefen, 353 


imeifle-ich keineswegs, er wärbe, wenn Ihm ans 
ders die hierzu unumgaͤnglird noͤthloen Nachrich⸗ 
ten aus den Archiven bey Handen geweſen waͤ⸗ 
ren, die Sache vollkommen errathen, und mir ge⸗ 
genwaͤrtige Mühe erſparet haben, dannenhero wiu 
ich nunmehro meine Gedancken hiervon weiter er⸗ 
oͤffnen, und die übrigen. Umſtaͤnde, welche dieſe 
Meynung noch gewiſſer machen, genauer anzeigen. 
Zwar ſollte wohl nach dieſen Uhrkunden Landgraf 
Friedrichs des Ernſthaften Mutter und Landgraf 
Friedrichs mit dem Biß Gemahlin eine gebohrne 
Reußin geweſen ſeyn, wie ſie denn auch P. Beck⸗ 
ler an den angeführten Orten wuͤrcklich Davor ges 
halten, deme Anton Weck (g) und Pomarius (h) 
hierinnen ebenfalls beupkichten, 
Adein es ift mehr als zu gewiß, daß dieſe eine ge⸗ 
boheme Gräfin von Arnshaug (i) und. eben re 
gedache 


nungen anführet, daß felbige 
vielleicht daher rühre, weil 


‚Landgr-Sriebrichs feiner Ge⸗ 


mahlin Mechtildis, Stau 


Mutter Beatrix und Keyſer 
Ludwigs Gemahlin, aus dem. 
-Haufe Glogau Herrn Heine. 


sich des ungern Herrn, von 


. Plauen Gemahlin, Frauen. 
Salome Schwefter gemefen, : 


laſſet ſich von dem Jahtu 327. 


nicht ſagen, weil hochgedach ⸗ 

terkandgraf damals nur noch 
verſprochen war. Sonft ift 
von dem — —2 mehr 


Senckenbergs Analeä,T, ‚IR 


p. 337. nachaulefen. 
‚ BPretnEhren. Vorliell. 
ad p· 10o2. | 
(b) Sadıf. Stammdaum. 
6) TER ERU ent 


1 
354 Beweiß / daß Landgraf Albrechts zu Thhringen 

gebachter jener Eliaberh Tochter gleiches Nah⸗ 
mens geweſen. Denn es hatte Landgraf Albrecht 
die aͤltere Frau Elifaberh als Wittwe geheyra⸗ 
thet, und iſt ihr erſter Gemahl Otto Graf von 
Lobdeburg geweſen (k) dahero Sie in Diploma- 
tibys auch oͤffters Domĩna in Arnshug genennet 
wird. Mit dieſem hatte Sie eine Tochter erzeu⸗ 
get, welche ebenfalls Fliſabetk geheiſſen. Die 
—2 mit Landgraf Friedrichen mit dem 
Biß vermaͤhlet war (1), und alſo eine Stamm 

Mutter 





plem, I1.p. 160. Bayer 1, £. 
uͤller Annal. Saxon, D.Gla- 
eySaͤchſiſche Geſchichte Lib, 
LP. 93. Anton Wed Drefn. 
Ehron. p. 112. Sam,Reyher 
),c, p.272. Schlegel de Gella 
-Ver. Hönn des Saͤchſiſchen 
Wappent unterſuchung· A- 
non, Saͤchſiſche Merckwuͤr⸗ 


digkeiten p. 350. Fabricius l. 


€.Groizfchius aber neunet fie 
‚in deſctipt. Salæ Auvii p. II. 


Elifabetham Comitis de Ma: 


ruſan Aliam, dayon Sagitta- 
rius in einer Epift, dieſes 
ſchreibet; Halte nicht, daß 
diefe Gräfininrerum natura 
geiwefen, Der Gontext aber 
airhtd, Hafer bie Gräfin von 


Arnshaug nerfichen mil, 
&.Schamel, Numbyrg.lite 
rat, p. 94: j 

() Dapon ſtehet in Sche- 
dis Hortlederianis inter an⸗ 
dern dieſes: Otto Graf von 
Lobdeburg genant von Arnd» 
haud der legte feiner Linie 
perlafiet hinter fich eine Ge⸗ 
mahlin Elifaberh und feine 

‚ochter Elifabeth. Yengehes 
licht Landgraf Albrecht zu 

hüringen, dieſe aber fein, 

ohn Sriebrih Admorfüs 
genannt. 

(1) Hortleder. ]. c. Ten. 
zelii Vita Friderici Admorũ. 
Johann Becherer Thuͤring. 
Chron. p.315. welcher zugleich 

meldet, 


[4 


aiste Bem-eine geb Benfin van Planengemgien. 34; 
Deren: Ehmfürfgn In Sachfenmors 


wie; * von 
und Geberden gar ſchoͤn und 
holdſelig, auch ſonſt tugend⸗ 
reich geweſen. Sonn ſchrei⸗ 
det von dieſer Bermählung 
Fabricius Orig,Sazön.] «P.609: 

Fridericus® älterarh uxorem 
: haboit Rlifaberkam Comitis. 
. Armshaugli & Marlefavii | Aili- 
am. Doch wird nirgend fun⸗ 
Den, was dieſes letzte Wort 
vor «in —*8 oder Ort 
bepeute, Daher ſetnet Hoti· 
ieder in Schedis ſuis zu dei 
Wort Marlefavii folgendes: 

Verbum höc corruptumelt 
& fuperluum, qui enim 
Arnshugiorumnomenigno, 
rabant Marfchauglos eos 
corrupte nöintnabant; Im 
Abrigen ſtimmiet hiermit über: 
ein, was in eines Anon, Er⸗ 
furthifhpenShron.MST. hier, 
Son. angeführet ift! Anno 
1294. farb Cuna von Eißen⸗ 
- berg #5 da ward Sander: 

Albrecht ſeinen Kindern noch 
gehaß, und ftehete da eine 
folge Wittive ded Grafen 
von Arnhaug hatte viel Gel⸗ 


ben 


A" and hatte rs dar eine 
ſaͤuberliche Tochtet bey 11. 
Jahren, meinte ee wollte Kin ⸗ 
der von ihr zeugen ⸗ fuͤhr⸗ 
te bie gen Wartburg , hatte 
“ Hochzeit kit ihr, darnach als 
ihre Tordter zu — 
war, und er Morgens 
nem hellen Tage unter der 
Burg wollte zur Kirchen ger 
ben, wartet Ban nboraf Fries 
—* auf ſie, warff ſie auf ſein 

pferd, dracht fie gen Gotha, 

oth da ——— 
ter, Er bath ihrer Tochter da⸗ 
ſelbdſt, Er wolte Wie Ihme zut 
Ehe geben laſſen, daß fie zu 
der Witthſchaft käme, darzu 
kamen viele Grafen und eht⸗ 
dare Leute, die es mit Ihn und 
ſeinein Btuder hielten, der 
Abt von Reinharbsbrunn gab 
fie ihme, und legte fie Ihme 
beh, das geſchah im Herbft um 
St. Barthol. Tag. Im übe 
tigen führet noch von diefee 
Elifabethi der Hoffrath Stru 
ve ein ſeht curieufes Siegei 
än. ©. Hiſt. Polit. Archiv, 
P;L Pi 462% 


356 Bias ah kanngehf tete ne engen * 


den If, auß weicher Gleichheit des Nahmens her⸗ 
nach viele Irthuͤmer unter den Scribenten ent⸗ 
ſtanden find. (m). Inwiſchen iſt dieſe Permaͤh⸗ 
lung deſto merckwuͤrdiger, weiln fie Ihm nicht al⸗ 

lein neben andern anſehnlichen Herrſchaften 
dierten Theil der Stadt Jena im Jahr iĩ 501. jur 
Mitgifft zugebracht (n) ſondetrn auch nachdem der 
Hanje Männliche Arnshaugiihe Stumm ausge 
gängen, die ganze Braffchaft an die Margarafen 
Bon Meiffen und. Herzögen zu Sachſen gefallen 
iſt. Damenhero ſchlieſſet nur gebachter Tenjel 
weiter, es muͤſſe durch den in angeführten Urkun⸗ 
den gemeldeten Avunculufn über Omen nach det 
damahls nicht ungewöhnlichen Kedens » Art tie: 
mand anders, ale ‚der Avunculus. ‚Magnus oder 
Vroß⸗atur sone veillanden worden (0) 


u; 
+ 


—— hat l. c. an⸗ 
gemercket, weil Mutter und 
Tochtet einen Rahmen ges 
daft, wäre jene in Diploma. 


ibus bifmeilen Senior ge: p.G 


hentiet worden, S. Sagittarii 
Hiſt. Goth. dahero confun.- 
dire Anton Wert Muttet 
und Tochter, wenn Erp.1ı2, 
Landgt. Friedeichd mit dem 
Bis Gemahlin Elifabeth eine 
geböhrne Gräfin von Arns⸗ 
hauggenennet in der Vorſtel⸗ 


fing .d p. 162. aber biefelbe 
por eine Voigtin zu Gera aus⸗ 
giebet. S. Dreß. Ehron. 

(a) Paulini Anal. Ifenac, 


+09 

Co) Er ſchreibet l. c. lätina 
vox Avunculus non tantum 
Mattis fed & aviæ fratrem 
apud melioris ævi feriptores- 
denotat , neque apud ilios 
aureæ atatis additamentum 
Magnus five aisjor Tr 
dum eſt. 


deitte Cem. eine geh Renfimvonplabengtwefei, 3<5 


fe BA irn erregen ein tan 
liaberh eine gebohrne 08 Plauen gene 
jen.(p)., ‚Dbatun gleich,der Ratd Hoͤnn 1.czbiefe 
Dim nt vor gegruͤndet halten will, ſo iſt fie 
doch nicht gänzlich zu verwerffen, weil auch offt 
angefuͤhrter Weck wie ſchon gedacht, und Ponm- 
riue in Ihren Schtiften dieſer Mepnung ebenfalls 
b er Dazu Zweifels ohne einige Spuh⸗ 
Eh aus. ben Sächfiichen-Archiven müffen gehabf 
haben, bb ass in ein und „andern Nebendin⸗ 
gen es verfehen, da fie hochgedachte Elifabech ;.G. 
Be ame und Diefelbe we⸗ 
gen Bteichhelt des Nähmens Landgraf Friebris 
chen mir deim Biß queignen m ds rs 
Hierbey hat man fich aber am aflermeiften gu 
perwundern, da fo viele Uhrkunden bishero aus 
der Zinfterniß ans Eiche find gebracht worden,dag 
man bis dato Feine klaͤrern Beweißthuͤmer in die⸗ 
fer Sache ausfindig gemacht hat/ und ſich daherp 
nur mit bloſſen Muthmaſſungen oder wohl gar mit 
> Py Müller 1. > = Begler Reuß pl. Stamin⸗ 
Vijlleicht find ſie auch taf. p. 400.489; Dergleicheg 
durch eine Uhrkunde de A. auch in einer andern von ‘A, 
137. verführet worden, Das 1351. und 1335. geſchehen, 
rinnen Landgtaf Friedrich wiewohl ich dafür halte, dag 
Herrn Heinritperiden Eltern ſolches an diefen Orten ger 
Voigt zu Gerachenfall feine ein nomen honoris al3 co- 
Arunculum geuennet hat. gaationisgewefen ifl; 





. N 


958 Beweß, daß Kandaraf Albrechts zu Kohringes’ 


Ungewißheiten, hletiun behelfen müſſen. Jed 
das Biel dat mir von vhngefehe anen Sei 
———— 
Hände gefuͤhret welcher dieſer Materie gieichfau⸗ 
einiges Licht giebet, indeme man darinnen ejn unb 
anders finden wird / ſo die aͤltern ſowohl als neuern 
beribenten in dieſer Sache anders beſchrieben ha⸗ 
ben. Dannenhers will ich ſolchen athiet mit fd 
proffet Freude mittheilen als eß mir angenehm dei 
weſen iſt, denſelben gefunden zu haben. 
Er lautet aber alfd: Wit Friedrich Bon GHt 
tes Gnaden Landortaf zu Thuͤringen, Matgäke 
‚u Mopen-und- in Den fetlande und Next i 
„dern Lande zu Pingen bekennen effentlich, daß 
‚itoie alle Tehtung und Rede Die unſele liebe Deut, 
ter Eliſaberh Rutztzin Uns und Heinrichen deni 
„Musgen von Plauen dem Vogte, gedeytingt und 
„geredet hat. in dem Berg zu Heben Forſte und 
sine Brief. gegeben hat, daß mir das ſtete und 
„ganz halten wollen, ohne alle arge Liſt und Ge⸗ 


„fehtde das haben wir gelobet, ba ehrbare Leute 


„gegenwaͤrtig waren: Herr Waither, Thomb⸗ 
„Probſt zu Mühen, Graf Heinrich von Schwarj« 
„butg der Junge, Dietrich von Siebeleben, Pe⸗ 
ater Porg unfeen Marſchalck Die Ritter eins 
rich von Lauchau und andere erbate Leute ir. 
„Gotha da man zählte nach GOttes Geburth 
„dauſent Jahr deep Hundert Jahr und in vier und 
zwanig⸗ 


Bei em. snegeh. Benin von Plauen gesfe, ss 
—5 in dem 18. Tage. nach dei 


Ehriſts Tage. Er a 
a8 Siegel ift in gelb Wachs An unterſchit⸗ 
denen roth geiwitnten ſeidenen Faden han⸗ 
gend, das Bild auf den Wachs des Sie⸗ 
ygis it. ein Reuter auf einem Pferd , fo gum 
..2rang geichiekt, dem Reuter im berguͤtterten 
„Men hangt eine Riegende Binde auf beit 
RMauͤcken hinunter, hält in det vecbten Hand 
30, ‚eme Rahme, hat an der finfen Achſel ein Schild 
hangen, und ftehet in ſelbigen und in Der Fah⸗ 
— fo at einer Lange hanget, des Landgta⸗ 





fens zu Thüringen Wappen der Loͤhe: 
Sch würde eine weitlaͤuftige Arbeit vor mir ha⸗ 
‚ben, wenn ich ale Merkwuͤrdigkeiten diefes Briefẽe 
tooßte Anzeigen und gebührend ausführen. Dan⸗ 
henheko bleibe ich vor jego nur beym Hauptwerke, 
da denn wohl auffer allen Zweifel ift, dag Berfelbe 
bon Landgraf Friedeichen dem Freudigen oder mit 
denen eingebiffenen Backen herrühret, welcher kur} 


dar auf nehmlich XV. Kal: Dec: odet den 16. Nov, 


1 324.verflorben(r) denn da die alten Teutſchen das 
abe von ber Chburt Chrianfiengen fo —* 
a is 


"®, &: IV. Gtuͤck. 


c) Die Seribenten widet⸗ halten, davon der Autor dep 
fprechen einander, ſowohl in Saͤch ſiſchen Mercwuͤrdig⸗ 
dem Tage als auch Jahre ſei⸗ keiten p. 348: weiliduſtig⸗ 
ie Abſierdens, ich habe mich Nachricht ertheiler: 
ederanfeinenbeichenheing® . 


350 Beweiß, daß L.ändgeaf Albeeches zu Chen icn 
Diploma den 12. Jan. datiret, und faͤllet alfo noch 
In Die Lebens⸗ Zeit hochgedachten Lander. Frie⸗ 
prichsdes Freudigen (). 7 Ä 
Und folchergeftalt fan man nun mit groͤſſerm 
Vertrauen als vorhero die verſchiedenen Mey 
nungen oben angefuͤhrter Scribenten von Land⸗ 
graf Albrechts zu Thüringen deitten Gemahlin bes 
urtheilen , da man fonft ſelbſt nicht wiſſen würde, 
welche man vor andern erwehlen ſolte. Dem aus 
dem was jego ift angeführet worden , erhellet gas 
deutlich, dag diefelbe von dem Hofrath Glafey, 
Sam. Rehern, Zohann Beherern , Wilden, 
und Siegmund von Bircken, ingleichen Hennin⸗ 
gen, Reußnern, Bucelino und Spenern untecht 
Adelheid ift genannt worden. Es haben auch 
Hübner und Lohmeyer es nicht wohl, getroffen, 
wenn fie derfelben den Nahmen Agnes beygelegt. 
So irret fich auch der Rath Hoͤnn nebſt Wilden, 
Elaudern, Spenern, und dem autore der Saͤch⸗ 
ſiſchen Merckwuͤrdigkeiten gleichfalls offenbahtlich, 
wenn fie dieſelbe vor eine Graͤfin von Caſtell ges 
halten, und eben fo wenig war fie eine gebohrne 
Gräfin von Arnshaug, wie Hübner vorgiebt, noch 
auch eine Gräfin von Arnshaug und Eaftell zw 
gleich, wie fie Reyher und Weck siculiren, gedach» 
ter Hofrath Slafen aber, nebft Hortledern, Bey» 
| | | * 


Cs) Haltbaut Galend. Med, avi P: 41. 


deicte Bem, eide geb. Reußin von Plauen dewefen, 301 
ern und Siegmund von Bircken haben ihren Sur 
ſchlechts, Nahmen zu melden entroeber gar vergefs 
fen, öder anzuführen nicht vor nöthig gehalten, 
wie dann auch der Königl. Preußiſche Geheime 
Rath Gundling ſich in Diefer Sache ebenfalld gar 
fehr veritret hat, da er in den ſechzehn Duartiren 
und Ahnen Ehurfürft Friedrichs I: zu Branden⸗ 
burg unter andern mit angeführet Friedrichen Gras 
fen zu Arnshaug und deffen Gemahlin Adelheit 
Gräfin von Eaftell, Da doch jener eigentlich Otto 
gebeiffen und dieſe vielmehr Elifaberh eitte gebohr⸗ 
ne Reußin und Voigtin von Plauen geweſen, wie 
Aus obigem genugſam zu erfehen (t) Und endlich 
haben es auch Beckler, ingleichen Weck und Po- 
marlus nicht weniger verfeben, da fie die Ältere 
and jüngere Elifaberh mit einander gar verwech⸗ 
felt,und alſo anders als der Priefter getrauet haben: 

Der einzige Tenzel, deme Müller hernach ges 
folget, ift es alſo welchen ich in dieſer Sache auf 
Dem rechten Wege habe angetroffen, und.der auch 
Mit feinen Muthinaffungen hierinnen glücklich ge 
rathen, und keineswegs gefehlet hat, mie oben ans 
Hegeigte Uhrkunde mit mehrern zu erkennen giebt. 
Dahero halte ich nun dafür, es ſey alfo gnugſam 
erwieſen, daB Landgraf Albrechrs in Thüringen 
dritte Gemahlin eine gebohrne Reußin und Vois⸗ 
tin von Plauen geweſen. 

Aa2 Naum. 


cc) Leben und Thaten denburg cap. 24. p. 34 
churf. driedrichs 1, zu Bran⸗ 








2 MW Job. Mache BroMins - 
Num. XXII. 


M. oh, Matthid Groffend 
Einige hiftorifche Nachricht von denen 
Herren Barons Kietern, von und zu 
Kornburg, auf Kalbenfteinberg. 


a8 berühmte Baron Rieteriſche Bes 
febleche ift als ein alt-adelicher Ritters 
Stamm, ſchon von vielen Seculis her im 
dem Mömifchen Reich bishero befandt geweſen, 
welches eigentlich urſpruͤnglich aus dem Königreich 
Cypern herſtammet, daraus es das adeliche Wap⸗ 
yen mit denen Sirenen in Teutſchland gebracht, 
welches nachgehends auch König Jacobus in Eye 
pern nicht nur beftättiget, fondern auch mit einem 
gecrönten Helm, und wit rother und weifer Delms 
Decke zu führen gegeben hat , wie hernach weiters 
fol betviefen werden, aus der hiftorifchen Nach⸗ 
eiche von Nuͤrnberg. Dahin auch der gelehr⸗ 
te Kapferl: Rath und Eques auratus, Herr Ca- 
relns Nütszeloon Sondersbühl, in feinen Sinn 
zeichen Devifen über die fäntliche altsadelichen 
Trürnbergifchen®efchlechter,über das Riererifche 
Wappen, mit diefen Worten abgezielet : 
Definit in pifcem Regina Virago Marinum 
Regali ex Cypro nobile ftemma trahic. 





... Vlacheikbt von denen Verren Barons Kietern, 36 


Wie der berühmte Herr D. Joh. Chriſtoph. 
2Vagenſeil in ſeiner Commentatione, de 8. R. 
IL. libera Civitate Noribergenfi, p. 188. angee 
fuͤhret hat. Zu 
Diefe AltıAdeliche Famille mag ſich zuerſt im 
"dem Römifcyen Reich, um den Steigerwald it 
"einigen Gütern wohnhaft eingelaffen, und mit ans’ 
dern fürnehmen Gefchlechtern in Franken und 
Schmaben anverwandt gemacher haben; wie dann 
nod) bis diefe Stunde, in felbiger Gegend einige 
Rieteriſche Stiftungen ad pias caufas , zu A⸗ 
ſpach, Gleiffenberg biß Lohnerſtadt, find vorhan⸗ 
ben geweſen, die aber mit der Zeit von andern ihr 
‚nen find entzogen worden. 
* Um das Jahr 1300. und alfo zu Anfang des 
"XIV. Seculi, haben fich einige Herren Rietere 
mit geoffen Bermögen nad) Nürnberg gewendet, 
Das Burgers Recht alda angenommen, und eine 
‚Zeitlang vor fich felbft in Adel. Stand gelebet, uns 
ter weichen Herr Friederich Nieter A. 1330. als 
da geftorben, von defjen Stamm die Nachkoͤmm⸗ 
finge mehrentheils entfproffen find. A. 1437. wird: 
Herr Perer Rierer dag erftemahl in dem Raths/ 
Such alda gefunden, wie Die Siſtoriſche Nach⸗ 
richt von Nuͤrnberg p. 218. begeuget; worauf 
ihrer viele ald Senarores und Confules, in Denen 
gröften Würden und Ehren, Aemtern gelebet, zu 
serfchiedenen a find —n 
. G43 


gb = Me Jeb. Mattbia Sroſſen ⸗ 


worden, und ſich alſo Durch Rechts⸗Gelehrſam⸗ 
‚Reis sicht nur allein, ſondern auch durch Kriegß⸗ 


Tapferkeit , berühmt und hoch verdient gemacht 
haben. Darunter erft vor kurzer Zeit, zu Ende 


des vorigen Seculi, Herr Paulus Albrecht Frey⸗ 
‚herr von Rierer, von und zu Kornburg, des Hoch⸗ 
loͤblichen Fraͤnkiſchen Creifes Krieges und des aͤl⸗ 
tern Geheimen Raths, dritter Obriſt Hauptmann 
und voͤrderſter Kriegs⸗Herr, geweſen war. 


Der beruͤhmte Weiſſenburgiſche Rector und 


‚Polyb. Herr A. 7. 4. Doͤdetlein hat in feinem 


gelehrten Tra&tar von dem Sclavoniſch⸗Rußi⸗ 
feben Heiligthum mitten in Teurfcbland , der 
gtoffe Heilige und Märtyrer PHEODOR STRA- 


.TILHT , odee THEODORVS DVX betitult, 


deſſen Bildnuß und Beſchreibung ſeiner groſſen 


Thaten in Sclavoniſch Rußiſcher Eprach, in der 


Hochadelichen Rieteriſchen Kirche zu Kalbſtein⸗ 


berg verwahrlich aufbehalten wird, von gedachten 
Herrn Rectore iſt uͤberſetzet, und A. 17 24. ang Licht 


gegeben worden, indem Vorbericht (not. au.) viele 
Nachricht von dem Alt⸗Adel. Rieteriſchen Bes 
ſchlecht angefuͤhret, und viele alte Herren Rietere 
benennet, die ſich in dem Roͤm. Reich ſehr verdient 


‚und hoch berühmt gemachet haben. Zufoͤrderſt bes 


zeuget er auch dero Anfunftaus dem Koͤnigreich Ey» 


‚pern, und daß Sie ſich anfänglich in dem R. Reich 
an dem Steigerwald wohnhaft niedergelaſſen. ie 





Pd 


Wodıridr von, denen xoᷣerren Barone Rietern. 30? 


iſet er aus des D. Prauns Beſchtei⸗ 
ang der —* —2 ‚63. dag auſchon 
kleinrich VI Sec. XII. das Rieterifche Geo⸗ 
fehlecht auch geadelt habe; woraufes A.ı197.indes 
sogehaltenen Thurnier erfchienen,höchfigedachte® 
Kayferin einer Cavalgade mit io. Mann nach Do⸗ 
nawerth begleitet, und hernach unter ehnlich⸗ 
fien Geſchlechter den, Stadt Nürnberg waͤren res 
feriret: morden, wie ſolches Kripfehild decivitate 
dep. piy8: ;angeführet. Worauf 
Gebald- Rierer dem anfehntichen Turnier, w 
ches Marggraf Albrecht von — 
1450. in ge gehalten, auch 
id, ibid. ꝑ 
‚Um, das Sabre 1339. wach 8 sc 
rich Rieger, von Kayſer Ludovico Bavaro, D 
zuvor eine Zeitlang unter Ihm gedienet, und auch 
don Ihm jum Ritter geſchlagen worden, zum er⸗ 
8 Abt des Cloſters Oethal in Bayern, ernennet. 
Wie dann auch zugleiher Zeit Catharina Riete⸗ 
rin, Yebtigin im Cloſter Himmel⸗Cron geweſen 
war; vid. M. Groſſen Burg / und Marggraͤflich⸗ 
NEN er p- 189 






Hei bekam A, 1361. das Bur⸗ 
—* de: in — und iſt fein ltr 
au. aunoch an der. St zchalder Kirche bey dee 


> J 


m das 
Age cand un 0 er ** 


sin 


De 5 179,7 77.77 7 P222555 


* ben den Könit ‚Jichbo in —— 
rochen (niie Sale m ſeinen Genealõ 
rd c. XRIR. q —— der Ihm 
‚fund gab, daß —— nicht nur vor abe⸗ 
ar Landſaſſen des Königreiches erkennet ſendern 
een appen mit ben Sirenen verbeſſert 
‚ indeme es einen gekrähren Helm, mit ro⸗ 
Hi et und. weiſer Helm: Des, die zuvor ſchwat; 
| weiß geweſen, zu fuͤhren bekommen haͤtte 
iſt die Ziſtoriſche Nachricht ‚von 
ft Stadt Nuͤrnberg u verbeſſern welche ſol⸗ 
| we. 219. dem König Jncobo in re u⸗ 
tebenhat) 
... Zuftachius Rieger gieng ebenfaßs.i in das Rd 
nigreich Ehpern / und befahe Das heilige Grab der 
hernach A. 1530. zu Bamberg verſtorben. Defs 
fen Sohm, Hanne Rieter, hat die Nitterſchaft 
"hey 24. jährigen Kriege Dienflen ‚ats Faͤhndrich, 
"Hauptmann, Obriſter/ durch tapfere Thaten zun 
drittenmahl erkangt And war durch den Due d 
"Alba, von wegen des Köntges m Spain „und 
"von dem Kahfer Maxithiliang II, , weicher zuletzt 
‘des loͤblichen Fraͤnkiſchen Ereißes Kriegs⸗Raith, 
und zu Nuͤrnberg/ des aͤltern Geheimden Rache 
‚und Obriſter Kriege a Hauptmann worden war, 


“wie dehen Epitapbium auf dem St. —— 






Kirchhof aueiget, und in der Not 
chi: RER ua Rd... 





Aachricht von den ͤu erren onen Rietern. aꝙ 
A Dem Anton Riererer zehlet der Altorfüfche 
"Medien De. Joh.: Jac. Baieb in der Beſchrei⸗ 
Bang ber Muͤrndergiſchen Uniberſitaͤts⸗Stadt Alt⸗ 
dorfinr 177: unten die Herten Pfloger aldn, der * 
xy ¶ Bier Annivenpräe öorgeflande ſehe. 
EOS aber Hoch verdienten Männer von fer 
fe vdigen Fanillis ; ibefonders aus den 
veieri Zeiten diſmahl qu geſchweigen, non denen 
im dam beſondern Rieteriſchen Ber 
abi dem groſſen Univerſal- 
 Lexidn unter Day Mamen Yierer mehrere Nach⸗ 
uer ugoder 2 Gurte 
Vbgedachter Herr Peter Rierer: bat A. 1474. 
das abgeſtorbene Herrn⸗ Haus, Roenburg ‚und 
ſeine Machkommen hernach das Ritter Gut RKal⸗ 
benſteinberg an ſich gekaufet, und son Kayſer 
Briedyrich Schau und Wappen daruͤbet erlanget, 
wie — V —»» ——— — von Nuͤrnberg 
p.avadejeuget / Wiewohl der beruͤhmte Merian 
irtopographãĩa Franconiae pↄzuhicvon meldet: 
daß von Kabſer Carolo IV. dem Grafen FJohan- 
en Art 348, feine, Rapferk und. des 
Reichs Burg Cammerſtein, mitalen den Maͤr⸗ 
————— — ————— — gehoͤrten ‚als Schwa⸗ 
——— ni. 2 
an — ad aedı A yrapitır,. Us 
: Bin neh Skrkn Pre t von Yan 
—* iſchen gu aan Rietern au⸗ 
en II, Theil wird auch zutreffen few I. 






ag 1 CT IE Waren ischate 


rechten Erb⸗kehen verlichen X davon hernach A- 
1364. Graf Johann von ’Tiaffau;! Zertsenf 
Hadamut / ſeine Weſte Cammerſtein/mit ſeinem 
Mark Schwabach und: Kornburg, cum: apperts- 
nentiis, Friederichen, Butggrafen sy: Nürnberg 
verkaufet habe· Es hatten aber hie Oralen von 
Naſſau nur etlich za, Unterthanen dariunen 9% 
‚Habt, die ‚Übrigen haben den heſondern Familie 
von Kornburg gehöret; / von weicher es hrruach gu 
die Herren von Rieter und von Söckendark thai 
serfaufet, theils: durch Heyrath zukommen iſt. 
Balbenſteinberg wird in den alten Bocumen⸗ 
ren eine Vorſehickung benennet, und hatte an⸗ 
faͤnglich einer beſondern Adelichen Fomille von 
Ralbenberg, oder Kalbenſteinberg zugehoͤret, 
davon Berthold Kalbenberger um das Jahr 
*562. noch bebandt geweſen; ward aber von Sanns 
Rieter dem aͤltern, und ſeiner Gemahlin a Frau 
Elara Wernitzerin aus einem Auch in Rothenbur⸗ 
‚gifchen hoch anſehnlichen Geſchlecht/ an das ural⸗ 
te Hochadeliche Haus der Herren Rieterer gedie⸗ 
hen, aus welcher Paulus Rieter, ein Sohn aus 
dieſer Rieter / Wernitziſchen Ehe, der Auug3t- 
gebohren war, die ſchoͤne Kirche zu Kalbenſtein⸗ 
berg, wie ſie noch ſtehet, auſehnlich erbauet; wor⸗ 
auf Hann Rieter der juͤngere, A. 1605. die ſchoͤ⸗ 
‚ne Riererifthe Seryleur alda hatte.anrichten Jafr 
fen, teſte M, Döderlino — J——— 
BER 1: 


nd 1902 II ns PR 


Nachricht von Denen erren Dasong Tietern. 3 — 


meldtem Tractat, darinnen Das rare Rußiſche 
Monument nicht nur in Kupfer gezeiget wird, ſon⸗ 
dern auch die Thaten des Heil. Theodori, in Scla⸗ 
voniſcher Sprache umftaͤndlich beſchrieben ſtehen, 
elches in einer. anſehnlichen verguldeten 42. Schuh 
„sangen, und bey 4. Schuh breiten, Centner ſchwe⸗ 
ren Tafel, die allenthalben mit ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
den von allerhand bunden Farben, und meitläufs 
‚Higen- Beyſchritten gesieret find, in erſt gedachter 
‚Kirche. zu Kalbenſteinberg annoch befindlich IR. 
oben wohlgedachter Herr M. Döderlein auch 
‚die Frage unferfuchet : wie Diefes rare Ru⸗ 
‚Bifcbe Monument und Gemaͤhlde, die bey 
ihnen fehr boch ‚gehalten find, in Teutſch⸗ 
land möge gebracht worden feyn? und eröffner 
feine Sedanfen dahin; daß, gleichtwie verfchiedene 
der Herren Rieter in Eppern, und bey dem heili⸗ 
gen Grab ihre rühmliche Pietaͤt ihrem Heyland 
zu bezeigen, und auch fonften in daſigen Morgen⸗ 
laͤndiſchen Provinzen geweſen, beſonders Hannß 
Rieter, der aͤltere in denen Kriegs / Expe litionen 
wider den. Türken ſich vortrefflich hervor gethan, 
mie Kayſers Maximiliani II, Diploma ausweifet, 
Diefes Selavoniſche Monument welches auch 
wohl in Sclavonien oder Dalmatien, wird ver⸗ 
„fertigt worden oder geſtanden — ſelb⸗ 
ſten emportiret, ober von ben Penetianern, Die 
«6 aus dem im XVI. Seculo geführten Tiefen 
= e Krieg 


70 AM. Job. Maribil Bröffens 

Krieg nad) Italien gebracht, und’ fich auch den 
Leichnam diefes groffen Heiligen und Märtyrers 
THEODORT, verwahrlich zu befigen rühmen wol⸗ 
len, als ein koſtbares Præſent erhalten, und als ein 
ſtattliches Palladium zu einem ewigen Anden? e 


auch Ihrer und der Ihrigen Erbauung, in Ih 


ſchoͤnen Kirche haben aufhängen laſſen. 
Dieſe nun ſchon fo. fehr berühmte Hochadel. Fa- 
mile ift erft im vorigen 1747. Jahr in einen neuen 
Glanz und Flor geſetzet worden, da der noch le⸗ 
bende Stammhalter derſelben 

DerReichs; $tey Sochwohlgebohrneert, 
Derr: Johann Albrecht Andreas Adam 
Rieter, von und zu Kornburg auf Kalbfteinberg, 
Ihro Roͤm.Kayſerl. Majeſt wuͤrklicher Rath, dann 
“einer unmittelbaren Meichsıfreven Ritterſchaft 
Landes zu Franken Hochloͤbl. Orts an der Alt, 
Muͤhl, bißheriger aͤlteſter Ritter⸗Rath und Tru⸗ 
ben: Meifter, — 
an dem den 9. Martii A, — Schwabach 
Be falenntm Ritter⸗Tag, Durch einbhellige 


zum Ritter: ‚Hauptmann 
1°. ffferhoben worden. ' 
| Sowehi der uralte Adel und viele Vadien⸗ 
—* fuͤrnehmen Geſchlechtes, als auch inſonder⸗ 
ei bie geoffen nt bes dermahligen Herrn 


r 


Yradrid von denen herren Baron⸗ Tietern. BE 


Ritter⸗Haupt⸗ Manns, die in der Dedication 
der vor hro Majeft. ber Königin von Pohlen, 
und- ‚Churfürftin von Sachſen, indem Baron, 
Rieteriſchen anfehulichen Wohn: Haus zu Burg⸗ 
Bernheim A: 1718. gehaltenen, und in Druck 
gegebenen Wildbads Predigt, M. Joh, Matth. 
Groffen , angerühmet und vorgefteller worden; 
darunter die rare und wahre Gottſeligkeit und 
ungemeine Klugheit und Gelehrſamkeit, billig den 
Vorzug nehmen können, haben einen hochloͤblichen 
Ritter⸗Canton des Orts Altmuͤhl nicht ohne Ur⸗ 
ſach bewogen, dieſen ihren hochverdienten aͤlteſten 
Herrn Ritter⸗Rath, den 9. Martii an dem 40. 
Ritters Tag, gu ihrem theuern Ober⸗Haupt und 
Ritter⸗Hauptmann einhelig zu erwehlen ? und 
alfo dies Hochfrepherrliche Geſchlecht gar in dig 
böchfte Stuffe der weltlichen Ehren zu Feten 
Eden diefe fürtreffliche Qualicäten hatten dieſt 
unfern Heren Baron, fchon von feiner Jugend an 
in ein befonders Anfehen gefeget, da derfelbe bald 


nach feinen Academifchen Jahten als Hof. Caval⸗ 


lier an einem Hochfürftt, Hof geſtanden, zu vers . 
fhiedenen wichtigen Geſchaͤften in Geſandſchaf⸗— 
ten gebraͤuchet wurde, auch bey einer Hochloͤbl. 
Ritterſchaft ſchon vorhero viele Derdienfte auf 
fi) gehabt hatte, fo wird gar fein Zmeifel ſeyn, 
daß diefe gluͤckliche ——— y«N 

auch 


we M Joh. Mmaithid Sroffene 
duch dem ganjen Nitter-Canton zu beſondere 
Aufnahm und Vergnügen gereihentwerde 
Der Allerhoͤchſte GOTT, der bißanhero durch 
Dieſelben auch denen Armen und Nothleidenden, 
denen Wittwen und Wayſen, viele Wohlthaten 
hat erzeigen laſſen, wolle Deroſelben angehendes 
hohes Alter dermaſſen ſegnen, und mit fernern 
Kraͤfften des Leibes und Geiſtes ausruͤſten, daß 
Sie die Jahre ihrer ruhmwuͤrdigen Herren Vor⸗ 
fahrer, inſonderheit des aͤlteſten Ritter⸗Maupt⸗ 
manns Hrn. Hannibal Friederichs, Frey · Herrn 
von Creilsheim zu Ruͤgland 2x. der erſt vor 4. 
Jahren, 36. Jahr alt, feelig verftorben, glücklidy 
erreichen oder überteben mögen; underfülle den gEb 
trenen Wunſch, womit Ders digmahliger Pfarr 
fer zu Kaibfteinberg, Herr Wolfgang Johann 
Hartwig, in einem geſchickten Carmine grarula- 
-  torio zu diefer RitterHauptmanns⸗Wahl, barins 
. nen die Edle Ritterſchaft, ald Schilde GOt⸗ 
tes, bey welchen Er ſehr erhöhet ift auf Er⸗ 
den, vorgeſtellet worden, mit Diefen Worten bes 
ſchloſſen: | 
Befonderd wolle GOtt das Ritters haupt beglücen ! 
Er fer auf felbiges des Alters hoͤchſte Eron ! 
Bann mai nad) langer a — Helm und Schild zer⸗ 
ſtuͤcken, 
So ſeh alsdann Gore — Ir Schild und groſſer 
on: 


Num. 





Aka?! — EL ran mat Zog 
Samuel RilheimHetters:- 
Zweite: Nachleſe einiger noch unge⸗ 
druckten Urkunden zur Etlaͤuterung der 
Geſchichte von. dem ehemaligen San. 
Arben⸗Schloß und jetzigen Be 
ſtung Rothenberg. . 
Rudolphs von Buͤnau Lehen Brief 
von dem Churfürft Serdinand Maria zu 
Baiern uͤber ſein Erbtheil am Rothenberg, 
| — * vom Zahr 1676. 


on GOttes Bnaden Wir gerdinand 
Maria, in Dbers und Nieder» Bayern auch 
der Obern Pfalz Derzog, Pfalzgraff bey Rhein, 
des H. R. Reihe Ertztruchſes und Churfürft, 
Landgraf zu Leichtenberg, bekennen und thuen kund 
mit dem Brieff, daB Wir Unſerm lieben Getreuen 
Rudolph von Binan als einen Gan⸗Erben zum 
Motenberg, feinen Theil-ın dem Schloß zum Ro 
tenberg, dem Staͤdtlein Mare und Zugehörung, 
und feinen gebührenden Theil an dem Schloß, 
das die Gan⸗ Erben zum Rotenberg etwan bep Leb⸗ 
zeit en 





En » 
ran 
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zeiten des auch Durtchleuchtigen Hochgebohrnen 

Philipp re — Hochloͤb, 
uchſterGedachinuß gun. holbeit und pun gum gan⸗ 
he ee an*fich Detral Ale und 
dergeſtalten zu Lehen gnaͤdigſt "verliehen: haben, 
daß nach deme mit Uns getroffenen, Kauff und 
darauf Anno Sechzehenhundert drey Sech⸗ 
tig gegen erlegten erſten Kauff Friſt Uns * 
Dominid urili wuͤrcklich ahgetrettener Helffte an 
ſoichem Schloß zum Rotenberg, dem Städt, 
lein, Marck und Zugehoͤrung, ein mehrer unter 
der Belehnung nit verſtanden werden ſolle, als 
was Ihme und andern Gan⸗Erben, an der noch 
biß zu völliger Bezahlung vorbehaltenen andern 
Helffte der Lehenſchafft dermahlen zuftändig ift und 
gebühren thut, und hat Uns bemeldter Rudolph 
von Binau, ald Wir angeregt, San-Eıb , ber 
halb gersähntiche Pflicht und Aydt gethan Und 
mit der Deffnung folhen Schloß und Städtlein 
zu’ gewatten, und foniten alles das zu thun, was 
die Yrief und Revers zwiſchen Uns und Ihnen 
den Son Erben in fie) halten, Alles Gerreulich 
ohne Beverdre, zu Urkundt haben Wir diefen 
Brieff mit eigenen Handen ünterfchriebeit, und 
Unſerm anhangenden Secret befiegien laſſen, Ges 
ber zu Amberg auf Erchtäg den Neunten Juny 

nach Chriftt unfers lieben Deren und Seeligma⸗ 
| J F chers 


einiger Erlaͤuter. von dem ebemal. Ganerben · Schl. 375 


chers Geburth, Im Aintauſend rei 
| Sechs und Siebengigften Fahr. 


(L.S.) 


Ermangelt die gnädigfte 

Subfcription , tmeilen 

Se.. Churfuͤrſtl. Durchl. Ignat. Schenbuebert. 
vor der beſchehenen 

Vorlegung, mit Todt 

abgangen. 


2.) 


Werner Doͤrriegels Lehen Brief von Pfaltzgraf 
Friedrich über feinen Anerbtheil zu Rothenbers 
vom Jahr 1563. 

Wir Friederich von Gottes Gnaden Pfaltz⸗ 
graff beym Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Truchſens und Churfuͤrſt, Herzogin Bapern,ic, bes 
kennen und thun offenbahr mit dieſen Brieff, daß 
Wir Unſern lieben getreuen, Werner Duͤrriegel 

zum Riegelſtein, als einen Gan⸗Erben zu Ro⸗ 
thenberg, den Theil, ſo Er von Georgen von Se⸗ 
ckendorff zu Simmelsdorff an ſich erkaufft an 
dem Schloß Rotenberg dem Staͤdtlein, Marck 
und Zugehoͤrung und feinen gebuͤhrenden Theil 
an dem hintern Schloß, daß die Gan⸗-Erben zu 
Rothenberg, etwa bey Lebzeitendes Hochgebohr, 
O. 8.17, Stuͤck. Bb nen 


J 
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nen Fuͤrſten Unſers freundl. lieben Herrn und Vet⸗ 
tern, Herrn Philippſen, Pfaltzgraffen bey Rhein, 
Herzogen in ‘Bayern, Loͤbl. Gedaͤchtnus, zu hal⸗ 
ben und nunmehr zu gantzen Theil erkaufft und 
an ſich gebracht, zu Lehen geliehen haben und Er 
hat Uns auch als ein Gan⸗Erb gewoͤhnliche Ge⸗ 
iuͤbd und Ayd gethan, Uns mit der Oeffnung 
ſolches Schloß und Staͤdtleins zu gewarten und 
ſonſt alles das zuthun, wie dann das der Brieff 
und Revers zwiſchen Uns in ſich halten, alles 
getreulich und ohne Gefaͤhrde, Urfund des Briefs 
mit Unfern anhangenden ‚Sehens Secret befiegelt 
und geben auf Mittwoch nad) den H. Chriſtag 
den 29. Dec, nach Unfers lieben Herrn und Sees 
ligmachers Geburt 1563, 


Num, XXIV. 


D.D. oder eined Anonymi 
Dritter Beytrag. 


Kurze Genealogifche Hiftorie der ehemah⸗ 
’ ligen Herzogen von Zähringen. h 


6. 1, 
ie Gelehrten find bishero faft durchgehende 
der Meinung gemwefen, daß die Herzoge 
von Zähringen mit denen — — 
abs⸗ 


\: 


Genealogiſche Siſtorie der Herzogen von Zähringen, 37% 


Habsburg gleichen Urſprungs ſeyen, (a) eg hataber 
ſolche der gelehrte Herrgott (b) mit Eccard (c) 
neuerlich in Zweifel gejogen. Mein Vorhaben 
iſt dermahlen nicht, hieruͤber eine Unterſuchung 
anzuſtellen, ſondern ic) bemerke nur, daß Tfchu- 
dius (d) den Vatter Örafen Bertholdi von Zaͤh⸗ 
ringen, welcher zu erſt den Herzoglichen Ticul 
geführet, Conrad, deffen Groß-Datter aber Lan« 
dolus nenne , und auf librum vitæ Einfidenlens. 
fi dißfalls beruffe, aus denen von nur belebten 
Herrgott edirten Excerptis Negrologii Einfide- 
lens. (e) aber ift erfichtlich, Daß Herzog Berthol- 


di I. Vatter Berthilo oder Berchold, und dies | 


fes Groß⸗Vatter Graf Landolus gemefen. 
Bereits in einer ie ee Sfahrs 1052. wird 
Tu 2 


“ (a) vid, Grus Annal, Suev. 
part, 2. lib, 4. cap. 7. Guilli- 
inan. Habspurg: lib, IV, p, 
m, ı2i, Pfanner de ptæcip. 

Germ. Princip, gent,cap, 9, 
pasg. m. 236. aliique, 

C(b) in geneal, dipl. gent. 
“ Habspurg. Tom, Llib.2.cap. 

9.5. & 6. 

(c) in orig. Habspurg; 
Auftr, lib, 2, cap, 1.$. 3. Pag. 
73. ſeq. 

(d) in Chron, Helvet, 
Tom, ],p. 22, 

(e)in Cod, probat, fub, 


, 


‚Bert. 


GMXLVIT, pag. 832. alwo 
folgende Worte: Somes Lana 
doldus de Zxringen avus 
Berhtoldi Comitis patrig 
Bertholdi Ducis Carinthia 
dedit cum uxore fua Luit- 
garda duas huobas in Meilf, 
und ſub N.CMXLVIIL p, 
833.: XV, Jan, ob, Landol. 
phus Gomes de Zeringen a. 
vus Bertholdi Gomitis de 
Zeringen, quicum uxore ſua 
Luitgarda dedit duas huo- 
bas in Melis, 970, 


378 D.D. oder eines Anonymi dritter Beytrag, 


fi 


“ Berthold Dux genennet (f) und mag Ihm Zwei⸗ 


fels ohne die von K. Henrico III, ‚erhaltene An⸗ 
wartſchaft auf das Herzogthum Schwaben (8) zu 
YAnnehmung folchen Tieuls veranlafjer haben; wie⸗ 
wohlen Er das Gluͤcke nicht gehabt,zum würklichen 
Beſitz ſothanen Herzogthums zu gelangen, als wel» 
ches nad) im Fahr 1057. erfolgten Abiterben Hers 
309 Ottonis, Die Kapferin Agnes, fo über ihren 
Sohn Heinrich den IV. die Vormundſchaft, 
und in defien Nahmen die Regierung geführet, 
ihrem Tochtermann Graf Rudolphen von Rheins 
felden, aller von H. Bertholden Dagegen ges 
machten Borftelungen ohnerachtet, überlaffen hat. 
Ch) 9. Berthold bekame zwar Anno 1060. zu eini⸗ 
ger Befriedigung das erledigte Herzogthum Caͤrn⸗ 
then, welches nachhero K. Deintich auf fein Ans 
fuchen feinem älteften Sohn Bertholdo II. verlies 
hen Ci) allein auch Diefes wurde Sfhme Anno 1073. 
von gedachten Kanfer ohne alle Urfach wiederum 
entwendet, und einem feiner Anverwandten Nah⸗ 
| er mene 


(h) Abbas Urfper d 
AnnaliftaSaxod, |, er 
(i) Annalifta Saxo d, I. 


.(f) vid. Betler hikor, 
geogr. Lexicon art. Zährins 


. gen. 
(g) vid, Abbas Urfperg. 


ada,1057. AnnaliftaSaxo ad 
eund, a, ap. Eccard. Tom.I, 
Corp, hilt,med, ®vip.490* 


Abbas Urfperg. d, I. Herm, 
Contr. Ghron, ap. Piftor. 
Tom) I, rer. Germ.pag.299. 
Edit. Struv. 


Genealogiſche Hiſtorie der Herzogenvonddbringen.3yg 


mensMarquard gegeben. (k) Diefes ohnbillige 
Verfaͤhren fehmerzte den Herzog nicht wenig, 
jedoch lieſe Er fich gegen den Kayſer, welcher fich 
- Damit entſchuldigen wollen, daß Marquard des 
Herzogthums wider fein Wiſſen und Willen 
fi) angemaffet, anfänglidy nichts merken, verfpras 
che Ihm vielmehr bey feinen damahligen mißlis 
chen Umſtaͤnden Hülfe wieder die Sachſen, und 
fuchte dem zu Folge nebft denen beeden Bifchafs 
fen von Zei und Oßnabruͤck diefelbe wieder zum 
Gehorſam zu bringen, wohnte auch darauf dem 
dieſerwegen zu Gerſtungen angeftelten, aber eben, 
falls fruchtloß abgeloffenen Convent nebft andern 
Meichs » Fürften und Ständen im Nahmen- des 
Kayſers bey, (1) bald hernach aber trate Er mit 
Herzog Rudolphen von Schwaben und Herzo⸗ 
gen Welfen wider denKapfer, der befagten Fürs 
ften nach dem Leben getrachtet haben fol, in ein 
Buͤndnuß, (m) und obmohlen felbige im folgenden 
Jahr mit dem Kanfer ſich twiederum verföhnt, 
giengen fie doch bald darauf wiedrum von Ihm 
ab, und verfagten Ihm nicht nur die anverlgugs 

Bb 3 te 


(k)Lambert.Schafnaburg. (m) d. Lambert. Schaf» 
ad 2,1073.ap.d.Pilor. Tom, naburg: Bertholdus Conſt. 
L. p. 372. ad eund. a. Chton. Auſtr. ad 

(Lambert, Schaſnaburg. eund. a. ap. Freher. Tom.I. 
d.l. rer germ. pag, 441. 
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te weitere Hülfe gegen die Sachſen, Cn) fondern 
beſchloſſen aud) endlich bey der in Anno 1076. zu 
Trebur mit einigen andern Reichs » Ständen bes 
liebten Zufammenfunfft, dergleichen fhon zuvor - 
verfchiedene gehalten worden, denen fchädlichen 
Unruhen ein Ende zu machen, und den Kanfer 
des Reichs zu entfegen, (0) welches dann auch-im 
Jahr 1077. würklich geſchehen, und auf dem zu 
Forchheim weiters angeftciten Convent von Ders 
sogen Berthold und andern Reihe Fürften ermels 
ter Herzog Rudolph von Schwaben zum Gegen, 
Kanfer erwehlet worden ift. (p) Kayſer Heinrich 
Molte zwar fofort Herzogen Bertholdum demüs 
thigen, und entſetzte Ihn dahero nicht nur einer 
feiner Grafſchaften, die Er an das Stift Straßs 
burg verfchenfet, (q) fondern befriegte Ihn auch 
das Jahr darauf, Es gienge aber dem Kayſer 
fein Vorhaben nicht nad) Wunſch von Matten, 
(r) und bliebe H. Berthold bey der einmaͤhl ers 
griffenen Parthie bis an fein Lebens Ende, wels 

ches 


(n) Lambertus Schafna- 
burg,ad d,a. Chron, Eitizen- 

fe ad eund, a, ap, Piftor, d, 
Tom, I,pag. 1144, 

(0) Lambertus Schafna- 
burg. ad3, 1076, . 

(p) Lamberr, Schafnab, 
ad d, 3, 1077, & Abbas Urſ⸗ 


perg, ad eund, a, Annalifta 
Saxo d.l.p. 538. 

(q) vid. diplomaap.Herr- 
gott d, Cod, prabat,p, 126. 
ſeq. 

(r) Berthold, Conſtant. 
ada. 1079. ap. Urſtis. Tom,I. 
Pag. 349. 
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ches noch im bemeldten Jahr 1078, erfolget iſt. 
(s) Er hatte ſich zweymahl vermählt, erftlich mit 
Richwar einer Tochter H. Adalberonis yon Caͤrn⸗ 
then (t) dann mit Beatrice eines Grafen Nahmens 
Ludwig Tochter / welche Anno 1092. die Welt vers 
lafjen. (u) Mit diefer erzeugte Erz. Söhne, Ber- 


thold den zweyten Diefes un (x) Hermann 


(s) Berthold. EN 
ibid.ubi; eodem etiam tem- 
pore ex parte Rudolhi Ber- 
toldus Cafinthiorum Dux 
pie memoriz & Heinricus 
Marchio obiit &c, add, 
‚Ghron, Gonttant, ap. Piftor. 
Tom, ll: pag. 742. andere 
‚melden, daß Er A. 1077. ge: 
ſtorben. 

(t) vid. d. Chron. Con- 
ſtant.d.l. 

(u) vid, Berthold, Con. 
ſtant. add, a, 1093, Beatrıx 
-foror Friderici Marchionis 
& uxor quondam Bertoldi 
Daucis tandem per dJiutur- 
naminfirmitatem Domino 
mifericorditer cafligata & 
examinata felicifime diem 
claufit extremum VII, Kal. 
Novemb, &incivitate Leu- 
corumabEpifcopoleciho- 


b4 (Y) 


norifice fepelitur &c. Daß 
fie eine Tochter Graf budwigs 
gemwefen, berichtet Berkhol. 
dus Conftant; ad 2,1093. Als 
wo folgende Worte zu lefen: 
Nobilifima Comitifla So- 


-phia vidua Ludovici Comie 


tis matris piæ mem, Beatri- 
cis Ducis & Friderici Mar« 
chionis &c. add. Ghron. 
Conftant. d.l, 

(x) Abbas Urfperg. ada* 
1057. pro qua commotid- 
uelenienda Ducatus Garin- 
thiorum ei ( Bertholdo) 
committitur, quem poftea 
Alio [uo aquivoco iplius roga- 
tu Rex Henricus commiflg 
&c.add. Annalifta Saxo ad 
eund, a. Petrus Diaconus in 
Chron. Caflinat, lib. 4, cap, 
35. ibi: pro hujus fecuritatis 

ob« 
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(y) Stamm-Vatter derer Marggrafen zu Baa⸗ 


den und Gebhard, welcher anfaͤnglich Moͤnch im 


Elofter Hirſchau geweſen, Anno Togs. aber zum 
Bifchoffen zu Eoftanz erwehlet worden und den 
12, Nov. 1110. geftorben iſt. (z) 


obfervatione Mediatores 
dabit eidem Pontifici Fride- 
ricum filium fororisfux - - 
Bertulfum flium Ducis Bertulſi 
&c. und bald hernadh : cum- 
que hoc inter eos copſtitu- 
tum fuiflet jurejurando fir- 
mavit hoc Imperater, Al. 
bertus Cancellarius, Her. 
mannus, Fridericus & Got- 
fridus Gomites, Fridericus 
Saxo & Cuno frater Beren- 
garii Sigeboth de Bavaria, 
Heinricus Dux Garinthi&, 
Bertulfus flius Ducis Bertulf 
. &c. 


(y) vid, Berthold, Con. 


ftant,ad a, 1074. Hermanns 
Marcbio filius Bertoldi Ducis 
Gluniaci vitam angelicam 
arripiens perfeäiflime ad- 
huc adolefcens uxore & u- 
nico filio, & omnibus qua 


$. 2 


poffederat dereliltis vere 
monsckus.migravit ad Do- 
minum VII. Galend. Maji. 
(z) Daß diefer Gebhard 
ein Bruder H. Bertholdi II, 
geweſen, erhellet aus bem Di- 


p:omatede>,11<2 inSchan- _ 


nat. Vindem. lit. colle&. I. 
pag. 153. welches nachſtehen⸗ 
de Worte enthält: hæc non 
folum pater ipfius (fc. Ber- 
tholdil1V.) & patruus (Ber. 
tholdus 111.) egerant, verum 
etiam avuus ejus (Berthol- 
dus il.) cum confilio & au- 
xilio fratris ſui Domini Geb 
hardi Conflantienfis Epifcopi 
devotiffime fecerat. add, 
Berthold, Conſt. ad a. 1092, 
& 1093. & Autor fragmen- 
ti hiſt. Alberti Argent, 
Chron, præfixi ad a, 1092. 
Ghron, Gonfant. di], 


— — —— — — — _ 
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Herzog Bertholdus II. vermaͤhltt ſich mit Ag⸗ 
nes einer Tochter des Gegen-Kayſers Rudolphi 
(a) deme Er tapfern Beyſtand wider K. Heinrich 
den IV, geleifter, und von felbigem Dagegen Das 
Herzogthum Schwaben erhalten hat. (b) Kay 
fee Heinrich entfeste Ihn aber Deffen bald wie: 
derum, und verliche es feinem Tochtermann Fries 
drich von Stauffen, (c) wanyenhero H. Berthold 
durch die Waffen fein Necht zu behaupten fuchs 
te, es auch, ohnerachtet Er an Friedrich von Staufr 
fen ſowohl, als an den Kayſer felbften einen flars 
fen — hatte, maſſen dieſer ihme Anno 


(a) Otto Frifing, de get. 
Frid, I; lib, I. cap. ViI. pag- 
417. hujus Rudolphi fiiiam 
quidam ex Nobilifimis Res 
gni optimatibus Bertolfus 
nomine de Gaftro Zaringen 
habuit&c. Daß fit Agnes ges 
heiſſen, ift unter andern aus 
dem Diplomate de a. 1123. 
ap, Schannat,d. k pag. 1601. 
erfichtlich allwo nachſtehende 
Worte zu leſen: Audite Ka- 
riſſimi &c, qualiter ptæcel. 
fx nobilitatis vir Berchtoldus 
cum uxore [ua felicis memo- 


riæ Agnete nec non ſuis tem« 


bs 1081. 


poribusDominus Berchtoldus 
& frater ejus Cuonradus hujus 
Jobolisgeminus partus &c,add, 
Honorii IT, Pontif, diploma 
dea.1ı126 ibid.pag.feg. ubi: 
apofolica autoritate ftatui- 
mus, ut quæcunque pr&dia 
five poffefiones prafatus 
Dux Berchtoldus cum [uauxore 
Agnete & filils tradiderit &c, 

(b) Otto Frifing. d, 1, oc. 
cifo Rudolpho gener ejus 
Bertolfus Ducatum Suevia 
tanquam à focero fidi OR 
ceflum ufurpat &c. 

(©) Oro Friing.duk, 
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1081. fogar feine Grafſchaft Zähringen zu entzie 

ben, .und felbige dem Stift Baſel zugumenden 
vermepnet, (d) dahin brachte, daß Er im Jahr 
1092, einhellig zum Herzogen in Schwaben ev 
wehlet worden, (e) wonach Er fi) des Herzog» 
thums um fo mehr nach Möglichfeit angenommen 
und fonderlich deſſen Ruhe zu befeftigen, und Recht 
und Gerechtigkeit zu handhaben ſich eyfrig beflifs 
fen hat. (f) Endlich aber mufte Er fi) dannoch 
zum Ziel legen, und den von dem Kayſer vorge 
ſchlagenen Vergleich eingehen, nach welchem Fries 
drichen von Stauffender gröfte Theilvon Schwa⸗ 
ben, Herzogen Bertholdo aber dasjenige, was Er 
im QTurgau an dem Rhein, im Schwarzwald, 
Breyßgau und Mortenau beſeſſen, nebſt der Reichs⸗ 
Vogtey uͤber Zuͤrch und dem Zuͤrchgau uͤberlaſſen, 
(g) und ſomit der . bergeftellet, obgleich die 


y. 


(d)vid.Diploma —— 
gottd,Cod. prob. pag. 127. 
(e) Berthold. Conſt. ad a- 


1092: Principes Alemanniæ 


ad defenfienem S. Matris 
Ecclefie contra Schismati. 
cos unanimiter convenerunt 
fibique ad hoc negotium 
exequzndum fratrem Gon- 
Hantienfis Epifcopi Berthol- 
dum Ducem totius Sueviz 
confituerunt &c, add. Au- 


Feind» 


«or fragmenti hiſt. alberti 


Argent.C hron, prafixiadd, 
a.ap. Urfif. Tom.I1.pag.83- 
‚(E) Berthold. Conſt ad a. 
1093. & 1094. wobey zu mer 
den, daß in Urkifii Text pap. 
370. ftatt MXCIII. das Jahr 
MXENI zu feßen,wie bereits 
von andern auch beobachtet 

worden. 
(g) Otto Frifing. d. 1. es 
meynet zwar Tfchudius, Gu. 
illie 
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Feindſchaft zwifchen dem Kayſer und Herzog Ber-- 
tholdo niemablen völlig gehoben worden ift; das 
hingegen nachhero mit Kayfer Heinrico V. der 
Herzog jederzeit in gutem Vernehmen geftanden, 
auch felbigen an. 1110. in Italien begleitet, und 
den zwifchen Ihm und Papſt Pafchali II, wegen 
der Inveftitur derer Bifchöffe errichteten Ver⸗ 
gleich nebft andern Fürften und Ständen deg 
Reichs beſchwohren hat. (h) 

Den 12. Apr, a. 1111. fegnete Er das Zeitlis 
he Ci) und wurde nebft feiner Gemahlin in dem 
Elofter St, Peter auf dem Schwarzwald, wel⸗ 


illimannus und andere , daß 
diefer Vergleich bereits a. 
1031. getroffen worden , mir 
gefälfet aber Die Mennung 
derjenigen beſſer, welche Das 
vor halten, daß ſolches im 
Jahr 1094. oder auch mas 
fpäter gefcheben. 

ch) vid, Petrus Diaconus 
in Chron. Caſſinat. d, lib, 4. 
Cap. 35. 

(i) vid,6hron. Conftant. 
.d. ). & Crufii Annal, Suev. 
part. 2. lib. 8. cap. 10, Vers 
fchiedene und unter andern 
auch Pfeffinger inVitr.illuftr, 
Tom, 2.pag. 334. haltendas 


uU 


für, daß diefer Herzog im 
Jahr 1090. geftorben, allein 
alle zu defien Beweiß anges 
führte Befhichtds Schreiber 
reden von einem Sohn K. 
Rudolphi, welcher auch Ber. 
tholdgeheiffen , und im bes 
fagten Jahr mit Todt abge: 
gangen, wie dann auffer des 
nen von Pfeffinger angeführs 
ten Scribenten auch Paulus 
Bernriedenfisin vita Grego- 
rii VII, pag,214. ap. Goldaft, 
Tom.I,Conft,Imp.pag.239, 
bezeuget, daß K.Rudolphris 
nen Sohn gehabt, 
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ches a, 1095. von Ihme geftiftet, und a. 1053, 
von feinem Bruder Bifchoffen Gebhard von Co⸗ 
flanz eingeweyhet worden (k), begraben. (1) Er 
hinterliefe zwey S öhne,Bertholdum Ill. und Con- 
radum (m) und eine Tochter Nahmeng Agnes, 
ſo an Graf Stephan von Burgund ſtch vermaͤh⸗ 
let, (n) und mit ihme Graf nn ans 

a 


(k) Daß die Stiftung a- 
1092. geſchehen, berichtet 
Grufins d, 1. von der Einwey⸗ 
Bung abet meldet Berthold, 
Conttant. ad a, 1093. folgen- 
Des: In Alemannia Dux Ber- 
toldus Monaferium no. 
vum in honorem 5. Petri in 
pr=dio fuo innigra fylva à 
fundamentis extruxit mul- 
tisque konis ditavit, fed & 
Omnia bona al:erius mona- 
fterii quod eju:dem Ducis 
paterinalio lo<o adificavit, 
ıteaditudtranstulit, Hoc 
ergo Monailerium frater ip- 
fius Ducis Gebehardus ion» 
ftantienfis Epifcopus & A- 
poftolicz Sedis Legatus ſua 
. «onfecratione initiavit &c, 
dl) vid, not, ſubſeq. lit. 


(m) vid, Diploma de a, 
1112. ap. Schannat d;], pag. 


160, ibi: In Chrifti nomine 
notum effe cupimus tam fu- 
turis quam praefentibus, 
quod Dex III, Bersboldus & 
frarerejus Dominus Conradus 
flii bone memoriæ Bertholdi 
II, Ducis hujus Ecclefix fun. 
datorisnigr= ſylvæ &c,. pro 
setemptioneanimarum fua- 
rum nec non Parentum [us- 
rum bic fepulteram devoti 
tradiderunt &c.add, diplo. 
madea, 1123. ſub lit. a. alleg. 
(n) vid. Vignier Chron, 
Burgund, pag. 131, Guilli- 
man, dereb, Helvet. lib, 2, 
cap. 14. add, Chron. Con- 
fant. d.1, almo auch H Ber- 
tholdo ıI, auffer gedachten 
noch folgende Kinder gegeben 
werden. 
N.uxor Gotfridi Comitis 
deCalvva, 
i Ber» 


— —— 


% 


N 
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hat (0), welcher a, 1126, bey Peterlingen ums 
Leben gefommen ift (p). 
$. III, 

“Herzog Bertholdus II. mohnte a. 1114. dem 
‘son Kapfer Henrico V. zu Baſel gehaltenen 
Reichs» Tag bey. (q) Im Jahr 1118. machte 
Er den Flecken Freyburg in Breyßgau zu einer, 
Stadt , und begabte ſolche nachhero mit flartlis 
hen Freyheiten (r), regierte übrigens loͤblich, wie⸗ 
wohl Furze Zeit, maffen Er a. 1122. da Er Graf 
Hugo von Dagsburg Hülfe wieder feine Unter, 
thanen leiften wollen, fein Leben ohnfern Malsheim 
Derioheen (s) Seine Gemahlin war Sophia 


"Bertholdus mortuus puer. 
"Rudolphus etiam puer de- 
cedens, confer,quoque 
Tfchudius d. l. p. 39. 
Ludgarda. 


(0) Otto Friſing d. 1.lib, 


i. cap. 29. ubi: ex qua con- 
ſuetudine factum eſt, utGuil- 
lielmus qui dicebatur puer, 
hujus ex parte patris conſan- 
guineus, Conradi vero Ducis 
ſeroris Alius rerum ſummam 
dum adhuc viveret illa in 
provincia haberet &c. 

(p) vid.Vignier d.lp.1 35. 

(g) vid. diplomata ap, 
Tfchud, d. I, pag. 50. & 54. 


i eine 


(r) vid. Ch’on, Friburg. 
bey Königshofers Elſaßiſchen 
Chron, pag. 11. Chron, 


 Conft. d. 1. wiewohl einige 


das Jahr 1112. noch andere 
aber 1020, angeben vid,. 
Pfeffiog. d. l. pag. 338, 
Tfchud, Vignier &e, 

(s) vid,Chronicaregiaf. 
Pantaleonis ad a. 1122, ap, 
Eccard. d, Tom.]. Pag. 917. 
ubi: Bertolfus Dux de Za- 
fingen sflultum ad villam 


Mollenheim incaute faciens 


occiditur, vir vere egregius 
Imperatori fidiffimus &c. 
add, Chron. Gonfant.d.l, 
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eine Tochter Herzog Heinrichs in Bayern Cr), 
mit welcher Er eine Tochter erzeuger Nahmens 
Luitgard fo an Pfalsgrafen Gottfried von zum 


ſich vermählet hat (u). 
64 


Ihme füccedirte fein Bruder Herzog Conrad, 
welchem a. 1125. die Kaftenvogtey des KloftersS. 
Blaſien im Schwarzwald übertragen worden. (x) 
Sm Jahr 1126, war er eb Kayſer Lothario zu 


(t) Ghron. Weingart, cap. 


10. ap. Leibnitium Tom, 1, 
rer, Brunfu, pag. 76g. ubi? 
Beinricus igitur Düx ex 

Wulßilde preter illos quos 
infra annos finus calefis 
patriæ fufcepit, tresfilios ha- 
buit,Cunradum, Heinricum, 
Gvvelfonem & quatuor fi- 
lias : Juditam , Sophiam, 
Mathildem, Wulfildem, 
Juditha nupfitfriderico Sue- 
vorum Duci, quæ Frideri- 
cum Imperatorem noftrum 
& uxorem Matthzi Ducis 
Lotharingie progenuit, So- 
phiam Bertholdus Dux Ha- 
ringen (i, e, Zeringen) & 
€eö mortuo Leopold Mar- 
chio de Stira in uxorem ac- 

tepit &c. Annalifta Saxoad 


Straß⸗ 


a: 1106.d,l. pag. G15. Wif- 
hidis nupfit Heinrico Duci 
filio Welfi Ducis Seniorisdd 


‚Bavvaria, genuitque Heinri.- 
‚cuminclitum Ducem Saxo- 


nie & Bavvarie & Welfo. 
nem & quatuor filias, unam 
earum nomine Juditham 
duzit Fridericus DuxSuevo. 
rum, alteram nomine So. 
phiam Bertoldus Dux de 
Zaringe ‚ illoque interfe&o. 
duxit eam Marchio Liup- 
poldusdeStire,add, Pfefling,, 
d.1. pag. 337. ſeq. 

(u) Es berichtet ſolches 
Crufius in Annal. Sueviæ 
part. 2.lib. 7.cap.3.& Part, 
2.lib. 9. cap. 4. 

(x) vid, Diploma Heinri- 
ci V, Imp.ap, Herrgott d, 

: Cod 
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Straßburg, (y) von dem Er das folgende Jahr 


zu Speyer bie Srafihaft Burgund, deren Graf 
Reinald wegen feines gegen den Kanfer begeugten 
Ungehorfams entfeget worden, erhielte, (z) hatte 
aber niit diefem nachhero ſchwehre Kriege zu führ 
en. (a) Als nach befagten Kayfers im Fahr 
1137. erfolgtem Ableben Herzog Conrad von 
Francken zum Kayſer errählet worden, wieder, 
feste Er fich nebſt einigen andern Reichs» Fürften 
ſolcher Wahl, wurde aber , nachdem Conradi 
Bruders Sohn und nachmaliger Reichs, Peach, 
folger Fridericus Barbarofla ‘a. 1139. feiner mei» 
ſten Lande ſich bemächtiget , gar bald genöthiger, 
fi zu unterwerfen. (b) Cr erfchien fofore noch 
ſelbiges Jahr bey dem Reichs⸗Tag zu Straß, 

burg, 


Cod. prob. pag. 139. ibi: 
Ruftenus Abbas coniilio fra- 
trum fuorum eundem Adel- 
goꝛum priyilegii autoritate 
pro transgreflione conditio- 
nis’oppreffum eadem ad. 
vocatia principum judicio 


privavit, aliumque eletum, 


noſtro & confratrum confi- 
lio fubrogavimus, Cowradum 
feilicer flium Ducis Bertolß 
&c, 

(y) Diploma ap. Herr. 
gott d. I. pag. 148, ſeq. Als 


to unter. denen Zeigen vor⸗ 
kommt : Chwonradus filins Du. 
eis Bertboldi &c, add, diplo« 
maibid, pag, 149. ſeq. 

(z) vid, Dodechinus add, 
2.1127, ap, Piflor. Tom, I, 


pag. 672. Vignier, d, 1. pag, 


134. 
(a) Guillimann, de reb, 
Helvet, lib, 2. cap, 15, ibi- 
quecit, 
(b) Otto Frifing, lib, 1, 
Cap. 26. pag.42:.Hartmann, 
Annal, Heremit, aliique, 
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burg, (e) fande fich auch im Fahr 1141. mit feis 
nem Sohn Bertholdo dafelbften bey dem Kayfer 
ein, (d) und wohnte a. 1147. dem zu Franckfurth 
gehaltenen Reichs, Tagben. Ce) Im Jahr 1152. 
den 8. fan. gienge er mit Tod ab, (F) und wurde 
gleich feinen Vorfahren in dem Klofter St. Peter 


auf dem Schwarzwald 


begraben. Seine Ge⸗ 


mahlin Clementia, eine Tochter Graf Gottfrieds 
von Namur (g) gebahr Ihme s. Söhne, a 
\} 


(c)Diploma ap,Herrgott, 
d:1,.pag. 163. Tſchudius d. 1. 
pag 65. Guillimann. Habs 
purg. lib, V. cap. 3. 

(d) Diploma ap. Herr- 


gott ibid. pag. 16%. feq. in 


welchem unter den Zeugen ges 
lefen werden: Cunradus Dux 
ejusque flius Bercholdus &c. 
(e) Diploma in Lunigii 
Spic, Bccl. part. III. pag. 91« 
feqg. & Cont. I.P. 90%. 
“ (£)vid. Otto Frifing. Lib- 
4,cap.ult,ubi: anno ab in- 
carnatione Domini 1152 
Conradus Dux de Zeringen 
obiit &c. add. Chron, EI- 
vvang. ad d, a. ap. Freber, 
Tom. 1. pag. 676. den Tag 
. feines Todes bemerfet negro» 
. logium monaft, Murenl, ap. 


Herrgott.d. ], pag. 835. & 


Chron, Gönftant, d. ], 
(g)vid, Alberici Chron,ad 
a, 1168. Gomes Godefridus 
Narhurcenfis duxit fecun- 
dam uxorem » - Ermen-: 
fendam jororem Comitis 
Wilhelmi de Lufceleburg 
& genuit ex ea jam præliba- 
tum comitem Henricum 
Namurcenfem, & tres ſoro- 
res germanas ejusdem, pri« 
ma fuit Duciſſa Zeringie, 
qua peperitRadniphumLe- 
odienfem Epifcopum, Du- 
cem Bertholdum & fratres 
eorum &c.baf fieClernentia 
geheifien, erhellet aus dem ob; 


- angeführten -Diplomate de 


3, 1152. ap, Schannat. d. ls 
Pag. 163. woſelbſten nachſte⸗ 
hen⸗ 


— 
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lid) Berthold den IV. 


(h) Albrecht (i) Hugo 


(k) Conrad (1, und Rudolphen, dann eine Tode 


ter Nahmens Clementia , welche mit 


Herzog 


Heinrich dem Loͤwen vermaͤhlet, a. 1162. aber 
von Ihme wiederum geſchieden worden. ie 
| r 


bende Worte su leſen: no- 
tum vobis facimus qualiter 
Dux Bercholdus Bujds nominii 
Banr:us Ducis Conradi Alius 
&c, praterea Domina Ci. 
mwentia mater ejasdem Ducis 
primitus monitu Domini 
Herimanni ptædictæ Gon- 
Rantienlis Eccleſiæ Prafulis 
NM fepultura mariti fai Dueis 
Sunradi cum confenfü Alio- 
ram /aorum videlicet Rodolf, 
Adelberti, Hugonis hæc ca 
dem nobis conceſſerat &c. 
(h) vid, not, praeced, add. 
Otto Friſing. degeft,Frideri. 
eil,lib, 2.cap, 29.ibi: hæc 
eadem provincia ef, à qua 
Conradus Nux tjuique Nlius ber- 
solfus D.::es vocari cohfue- 
verunt &c.und bald hernach: 
longa itaque concertatione 
in tantum ut etiamin campo 
congreflü publico ab iis pu- 
gnaretur pene usque it ptæ- 


fentiarum deducta et hac 
O. S.V. 3täd, 


I 


controverfia donec reves 
renter ab Imperatore ſicut 
cognovimus, eotenore de= 
cifaeft: quod Bersolfus praq 
di®i Conradi filins Sc, vid. 
quoque fupra not, fub lit, 
(BD). 

(1) vid, not, füb g. & die 
ploma de a. 1185. apud 
Tfehud. d.l, pag.96, & Herr. 
gott d. 1. Pag. 194. in wel⸗ 
em folgende Worte enthals 
ten: utautemhoc ratum & 
inconcuffum habeatur, ſigil- 
loDucisBerchtholdige&torie 
terre confirmätum ef pra- 
fintibus fratribus Ducts Adal. 
berto Hugone &c. 

’ (k) vid. not, ſub lit, g 


(1) vid. not, fub lie, 

(m) vid. Helmold. ib, x,, 
Ehron, Slav, cap. 6g, pag. 
156. iBit in diebus il’.s Dux 
nofter adolefkens Dominam 
Glementiam; flam Conradı 

Eg Daris 
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brecht, Hugo und Conrad ſollen nach einiger Be⸗ 
richt ohne Erben verſtorben feyn, (n) wiewohl Als 
brecht insgemein vor den Stamm⸗Vatter derer 
Herzoge von Teck gehalten wird. (0) Rudolpkt 
erwehlte den geiftlichen Stand und gelangte Ao; 
1160, sum Er; Stift Maynz, (p) verlohre — 


Ducis de Zeringen duxit uxo- 
rem, Bangertus in feinen 
Noten dafelbft meldet, daß 
das CEhron. Lubecenie MSt, 
Joh.Ruffi dasBeylager in das 
Jahr 1147. fehe.Pfeffinger d. 
Tom.,2.Ppa2. 146. bringet die 
Worte des Ruffi ad a, 1147. 
bey, welche alfo lauten: In der 
TytnamHertogeHinrickde 
junge Lovve fin Erfe Vyſf 
Sec. Daß die Eheſcheidung im 
Jahr 1162. gefchehen, meldet 
Abbas Urfperg.ad d. a.p.m, 
a2+.eodemanno apud Con- 
ftantiam in fefto S, @lemen- 
tis fa&um ef diffidium inter 
Heinricum Ducem & uxo- 
rem [uamClementiam fiiliamC, 
(Gonradi) Ducis Zaringia 
&c. hiermit ftimmen Mona-. 
chus Weingartenfis ap.. d. 
Leibnitium Tom, I. rer, Br, 
Pag. 793. und andere von 


EEE 205 


Pfeffinger..d, l. angeführte 
Scribenten überein, dah inge⸗ 
gen Chronicon Montis fere» 
ni pag. m. 32. & 33. Bdit« 
Meibom. ſolches in das Jahr 
1163. und Herm. Cornerus 
in Chron. ap. Eccard. Tom. 
2.corp. hift, pag. 741. in das 
Jahr 1169, ſetzet. 

(n) Tfchud. d, 1.pag. 74. 
Vignier d,]. pag. 139, _ 

: (0) Ehron. Gonfant, = 
liique, 

(p) vid. Additiones ad 
Lambert, Schafnaburg, »p. 
d. Pitor. Tom, I. pag. 4:9. 
Dodechinus ad d, a, 1160. 
ibid Pag: 677. ubi : fcelere 
pera&o fceleris authores 
cum clero licet coa&0 Re. 
dolphum filium Conradi Ducis 
de Zeringen epifcopum fub- 
ftituerunt &c. 
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le. wiedrum im folgenden Fahr, (q) wurde 
darauf Anno 1168. Biſchof zu — (r) und 
farb Anno 1189. (s) 


in * 


cl 

— — IV. fande fi) Anno 11535 
auf dem zu Worms gehaltenen Reichstag ein, (t) 
Wider Graf Reinald ſuchte er mit aller Macht 
die Burgundiſche Lande zu hehaupten, konnte 
aber niemahlen zu deren voͤlligen Beſitz gelangen, 
(w) und mufte nach des Grafen erfolgtem Ableben 


— Dodechinus ad d, a. 
2161.pag.678. 

(r) Alberici Chron, ad d, 
2.1168. pag.349.apudLeo- 
diunı ele&useft hoc anno in 
Epifcopum 'Rodulfus frater 


Bertoldi Zeringiæ Ducis & Con... 


rai & Alberti &c. Magnum 
Ghron, Belg. ap. d. Pıftor, 
. Tom. III. pag. 210, itemap, 
Leodium electus eſt in 
XXXIII. Epifcopum anno 
Dn. MCLXVIII. Pontifica- 
tusAlexandri Papæ tertii an- 
no IX, fratir Bertoldi Zarin- 
gia Ducis & Conradi & Alber» 
ti, mediante avunculo ſuo 
Gomite Namurcenfi Henri- 
co, qui Radulphus Magun- 


Cc3 


ge⸗ 


tiæ poſt Henticum & Arnul- 
phum erat Archiepiſcopus 
&c. 

(s) d, Magn. Ghron. Belg. 
pag. 211. Epifcopus vero 
Rodulphus poenitens & 
eruce fignatus cum Frederi» 
co Imperatore. tranftreta= 
vit quirevertens de Antio- 
chia obiit Anno Dom. MG 
LXXXIX, fepultus in Vife. 
to &c, add. Ghron, Con- 
ftant. d. 1. 

. (*) vid. diploma ded, a, 
ap, Schannat, Golle&. 11. 
Vindem. lit. pag. 115. 

. (u) Guillimann, d, lib, 2. 

cap. 15. 
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geſchehen laſſen, das Kayſer Fridericus J. nach⸗ 
deme er ſich Anno 1156. mit deſſen hinterlaſſe⸗ 
nen einzigen Tochter Beatrice vermaͤhlet, Bur⸗ 
gund ſich ſelbſten zugeeignet hat; jedoch bekam 
I. Berthold von dem Kayſer Genf, Lauſanne, 
nebft andern Landen dafiger Gegend, mit der 
Vogtey über die Biftthümer Genf, Laufanne und 
Sitten im AWatlifer Land. (x) Er leiftete übrigens 
dem Kanfer, fonderheiti. in feinen Stalienifchen 
Kriegen gute Dienft:, (y) fiunde auch Derzogen 
Welfen wieder Pfalsgrafen Hugo von Tübingen 
tapfer bey. (z) Im Zahr 1165. erfchiene Er auf 
dem Reichstag zu Ulm, (a) waraud) Anno 1170. 
beydem Kayfer su Mengen, (b) wienicht weniger 
Anno 1173, zu Bafel. (c) Immitteiſt erweckte 
Ihm in feinen Burgundiſchen Landen der Adel, 
fo Ihme beftäudig abgeneigt war, viele Unruhe, 
welchen zum Gehorfam zu bringen Er ee 


(x) Otto Frifing, lib. ꝛ. (a) Otto de S, Blafio d, 
cap, 29, Otto de S. Blaſio Cap. ı9. 
eap. 21. Vignier d, |, pag. (b) vid. diploma apud 
138. allique. Berrgottd.l, pag. 188. alwo 
- (y)OrtodeS.Blafiocap, H. Berthold nebft feinem 
XI. Abbas Urfperg. aliique. Bruder Bifchoffen Rudolph 
(2) Shron, Weingart, ald3eugen vorkommen. add, 
cap. 14. ap. Leibnitiumd, 1. Tfchud. d. 1,pag.8;5. 
pag. 791. Ahbas Urfperg: - (c) vid. diploma apud 
Pag. 2:4. Otto deS, Blaſßo Herrgotid, 1, pag. 189, 
eap, 18, & 19. 
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Mühe angewandt, auch Freyburg in Uchtland 
Auno 1178. erbauet (d) und nachhero befeſtiget 
hat, um ſelbigen deſto beſſer im Zaum halten zu 
koͤnnen, Er vermochte aber dennoch nicht, dieſem 
Ubel abzuhelfen. Im Jahr 1179. war Er abers 
maählen bey dem Kayſer su Worms, (e) wohnte 
aud) Anno:ı783. dem Reichstag zu Coſtanz bey. 
(f) Den g. Sept. 1186. fegnete Er dieſes Zeits 
liche (g) und hinterließ von feiner Gemahlin Heds 


sig oder. Heilwig (2 Bertholdum V. (i) und 
&c4 


* (45 Serſchiedene Geſchicht ⸗ 
Schreiber melden zwar, daß 
Freyburg erſt a 1179. er⸗ 
bauet worden, eb erhellet aber 
aus einer in Guicheron bibl. 
Sebus, ap. Hoffinanh Tom. 
1.Colle&,Script.&monum, 
pag.3 13. befindlichen Urkund 
de 3, 117% daß befagter Ort 
dereits in bemeltem Jahr 
1178. erbaut geweſen, die hie⸗ 
ber gehörige Worte find fols 
gende : notum fit omnibüs 
tam prefentibus quam fu- 
turis quod Dominus Bertol, 
fus Dux villam quæ vocatur 
Friburg ædiſicavit &c. vid. 
quoqueVignier d.l.pag.140, 
stumpf. lib, VIII. cap. ı0, 
(e) vid. diploma in Lu- 


zwey 


nigil Spic, Eccl. Cont, III, 
Pag. 455. 

(f) vid,lib,depaceCon- 
ftant. in Corp, jur. Civ, wo⸗ 
felbften aber die Rahmen ſehr 
corrumpitt. 

(g) Chron, Gonſt.d.l. 

(h) Ehron. Copſt.d.l. 

(i) Beſiehe Dad erſt ange⸗ 
führte Diploma de a. 1173. 
in Guicheron Bibl,.Sebufia- 
na &c. in welchem nachſtehen⸗ 
de Worte enthalten: quilfe, 
Bertholdus IV. communi. 
cato conũlio cum homini- 
bus fuis laudapte filio füo B, 
&c. daß ift Berthold der V- 
und legte Herzog, wie Gui« 
cheron ebenfals beobacht et. 
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zwey Töchter Agnes und Anna, deren jene an 
Graf Egon von Urach, diefe aber. an Graf Ulrich 
son Kyburg vermäblet worden. (k) +; 
— U 
Heriog Bertholdus V. brachte die ‚meifte Zeit 
feiner Regierung in Unruhe: zu, woran.die Gras 
fen und Deren in Burgund: hauptſaͤchlich Urſach 


waren, als welche gegen Ihn ſowohl als ſeinen 


(x) Daß N. Bertholdus 
V. zweh Schwertern, folglich 
Bertholdus IV. zwey Töchter 
gehabt,bezeuget unter andern 
Albertus Argent. io Chron, 
ap. Urtis, Tom. Il, pag.99, 
mortuo tempote Friderici 
Il, Berchtoldo Duce Zarin- 
giæ anno 1217. calendis Mait 
unifororio.de Kiburg ceflit 
illud Dominium in Burgun- 
dia, alteri Fgenoni cum bar- 
baComiti deUrach ceflit in- 
ferius Dominium &c. Daß 
aber Diefes SirafenEgon: Ge⸗ 
mahlin ‚ ignes grheiſſen, iſt 
aus der von dem berühmten 
Goͤttingiſchen Prof. Herrn 
Kohler ad Imhof. Notit. 
Procer. Imp, lib, 5, rap, $, 
not.b.beygebrachten Urkund 
dea. 1235. erſichtlich, worin⸗ 


von 
„4 ı &; va 


nen folgende Wott zu leſen: 
Ego autem AgaesComitifla 
de Ura de Ftiburg &c. Sie 
ſtarb noch in bemeltem Jahr 
1236, und wurde im Kloſter 
Tennebach begraben, Der 
andern Toter BertholdiiV, 
Annz gedencket dag Ehroh, 
Gonftant. pag. 740:,allıwo fie 
Bertholdi Zeringenlis po- 
firemi Ducis foror , Berch. 
tholdi V. filiagenennet wird, 
es iſt aber leichtlich einzufes 
ben, daß nor qwins; QVARTI 
muͤſſe gelefen werden. Ihr 
Gemahl heifft daſelbſt Ulri- 
cus Comes in Kiburg, ande⸗ 
te old Guillimann, de reb, 
Helv:lib,2.cap.ıs. & lib. 3. 
cap. 9. nennen ihn Werner, 
noch Andere aber Sigmund, 
vid, Vignier. d,}.pag. 147. 





Genealogiſche Hiſtorie der Herzoge von FÄbringen, 397 - 


Vatter einen ohnverföhnlichen Haß geheget, und 
feiner Oberherrſchaft ſich zu entziehen immerdar 
getrachtet, auch Die Unterthanen zur Aufruhr mehr⸗ 
mahlen verleiter haben. Ob nun wohlen der Her⸗ 
zog dieſem Unheil zu begegnen ſich aͤuſſerſt ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, und in ſolcher Abſicht nicht nur 
die beede Doͤrfer Burgdorf und Milden befeſti⸗ 
get, ch) ſondern auch die Stadt Bern erbauet 
bat, (m) ſo war doch alles vergebens. 

Mit dem Hohenſtauffiſchen Hauß, ſtunde Er 
ebenfalls in keinem guten Vernehmen, und ſuch⸗ 
te noch immer ſeine Auſprach auf; Schwaben gel⸗ 
tend zu machen / woruͤher Er aber mit dem. Kay 
fer;verfalen, auf deſſen Befehl Herzog Conrad 
in Schwaben Ihm Anno 1196. zu befriegen 
vorhatte, auf dem Anfüy aber in der Stadt Durs 
lad) erftochen wurde. (n) 

Im Jahr 1198. erroeblte ein Theil der Reichs⸗ 
Fuͤrſten Herzog: Bertoldum wider - Philippum 
von Schwaben zum Kapfer , welcher Ehre Er 
aber fi) bald wiederum entichlagen, und foldje 
Philippo, wietvohlen wieder Willen Papft Inno- 
centii Ill. der Die anwachſende Macht des Ho⸗ 
henſtaufiſchen Heoſe aan geichrn, gegen eis 

üe 


& Tichud. d. 1. pag,, Fr p. A TAhud. d, l. Stumpf \ 
(m) Kollevvinck. fan. Chron, lib.$.cap.3, . 
temp.l ap: Piſtor. Tom. 3. — — eu 


nn 
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ne Summa Gelds überlaffen hat, Co) Anne 
1209, wohnte Er dem von K. Otto IV. zu Augs 
fpurg gehaltenen Reichs · Tag bey, (p) nachdeme 
aber bald darauf erfagter Kayfer von dem Pabft 
excommunieirt worden, gienge Er nebft andern 
Fürften und Ständen des Reichs von Ihm ab. 
) 
ie diefe Zeit, nehmlich Anno 1210. farb fels 
ne erfie Gemahlin in dem Kindbett zu Solothurn, 
Cr) welche Ihm zwey Primer hinterlaffen Con- 
rad und Berthold, Deren enflerer im Jahr 1209: 
letzterer aber im bemeldten. Jahr 1210. zu ges 


dachten Solothurn das Licht der Welt erblicket. 


(0) Godefrid. Colon, ad 
d. a, 1193. Abbäs Vriperg. 
add. 2, pag. 23 1. feq. 

(p) Arnold Lubec,lib. 7. 
Chron, Slav; cap. 20, 

(0) Alberici Chton. ad a. 
1229 
(y)vid.Tſchud.d.l.p.i o. 
Bon was vor einem Ge⸗ 
ſchlecht dieſe Herzogin ge⸗ 
weſen, und tie fie geheiſſen? 


iſt fo eigentlich nicht bekandt. 


Der geſchickte Fürftl. Baa⸗ 


denbaadiſche Ober⸗Kegiſtra- 


tor Herr Zewiſch in ſeinem 
Baadiſchen Stamm⸗Baum 
meldet nur, daß fie aus Bay: 


) 


een gewefen; Guillimann und 
andere balten fie vor eine 
Gräfin von Voburg, mel: 
chen der Autor des art. Zaͤh⸗ 
ringen im Basler Lex, bey: 


-flimmet und fie Mechtild 


nennet.. dad Chron, Con- 
ftant. nennet fie idam fillam 
Matthæi Comitis Flandria 
Sec, und in Anfelmi Gem. 
blacens, Ghron, ada, 1183. 
ap, Pifor; Tom, I. Pag. 
29:. liefet man! folgendes: 
Idam pradictam filiamMaıt- 
th®iComitisBolonise comi- 
tiflam Bertoldus Dux de 
Saringes duxit uxorem, 
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(®) 


Am Fahre 1212. vermählte 


ſich der Herzog 


jum andernmahl mit ar vonKiburg, Nah⸗ 


mens Agnes;ft) welche auf An 


iften derer Burgune 


difchen Grafen und Herrn ihren beeden nurbemels 


ten Stiefr 


Söhnen Anno 1217. mit Gift vergeben 


hat. (u) Diefe entfegliche That bliebe zwar nicht 


ohrbeſtraft, und mufte 


dem Leben bezahlen ; 
Eee 


ſolche die Herzogin mit 
(2) inswifchen aber gienge 
dem Herzogen dergeftalten zu Derzen, 
r ſich enefchloffen fich voͤ 
ſchen Landen zu begeben, joge 
Er die Städte Freyburg und 


dag 


llig aus feinen Burgundis 


dahero, nachdem 
“Bern mit groffen 


—— begnadiget, und ſolche in Hofnung den 


urgundiſchen Adel dadurch 
Reich uͤberlaſſen 22 nacher 
cv im 


gau , woſelbſten 
geendiget hat. (z) 


8§. 7. 
Deſſen hinterlaſſene Lande wurden 
zertheilet, Die Reichs⸗Lehen nahm K. Fridrich 


C(), Tſchud. d. ), pag. 
106, & 110. Guillimann 
ingl. das Chron, Conſt. nen- 
nen den erſtgebohrnen Prin⸗ 
sen Friedrich, andere ſetzen 
den Berthold 


dor. 

(ev) Tfchud, d, 1, pag. 
ı12. Basler Lex. d, art. 
Zähringen, aridere als Guil- 

imann in Habfpurg, find ans 

berer Meynung. 

(u) Tfchud, d,l. pag. 115. 
Quillimann aliigue, 


dem Gonrad 


dan 
in Br 
Jahr 1218. ein * 


ſofort ſehr 


IL 
(x) Didi autores, 
(y) Di@i autores, 


=)) Chron, Con l. 
re de — 
„lib. 2. cap. 15. bringet 
folgende Verſe bey, * 
* Jahr feines Todes zu er⸗ 
en. 


Gum bis fexcentis ter Senis 
jungitur annis 

in Friburg moritnr Berch. 
toldus Dux Alemannus, 
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I. in Beſitz, die eigenthumliche Lande aber fies 
Ion an feine beede Schweſtern, und bekame dar 
pon die Gräfin Anga von Kyburg die Allodia in 
par. Schwan und Burgund, Agnes aber Graf 
Egons von Ürach Gemahlin die Stadt Freyburg 
nebſt denen uͤbrigen Zaͤhringiſchen Allodialien:im 
Breyßgau und Schwaben; (a) wiewohl daruͤber 
zwiſchen dem Kayſer und Öraf Egon ſchwehre 
Strittigkeiten entſtanden/ welche in wuͤrklichen 
Krieg ausgebrochen, im Fahr 121. aber dahin 
perguchen worden, daß jedem das jenige, was Er 
wuͤrtlich in Beſitz habe verbleipen,; Örafen Egon 
anbey vorbehalten ſeyn ſollte, feine, übrige -Ane 
prach xechtlich auszuführen. (b) Und fo viel vor 
ßzinahl von dieſem beruͤhmten Geſchlecht, deſ⸗ 
fen Geſchachten hiernaͤchſt bey anderer Gelegen⸗ 
beit äusfuͤhrlicher beſchrieben werden ſollen. 
(a) Vid, d. Albert, Ar- Habfp. 55 <6. 57. aliique. 
ent, &hrön.d,l, Hersgottin (d)vid. Basler Lex.d.art, 
proleg; ad d.gen, dipl. gent, Zaͤhringen. “ > 


.;  Num. XXV. 
Elias. Neuhofs Schreiben von zweyen bey 


Homburg vor der Hoͤhe gefnndenen alten Roͤ⸗ 
miſchen Monumenten, beſonders aber von einem ſteiner⸗ 
nen Sarg, worauf die Worte ſiehen: Hic jacet Drutus. 

Mein Kerr, 
ch habe Die Ehre Ihnen hier eine kurtze Beſchreihung 
K tines gefundenen Roͤmiſchen Monument mitzut hei⸗ 
=. Ten, weil ich weiß, daß Sie ein Biebhaber von Alters 
thümern find, Es beſtehet dieſes in einem Stein, welcher in 
Ben Brbürgen Homburg vor der Hoͤhe (a) auf Der 


() Dieſeg Homburg wird: Städte, melde diefen Nas 
sum. Unterſcheid mehrerer men führen, Somburg vor 
0 





Elias Neubhofs Erſtes Schreiben von zweyenzc, 40h 
Saalburg (b) diffeit dem Polgraben (c) aus der Ers 
— den 


oder an der Hoͤhe genennet, 
wegen den darbey liegenden 
Gebürgen, worunter ſonder⸗ 
lich der $.10: Berg, welcher 
von den alten Scribenten 
Taunus genennet wird, bes 
fannt,ift. Es ift Koh eis 
ner mit don denen höheften 
Bergen in Teutſchland, wo⸗ 


"Bon unter demalten Scriben- 


. ten Mela, Tacitus in anna- 
libus und noch andern mehr, 
von den neuern aber Gella- 
rius Lib. Il. Geogr. Cap. 
3. Cluverius, Ortelius, Ste- 
phanus &c, &c. unter den 
Namen Taunus Erwehnung 


gethan. , 

"Die Höhe dieſes Bergs 
erhellet -befonders daraus, 
weil das Queckſilber in eis 
nem Barometro, wenn man 
daffelbe auf die Höhe dieſes 
Bergs bringt , fehr ftarf nies 
der ſinket. Dergleihen Pe« 
rerius in Frankreich auf dem 
hoͤhe ſten Berg, PuydeDom- 
me bey Glarmont, Pafcha- 
Kius-in Paris auf dem Thurn 
deS, Jacques de la Bouche- 
rie und Chanutus nebft Gar- 
telio wahrgenommen haben. 
©. Mich, Bernhardi Valenti- 
nı Prodromum Hiftoriae na- 
turalis Haffiaep.<. Ich hal: 
te mich nicht darmit auf die 
Urfache au ergründen, woher 


diefer Feldberg dor Zeiten 
Taunus genennet worden, 
Man fhlage hiervon nad 
des Herrn vd. Daniel Trillers 
zten Theil ſeiner poetiſchen 
Betrachtungen F-3.00t.(d) 
und die darbey angeführten 
Audtores, ; 

Bey diefem Berg entfichet 
das heilfame warme Bad 
Wißbaden, weldes Here. D. 
Triller vortreflich beſchrie⸗ 
ben. S. Tacit. Geliar, lu- 
verus, Spenerus, und Herr 
von Bünau. Weil dieſer Berg 
fo hoch ift, fo ift leicht zu er⸗ 
arten, daß man daſelbſten 
eine weite Ausficht habe, und 
kan man den Yihein gar Deuts 
lich darauf fehen. Sonften 
meldet man no von einem 
Caſtell des Orufii,mwelches ches 
malen auf Diefem Berg ges 
ftanden habe. Bon denen 
Eaftellen , weldhe Drufus in 
den Gegenden des Rheins 
ſoll aufgebauet haben Siehe 
Rhenänum in rebus Germ, 
Unter den Bergen ift auch der 
Altkübn zu mercken, welcher 
dem Feld» Berg, der Höhe 


nach, faft gleich fommt, auch 


nicht weit von demſelben ftes 
bet. Hier findet man no 
alte grofe Befeſtigungs⸗ 
Mauern, fo man überhaupt 
Die weife Mauer nenne. 

Hier 
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ben gegraben worden. Ich werde nicht nöthig haben 
Ihnen die Meöglichkeit zu erweiſen, wie folder Stein 
in Die daſige Gegend gefommen feye, indeme ſchon aus der 
Hiftorie bekannt ift, daß Die Roͤmer daſelbſt geftanden haben 
wovon und auch noch genugſame Merckmahlen binterlaffen 
find, davon an Triller (d) folgender maffen fchreibet ; 

Man findet noch viel Liberfchriften, 

Die von den Römern Meldung thun; 

Auch werden in verſteckꝛen Gruͤften 

Bierum noch manche Römer rubn, . 

Mas bemmt dem Ackersmann die — r 

Meswegen ſteht und ſtockt fein Pflag? 

Er wandert fich, fticht in Die Erde, 

Und findet einen Todten⸗Krug. 

& F aber Das erwwehnte Monument ein grauer drey 
Schuh breit und drey und ein halber Schuh langer Stein, 
worauf eine Schrift zu fehen ift, weldye ich hier Fhnen 
nebft dem Abriß des Steins mitſchicke. 

Diefen Stein haben Ihro Durchl. der ohnlängft vers 
Ban: Herr Landgray griederich Jacob in dem mitten 

dem obern Schloß-Hofe befindlichen fogenannten = 

en 


Hier ſoll Wittikind ſich auf⸗ 

chalten haben. Won dies 
Er Berg erſtreckt ſich ein ge: 
pflafterter Fahrweg bi auf 


(ce) Diefer Pohl⸗Graben, 
welchen die Roͤmer zu ihrer 
Beſchuͤtzung gegen die Teuts 


Zeddernheim, welches vor 
dieſem eine Stadt geweſen, 
wo Hadriannus reſidirt ha⸗ 
den ſoll. 
(6) Iſt ein viereckigter 
Plaͤtz, mit einem Graben ums 
geben, und ſtellet und eine 
Schantze der Römer für. 
Das zu Homburg gehörige 
Dorf srutberg, weldes in 
daſiger Gegend lieget , mag 
—A ſeine Benennung ha⸗ 
n. 


ſchen gemacht haben, fängt 
bey dem erſt erwehntem Felb⸗ 
bergan, und erſtrecket ſich big 
übet Butzbach, welches über 
4. Meil weit wird, und 
noch deutlich zu fehenift, Bon 
biefem — * a 
cimann in jeiner Heßiſchen 
ss ausführlich — 
6 


+ 


(d) Poetiſcher 
— eis Detrahk, 
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fen Thurn, an dem Eingang deſſelben, zu deſſen Aufbe⸗ 
haltung einmauern lafien, da er noch au fehen iſt. 

Mit der Unterfuhung dieſes Monuments will ich mid) 
nicht einlafien, fondern Ihnen ſolches zur Beurtheilung 
überlaffen, cu ſiatt deſſen ader Ihnen noch von einem andern 
gefundenen Stein einige Nachricht ertheilen, welche Sienicht 
weniger wie mid in Verwunderung fegen wird. Es ıfi bes 
kannt, daß Drufus in Dem Feldzuge ber Mapnzgeflorben,und 
feine Gebeine nad) Rom geliefert worden find, gleichwohl 
aber, fo iſt difleit Des Emes-Bergs durch Huͤlfe des vor bey⸗ 
fliefenden Waſſers, fo Die Erde adgeführet hat, ung cin cos 
ther Sand: Stein entdedtet worden, welcher, als man ihn here 
aus gegraben, ein Sarg war, worauf eben auf dem Deckel 
folgende Worte. flunden: Hic acet Drufus, Auf dem De⸗ 
el diefed Sargs war ferner eine Hand, Toden⸗Kruq (urna) 
und eine Streit:Ayt ausgehauen zu feben. Nachdem man 
ihn geöfjnet, fo fol ein Zoden:Krug, eine StreitzAre, Ringe, 
(e) und eine Lampe darinnen geweſen ſeyn, welche, als man 
den Sarg eröffnet, gefchienen, als wenn fie erfilich verlofchen 
märe. Bon den Ringen aber hat man gemuthmafiet, DaJ 
fie an einem Stock geftedt haden, weil fie noch alte aufwärtd 
geftanden, auch durch Diefe Ringe noch etwas vermoderter 
Durch gegangen war. Nun ſcheinet dieſes offenbahr wieder 
Die Hiftorie zuftreiten, da befant ift, Daß de8 Drufis: ebeine 
nach Kom find geliefert worden, und nun will man ihn doch 
noch in der Afche haben. 

Allein Diefem Zweifel ift leicht zu begegnen, denn wir wiſſen 
aus der Hiftorie und befonderd aus des M. Davıo Sigm. 
Buͤttners Deid:reibung d es Leichen⸗Brands und Tode 
ten⸗Kruͤge, daß bey dergleichen Verbrennung die Beine ſind 
geſammlet worden. Auf was Art dieſes geſchehen, babon 

wi 


Ce) Es haben der verſtor⸗ haben, welche Ringe von dem 
bene Herr Landgrav verſchie⸗ Metalle find , woraus Die 
dene Roͤmiſche Begräbnüffe Heidniſche Muͤntzen ehemas 
Öffnen laflen, worinnen Sie len geprägt gemefen, fo noch 
dicle theild gantze theild zer⸗ alles in Dero Cabinett aufs 
brochene Urnen, Streit-Aers behalten wird. 
te, nebit Ringen, gefunden 
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J 


will ich des Authoris eigne Worte hier anführen: Cap 14. 


* ſchreibt er: So bald die Hitze nachgelaſſen, wurde das Oui 


legıum vorgenommen, oder die uͤberbliebene Knochen ausge⸗ 
leſſen. Solches ſoll entweder von Prieftern oder des Verſtoͤr⸗ 
benen Mutter, Kindern, und nahen Anverwarndten geſche⸗ 
ben feyn. Ja, wenn es Die Knochen cines hochverdienten 
Mannes, Fuürften diefen legten Dienft erwieren Man hiel⸗ 
te auch wohl Keihen: Weiber, die vielleicht ın Ermanglung 
der Freunde diß verrichten muften. _ \ 

Die Knochen⸗Sammlung geſchahe folgender mafien : Vor 
allen Dingen jäuberte man die Hände, damıt micht etwan 
Die Gebeine einer vergötterten Seele verunehret würden. 
Sodann löfete man den Gürtel, gieng ungeichurst, auch 
wohlmit b!offen Fuffen, aus Demuth und Ehrerbieria"ei: zu 
der Brand-Stättes Dieerft gefundene wurden zu drei uns 
terfchiedenen mahlen gekuffet, und jo vielmahl auch der abge⸗ 
fehiedenen Seele nachgeruffen. Man gratu rte derſeiben, 
als die nunmehr aöttliche Natur und Herrlichkeit erlanget 
babe. Hieranf wurden fiein Schooß gefammlet, mit Milch, 
sein, wohlriehenden Wafleraaud wohl gar mi: abfallıns 
den Thränen benetzet, und in ein Tuch geſchwungen, damit 
von der Luft Die anklebende Feuchtigkeit wieder trucknen 
möchte. Diefe Knochen wurden in einen Todten Topf wohl 
bengethan , und in ein öffentlich und befonders Begräbniß 
eingefeßet. Einmehreres findet man indem "utho «. 


ieraus können wir einen geficherten Schluß machen, daß 


nenilich des Drufii Gebeine in Nom, die Afche aber feines übs 
rigen Körpers in biefer gefundenen Lirne fenn fan Der 
fteinerne Sarg, von dem wir bier veden, ift unter Die andern 
Baumaterien gekommen und aus Unmiffenbeit zum Bauen 
am Schlofje angewendet worden, Daß man alio jetzo nicht 
weiß, mo er zu finden ift. Diefes iſt es M. H. ſo ich Ihnen 
dißmahlen berichten wollen, folte Diefe Nachricht nad) ihrem 
Geſchmack fenn, fo werde ich künftig mit mehrerem aufzu⸗ 
warten das Dergnügen haben. Leben fie wohl. (f) 
Homburg vor der Hoͤhe den 2. Merz 1748. 


* (£) Die Antwort foll folgen. 


- Samuel Wilhelm Oetters 


Conrectoris des Gymnafii illuftris 


zu Erlangen 
RS | 
Sammlung 
| J verſchiedener et 
 Bucheihren 
. Hiſtoriſhen iſenſchaſten 
Fuͤnftes Stuͤck. 





LER DIZZI DIN 
Erlang Und Leipzig, 
Zu finden bey Gotthard Poetſch, 
Univerfitäts Buchhändler, 1748, 


Num. XXVL — € 

Mum. LCheiſtian Ernſt Hanfjelmanns Entwurf « 

ner Hiftoriz Genealog. dei Hau —* m 

— — 5* de Re —5** a inf ts 

tend zwey Diplomata derer Roͤmiſchen il-- 

DA. Shop. ehriſt. Mielh ſeh E 
um. M. Joh. Chr els ſechſter Zei 
enthaltend eime alte Chronick der Stadt Eöln ex — 

m. XXIX, D. D. oder eines — aAger Beytrag, 
heftehend in einer kurzen Nachricht von der Grafſch Spon 
um, XXX. Samuel Wilhelm Oetters ausführliche Re- 
cenfon einer von ihm unter dem Titel; Commentatio, 
de Poetis quibusdam medii zvi teutönicis, inprimis- 
de Hugone Trienberga Franco ejusque Satyra vul- 

o Renner dicta, verfertigten ——— 

— XXXL M. ob. Chriſtian Wibeld Pebenber Bei⸗ 
trag beſtehend in einer Fortſetzunz ber Kacrispten von 
vorn Klofter Frauenthal 

Num. XXXU. Ebendeffelben ter Beitrag, betreffend eine 
Burg säpl.Berühreibungge en das Kloſt eim. 

Num. KRKUL Ein merdwürdiged Privilegium, welches 
Kaifer Albrecht im zh 1306. auf Bitten Herrn Gra⸗ 
ven, Conrad non Hobenlobe, der Stabt etheim er» 
* * YAnmerdungen verſehen, von Samuel Wil⸗ 
he etter. 

ei XXRIV. oh, Heinrichd von Sattenftin Entwurf 
von feinen unter der Feder habenden ntiquitztum Sud- 

uienfium oder : or en Befihreibang dererjenigen 

— IH, und folgenden Seculis, mit einem 
allgemeinen Ramen Zaͤdsau genennet worden. Das iſt 
ndliche Beſchreibung des ehẽmalig groſen Herzogthum 
Apaien, in feinem alt mittlern u. neuem Zuftand und heu⸗ 
tigen Beſchaffenheit, von biefen uralten heldenmuͤtig 
Deutfepen Wölkern, der Boler Irſprung, deruͤhmte Char 
ten, verfeiedentlihen Wehnplägen, und derer alt und 
weien Regenten ;derer Deidenthum, uud Betehrung zum 
Shriftenthum, Chriftl- Lehrern, auch was fonften in geiftt. 
und weltlichenRtegiment in dieſenik andes ⸗Beiirt vorgefal⸗ 

len, und bis aufjeige Zeit continuigef. 

Num. XXXV,D. Sried, Theod. Euf. Simons Verreichnis 
dererfenigenSchritten u. Urkunden, welche in finem Vo- 
JumineMS, Original, Hiftor, Form, Concord. ia 


Hlenneberg. introduct. befindlich, 


u 
r 
- 
f 
" 
* 


u Dem 
Dur dlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, 


HERAN 


Sarl 


Des Heiligen Roͤmiſchen 

Keichd regierenden Fuͤrſten zu. 

Loͤwenſtein + Wertheim, ſouverainen 

Prinzen zu Chaſſepierre, Grafen zu 

Rochefort und Montaigu, Herrn 

zu ScharpffenEck, Breuberg, Kere 
pen, Caſſelburg/ Herbimont 

und Neufchateu ꝛc·. 


* 


| Wie auch 
Denen Hochgebohrnen 
Des Heil. Roͤmiſchen Reichs Grafen 


HERREN 
Herrn Joh Lud Vollrath, 
Herr Friederich Ludwig, 
Herin Carl Ludwig, 

Herrn Johann Philipp, 


VerrnWilheim Heinrich— 


Gebruͤderen und in Gemeinſchaft re⸗ 
gierenden Grafen zu Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
heim, Rochefort, Virnebourg und Montais 

gu, Dberherren zu Chaffepierre, Derrenzu 
ar — — Herbimont 
Neufchateu 2 


Deinem ‚gnädghen Sürften 


Meinen MT Grafen 
| und Derrem. 





Durchlauchtigſter Fuͤrſt 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
wie auch 


Hochgebohrne gteicho Grafen / 
Gnãdigſte Grafen und. Herren! 


Durchlaucht, und 
Ew. Hochgräfl. 
)äEx- 


RE Hochfuͤrſtl. 
— 


Excellenzien, haben mit 
Dero weltgeprieſenen Hulde 
und Gnade einige Zeit hero 
meine Wenigkeit ganz unver: 
dienter Weiſſe in der. vollfom- 
menſten Maaße zu uͤberſhuͤtten 
geruhet; fo gar / daß ſeit ei⸗ 
nem N rn 
nid erhalten/ in Derofelben 
geſammten Ho Fuͤrſtlichen 
und Hoch⸗Graͤflichen Landen/ 
mit meinem Büßer Verlag ein 
frened und ungehinderted Ne- 
gotium reiben zu dörfen. Al⸗ 
‚Te diefe huldreicheſte Gnaden⸗ 
bezeugungen verbinden mid 
demnach aufdad Hoͤchſte / von 
meinem mit unterthänigfter 
3 Danck⸗ 


Dandbarkeit angefuͤllten ſub· 


misfeften Gemüt eine/ obwohl 


geringe / dod wahre Probe/ 
in vollkommen » tieffeften Re- 
jpect an den oͤffentlichen Tag 
zulegen. 3 finde aber bes 


meinem Alnvermögen hierzu 


feine befiere Gelegenheit, alß 
warn Eid. DO Küctich 
Durchlaucht, und. Ei. 
Hoch - Gräflid Excel- 
lenzien, das fünfte Stud 
der in Verlag habenden fo ge: 
nannten Detterifien Samm⸗ 
Yung in unterthänigfter Devo- 
eion gehorſamſt zueigne. Ew. 


Hohrürftl. Durchlauct, 
X4umd 


und Ew. Hochgraͤfl. Ex- 
cellenzien werden alſo nach 
Dero angeftammten befondern 
Ciemenz, gnaͤdigſt zu erlaus 
ben geruben/ daß mich er⸗ 
kuͤhne / höchit: und hoch De⸗ 
nenſelben mit erſt angefühe - 
tem V. Stud nur berg 
ter Sanmlımg/ in devote- 
fter Hoffnung gnädigfter Auf 
nahm / hiemit in tieffehuldigfter. 
lubmillion, meine unterthaͤnig⸗ 
ſte Aufwartung zu machen / 
und demſelben durch Vorſe⸗ 
tzung Dero reſpective Durch: 
Tauchtigft + um Hoc) 
Gräflihen Rabmen, 
2 ie 


die groͤſte Ehre und Zierde zu 
geben. Es erforderte zwar 
meine tieſſchuldigſte Obliegen⸗ 
heit / hierbey vond w. Hoch· 
Fuͤrſtlich Dunchlaucht 
en. Hoch⸗Graͤfl. Ex 
cellenzien hohen Stamm 
Hauß und von Deroſelben un⸗ 

vergieihlichẽ Eigenſhafftenu. 
hewundernd; wuͤrdigen Zugen 
den audfuͤhrlidhe unterthaͤnigſte 
Erwehnungzu thun / als worzu 
aͤberfluͤßig Gelegenheit haͤtte / 


taten verehret worden mehr 
alö zuviel bekannt find; Hoͤchſt⸗ 
| 5 und 


und Hoch⸗Dieſelbe werden mir 
aber in Ungnaden nicht vers 
merden/ wann hiemit frey bes 
kenne / daß meine geringe Fe 
der fich hierzu wel zu ſchwach 
und zu untüchtig befinde, Da 
hero / wann ſhon zu Hohen 
Suhm Co. Dochfünjlic 
Durchl, und Ew. Hoc: 
Graͤflich Excellenzien, 
auch Dero uralten Hauſſes / 
diesfalls etwas unternehmen 
wollte, fo würde es doch nicht 
nah Genuͤgen / fondern viel 
| {U gering und ſchlecht ausfal⸗ 

en / und mit der Hoheit und 
Bortreflifeit Ew. Hoch. 


Fuͤrſtlich Durchlaucht. 


und Ew. Hoch Graͤfl. Ex- 
 cellenzien, wie auch Dero 
hohen Stamm: Haufied nit 
im mindelten uͤbereinkommen. 
Hoͤchſt⸗ und Hoch » Diefelbe 
. werden mir aljo zur Gnade hal- 
ten/ wann alles dasjenige / 
was zu Derofelben und Dero 
uralten Hauſſes unfterblichen 
Ehren gejagt werden-Fönnte/ 
mehr mit einem ehrerbietigften 
Stillſchweigen bewundere / als 
mit meinem unvermoͤgenden 
Kiel der gangen Welt anpreiß 
ſe. Ich werde vielmehr an 
deſſen jtatt mein — 
— Merhöß- 
‚stendahinriäten/daßerald der 


Geber alles Guten dad gelamte 
! DurhL 


Durchlauchtigſt⸗ und 
Hoch-Eräfl. Lowenſtein⸗ 
Vertheimiſche auß 
noch ferner mit der reigeften 
Fuͤlle alles Höchkt:erfprieslichen 
Seegens dergeſtallt gnaͤdiglich 
uͤherſchuͤtten wolle damit daf 
ſelbe an Flor und Aufnahm von 
Tag zu Tag neuen Zuwachs 
uͤberkommen / und endlich gar 
zur hoͤchſten Stuffe der Voll⸗ 
kommenheit gelangen moͤge. 
Inſonderheit aber wolle er 
Ew. Hoch⸗- Fürftlich 
Durchlaucht, und Ew. 
Hoc: Graͤfl. Excellen- 
zien —————— 

e 


ſte Perfohnen biß auf diefpate: 
ften Zeiten und hoben Al— 


ter / ben allen Hochfuͤrſtl. 
und Hoch⸗Graͤfl. hoben, 
Wohlſeyn / mildiglich confer- 
viren; damit Dero glorrei 
chen Regierung die geſammte 
Hoch⸗Fuͤrſtl. und Hoc) 
Gräfliche Lande ſich noß 
lange Zeit unterthänigft zu er⸗ 
freuen meine Wenigkeit aber 
Gelegenheit haben möge, in 
Derofelben Landen / unter 
Dero hoben Säus und 
Schirm mein bißheriged Bi: 
Der-Commercium Noch ferner 
bin führen zu doͤrfen; wie ich 
dann Dero unfchägbare ji 


he Huldund Gnade mir in tief: 
feſter Erniedrigung ausbitte/ 
und in deren unterthänigiten 
Getröftung mit vollkommen⸗ 
ſter ſubmiſſion bis an das En⸗ 
de meines Lebens verharre 


Er. Vodd⸗Fuͤrſtl. Durchl. 


wie auch 
Ew. Hoch ⸗Graͤfl. Excellenzien 


Belang, 
den 12. September 
1748» 


untertbänig ı „eiorfankg, 
Gotthard Poͤtſch. 


Avertiffement. 


Der Buchhändler David Sieger in Begnig, 
machet bem Publico hierdurch nochmahlen befannt, 
daß er das ſchoͤne und beliebte Werck, des ‚Herrn 
Angufin Calmets, Biblifches Wörter » Buch, 
worinnen alles ‚ons zur Geſchichte, Cyitick, Chro⸗ 
nologie , Geographie, und Buchſtaͤblichen Ver⸗ 
Rande berHeil.SSchrift gehöret, abgehandelt wird, 
mit neuen Zufägen und Anmerkungen, unter der 
Aufiht Sr. Magnificen; Herrn D. Ehrift. Gott⸗ 
lieb Joͤchers in Leipzig, in Die teutfche Sprache 
überfegen läffet. Die Vortrefflichkeit und der Nu⸗ 
gen dieſes Werckes, welches aufer ber Original⸗ 
Sprache, bereits in drey andere Sprachen übers 
feget worden, und von melchen fchon fo viele Edi- 
tiones ans Licht fommen find, IR unter ben Herren 
Gelehrten befannt genug. Diefes Bibliſche Woͤr⸗ 
ters Buch, will obgedachter Buchhändler, in 4 
faubern Median - Quart Bänden, auf Prenume- 
ration dructen laſſen, ımd verlanget mur auf jeden 
Band 2. Rthl. Vorſchuß, und bey deſſen Fiefes 
zung 1. Rthl. Nachſchuß. Bis u Ausgang jetzt 
herannahender Leipziger Michaelis Meffe 1748. 
wird annoch, ſowohl in allen auswärtigen Buchs 
bandlungen Deutfchlandes, als auch bey dem * 

er 





leger David Siegert, in Pieguig, und die Meſſe 
über, in deſſen Buchhandlung in Leipzig, unter der 
Frau Heermannin Haufe, auf dem neuen Neu⸗ 
marckt, bie Prenumeration gegen Quittung ane 
genommen, nach DVerfluß diefer Zeit aber, wird 
-würdlich Fein Band , unter 4. Rthle. 12. ggl. 
verlaffen werben. . Kommende Öfter + Mefje 
4749. fol der. Erſte Theil geliefert werden, wie 
ausdem befonders gedruckten Avertiffement und 
bengelegten Probe » Bogen, wegen ber ganzen 
Einrichtung des Werde, ein mehrers 
zu erfehen ift. 
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Num. XXVI. 


Chriſtian Ernſt Hanßelmanns / 

Hochfuͤrſtlich und Hochgraͤflich Ho 
henloh⸗ Gemeinſchaftlichen Hof. 
und Archiy · Raths | 


Entwurff 
einer Hiſtoriae Genealogicae des 
Hauſes Hohenlohe. 


eil die in das dritte und vierdte Stuck die⸗ 
fer Sammlung gegebene Collection merk⸗ 
würdiger Schreiben , welche an wey⸗ 
land Herrn Braf Philipp von Hohelohe, Bes 
neral s Lieutenant der vereinigten Nieder⸗ 
landen , währenden Vliederländifchen Troublen 
erlaffen worden, mit denen von mir mit angefüg« 


ten Hiftorifchen Anmerkungen nicht ungeneigt aufs. 


. genommen worden, fü werde Daher veranlaffer, 
nicht nur mit Edirung dergleichen in der Menge 
unter Dandenhabenden Materien zu continuiren, 
fondern vornemlich auch einen Selectum derer ras 
reſten in denen dißfeitigen Archiven befindlichen 

S, Y. Stück, Dd und 


44 Entwurf einer Hiſtoria Genealogicae 


und zu Uluftrirung der Reichs » Hiftorie und des 
Lebens einiger Kayſer dienlichen Diplomasum ha- 
&enus inedicörum mit zu theilen. Dieweilen aber 
anjetzo hauptfächlich in Ausarbeitung der vor etlis 
chen Fahren fhon mit GOtt angefangenen Hiflo- 
ria Genealogica des uralten Hohen Hauſes 
Hohenlohe begriffen bin, und im geringften nicht 
zweifle, es werden auffer denen ftattlichen Subfi- 
diis , fo ic) in denen mir gnädigft anvertraueten 
Archiven darzu gefunden, auch anderswo noch 
viele gute Nachrichten zu erhohlen feun , da zuma⸗ 
fen diefes Hohe Haus fchon von denen älteften 
Zeiten her ſowohl durch getroffene wichtige Mar 
ringen und Vertraͤge, als auch) in Kriegs » und 
Staats » Handlungen mit denen meiften übrigen 
Zoͤchſt/ und Hohen Haͤuſern des Teutſchen 
Reichs, in einer genauen Connexion geftanden 
ift, fo habe vor allen Dingen von folcher meiner 
Arbeit hierdurch gebührende Eröffnung thun, und 
alle geneigt » und geehrtefte Leſer, welche von dies 
fem „oben Haufe Documenta und andere noch 
nicht and Licht geftellte gute Nachrichten entweder 
ſelbſten in ihrer Verwahrung haben, oder mir dody 
fonften darzu behülfflich feyn Fönnen, um deren 
Communication hiemit gegiemend erfuchen fols 
len, mit der Verſicherung, daß folche geneigte 
Willfahrung nicht nur mit allem erfinnlichen Danck 
erkennen, fondern auch meines Orts hinwiederum 

auf 
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auf jebesmahliges Begehren mit eben dergleichen 
Hiftorifch « Genealogiſchen Nachrichten aus, hiefi- 
gen Archiven willigſt dienen werde, wie ich mich 
dann ohne dem beftrebe, meine Arbeit fo einzus 
richten, damit aus felbiger , fonderlich aber aus 
denen mit anzufügenden treflichen Archiv- Urkun⸗ 
den auch anderer Hohen Häufer Genealogien, 
fo viel die vorige Zeiten betrift, ſuppliret und 
corrigiret werden fönnen, Es ift aber diefes un 
terhanden habende Werck folgender Seftalt ein 
getheilet : 


Procemium. 


Cap. 1 Von dem Nahmen: “Hohenlohe und def, 
fen Bedeutung. 

Cap, 1. Von denen falfchen Meinungenvom Ur⸗ 
fprung des Hauſes Hohenlohe. Diefe 
zwey Capita mit dem Procemio find all⸗ 
bereitd ganz ausgearbeitet. 

Cap. Ill. Don der Geſtalt und Beſchaffenheit 
der Hohentohifchen Land » und Herrichafs 
ten in alten und mittleren Zeiten, ehe fo 
wohl diefelbe , als auch dieſes Hohe Haus 
felbften den Namen : Hohenlohe, gefühs 
tet. 

Sedio I. Bor Ankunft derer Franden. 
Diefe ift fertig und wird in derfelben aus 
denen noch — Monumentis 

Dd erwies 
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ertiefen , wie weitdie Römer ehedeflen 

in diefe Landfchafft eingedrungen , anbey 

auch gezeiget , was fonften vor Teutfche 

Voͤlcker facceflive in feibiger, bis zu der 
Francken Ankunfft gewohnet haben. 

Set, II, Unter denen Francken zur Zeit dee 

Merovingifchen Könige. 

Diefe it ebenfalls ſchon elaborirer. 

Sect. III. Unter denen Carolingifd) » Sich» 

ſiſch⸗ und Frändifchen Kayſer⸗ und Koͤni⸗ 


gen. 
Hierzu iſt auch ſchon ein guter Anfang 
gemacht, inſonderheit aber gezeiget wor⸗ 
den, wie unter denen Caronligern das 
Land in verſchiedene Pagos und Gowen 
getheilet geweſen, welche bis zu Ausgang 
des sıten Seculi, auch zum Theil noch 
laͤnger ihre befondere Namen behalten 
haben, und mit denen. in medio zvo 
darinnen befindlich gewefenen Orten auf 
einer Charta Geographica porgeftellet 

werden. 
Cap, IV. Bon dem wahren Urfprung des Hau⸗ 
fes Hohenlohe. - 

Sedio,I. Ableitung Grafens Hermanni, 
als Fundatoris principalis Des Hau-⸗- 
fes Hohenlohe, ex Familia Salica ſi- 
ve Augufla Franconica. 


Set. 
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Sect. II. Vorſtellug der Defcendenz biefes 
Graff Hermanns von An. 1037, big 
1189 
Diefe beyde Sectiones find auch ſchon 
fo viel als ausgearbeitet, und correfpondi- 
zet man zu deren nad) weiteren Illuftri- 
zung mif einigen vornehmen Gelehrten in 
Teutſchland, Franckreich und Italien, ſon⸗ 
derlich, was die ehemahlige wichtige Ita⸗ 
liaͤniſche Poſſeſſiones dieſes Hohen Hau⸗ 
ſes betrifft, mit dem beruͤhmten Herrn 
Auratorio zu Modena und dem gelehr⸗ 
ten Deren Braf Donato von Silvaund 
Blandrate zu Mayland. Von dem Hochr 
gelehrten und vornemlich wegen feiner 
gruͤndlich undtiefen Einſicht in Die Hiſto⸗ 
riſch⸗Genealogiſche Wiffenfchafte fehr bes 
” rühmten Deren Hof RatbLenz zu Halle 
E in Sachfen habe die fonderbare Ehre und 
— das groſſe Vergnuͤgen, monathlich zu de⸗ 
nen meiſten Capitibus dieſes Wercks 
nuͤtzliche Beytraͤge zu erhalten. 
Cap, V. Von der Hohenlohiſchen Genealogie. 
— — Sectio, I, Von Gottofredo Medio deffen 
Soͤhnen und Enckeln auch der unter ih⸗ 
nen vorgegangenen zweymahligen Haupt⸗ 
theilung von An. 1189. bis 1254. 
- Diefe Se&io.ift: ganz fertig in gewiſſe 
Dd3 Wos 
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$$os getheilet, und jeder Sus mit gehoͤ⸗ 
rigen Probationibus ex ipfiffimis ver- 
bis Documentorum undeiner Tabel- 
le verfehen , welche Methode auch in 
denen folgenden Sectionibus wird bes 
obachtet , und diefe ganze Genealogie 
aus Original-Documentis hergeleitet, 
auch die vornehmfte Lebens Limftändeeis 
nes jeden Deren zugleich mit beygebracht 
werben. 
— — Set. II, Von der alten ausgeftorbenen 
Brauneckiſchen Linie von An. 1230. 
bis 1390, 
Hierzu habe die Probationes allbereits 
groͤſten Theils beyhanden. 
— — Sedt. Ill. Von der ausgeſtorbenen Speck, 
feldifchen Linie von An, 1254. bis 1412, 
Hierzu habe ſchon wuͤrcklich die Pro- 
bationes fäntlich beyfammen. 
— — Seit. IV. Bon Cratone Seniore und feis 
nen Kindern von An. 1254. big 1310. 
Diefe ift fehon ganz ausgearbeitet, 
und mit gehörigen Probationibus 
verfehen, 
u Set. V, Von Cratone Medio , feinen 
Kindern und Enckeln bisauf Abertum 
yon An. 1310, big 1408. 
Bu dieſer und folgenden Se&ionibus 
| has 
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10. gabe die meifte Probationes auch ſchon 
ex Documentis extrahiref. 

— Se. VI. Don Alberto bis auf deſſen En» 
ckel und der unter ihnen vorgegangenen 
Theilung. 

— — Sect. VII. Von Gortofredo, dem einen 

Enckel Alberss und feiner Delcendenz 
bis ad An. 1546. 

— — Sect. VII Von Cratone, bem andern 

Enckel Alberti; und feiner Defcendenz 
| bis zue Grund Theilung in An. 1553. 

— — Sect. IX, Von Graf Ludwig Cafimi- 
ren, dem Stifter der Neuenſteini⸗ 
feben Haupt ⸗ Linie und feiner Defcen- 
denz big gurabermahligen Theilung dies 
fer Linie in An. 1610, ſeqq. 

— — Se. X. Von Graf Georg FSriederi⸗ 
chen zu Weickersbeim, dem erften En» 
del Graf Ludwig Cafimirs. 

— — Set. XI. Bon Graf Crafften zu Neuen⸗ 
ſtein, ſeinen Kindern und Enckeln, dem 
heutigen Hochgraͤflichen Haus zu 

Weickersheim und Oehringen. 

— — Sed. XII. Von Graf Philipp Ernſt, 
zu Langenburg, feinen Kindern und 
Endeln bis zur abermahligen Theilung 
der Hochgraͤfl. Kangenburgifchen 
Linie. 

Ä DD 4 Sect. 
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— — Sect. XIL Von Graf Albrecht Wolf⸗ 
gang dem. emen Enckel Graf Philipp 
Ernſts, welchergeſtalt derſelbe die Li⸗ 
nie zu Langenburg fortgepflanzet, und 
dem heutigen Hochgraͤfl. Kangen⸗ 
burgifchen Haus. 

= Se. XIV. Von Graf Chriſtian Craffe, 

dem anderen Endel Graf Philipp 
Ernſis, welchqrgeſtalt derſelbe eine bes 
fondere Linie zu Ingelfingen geſtifftet 
hat, und von dem heutigen Hochgraͤfl. 
Haus Ingelfingen. a 

— — Sed. XV. Von Graf $riederich Eber⸗ 
hard, dem dritten Enckel Graf Phi⸗ 
lipp Ernſts, welchergeſtalt derſelbe eine 
beſondere Linie zu Birchberg geſtiftet 
hat, von und dem heutigen Hochgraͤfl. 
Ritchbergifiben Haus. 

— — Sect. XVI. Don Gtaf Eberhard dem 

Srtifter der zweyten Haupt⸗Linie 
zu Waldenburg, und der unter ſeinen 

Enckeln anderweitig vorgegangenen Lan⸗ 
des⸗Vertheilung. 

— — Sect.XVII. Von Graf Ludwig Eber⸗ 
hard, dem einen Enckel Graf Sber⸗ 
hards, und der von ihme geſtifteten aber 
hernach wieder erloſchenen befonderen Li⸗ 
nie zu Pfedelbach. 

Sect. 
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u Set. XV. Bon Graf Philipp Sein, 

rich ‚dem andern Enckel Graf Eber⸗ 

harde und der von ihme geſtifteten aber 

wieder erloſchenen beſondern Linie zu 
Waldenburg. 

— — Sect. XIX. Von Graf Seorg Friedri⸗ 

chen, dem juͤngern, dem dritten Enckel 

Graf Eberhards, und der von ihme ge⸗ 

ſtiffteten beſondern Linie zu Schillings⸗ 

J Kürft auch der unter feinen Söhnen vor⸗ 

7.5 gegangenen andermeitigen Landes » Vers 
theilung: 

—Sect. XX. Mon Graf Chriſtian, einem 

“ Sohn Graf Georg Sriedrichens zu 

ande. -Schillingsfürft ‚und der von ihme abſtam⸗ 

“2. menden befondern Linie 3u Barten: 
fein.‘ -- 

— — Se, XI. Don dem nunmebrigs 
Hochfürftlicben Haus zu Barren, 
ſtein und Pfädelbach, 

— — = Se. XXI, Von Graf Ludwig Gu⸗ 
ſtap, einem Sohn Sraf Georg Fries 
drichens, und der von ihme fortgepflangs 

. ten Kinie zu Schißingsfürfl, _ 

— — Sei. XXI. Bon dem nunmehrig 
a Haus Schillings⸗ 
uͤr 

Ca. ve Tabulæ brotonolotier, oder Ahnen⸗ 

Oder Ta⸗ 
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Tafeln , fo wohl von jedem jetzt⸗regieren⸗ 
Ä den Haus, als auchdeflenerfienStiffrer: 
° Dieſe find alle fertig. 

Cap, VII. ‚Bon denen vornehmſten Vermaͤhlun⸗ 
gen des Hauſes Hohenlohe, mit Kö- 
niglich Hersoglichen und Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
fern. & vice verſa. 

Cap. VII, Don dem Zohenlohiſchen Wap⸗ 
pen und denen in alt / und neueren Zeiten 
damit vorgegangenen verſchiedenen Ver⸗ 
aͤnderungen, inſonderheit aber von dem 
nunmehrig Hochfuͤrſtlichen Wappen. 

Dieſes, wie auch das vorhergehende Ca. 
put, iſt ganz fertig. 

Cap. IX, Von denen Tituln, fo das HSaus 
Hohenlohe, von denen ehedeflen gehab» 
ten, und noch habenden Land⸗und Herr 
ſchafften 1) geführer hat / 2) noch fühs 
ret und 3.) hätte führen Finnen. 

Diefe Materie. ift groͤſtentheils ſchon 
elaborixret. 

Cap. X. Bon denen hoben. Dienitaͤten und 
Ehrenftellen, fo das Haus Hohenlohe 
ehedeſſen begleitet hat, und noch begleitet. 

Sect. J. im geiſtlichen Stand. 
Sect. II te Stand. 

Cap. XI. Bon denen uralten ‚Prerogariven, 
Regalien und Privilegien Des Hauſes 
Hoͤhenlohe. Hier⸗ 
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"...  Hierguhabe allbereits vieles geſammlet. 
7 XI. Bon deffeiben Paſv- Sehenſchaff⸗ 
* 2 N ten, a 

Hierzu habe auch ſchon vieles colligi- · 


ret. 
Cap. XIII. Bon deſſelben Av · Lehenſchaf⸗ 
ten und Hohenlohiſchen Vaſallen. 
—Woon dieſen habe auch ſchon vieles. 
Cap. ‚IV. Bon allerhand wichtigenSeiffeungen 
derer hohen Voreltern des Hauſes Ho⸗ 
a inn⸗ und aufferhalb der Graf 
art \ 
‚Hiervon‘ fan ich fehr vieles bepbringen 
und das meifte mit Original - Do: 
. „eumentis belegen. 
Cap. ww. ‚Die die Sraffchaft zu» und abgenom⸗ 


RR habe ih ex Documentis 
Thon fehr vieles colligiret. 

Cap. xvi. Von denen aͤlteſten Hohenlohiſchen 
und anderen remarquablen Sigillis des 
gemeinfchaftlichen Archivs, 

Diefes ift ganz ausgearbeitet. 

Cap. xvii. Matricula Nobilium, oder Auszug 
aller in denen Documentis per Secula 
vorfomenden Perfonen vom Hohen A⸗ 
dei : Dann der Reichs » Ritterfchaft / 

i zum Dienftderer Genealogien der übris 
gen 
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gen hohen Häufer und Adelichen Fami⸗ 
lien in Teutſchland. er As 
Den zweyten Theil diefes Wercks machen et 
liche Hundert ‚größten Theis bisher noch nicht 
edirte Diplomara und Documents aus. 
> Diejenige Materien, welche zur Kirchen Hifto) 
rie gehören, hat man in dieſem Werck um des 
willen nicht berühret, weil ‘der Gelehrte Herr M. 
Joh. Chriſt. Wibel, Confiltorialis und Des 
hiefigen Gymnafii: wohlmeritircer Con-Re&or 
‚albereits eine volffändige Hohentohifche Kirchen 
Hiftorie mit groffem Fleiß ausgearbeitet bat, 
und ſolche allernächftens unter die Preß geben 
wird; wie er felbften fchon in Num. XII. des 2ten 
Stüds diefer Sammlung pag; 187. fegq. bie 
Anzeige hievom. gethan hat. 19. - +. -) 


XXVII. 


Chriſtian Ernft Hanßelmanns 

> Vierter Beytrag, 

in ſich enthaltend Zwey Diplomata derer 

Roͤmiſchen Könige, Wilhelmi und 
Richardi. i 

EE rarer die Diplomata aus dem ehemalig 

9— groſſen laterregno ſeynd, und je mehr zu 
wuͤn⸗ 
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wuͤnſchen, daß alle in denen Archiven noch vers 
borgen liegende vollends ans Licht geftellet wer den 
mögten, befto eher habe ich, meinem Verſprechen 
gemaͤß, mit zweyen aus ſelbigen Zeiten anjetzo den 
Anfang machen wollen, zumahlen auch zweh aus» 
waͤrtige vornehme : Gelehrte folches ausdrücklich 
von mir begehret haben: Das eine iſt von König 
Wilhelmo, unb das andere von König Richardo. 
Bon beyden Roͤm. Koͤnigen aber vorhero nur 
etwas weniges zu gebencken, fo ift, was jenen bes 
trifft, und wie e8 mit feiner Wahl und Croͤnung 
sugegangen, alles am deutlichften in Magno Chro- 
nieo Belgico apud Piftorium Tom. II, Edit, 
Struv. p. 266. ſeqq. befchrieben. Er war ein 
Graf von Holland, Grafens Florentii IV, und 
Frauen Mechtildis einer gebohrnen Herzogin vom 
Brabant, Sohn. Als der erfie Gegen » Kayfer 
Herricus , Landgraf in Thüringen von feinem 
Schloß Rafgenburg, insgemein mit dem Zunahs 
men Rafpo,, genannt, bald nach feiner in der Ye, 
lagerung Ulm ig 1247. empfangenen Wun⸗ 
be den Geift aufgegeben, war Kaifer Friderscus 
1I. als das .rechtinäßige Oberhaupt des teutfchen 
Reichs und deſſen jüngerer Sohn Conrad, der _ 
ſchon Anno. 1237. durch ordentliche Wahl zum 
Roͤmiſchen König erfläret worden, annoch im 
Leben, ihre Macht und Anfehen im Reich auch 
“noch dermaſſen groß, daß Feiner von ihrer Gegen, 
par⸗ 
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parthepin Teutfchland ſich zum Roͤm. König mehr 
aufzuwerffen getrauete; feibften auch Herzog nein, 
wich von £othringenund Brabant, deme die Kom. 
Cron von Pabft Innocentio IV. angebotten wors 
den, mogte mit diefer gefährlichen Ehre nichts zu 
thun haben, und ſchlug dahero feiner Schweſter 
Sohn, diefen Wrihelmum, einen jungen muthi⸗ 
gen Herrn von 20, Jahren vor, welcher auch ohr 
ne weiters Bedenken ermählet und Ao. 1248. zu As 
chen wiewohl nur mit einer filbernen Crone, gecrönet 
worden. Um fich der Zuneigung derer Reich 
Fuͤrſten, fonderlih des Guelphifchen Hauſes des 
fto mehr zu serfichern, hater ſich zwar hierauf mit 
Herzogs Orsonis von Braunſchweig Tochter Elis 
ſabeth, vermählet, aud) zu befferer Beſtreitung 
der mit feiner Würde verknüpften geoffen Ausga⸗ 
ben, felbften von Pabft, nahmhafte Summen ers 
halten. Diefem ohngeachtet aber war er noch 
lange nicht im Stand, ſich in Teutfchland recht 
feft zu ſetzen; wie dann auch derjenige Vortheil, 
welchen er Anno 1250, über erftermelten Roͤm. 
Eonradum bey Oppenheim erfochten und dieſen 
hierauf nach Italien gu weichen genöthiget haben fol 
le, bey weiten nicht fo groß geweſen ſeyn mus als ihn 
einige ausgeben, inmaffen König Conrad ſchon 
wieder das folgende Zahr 1251. nachdeme kurtz 
vorher fein Herr Vatter Kapſer Frödericus Il, 

in 
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‚in. Apulien an empfangenen Gifft geftorben, feine 

Waffen in Teutfchland meit ausgebreitet, und 
nicht nur zu Nürnberg fein Hoflager gehabt, als 
roofelbften er, laut noch vorhandenen Original 
Diplomatis in Archivo Hohenloico , Herrn 
Gottfrieden von Hobenlobe, zu Vergeltung 
feiner treugeleifteten vielen Dienfte , die Stadt 
Rotenburg .an der Tauber mit dem Dorf Geb⸗ 
fattel cediret, verbis: 

Gonradus, Dei gratia Romanum in Regem 
eledtus , femper Auguftus, Jerufllem & 
SicilieRex — — attendentes diledionem 
& fidem puram, quibus Gotfridus deHo- 
hinploch, diledtus, familiaris & fidelis no- 
fter , tanguam alumpnus perfone noftre 
a teneris annis nobis afuit — — confi» 
derantes nichilominus graves & multipli- 
ces expenfas , quas in noftris fervitiis per 
Imperium hinc inde fecit — — ut favo- 
rem gratie noftre ab affectu ſentiat & ef- 
fetu, Ecce! civitatem noftram Roten- 
burc &Judeos ibidem commorantes, nec 
non & Gebefedele cum omnibus pertinen- 
tiis eorum ipfi Gotfrido de Hohinloch 
ac ejus heredibus pro tribus millibus mar- 
carum argenti titulo pignoris duximus ob- 
ligandam — — — — Datumapud Nu- 
rinberc Anno Dominice Incarnationis M. 

cc. 
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CC. quinguagefimo primo , Menfe Augu- 
fli, none Andidtionis. 

fondern aud) im Stift Negenfpurg bie Anhänger 
ber Gegenparthen und des Pabſts heimgefuchet, 
anbey eine gewiſſe Verordnung in faveur der Bay⸗ 
rifchen Seiftlichkeit gemacht hat, welche befagter 
Herr Gottfried von Hohenlohe, nebft Herzog 
Örtone in Bayern, und anderen, ald Zeugen, 
unterfehrieben haben. Fa! es würde König 
Wilhelm über diefen tapferen König Conraden, 
durch Gewalt der Waffen wohl. niemahls die 
Oberhand befommen haben, tooferne nicht diefer, 
su Behauptung feiner Erb» Königreiche Neapolis 
und Sicilien, wider die gegen ihn angefponnene 
Intriquen Anno 1254. nach Sstalien hette eilen 
müffen, und auf diefer Expedition durch) Anftifs 
ten feines treuloßen HalbBruders Manfredi, 
welcher 4. Jahr vorher ſchon feines leiblichen Vat⸗ 
ters Friderici 11. Todt befördert hatte, mit Gift 
aus dem Weeg geraumet worden wäre, Mies 
wohl auch) diefer Tod König Wilhelm nicht iu 
ftatten gefommen, indeme er felbft zwey Jahr das 
rauf, als er die aufrührifche Frießen zu. Paaren 
{reiben wollen , von denenfelben bey Medemblick 
in Nord⸗Holland erfchlagen worden. Inzwi⸗ 
ſchen füge anjetzo Denen von ihme bereits anders, 
wo befannten Conftitutionibus auch das ber 
Stade Mayntz Anno 1256, ertheilte Privilegium 
de 
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. demon evocando cives Moguntinos ex Archi; 
vo Hohenloico bey. 

In nomine Domini amen, _Nos WWilhelmus, 
Dei Gratia Romanorum Rex femper Au- 
guftus; Recognofcimus harum ferie li. 
terarum & conftare volumus univerfs, 
quod, quia dile&ti, fideles noftri, Came- 
rarius, Sculterus, Judices, Confilium, mi- 
lites & univerfi cives Maguntini ad Regie 
Celfitudinis noftre & Imperiihonoris aug- 
mentum fub perfonarum periculis &.re- 
rum difpendils jugiter laboraffe nofeuntur, 
ipforum meritis multiplicibus, prout no- 
ftram & Imperii decet excellentiam & eft 
dignum , refpondere aliquantulum cu- 
pientes, eis & cunctis eorum pofteris has 
fpeciales gratias in perpetuum duximus 
faciendas. Noftra itaque regalis auctori- 
tas prefatis militibus civibus hujusmodi 
gratie prerogativam indulget, quod nul- 
lus omnino hominum ipfos, vel aliquem 
ex ipſis extramuros civitatis Maguntine ad 
judicia, five caufas debet vel poteft aliqua- 
tenus evocare aut in eös Jurisdidtionem 
aliquam exercere, Immo ipfi coram judi- 
ciis in civitate Maguntina exhibebunt de 
‚fe querelantibus Juftitie complementum. 
Item eis ex dono Ipecialis gratie indulge- - 


"8,8. 7.9thd, Ec mus, 
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mus, utin civitatibus; caftris , oppidis 
& villis noftris ac Imperii de Curiis, Do- 
mibus, areis, agris, vineis ac aliquibus 
aliis poffeflionibus fuis nullas precarias fi 
ve fturas aut aliqua alia fubfidia folvere 
tenebuntur preter cenfus nobis & Impe- 
rio ex antiquis temporibus folvere inftitu- 
tos. Itemeisdem Magnificentia regie Ma- 
jeftatis indulget, quod bona eorum tam 
in aquis, quam in terris tranfibunt & re= 
dibunt ab omnium theloniorum noftrorum 
& Imperii folutione & ab omni exadtione 
abfoluta. Item volumus & eisdem con- 
cedit noftraregia celfitudo, quod ubicum- 
que ipfi aut aliqui ex ipfis ad noftras & 
Imperii civitatum villas, oppida five ca- 
ftra aut municiones aliquas contigerit de- 
clinare , perfone, nec non. bona ip- 
forum tamquam dileötorum noftrorum 
fidelium fub fecuro noftre defenfionis & 
Imperii prefidio femper erunt. Et fi quas 
querelas coram Judiciis noftris vel noftro- 
rum oflicialium habebunt proponendas, 
officiati five Judices noftri & Imperü eis 
tamauam diledis noftris ſidelibus equitan- 
ter Juftitie plenariam exhibebunt, Item 
- fiquis hominum aliquem militem aut ci- 
vium eorundem in diftritu, five terrico- 
rio civitatis Maguntine, quod territo- 
rium 
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rium volgariter Burckfride dicitur, ca- 


‚ tivaverit, vel aliquod £ontra ipfos fpolium 
prefumpferit committendum, illos male- 
factores, tamquam in nos, vel noftros ho- 
mines aufum temerarium attemptaffent, 
audloritate regie Majeftatis noftre & Im- 
perii proferibimus & profcriptionis fenten-. 
tie decernimus fubjacere, item fi ullus 
hominum ex prefumptione fue potentie 
aliquod oppidum, five Caftrum infrafpa. 
tium Quatuor miliarium a civitate Ma- 
guntia edificare, five inftaurare propoſue- 
rit, vel reedificare Caftrum Wiffenau- 
we ob Imperii honorem deſtructum, pre» 
cipimus & mandamus omnibus noftris fau- 
toribus, amicis, Caftrenfibus & civita- 
tibus noftris.& Imperii, quod juxta mo- 

nitionem civium predidtorum novis edi- 

ficiis toto conamine fe opponant, prout _ 
noftram & Imperii gratiam voluerint ob- - 
tinere, illa per opem & operam efficacem 
penitus deftruendo, Item volumus & 
mandamus, ut milites etiam & cives pre- 
fati, quorum fidei conftantiam novimus 
inconcuflam noftro regali & Imperii gla- 
dio ſint defenſi, ut übicunque locorum 
in regno Imperii ambulant vel morantur, 
noftri Imperii eulmine fint fecuri, Nulli 
Eea er- 
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ergo omnino hominum liceat hanc noftre 
conceflionis paginam infringere, vel ei 
auſu temerario contraire. Si quis autem 
hoc attemptare prefumpferit, noftram & 
Imperii indignationem & offenfam fe 
noveritincurfurum. Datum apud Magun- 


tiam Anno Domini M, CC. quinquagefi- : 


mo, nonas Augufti, Indi&ione octava. 


Schon vorher im Fahr 1236. hatte Kayfer 
Fridericus 11. eben dergleichen Privilegium ber 
Stadt Mayns ertheilet, wovon gleichfals eine 
Copiam vidimartam in Archivo habe , und 


aus derfelben biefen Extra&tum mittheile: 
— . Fridericus fecundus divina favente 


clementiaRomanorum Imperator, femper 
Auguftus, Jerufalem & Sicilie Rex - - atten- 
dentes devota & fidelia fervitia, que ci- 
ves Maguntini fideles noftri a retroactis 
temporibus divis Auguftis, Avo noftro 
Friderico, & Parri noftro Henrico, Roma- 
nis Imperatoribus memorie recolende, no- 
ftrequeMajeftati exhibuerunt- - eisdem ci- 
vibus Maguntinis & eorum civitati talem 
gratiam duximus faciendam,ut nullus prin- 
ceps fecularis,Dux, Marchio, Lantgravius, 
Comes, vel alter judex fecularis - - predi- 

ctos civesextra civitatemfuam poflit trahe- 
xe ad ſuum judicium, velin eos jurisdidtio- 


Br 
2* J 
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nem fuam extendere vel exercere, falva 
in omnibusreverentia & jurisdiione Cul- 
minis;Imperialis - - - Hujus autemrei te- 
ftes fünt, venerabilis Sifridus, Maguntinus, 
‘Theodericus, Treverenfis, Archiepilcopi, 
Siboto, Auguftinus, Conradus Spirenfis, 


, Conradus Frifingenfis , Epifcopi, Henri- | 


cus Lantgravius Thuringie, Albertus, Dux 
. Saxonie, Hermannus, Marchio de Baden, 
Gotfridus. & Conradus de Hohenloch, Co- 
„zmites .Romaniol, Comes Henricus de 
„Waldenburg, Gerlacus de Budingen, Got- 
fridus deEppenftein,Henricus de Ifenburg, 
‚Henricus de Bappenheim, Imperialis Au-. 
" le Marfcalcus, Wernherus de Balandia ejus- 
‚dem aule Dapifer, Conradus Pincerna de 
Winterfetten , Philippus de Hohenfels, 
. Philippus, de Bolandia & Philippus de 
Wolckenftein & alii quam plures. Ada 
ſunt hec Anno Dominice Incarnationis 
M.CC.tricefimo fexto, Menfe Julü - - - 
Datum apud Auguftam - - 


Bey dieſer Zeugen, Subfcription iſt vornehm⸗ 


iich zu merken, daß die zu Zeiten Frideriei IL. 
wegen. ihrer. Tapferkeit und Treue fehr berühmt 
geweſene beyde Herren Gebruͤdere, Herr Gott⸗ 
fried und er: Conrad von Hohenlohe nicht 
* t immpglinte nach denen Ducibus und. Mar- 


* Ee: chio⸗· 


— 
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ehionibus über andere Graffen und Herrn fie 
: ben, fondern auch zum Beweis, daß fie Die mich, 
tige Grafſchaft Romaniolam gemeinfchaftlich 
miteinander regieret haben, wuͤrcklich Comites 
Romamniole genennet werden. Gleichtvie ich num 
in einer mit dem berühmten Deren Aduratorio zu 
Modena noch führenden Correfpondenz aus mich» 
teren Documentis und Scriptoribus coxvis ers 
iviefen habe , Daß das Haus Hohenlohe nicht nur 
damahls befagte Graffchaft Romanien mit der 
Stadt Ravenna, und im Neapolitaniſchen die 
Grafſchaft Molefe, ſondern auch vorher fehon zu 
Friderici I. Zeiten im Mayländifchen die Graf⸗ 
ſchaften Blandrate , Seprio und Martefana befeß 
fen habe, alfo fan auch zu einer andern Zeit diefe 
gantze Correfpondenz mit denen darzu gehörigen 
Beylagen mittheilen, und melde vorjego kuͤrtzlich 
nur fo viel davon, daß, als ich unterm 2. April 
diefes Jahrs erftangesogenes Diploma Friderici 
H. wovon man Die copiam vidimatam ſchon vor 
langer Zeit von Mayntz erhalten hat, nebſt fols 
gender ex Archivo Metropolitano Colonienf 
durch einen guten Freund mir nur vor etlich Mos 
nothen erft procurirten Urkund: 

Ego Conradus de Honloch , Comes Romanie, 
omnibus prefentes literas infpeturis no- 
‚tum effe volo, quod ego caftrum meum 
-quondam Leindal appellarum;; tönfero & 

"COM 
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contuli de bona & fpontanea voluntate 
Ecclefie Colon. que omnia recepi a Vener. 
Domino Henrico ipfius Ecclefie Archie- 
pifcopo in feodo, facto ipfi homagio & 
fidelitate, que fimiliter heredes meinomine 
feoditenebunt, abEcclefiamemorata & tam 
ipf,quam ego pro eodem feodo EcclefieCo- 


lon debitum obfequium impendemus, Te- 


ftes autem bujus rei ſunt Henricus Comes 
Seynen. Locharius, Comes deHoftaden, 
Gerlacus de Budingen,, Hermannus de 
Molenarkin, Albertus de Drincht, Rofe. 
mannus de Kempenic, Gerlacus & Hen- 
ricus de Ifenburg frarres,Gerardus, Advo- 
- eatus Colon. Theodoricus „ Dapifer, 
Goswinus, Marefcalcus, Albertus de Hur- 
- de Pincerna, Winemarus de Afterlo. In 
nhujus rei evidentiam prefentes literas fi- 
gillo meo feci communiri. Actum apud 
'Maguntiam, Anna Dni M, CC. trigefimo 
quinto in vigilia Bartolomei, 
‚add. omnino Agidii Gelenii Libr, de Co- 
loniæ Agripp. Magnitudine p. 75. 10s 
felbftem dieſer Herr Conrad von Ho⸗ 
henlohe, Graf von Romanien wegen 
dieſes Feudi oblari des Schloffes Leen- 
"dal unter Die Benefaftores & Patro- 
nos Ecclef-Colon. gerechnet wird. 
Eec4 wohl⸗ 
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wohlbeſagtem Herrn Muratorio communi- 
eiret habe, derſelbe mir den rotem letztverwiche⸗ 
nen Monaths Day aus Modena unter andern 
folgender Geſtalt Darauf geantiwortet : 
Ceterum tibi fummopere gratulor , quod 
iHuftria duo monumenta ex Archivis Co- 

lonienſi & Moguntino tibi. fuerint fuppe- 
ditata. Nihil luculentius excogitari, op- 
tarive poterat ad firmandam fententiam 
tuam de Romaniæ regimine Majo:ibus Se- 
reniflim® Familie de Hohenloch. olim 
commendato. 

Eingangs dieſes Schreibens beffaget ſich ders 
ſelbe über ein lang ausgeflanbenes Fieber, melches 
fi) zwar endlich wieder verlohren, aber doch als 
lerhand audere Beſchwerlichkeiten hinterfaffen has 
be. Man münfchet biefem um die gelehrte Welt 
fo hoch meritirten Hiftorico billid) Verlaͤngerung 
feiner Jahre und dauerhaftere Geſundheit. 


— 


G Ach dem <ob Rönige Wilhelmi waren die 
9 vornehmſte Reichs ⸗ Fürften in. der Wahl 
eines neuen Oberhaupts nicht einig, indeme einis 
ge König Atphonſum X. in, Calilien, andere hin⸗ 
gegen Richardum Herzogen von Cornwall, Rd, 
nigs Johannis fine terra in Engelawd Sohn 
Anno 1257: zum Römifchen König ertvähleten. 
Bude haben ſich biefee Biel Tituls — 
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obgleich, jener :gar niemahls nad) Teutfifanb ge⸗ 
kommen, dieſer aber zu Aachen in beſagtem Jahr 
zwar geeroͤnet worden, jedoch um vieler Urſachen 
willen ſich nicht gern in Teutſchland, ſondern viel 
lieber in Engelland aufgehalten hat, wordurch al⸗ 
ſo bie Zeiten: des Interregni immer elender und 
fehlechter geworden. Noch während feiner Ans 
mefenheit zu Aachen hat er. Graff Philipp den 
ältern,: von Falckenſtein mit dem Erb⸗Caͤmmerer⸗ 
Amt, und allen Lehen‘, welche fein Schwehr, 
Herr Ulrich der Ältere von Mingenberg und Ul⸗ 
rich der jüngere vom Reich gehabt, belehnet. 
Weil ich von dem Diplomate diefer Inveftitur fo 
wohl eine Copiam in: lateinifcher Sprach , als 
"auch eine alte teurfche Lberfegung habe, fo theite 
dein geneigten Leſer alhier ad Literam beybe mit: 
Riccardus Dei gratis Romanorum Rex, fem- 
"per Auguftüs. Univerfis facri Imperäi fide- 
‚libus prefentes literas inſpecturis gratiam 

xy uam &omne'bonum, Decet'excellentiam 
Heiz Regie, Majeftatis fubditorum fuorum de- 
j votionem ättendere, & eorum grata fer- 
viia dignis- rerributionibus 'eompenlare. 

"* Sihceritatein itaque fidei' & pure devotio- 
vu "is affectum, quam dile&tus fidelis nofter 
4 Philippus de Falkenftein- ad noftram cel- 
>> tudinem habet, diligentius artendentes, 
“:<2 ge ipfum propter hoc: wolentes: profequi 
6 Ees ſpo· 
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fpeciali gratia ac favore, fibi & fuis legit- 


timis heredibus eidem in rebus feudalibus 
de jare & confuerudine Imperii ſucceſſu- 
ris oficium Camere & omnia feuda, que 
focer ejusdem Philippi, Ulricus de Min- 
zenberg ſenior, & Ulricus junior, de Ju- 


re ab Imperio tenuerunt, in feudum con- 


cedimus feudali titulo poflidenda,; Volen- 
tes, ‚ut eo jure predictus Philippus ofli- 
cium & feuda predicta teneat & poflideat 


‘de noſtra gratia liberali, quo predictus 


Socer ſuus & Ulricus junior de Minzen- 
berg tenuiffe & habuifle nofcuntur. In cu- 
jus.rei teftimonium prefens (criptum exin- 
de conferibi & Sigillo Majeftatis noftre 
juffimuscommuniri. _ Datum Aquis XXI. 
Die’ May, Indid. XV. Anno Domini M. 
CC: Li feptimo, Regni vero noftri.Anno 
primo.:.. ö 


.. Richart. von Gottes Gnaden zu allen Zyten 


Merer des Richs, allen des Heiligen Richs 
getruwen, die diſen briefanfehend find, 
fin Gnad und alles Gut... Es zimet der 
übertreffenden Kunigklichen Majeftad fi- 
ner Underton Andacht zu merckend und 
ir geneme dienft mit billichen Vordergo- 


ben zu bedenken, ‚Alfa, haben Wir die 


luter truwe und liebe ;: die unfer lieber 


“er ge 
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© "getruwer Phylips von Falkenftein zu unfer 
“4 Hohen Wirdikeit har, flifiklich betrach- 

° tet, und Wollend ymg fünderliche Gnad 
” „und gunft bewyfen ‚ herumbe fo verlihen 
Wir demfelben Philips und finen rechten 
erbeni, die yme von rechtes, oder gewon- 
A heit wegen'des Richs nachkomende ft, 

7u Lehen das Kamer-Ampt und alle Le- 
se hen,’ die desfelben Philips Sweher, Ulrich 
"von Minzenberg ‚ derelter, ‘und Ulrich 
“der jünger, von rechtes wegen von dem 
’' Rich gehebt habent, in Lehenswyfe zu 

‘befizend, wollend, das der egenantePhy- 
u „ups die "vorgefehriben Ampt und Lehen 

“von udfer milter Gnaden mit folichem 
recht hab und befize, als der vorgefchri- 

ben fin fweher, und Ulrich der jünger 
„271. vom Minzenberg gehalten. und gehebt ha- 
bent.Und des zu Urkunde, haben Wir di- 
ii ‚fen brief geheißsen fehriben, und mit un. 

«>. fer Majeſtad Ingefigel bewaren. :Geben 
tus Zu Ache an dem zwei, unc:zweinzigften 
sa. tag des .Meigen in der XV, Indidion, in 
dem Jare, als man zalt nach Chriſtĩ Gepurt 
tuſent zweihundert fieben und funfzig Jare 
und unfers::Richs des erften Jares. 

Die Lirtern und -abbrevisruren in dieſen bey» 
‚dan ‚piegen find benenjenigen steh, weiheim. —* 

eculo 
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Seculo uͤblich geweſen. Ein Fragmentum der 
teutſchen verlion iſt allbereits in des beruͤhmten 
Seren Geheimen Fuffiz:Batb Gebauers zu 
Goͤttingen Codicillo Diplomatum P. 342. wie 
auch in Herrn Johannis Script. Mogunt. Tom. I. 
p. 1020. befindf, Erſterer hat auch das Leben die⸗ 
ſes Roͤm. Königs Kichardi in einem beſondern 
Tradat ſehr gruͤndlich beſchrieben. Daß das das 
mahlige Haus Hohenlohe mit Koͤnig Richardo in 
‚naher, Schwaͤgerſchaft geſtanden feye, erhellet da⸗ 
her, weil feine dritte Gemahlin, Frau Beatrix, 
welche wegen ihrer Schönheit und Gemuͤths⸗Ga⸗ 
ben; ‚befonders gerühmet wird „, eine. Schweſter 
Graff Philipps des. jungern von Falckenſtein und 
Mingenberg, dieſer aber mit Herrn Gottfrieds 
von Hohenlohe zu Brauneck Tochter, Stau 
— vermaͤhlet geweſen 


get wid. ern Bebauers Leben Königs Richar- 
"di pagi 621. & add. Heren Ropps Pros 

ou Iben des: teutſchen Lehen⸗Rechts p. 22. ibi: 
Ai 1a „Philipps, Herr zu Wingenberg,' Cam: 
mis smeren des Kapferl. - Saals ⸗ — das 
vWir mit Willen Giſela unſer Haus 
frauen — — geben — —  Philippfen, 
Wernhers unſers Bruders Some — — 
„und dieſelben Gut ſeint uns von dem Edeln 
„Mann, —“ er unferm 
er 5 5 Sweht, 
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Swehr, und Eliſabeth, * Tochter 1 
— verſetzt — — 
Ja, es iſt kein Zweiffel, daß um eben dieſer na⸗ 
hen Schwaͤgerſchaft willen König Richardus dies 
jenige Stiftung in das Hohenlöhifche Cloſter Gna⸗ 
Denthal, su Begehung feines Anniverfarii, gemacht 
abe, worauf folgendes Document deutet: 
“ Nos Soror Kunegundis,, dicta Abbatiſſa, to⸗ 
tusque conventus in Valle gratie tenore 
pteſentium recognoſcimus & teſtamur, 
quod Nos Domino C. de Crutheim & Do- 
mine Kunegundi , uxori ſue legittime fi- 
. deliter promifimus , quod auniverſaria 
eorum agamus perpetuo, in die obitus 
utriusque follempniter in conventu, eo mmo- 
do, quo de Richardo Rege fieri ef? conſue- 
zum. Quod videlicet C, & uxor fuapre- 
fata quinque libras Hällenfium in monti- 
“bus circa clauftrum in annpis redditibug 
& tria jugera vineti in Michilbach eccle. 
fie noftre contulerunt in proprietatem per- 
petuam, ut de eisdem bonis in anniverfa- 
riis ipforum duo honelta fervitia cum albo 
pane & pifeibus & vino conventui mini- 
ſtrarentur. In cujus rei evidentiam & 
memoriam jugiter retinendam prefentem 
fcedulam figillo noftro duximus roboran- 
dam. Adum Anno Domini M. CC. LXX 
primo, in die Bartolomei Apoftoli, 


Alg 
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Als. ig folgenden Zeiten das Gefchlecht derer 
alten Graffen von Falckenſtein eriofchen , fo hat 
Kanfer Sigismundus den unter feiner Regierung 
ſehr berühmt gemefenen Herrn Corradvon Wein⸗ 
fperg ſowohl mit dem Erb⸗ Caͤmmerer ⸗Ambt, als 
auch fämtlichen Reichs⸗Lehen der Graf, und Herr 
ſchafften Falckenſtein Müngenberg und Königftein 
Ao. 1421, belehnet , auch das folgende Fahr 
mandara an Das gange Reich ergehen laſſen, ihr 
me zum Beſitz befagter Graf und Herrſchafften 
behuͤlfflich zu ſeyn, 

teſtantibus paſſim tabulis ĩ in Archivo 
Hohenloico, 

Es hat aber dieſem ohngeachtet derfelbe nies 
mahls zu deren wuͤrcklichen Poſſeſſion gelangen 
koͤnnen, jedoch das Erb⸗Caͤmmerer⸗Ambt beſtaͤn⸗ 
dig verwaltet, wie ich dann ſowohl von dieſem 
feinem gefuͤhrten Erb⸗Caͤmmerer⸗Ambt, als auch ges 
habten Protection des Concilii zu Bafel und ſon⸗ 
ften ins und auflerhalbs des Keichs verwalteten 
vielen Ambafladen fo viel merckwuͤrdiges aus Ori- 
ginal-Documentis gefammlet habe, daß folches 
nebft der ebenfalls‘ aus puren Originalien vom 12. 
Seculo an extrahirten Genealogie -derer ehemahs 
ligen Herrn von Weinſperg allein fchon einen voll 
fländigen Tractat abgeben Ean. 


| Num. 


EM. 0, 
Nium. XXVIII. 
M. Johann Chriſtian Wibeld/ 


Confiftorialis und des Gymna- 
ſũ zu Oehringen Con Rect. | 


fechiter Beytrag / 
| enthaltend £ 


eine alte Ehronid der Stadt 
‚Cölln , exMSpto, 


nter diejenigen Schriften , welche der Hiftorie 
derer ältern und mittlern Zeiten ein groffes 

Licht geben, gehören nebft denen Diplomatifchen- 
Urkunden unftreitig auch DieAnnales ober Zeit ⸗ Buͤ⸗ 
cher, welche eben deromegen bisher von vielen Gelehr⸗ 
ten forofältig find hervorgefucht und Durch den Truck 
dem Staub der Vergeſſenheit entriffen worden. 
Hiermit liefere ebenfalls eine aus einem fichern Ar- 
ehivo mir zu Handen gekommene Schrift von dies 
fer Art , welche, ob fie gleich, mie andere mehr, 
nicht ganz ohne Fehler ift, dannoch um fo mehr 
eine Attention verdienet, da eines Theils der un⸗ 
. genannte Autor zu Ausgang ded vierzehenden, und 
Anfang des funfjehendben Jahrhunderts gelebet, an« 
dern Theils die Gefchichteeiner der Älteften und an⸗ 

| | ſehn⸗ 
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ſehnlichſten Städte in Teutſchland darinnen bes 
ſchrieben werden. Ich habe Das Original felbften 
forgfättig abgefchrieben, und hin und wieder, wo 

es noͤthig gefchienen , dunckele Wörter in denen 
Noten zu erläutern geſucht. Vielleicht ift auch 
manchem Lefer , fo der Neiederländifhen Sprache 
gar nicht kundig iſt, anftändig und dienlich annoch 
folgende Wörter, welche groffen Theils zum oͤf⸗ 
tern vorfommen , fich vor angeftellter Durchlefung 
befannt zu machen: 

Abdie, Abten. 

Aufte, Auguſt. 

Aylff, Adolph. 

Dorp, Dorf. 

Derſte, durfte. 

Droch, Betrug. 

Droſen / Druͤſen. 

Egeyne, keine. 

Greyff, Graf. 

Greyinne, Graͤfin. 


Half, halb. 
He, er. 
Seuft, Haupt, 
nd, und . 
Intgan, entgegen. 


es. 
Rirften, Chriſt, Chriſtin. 
BRirſt⸗ it. Moir⸗Nacht, Erife Trac, 


veich, 
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- Rreich, Krieg: 
Marte, Marckt. 
Maynde, Monath. 
Pais, Pabſt, 
Payſſchen, Paſcha, Oſtern. 
Pinxtag, Pfingſttag. 
Pleit, pflegt. 
porg, - Pforte 
Proyfi, Probſt. 
Quam, kam, 

Sone, Soͤhnung. 
Starf, ſtarb. 
Sterfde, Sterb, Peſt. 
Torney, Turnier. 
ae sroifchen. 


, N. 
Dyir, vurrig, Feuer, feurig 
Vyant, Feind. 
Waynden, waͤhneten. 
Weys, Waitzen. 


wuf, Weib. 
Dit ys die coroneca van 
Coellen. 


er den are ons Herem CC, LXXNII. do 
ſtarff de heilge Junfrauwe fent Tolumba 


vnder Dem keyſer Aureliano 
O. S. Pr. Stuck, Sf SM. 
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In den iaren und Heren. CCC. LX. do ſtarff 
de heilige buſchoff Sente nyclais 

In dem ſeluen iare do ſtarff de heilige Jung⸗ 
frauwe ſente katherina vnder dem Keyſer Maxencio 

In den iaren uns Derer, CCC. LXXVI. 
Do wart dat Gotzhuis zu ſent ſeuryne geſtiftit vn⸗ 
der dem Keyſer theodoſio vnd Valantanano 1) 

In den iaren vns Heren VIIIC. XIIII. Do 
ſtarff de edel conynck Karl ind der beſte Keyſer vp 
den XIII. auent 

Sin den iaren ung Heren. IXC ineipi ordo 
Cluniacen, 

In ben Jaren vns Heren. M. xxix. do ſtarff 
ſent Herbricht i in dem haluen mertze 

In den iaren ons Heren. M. XCVII. Do wor⸗ 
den die ioden geflagen zo ihrlm 2) in deme lan⸗ 
de want ſy weder Got voren 

Sn demſeluen iare vp ſent vrbanis dad do ver⸗ 
brant de Kirche zo den Apoſteln 

In den iaren vns Heren. M. zCıX do begunte 
ber Katufer 3.) Orden 

In den iaren uns Hern MCXX. dw begunte 
der orden der premonftricen 4 ) 

In den iaren uns Hern. M C. XXI, 1,06 bes 
gunte die abdie clarenaten. 5) . en 


a) Ließ: Valentiniano. 3) Eaetbäufer, 4) Pris 


2) Das iſt: Jeruſalem. monfiratenfer. 5) Glaire- 
veauz 
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In den iaren uns Hern. M. CXXX. bo 


was der tyn alſo cleyn dat man druges vois datin 


gienck 
In den iaren ons Hern. MC. LIII. do ſtarf 
der heilge man ſent bernhart 


In den. iaren vns Heren. M. C. LXIII. des 


eyeſten dages na ſent marien madalenen dage bo 
brachte buſſchoff reynnelt de heilge dry conynck zo 
collen van meylan — 

In dem ſeluen iaren do machde buſſhoff Philips 
van Heynſberch de mure vmb de ſtat zo Collen vn⸗ 
der Keyſer Frederich Br 

In den iaren ung Dern M. C. XC. under dem 
virden Pais Eeleftino ind dem vunften Keifer Hein⸗ 
rich do wart.der orden van dem duytſchen Dufe bes 
gonte ind flediget za Ä 

In den iaren ons Deren. M. CC. do begunte 
Der prediger orden fu worden beftediger van onfer 
fiener vrauwen in der apoftelen ere ind fente myn« 


ckos 6) 
Syn deniaren ons Herten MCC. X, do begüinte 
de mente 7) broder Orden 8) 
Sf: Sn 


veaux. 5) Dominich. 7) Yung bed Ertzbiſchoffs En⸗ 
Minoriten, 9) Es ift zu gelberts zu Köln gedencket, 
derwundern » Daß der Ver⸗ um welcher willen Graf Scies 
faſſer Diefer Chronik nicht drich von Iſenberg daſelbſt 
von der im Jaht 1225. geſche- auf eine ſchmaͤhliche Weife 
henen gewaltſamen Ermor⸗ hingerichtet worden. ar 

A Fi 59 


un 
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In den iaren ons Heren. M. CC. XLII. do 
wart de burch zo Dutze gebrochen van der flede 
van Eoine myt willen Buſſhoffs Eonraig van Ho⸗ 


ſteden 


wol «dan ſolchen nicht fehlet, 
welche dafür halten, man 
feye altiuhart mit ihm vers 
fahren und die Urſache deſſen 
in der allzugroſſen Hoheit, 


Macht und Anfehen , darein. 


fſich dasumal die Bifchöffe ge; 
fegt hatten, Suchen, weil =) 
der Ertz biſchoff die erblich auf 
ihn gekommene Advocatie 
des Stifftd Eſſen ihme zu 
ent ziehen geſucht, b) feine, 
des Grafen, latention bios 
geweſen, ihn, als feinen Feind 
und Gegenpart, gefangen zu 
nehmen, und daher, <> als 
er wahrgenommen, daß feine 
Diener , weil ſich der un⸗ 
germegend angehaltene Erf: 
diſchoff nicht ergeben wolte, 
ihme hefftig zugeſetzet, einen 
Bedienten, Nahmens Bott: 
fried, eilends zu ihnenlge⸗ 
ſchicket, um zu wehren, daß 
er nicht am Leben moͤgte ver⸗ 
letzet werden; nicht weniger 
d) der Graf , da er immit⸗ 


Ju 


telſt feibft, ven Mord au ver» 

hindern, darzu gefommen und 

folhen bereit verübt geſe⸗ 
ben, auögeruffen : ch ich 
elender, es iſt zaviel; Fer⸗ 

ner e) felbft nah Rom ſich 

begeben, um alla bey dem 

Pabſt ſich zu verantworten 
weſcher auch f) ihn frey 

ausgehen laſſen! Endlich g) 

da das ſchmaͤhliche Todes⸗ Ur⸗ 

theil wieder ihn zu Nürnberg 

in Gegenwart des Roͤmiſchen 
Koͤniges Henriei geſprochen 

worden, theils Staͤnde wi⸗ 

derſprochen, ſich daruͤber zu 

einem Kampf erbotten und 

ein ſolcher Tumult entſtan⸗ 

den, daß viele Menſchen ihr 

Leben dabey eingebuͤſſet. Wel⸗ 

che Umſtaͤnde ſelbſten Ca/a- 

rins in vita St, Eogelberti, 

Botho ap. Leibsitium T. III, 

p. 360. Hifforia Norimbergene 

fis Diplomatica in der Einleis 

tung p. 217. ſq. und andere, 

beftättigen, 
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In den feluen iaren do wart bat goghuis zo ſent 
Kunbertz 9 )gebumet dat zo eirfte heiß zo fent Cle- 
meng van dem vuirf. 10) buſſhoff 

In den iaren und Deren. M. CC. LX, bo was 
eyn grois gewaſſer dat der run alfo bo vpfprand 
ind alle waſſer Dat de lude vslieffen op de berge vp 
den louben 

In den iaren ons Heren M. CC. LXI bo 
ftarff der surf buffhoff Conrait van Hofleden vp 
fent micheils dach ’ 

Zn den iaren uns Deren M CC LXII. in buſſ⸗ 
hofs engelbrichtz gesuden van Valkenburch bo won⸗ 
nen die burger van Collen op des goben fent mes 
dardus dach de portzen zo Colne mit getvapender 
Hant ind die gemalt do der vürf. buffhof En⸗ 
gelbrecht wart do hadde he eynen lewen den hielten 
zweyn paffen op dat Her Herman Gryn zorvſſen wor⸗ 
de der ſelue Her Herman erſtach den lewen doit 
ind de vurſ. zweyn paffen worden erhangen vnder 
de paffen pertze | 

In den iaren und Heren. M.CC.LX VI. 
des nyelten dynſdages na fent Fatherinen dage Do 
was der surf. buſſchoff Engelbrecht geuangen- 
XX. dage zo Colne game roff in der rongaflen 
In den ieienuns Descn N. CC. XV. do ber 

| 8 


9) Gumbrecht. 10) Dies foniel al : wergeßbeiche: 
3 abbrevigte Wort bil ne 
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lab buſſhoff Engelbricht de flat von Colne mit 
eyme sronffen Her 

In ben iaren uns Heren. M. CC. LXVII, vp 
fent pawels Dach des irften eynſidels do wonnen de 
puerften van ber flat weder de gemenne den ſtryt 
op der bach ind alda bleyff doit vayt rutger ind 
lodewich der Burgermenfter ind vyl ander lude, 

In zo der feluer Zyt lacht man op eyne gropffe 
ſchetzunge vp de gemeyne 

In dem ſeluen iare vp ſent lucas dach do wart 
der vurſ. buſſhoff Engelbrecht geuangen in eyme 
ſtryde van dem greue van gulge ind lach wail (wol) 
IM. iair geuangen zo nydeggen vp ine Huſe 

In den iaren vns Hern. M. CC, LXIX vp der 
heilger moirnacht do wart de ſtat verraden van 
buſſhoff engelbrecht ind ſyne Hulperen burgeren 
zo Eoine vnd wart eyn grois ſtryt tuſſchen des 
buſſchofs vrunden in der gemeyne zo Colne in 
wilchme ſtryde doit bleyff der greñe van Valken⸗ 
burch der des buſſchofs broder was ind vyl an⸗ 
dere Heren ind de burger behielten irlichen dat 
velt 

In den iaren vns Hern. M. CC. LXX. do wart 
Greyff royloff van Saffenberch, 11) Keyſer ind 
wart geeront van dem ſeluen buſſchof Engelbrecht 
zo Aiche 


11) Soll fonder Zweifel von f 
beiffen : Graf Audolpb 
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In den iaren vns Dern. M. CC. LXXII. de 
mare Her fouart van: Weſterburch buffchoff 30 
Eolen 

In den iaren vns Heren. M. CC. LXXVII. 
do wart der greue van gulge erſchlagen van den 
Vleyſchmetzeren zo aiche in der ſtat vp ſent Her⸗ 
brechtz dach in deyn hatuen mertze. 

In dem ſeluen Jare do wart der greue van der 
marcken erſchlagen 

In den iaren vns Heren. M. cc, LXXXVII,; 
do was der Herkoge van Brabant und der Greue 
van gulghe ind ere Helpere zo rodenkirchen ind dos - 
den Herfchaumonge ind voren as vort zo Wornick 
ind belagen dat Huys mit Hulpen des greuen van 
deme berge ind da bleuen doit me dan VIIL C. 
man beiden partien ind buffchoff Syuart wart 
geuangen van dem greue van dem berge 

In den iaren vns Deren. M. CC. XC. do gein⸗ 
gen deeirfte Merbroder 

In dem iaren ung Here. M CC XCIII. do 
= wart greueaylff van naſſauwe geforen zo eyme Keys 
fer ind roymchen Coninckge ind wart zo aiche ges 
cronet van dem feluen buſſchoff Syuart van We⸗ 
ſterburch 

In den iaren vns Deren. M. CC.XCVIII. zo ſent 


rameyßmiſſen 12) do lach Conynck ogelin vp dem 
Ff4 pla⸗ 


12) Vielleit: Kemigins, 
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plage by ſurde mit ſyme Volke ind heheis Hertzo⸗ 
ge ailbrecht van oiſtricht ind inerfloich Conynck As 
dolff doit andeme Dunrefberge ind ſyns broder fun 
flaich in doit zo brugghe by bafel dis Conyncks 
balp d’ftede van Coine weder buffchof Witbold 
der felue bufichoff hat dem conynck gecronet zo 
aiche doc) fonede it der conynck dovoir der buſſ⸗ 
oft in Weſtfalen ind bregede da weder ben greuen 
* marcken de ſelue buſſchoff lieget begrauen 
zo ſoyſt. 

In den iaren vns Heren. M. CC, XC,IX. vp 
vnſer vrauwen dach in der vaſten relaxeirt bufls 
choff Witbold dat introdikt 13) dat geſtanden 
had. VII. iair ind VII. maynde ind IX dage van 
des Pais wegen | 

In dem feluen iare do wart buffchoff Witbolt 
30 nuyſſe gefomen zo eyme buſſchoff bunner der 
Zot des introdickt op des heilgen Vontz 14) dach 
in Septempere 

In den iqrenons Heren. M. CCCV. vur kirſt⸗ 
naicht do confeirmirde de Pais cleymens buſſchoff 
Hein vich van der virnenburch de proift was des 
Doms ze colne de wyle was der ſtoil ledich Xl 
maynde 


In 


13) Interdi&t, da die Hals denen Kirchen unterfoge iſt. 
tung des offentlihen GOt⸗ 14) Vincentii, 
sebieuftes und Gefangs in 
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In dem feluen iare do bevrois der ryn bat man 
Dar ouer gienck op fent Angneten dach. 

In dem feluen inredo was ſo grois duir Zyt dat 
de lude Hunger ſturuen 

In dem ſeluen iare vp ſent Her bertz dach do gein⸗ 
gen de geſtichte zo dutze in bynnen der miſſen do 
brach, dat ys ind de Heren ind die ſcholer moh⸗⸗ 
— bliuen bis dat ys vorgienck VIll. dage 
an 


In den iaren uns Heren. M. CCC, VI. do 
was dat Waſſer 50 Branckenvort beuroren dat y8 
brach) op onfer vrauwen dach Purificacio ind quam 
alfo grois 98 vur de brugge dat zwene furne van 
ber ftede muren neder velen ind da erdrand mar 
nich munfche beide iunck ind alt 

In den iaren ons Deren M CCC VH, do lach 
der eonynck vp dem Plage zo Colne 

In den iaren ons Heren M. CCC VIII do wart 
Kevfer Heinrich van Lugelburg geforen zo eyme 
roemſchen conynde L 
In den iaren ons Heren.M. CCCIX. do wart 
Lechenvch gewonnen 

In den iaren vns Heren. M. CCO. XIII do was: 
der groyſſe merwart ind was ouch dure Zyt 

In demſeluea iaren vp vnſer vrauwen dach in 
dene. auſte do wart dem vurſ. Keyſer Heinrich 

| Ser vere 
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vergeuen 15) he ſtarff gelich as mench mynſche 
deyt 

In dem feluen i iaten do ſtarff der Pais zo anyo⸗ 
ne 16) ind auch der ſchone conynk Philipe van 
vrankrich ind do was ouch der groyſſe brant vp 
dem Kreichmarte in ſent Peters Kirfpel 

In den iaren ons Deren. M. CCC, XV. do 
was eyne groyſſe ſterffde ind eyne groyſſe dure tzyt 

In den iaren ons Heren M CCC XVIII. do 
lach de flat van Colne vur broele werder buſſchoff 
Heinrich van virmenburd) 

In den iaren ons Deren. M. CCC. XX. de 
wart de burch gewonnen ind gobrochen dat dede 
de flat von Collen 

In den iaren ung Heren. M. CCC. XXII. 
do wart broder Welter verbrant van der Ketzer 
ſcholen 17) 

In den iaren ung Heren M. CCC. XXV. do 
wart Bolmerfteyn gewonnen 

In den iaren ons Deren. M. CCC. XXX, do 
was der gude Wyn gewaſſen 

In dem feluen iare do fteint vp eyn conynck der 
heis conynck armeleder der Dede de Joden alle drit 
flan in Drandenlande ' * 


15) Wie man insgemein führung verſchiedener Gruͤn⸗ 
glanbet, mit einen vergiffte⸗ pe laͤugnen. 16) Avigaon, 
ten Hoſtie. Doch wollen 17) Schuler. 
auch einige ſolches mit Ans 
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Sn ben iaren ons Deren, M. CCC. XXXIII. 
dogalt man eyn quart Wyns vmb eyn ey ind den 
beften omb zweyn Halte 18) ind der heis der naffe 
lodewich — 

In den iaren vns Heren. M. CCC. XXXIIII, 
do was der grobſſe torney an dem Juden buchel 
vp ſent Katherinen auent 
In dem ſeluen iare do ſtarff buſſchoff Heinrich 

van virnenburgh 
In dem ſeluen iare bo wart Walraue van guyl⸗ 
ge buſſchof zo Colne — 

In dem iaren ung Heren. M. CCC. XXXV. 
do was der groyſſe wynt op fent fymon Juda auent 
do da vyl wonder ane geſchach do ſach man dat bly 
—* van ſent mertyn torn vp dat velt zo molen⸗ 

eym | ar 

In den iaren uns Deren M. CCC, XXXVIL. 
30 onfer vraumen myſſen do lach der greue von - 
guylge mit dem conynck van behem vur der Her⸗ 
tzogen rode weder iohan Herzoge van Brabant dem 
guden Hertzogen | 

In den iaren uns Heren. M. CCC. XXXVI. 
do worden de helige dry conynck vmb den Dom 
gedragen zo Eollen mit groyſſen eren e 

| n 


18) d. i Heller, welchein Reid» Stadt Hal in 
alten Teutſchen Urkunden Schwaben, da fie zu erft gee 
aller, und in Lateiniſchen präget worden, wie ich au 
Hallenfes heiffen, von der derweit erwieſen. 
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In den iaren und Heren. M. CCC. 
XXXVIII. do mas ber tonynck van Engellant zo 
Colne ind ſchauwede de heilige dry Conpnge 19) 
ind voir do zo Koueleng dar quam Keyſer lode⸗ 
wich Ind nam fin grois gelt ind ſolde eine Helpen 
weder conpn Philips van Vranckrich ind he quam 
neit dar ind der sconpne van Engellant verlois fin 
gelt 
In den iaren uns Deren. M. CCC. XXXIX. 50 
fent remyſmiſſen do belach de Conynck van Engellant 
de ſtatvan camers 20) mit mainchene groyſſen He⸗ 
ren Hertzoge der marckgreue. Van brandenburch 
ind marckgteue van myſſen de waren auch alda 

In den iaren vns Deren. M. CCC. XL. do 
voit der conynck van engelant ligen vur Derynck 
mit den vleyſchmengeren da halp in Jacob van ar⸗ 
teuelt der do was here van vlaynderen deren der in 
derſte meit in dat lant komen 

In den iaren ons Heren. M. CCC. XLI. ds 
wart Her ſteffain van Oeſbech doit geſtechen vp 
ſome roſſe dat he in dem ſadel doit ſas dat dede eyn 
yfenberger 21) | In 


19) Siehe oben beym mit dem not, 8. bemelbten 
Jahr 1164. 20) Cambray» Friderico Ifenbergico erlo- 
fo die Hauptſtadt der Sand» ſchen. Das Wiederſpiel aber 
ſchafft Cambreſis in den Nie⸗ erhellet unter andern aus ei⸗ 
derlanden. 2: )Diele mey« ner Charta Engelberti iſen- 
ven der Rau Nfeubergfene: bergiei Bifhoffs au .. 
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In den iaren ons Deren. M. CCC, XLIII. 
do geboit der Conynck van Frankrich durch fin 
lant dat XV. Pennick ſolden gelden dry ind da 
van wart gronffe dure Kyt in der Eronen van 
Grandrihe I 

In den iaren vns Heren. M. CCC, XL, III. 
do wonnen de Peterlinge Refelinhufen den merck⸗ 
ſchen ane mit groyſme ſtryde ind maicht ’ 
In den iaren und Deren. M. CCC. XLV, bo. 
wart der greue van Hollant erflagen van den vreſen 
in der Here van Durne ind vyl ander Heren de mit 
eme waren | AB: 

Zn den iaren ons Deren. M. CCC. XLVI. do 
wart conynck Karls fon van behem geforenzo eyme 
roymſchen Coninck intgain Kapfer Lodemich der 
Kenfer geweyſt mas XXXI. iair 

In dem ſeluen jare do wonnen die Lutger ben 
ſtryt Intgan eren buſſchoff ind erſlogen den He⸗ 
ten van valfenburch doit ind vyl ander Heren ind 
ſy behielten &e lant 

In dem feluen iare bar na do flraden de van 
lutger weder den blenden Conynck weder brabanf 
weder hollant weder de reynge Deren weder eren 
buſſchoff wo der Lutger flogen Conynck Hertzoge 

greuen 
druͤck, feined Bruders, don berg. den er feinen Nepotem 
An. 1348. darinnen unter nennet. V, Hıltoria S, En- 


den Zeugen vorfommt Co- gelberti pag. 175, 
mes Theodoricus de Iſen- * 
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greuen In. CC rutere ſcheffen, do bleif manch 
man doit | 
In den feluen iare do flreit der Conynck dan 
Engellant intgain den Conynck van triſſyda 22) da 
bleyff doit eyn conind van behem Hertzoge Greuen 
und vyl Heren een 
In den iaren ons Deren. M.CCC. XLVII. do 
was der ſtryt zo lutghe und da burger van lutghe 
verloren den ſtryt noch tan behielten ſy ere lauf 
mit groffer eren, ſy hielten ere ſtraiſſen alwege vry 
In dem feluen iare do lach der conynck van ens 
gellant vur Kalis.ind de laige werde eyn inir bis 
he Kalis gewan A — 
In den iaren ung Heren M. CCC. XLVIII. 
do ſtarff grene ailff van deme berge in der vaſten 
In den ſeluen iare Do machden bie burger van 
Collen dat man dat vleyſch mit den Punden ver⸗ 
koichte 
Sn den iaren vns Heren. M. ccò XLIX. do 
gingen: de genfielbroder 
In dem ſeluen iare do ftarff bufichoff Waltaue 
g0 paris vp vnſer vrauwen auent in dem auſte zo 
| ‚ Hang 
2.) Hiermitift Grecyges gen, davon in Buͤbners 
meinet, allwo An, 1346. ein Fragen: aus der Politifchen 
blutiges Treffen swifchen den Hiſtoria P, IL, p. 761. zu la⸗ 
Königen von Engelland fen, \ 
und Srankreih vorgegan . 


4 


. 
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Hank. vp fent bartholomeus auent do bleue de iu⸗ 
den de ſich ſeluer verbrantten 

In dem ſeluen iare do wart buſſchof Wyllem 
van Genepe buſſchof zo Collen ind de was eyn 
grois ſterfde an den droſen 

In den iaren vns Deren. M CCC. L. do was 
de groyſſe romervart ind do was auch eyn groſſe 
ſterfde an den Droſen da egeyne artze die weder 
was zo doyn J —— 

In den iaren vns Heren. M. CCC. LI. do mas 
der ſomer alſo heis dat der Wyn ind alle vrucht 
bloede in deme meye 

In den iaren vns Heren. M. CCC. UI. des vri⸗ 
dages vur Palmen do wart der proyſt van ſpain⸗ 
hem ind er ernſt van molenarcke 23) ermordet 
in des officialis Huis van den ouerſten Der ſtede go 
Collen vmb eyne ſnode ſache ind Homoitz wyllen 

In den iaren vns Deren, M. CCC. LIII. do 
was eyn groyſſe Wynt ind Do wart auch gripen⸗ 
komen gewonnen van deme lantfreden 
In den iaren ons Heren. M. CCC. LVI. in 
dem maynde Septembre Do wart der coninck van 
vranckrich geuangen in eyme ſtride van dem prin⸗ 
tzen van engelant 24) 

| Ä In 


23) Ein Ertzbiſchoff sm laſſen ben obbeſchriebenen 
Coͤlln aus dieſem Geſchlechte Tod ſeines Vorfahrers zu raͤ 
war derjenige, welcher ſich chen. 24) Buͤbner l. c. 

aufs hoͤchſte angelegen ſen 
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In dem feluen iare 30 none zyt, do mas eyn 
- grois ertbenonge vmb bafel alfo Dat vyl burgedar 
neder velen ind ouch bafel eyn deyls 
: Sn deu iaren ons Deren. MCCC LVII. do quam 
Kepyſer Kairl ſwigende zo Eollen do man in neit 
groiſlichen intfeinck do reit he van Zorne zo deme 
brole ind des anderen dages do wart he irlichen 
intfangen van der gemeynen 
In dem ſeluen iare do was der Wyn alſo hart 
dat man in mit larſen trat ind heis der leffelwyn 
In den iaren ons Heren. M. CCC. LVIII. do 
was eyn groyſſe ſterfde an den droſen dat werde 
van dem auſte bis zo Kirſtnacht 
In den iaren. M. CCC. LX. do was gropffe ges 
ſelſchaff vur metze ind op der ſeluer reyſen bleis greue 
gerart van deme berge doit Her arnolt van blan⸗ 
ckenheym de geprant waren ‚weder roden ſich vur 
der ſleiden da bleuen de zweyn Heren doit 
In den iaren vns Heren. M. CCC. LXI. indem 
maynde Februario op eyne nacht do wart der Hensel 
als vurrich dat alle lant wainden it. brente 25) 
In der feluer nachte do ftarffder eirfte Hertzoge 
dan gulghe 
In der feluer nacht do wart Keyſer Karl eyn 
und fun der wart zo norenburch Kirften gebain 
26) van buffhoff Willem van genepe 


29) War fondet Zweiffel gesiöffters wahrnimmt, 26) 
ein KTord,s Schein, dergleis getauft, 
hen man noch heutiges Tas 


* 
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In den iaren vns Deren. M. CCC. LXII, do 
Rarff buſſchoff Wyllem van Genepen dein maynde 
feptembre . | Ä 
In den iaren und Heren. M. CCC, LXIII. do 
quam der conynck van Cyperen zo Collen vmb de 
u dry conynck zo ſchauwen ind voir alle lant vff 
n engellant in britanien in vrankrichen big zo bene ⸗ 
bien ind van danne weder heym zo ilande 


In den iaren vns Heren. M. CCC. LXIIIJ. bes le- | 


ften dages in deme meye do waren deHeren an dem 
malfbuchel gewapent intgain de vnuerdenden broder 
vait ande benere dat wart neder gelacht fuuerlichen 
dat dede eyn greue van der marcken ind eyn Collen 
In den iaren vns Deren M. CCC. LXV. do 
was eyn kalt Wynter dat der ryn eyn gang virdel 
iairs beſtanden was dat man vp ſent Pauwels dat zo 
neyl ouer den ryn gienck ind zo mantze was grois 
marte vp dem ryne Mies 
In dem feluen iare do was eyn groyſſe fterfde 
In ben iaren ons Heren. M. CCC. LXVI. do 
monnen de ſtede ind de Heren des lantfreden dat 
Huis van Deinerfberdh op den Kirftauent ind. ber 


van den in Hufe worden. XIIL. op rader gefat. do E 


wart geboren thus ſchafdrys van leinburch 


An ben iaren uns Deren. M. CCC. LXVII. 0 _ 


panfichen do was eyn grois fterfde van dem Hoy⸗ 
ſte da manich mynſche aff ſtarff ind dat werde bis 
zo ſent Micheils myſſen 

O. S. 7. Stuͤck. GgIn 


J 
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In den iaren vns Heren. M. CCC, LXVIII 
do fach man cometen mit dem langen (kerge 27.) 
in der vaften = , u 

In dem feinen iare galt eyn malder weys X 
7 mare? ind eyn malder Korns IX marc ind ein 
Quarte Wyns vmb eynen alden gronffen 

In dem feluen iare do voir der van Omonne zo 

rome ind der pais lach mit denn Keyſer zo velde mit 
groyſme vulke gaen Her Barnabe de Heren van 
meyhlayn 

Item in dem ſeluen iare do lach der Herzoge van 
Brabant na dem auſte in der Hertzoge van Gelre 
intgayn eynander ind wolden ſtryden do wart it 
op gehalden BER 

In dem felnen iare do ſtarff buſſchoff engelbrecht 
dan ber Marcke vp ſent Bartholomeus auent 

In den iaren ons Heren M CCC LXIX.do ge⸗ 
boit buſſchoff Cone vantrere allen Paffen offer Col⸗ 
len vmb eynre flefichen wyllen bo Ser iohan van 
Weuelkouen burgermenfter do was de nam eyne 
Fleſch bynnen mataten 

In dem ſeluen Jare do wart arnſberch deme ge⸗ 
ſtichte van Collen zogegeuen — 

In den iaren vns Heren M. CCC. LXX up 
{ent Matheus auent do wart dat introdikt velariert 
Dat omb der fleſchen wylen gelacht was 

In den iaren ond Deren. M, CCCLXXI do 

3 brach 

a.) Schweiff. BET 
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brach buſſchofFrederich auwenar goits dorp rodenſ⸗ 
berch ind mettzenich 
Sn den Jaren uns Deren. M. CCC. LXXII. 
in deme aufteop. den XXII dach do flreit der Her⸗ 
. Koge van guyige jo bayſwelre weder ben Hergogen 
van brabant ind sein in in dem ſtryde inde vyl 
ander Hern 
In dem feluen iare in Deme maynde nouenber 
vp den XX bach do verloren de Weueren ind de 
volre al ir mache intgain de Heren van der ftat zo 
Colne ind ir zwey Huis worden zo brochen ind fo 
worben geuangen ind etzelich worden erſlagen 
In dem ſeluen iare do quam buſſchoff Frederich 
von Sarwerden zo Collen in gereden vp fent alba⸗ 
nis dach ind he wart eirlichen intfangen ind he ſanck 
de ho myſſe in dem Dome | 
In den iaren uns Deren M. CCC. LXXII,do 
quamen de ioden weder zo Collen mit Willen ber 
Hexen: | 
Sn den iaren und Heren M. CCC. LXXIIII. 
bp den heilgen Pinpfitach do fand? eyn cardennail 
de ho myſſe in ine Dome 
In den iaren ons Deren. M. CCC. LXXIIII. 
in deme maynde Februario des X dages do was 
ber ron alfo grois bat man vur ber mungen be Perg 
drenckede bat geweſſer werde bis bh Paiffichen 
Am: dem: feluen iare do quamen de Deinger in⸗ 
tuſſchen zwen vnſer vrauwen myſſen de man nen 
| 42 mw 


* 
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net aſſumptio ind natiuitas ind de dantzeden in Kir⸗ 
chen ind in Cluſen ind vp allen geweiden ſteden al⸗ 
ſo lange dat vyl na grois vngelouue upgeſtanden 
was in der heilger Kirſtenheit, doch vant man zo 
dem leſten dat itlichter lude droch was 223 
In den iaren vns Deren. M. CCC. LXXV. 
do voren de ſcheffen von Collen zo Bunne woinen 
ind zwein quamen weder ind dry bleuen zo Collen 
mit namen Her euerart ind Her Heinrich Harde⸗ 
veiſt ind Her euerart von Mehuntgin 
In den iaren uns Deren. M. CCC. LXXVI 
do wart der ſanck gelacht 29) zo Collen vmb dat 
der Keppeler van Weuelkouen ind Her Johan van 
Keylſe der rentmenfter was Buſſchofs Frederich 
geuangen waren hervmb reit der bufichof zo dem“ 
Keifer ind brachte de itat von Eollen in des Keiſers 
acht ind do begunte der Kreich anzogain int allet 
vmb der fcheffen wyllen 
In dem feluen iare vp fent Quirins bad) da 
wart dutze verbrant von dem vorfte, Ind engel⸗ 
brecht van Difze ind ſynen broderen de. da vyant 
waren des bufichofis dar na wart fent Herbert 
gevoirt ze ſiburch vp den berch 
In dem ſelven iare do worden vnſe * van 
ollen 


2) Dieſe ſeltſame St her erzählt. 20) Gehet anf 
fhichte findet man: bey ans das Interdiät, MDR vom 
dern Scribenten, ſo um fols a. 7 Pace Be 
% Zeit gelebet, umftändlie ,  - EEE 
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Collen zo rade bat ſy den ryn 0 peylden by beyen 


vmb des wollen dat ere molen ind ere ftat des de 
bas getvart were ind do mark groſe afıfe 30) vp 


gelacht Da mit man den Kreich up heilten ind or⸗ 


lochden mit Buſſchof Frederich bob was Kork 


vnd Wyn wal veil 


In dem ſeluen iare des eirften dages in dem 
nuenmant up den pinxdach do kois conynck Karl 
Wenzelaies ſyne fon zo eyme roemſchen Conynck 
mit der kurvurſtẽ wolle zo reuſe in dem garden ind 
van danne reden ſy zo Franckenfort ind de Kurfur⸗ 


ſten machden in zo eime roymſchen Conynck ind 
daden eme ad man des pleit 

In dem ſeluen iare do voren de van Collen zo 
Dudhe und verbranten Dutze alzomale ind ſtevſ⸗ 
ſen de mure neder 


In dem ſeluẽ iare in dem Heumaynde do was 


der Keiſer zo aiche ind croynde ſynen fun ind he 
wart conynck gemacht van allen den kurfurſten 
vnd van buſſchoff Frederich van Sarwerden ge⸗ 
cronet des wart XLM gulden van dem Keiſer 
In dem ſeluen maynde des X dages do was 
der grovſſe brant in ſent Kumbertz Kirſpel 31) ind 
was ein ſo grois Wint dat dat vuir neit in was 
zo leſſchen ind alda verbranten de clocken in der 


Dorn vmganck preiſter ſchole ind dat —— me 


dan hal ff 


} 


Gg2 | m 


30) Accis. 31) Kircfpie vid, 0,9 
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. In dem feluen iare vp fent marien magbalenen 
dach Do bleyff Herman drenffiffe Deit de Helper 
mas der ſtede van Colne weder den buſſchoff 
In dem feluen iare op ſent Panthaloins nacht 
do ſchuſſen de vyande vur pylem de flat ind des ſel⸗ 
urn dages dovor buffchoff Frederic) Ingen tuffchen 
Collen ind rodenkirchen by den malaten Kotten ind 
ſloich da vp ſyne paumolnne zo non ut doch bereit 
be ſich balde ind voren des niorgeng vro weder 
heym zo perde ind. zo fchuffe fo ſy alre eirſte konden 
vnd moichten 
Item in dem ſeluen dage do reden de zoldener 
ind de gemeynde van Collen vur ſent Seuerins 
portzen ind ſlogen ſich da mit den vpanden ind dag 
wart buſſchoff Srederichs broder van ſarwerden rit⸗ 
ter ind der Here van Weſterburch dar na ouer 
eicht dage do voren de van Collen zo dutze ind brai⸗ 
chen ſent Herbertz monſter aue ind de Kirſpels Kir⸗ 
chen ind verbranten do ab De alzomale vmb bat dee 
buſſchoff egein burch da bin machde her vmb ſo wor⸗ 
ben geviant ber ſtede von Colne der buſſchoff van 
trere der bufichoff van Paderburne der Hertzo vau 
Brabant de flat van aiche ind der fantfrede ind der 
greue van zege ind Der Hertzoge van oiſtricht in der 
Keyſer ind manich lang here in deme geſtichte van 
trere ind noch cant me dan VIIic rittere ind tnech⸗ 
te dey der ſtede viant waren 


Mu had de flat zo Hulxe greue engelbrecht = 
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der marcke ind wal CC gelainen de waren vp fent 
jeuering dache gereden z0.byrme ind waren da den 
ganzen dach in dem velde ind der bufichoff dorfte 
neit vſp bunnen fomen ind do verbranten fp alle 
dorp aff de da ombfloinden ind namen den Luden 
it veeind dreuen it in de flat jo Collen ind dat ges 
ſchach dude 32) ind da wart manich man geuan⸗ 
gen ind erflagen van beiden partin | 
In den iaren uns Deren M. CCC. LXXII. bo 
gar eyn ſone gefprochen in tufichen dem buſſchoff in 
em (tat dat it genrediget wart van der jyt. bis vp 
fent pauwels dach alda reden die gude Deren by eg 
o Herſel vp dem rvn des bufichofs rait ind der ede⸗ 
er rait quam van collen by ſy ind gelichden ſich al⸗ 
da alle ſamen alſo dat des buſſchoffs rait quam zo 
Collen zo ſent Johanne by den Homeyſter ind der 
Fait van Collen by fo ind fü fehreuen de fone alſo 
dat der buffchof ind de ftat gude geyrunde wor⸗ 
den he ouer was eyn Homenfter van fent Johanne 
ind oil ander ‚Deren ind de foene wart alfo gefpto, 
chen dat II, fcheffen nummerme in de flat 50 Col 
len komen in folden ind de andere XI. wanne fü 
ſchaden den burgeren von Eollen belacht hain de 
ſo in daden go vranckenvort, ee, it zo roime of zo 
brante queme dit hent beſegelt eyn ertzbuſſchoff van 
B6GGg4 trere 
32) Das Wort bedeutet: Redens⸗ Art dickermeld⸗ 
oft, und kommt daher die in ter N. 
alten Schriften befindliche 
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trere ind ein ertzbuſſchoff van Collen ind der Homey⸗ 
ſter van ſent Johanne ind dat Capittel van dem Do⸗ 
me inde ſtat van Colne mit irme groyſme ſegel ind 
dis breyff wart geleſen vp den eirſten maindach in 
der vaſten vp der burger huis vur der gemeyne ind 
diſſe ſonne behaden in allen wail deide ungen ind 
alden 
An dem feluen Jare in dem merke dodededer 
buſſchoff nagen vur de ſchaff portz dat der van Col⸗ 
len eyn in den grauen veyl ind in dem grauen wart 
erflagen ind fy dregen in vſſ dem grauen ind da 
brach der buſſchoff eirfle be fone ind hie dede hans 
gen den armen man 
In dem ſeluen iare vp vnſer vrauwen dach do 
wart der Keppeler ind der rentmeyſter vſſ oelavſſen 
de des Kreich vyl gemacht hadden 
In dem ſeluen iare in dem auſte do worden weyn 
Soden gehangen ſyhmon ind dauid in ſymans Woff 
de ſolde man leuendichen han begrauen doch vmb 
beden willen des greuen van cleue leis man ſy leuen⸗ 
dich ind ſy wart Kirſten gedai 
In den iaren ons Deren. M. CCC. LXXVIII. 
‚in ſent bernharttz nacht do verbrant de torn zo ſent 
groys mertin ind de clocken ind dat vnſelich vuir 
quam van dem vyſchmarte 
In den iaren vns Deren. M. CCC. LXxXIX. 
do flarff der Pais van rome ind Keyſer Karl 
zo 
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zo Wenhelcires pris 33) vp ſent andreis auent 
In den iaren ons Seren, M. CCC. LXXX. 
bo quam der roymſche cony ick Wentzſlaus zo col⸗ 
len des XV Kalen Jumi ind hie wart eirlichen 
intfangen As man in van echte ſolde intfangen ind: 
eme Hulde de ſtat weder vmb als man des pleit ind 
he braichte mit eme eynen Cardennai 
In den iaren vns Deren. M. CCC. LXXXI. in 
dem maynde nouember up ſent lenartz dach do 
quam Keyſers Karls doichter des roymſchen co⸗ 
nyncks ſuſter 34) zo Collen ind voir van danne in, 
engellant ind bleyff da conynckynne van, Engellant 
In den iaten uns Deren M. CCc. CXXXII. 
vp den ſaters dach as man Dat. heilige bloit dra⸗ 
get zo brugghe zo der ſeyſter vrom na middage 
do wart brugge gewonnen van den van gynt da 
bleuen doit wail LXXIIG mynſchen ind der Der, 
vlo vſſer dene landee 
In dem ſeluen iare do wart Dat introdickt rela⸗ 
xiert van buſſchoff Frederich dat geſtanden had. 
VIE iair van dem muͤnſter zo duytze dat de van 
Collen aff gebrochen hadden Dar vmb in ſanck man- 
neit inden VIII. iaren a, — 
In den iaren ons Heren. M. CCC, LXXXIII. 
do wan buſſchoff Frederich ind der lantfrede dat 
G85 io, 
33) Andere Geſchicht⸗ | Schwe⸗ 
ſchreiber melden, daß K. Carl ee 
Der IV, im Jahr 13 78, iu 
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zo der dicke ind wart zobrochen ind dar umb wart 
der greue van Collen des buſſchoffs vpant van Col⸗ 
len da grois ſchade aff quam 

In den iaren vns Deren M. CCC. LXXXVI. 
d0 was alſo vyl Wones dat man eyn voder Wyns 
galt vmb III Gulden ind wer fin eigen vas hat⸗ 
te dem gaff man ein voder Wyns vmb eynen gul⸗ 


den 
or ben iaren vns Deren M. CCC. LXXXVIT, 
do waren de brittoyn ind der conynck van vranck⸗ 
rich mit vyl volkes in dem van guhlge ind weyſ⸗ 
den dat ind ſy wolden vort in dat gelre lant doch 
in dorſten ſy ind it wart geſont 
In den iaren ons Deren M. CCC, LXXXVIIL, 
up fent Katherinen dach do was der ryn alfo cleyn 
dat de Pert muß in deme ryne de ſchyff vp zogen dat 
in mannes gedencken ney in geſchach ind de Putze 
verdrugende dat man ryn waſſer vp den gaſſen 
veyl hatte 
An den iaren ons Heren. M. CCC. LXXXIX. 
Des nenften dages na fent greorius dage bo wart 
De grehynne van dem berge begangen der fon was 
der eirfte Hertzoge van dem berge ind in machde be 
zoymfchen conynck 40 eyme Hertzogen as vurf. fteit 
ind zo dyſme begencknyſſe was manich grois Dere 
beide geiftlich ind werentlichen ind vyl guder (uber 
lude burger ind-burgenfchen van Collen 
In dem feluen Jare in dem aufte do verbrant * 
vum 
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der voſchmart ind de lyntgaſſe ind der buttelmart 
ind de Capelle vp der Salſgaſſen 

In den iaren ons Heren. M. CCC. XC. des 
vi, dages in deme merge do reit greyff deithart 
van Katzenellenbogen vur de ſtat van Collen ind 
wainde de ſtat ſcedigen wal mit M Perden ind ſche⸗ 
digede eme ſeluer an ſinen perden doch verbrant he 
ryle alzo male 

In den iaren uns Heren. M. CCC,. XCIlI. vp 
der eblff du ſent made 35) auent do reden de ouer⸗ 
ſten ind de Junck Heren van Collen vur dicke ind 
in dat lant ind namen einen greyſſen rouff ind 
waren die gantze nacht alda des morgens zogen 
fü weder heym be volgede in des vaitz broder mit 
vyl volkes ind zoich ſy neder ind veynck ſy ind ir in 

deils bluwen de worden der ſtat verwyſi * qua⸗ 

men ſy weder in de ſtat 

In ben iaren uns. Heren. M. CCC, xcvi. des 
dinſtages na XlI dage do was eyn vp leuff zo col⸗ 
len vnder den Deren alſo bat de gemeyne by eyn 
partie veinck de andere Deren ind flogen Her Hein, 
rich van meftaue dat Heuft aue ind veirdeylden im 
an veir eñde der flat ‚ind de andere worden gelacht 
in ewich gevenckniffe 

In dem feluen iare des fundages zo nacht * 


35) d. i. Jungfrauen, in vangeliſchen Liebern vnd Ge⸗ 
welchem Verſtand das Wort — vorkommt, 
Magsd in verſchiedenen E⸗ 
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fent Johans dage do maren zo arnfburch vp gewa⸗ 
pent des wart de gemeynde gewar ind wapenden 
ſich ind zogen darvur ind wonnen dat Hius ind 
veyngen de ‚Deren mit eyn anderen ind lachten ſy 


in de turenn 


In dem ſeluen iare worden verwůſt der ſtat eyn | 


deyl IL-ind egelich.. VI: iair ind ein deyl. X. iair, 


als ir iair vmb ſint wat man ſy dan doyn heyſt 
dat ſolen ſy deyy mem, ann > mt. 

In den iaren vns Deren. M.- CCC; XCVII. 
entuſſchen paifchen ind pinyten do wart ber Herzoge 
van dem berge geuangen vur cleue mit den beſten 
ritteren ind fneichte -besin al deſen landen wa⸗ 
ren a ET. 9 

In den idren und: Heren: M.-CCC; XCVilt, 


do wart Her Heilger van der ſteſſen fin Heft aff⸗ 
geichlagen de vyl wonders hatte bedreuen 


In dem feluen inrede. VII. dages in dem meyedo 


worden zweyn ie Heuft affgeſlagen de de gude 
flat van Collen in Erut wolden brengen mit na⸗ 
men Der Herman van Goch de dir Guben ſege⸗ 
fer was buſſchofs Frederichs ind Goyſwynus fs 
me ſwager 

In dem ſeluen iare vp ſent matheus nacht do 
zogen de gemeyne vnd de burger van Collen vur 
— ind wonnen dat Hius ind branten 
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In den iaren und Deren. M. CCC. XCIX, 
bo wart molenheym verbrant indes mpnfibe geden) 
cken neyin geſchach 

In den iaren do wonnen de gemeyne ind de be⸗ 
ſten worden Heren bleuen ind hant vyl ſchaden 
bezalt ind hant evne groyſſen torn gemacht der koſt 
wale L. M gulden 

In den iaren vns Heren. M. CCCE, VII. dB 
sur dreuen die lutgner Johan van Beyeren. In 
Foren den van Partys. Ind iohan van Beyeren 
dad) zo tricht 35 ), Ind die lutger lagen vor trycht, 
Ind die Lutger ſtriden myt iohan van beneren ind 

mii ſiner Hulpe alfo dat der doit blenff XXX°, 


Num. XXIX. 


°D; D. oder eines Anonymi 


vierter Beytrag, 


deftehem in einer kurzen Nachricht 
von der Grafſchafft Spohnheim. 

2 I. — 
SCH dem Urſprung diefer Graffchafft, mel 
che zwiſchen dem Rhein und der Mofel lies 

get, und deren ehemahligen Grafen hat 

R man 


36) Sn die Stadt Mas gen außderPolit,HikP, Vo, 
Reicht, Beſ. Buͤbners 5 dt, Pag. 333, ſeqa. 


» 
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man keine ſichere Nachricht (2) ſoviel aber finder 
fich, daß felbige bereits im 10. Seculo — 
berühmt geweſen (b ) 
2 

Sm drepsehenden Sapthundere theilten die bee 
be Sebrüdere Grafen Johannund Simon ( c) bie 
vaͤtterliche Lande, und erhielte jener zu feinem Antheif 
die Herrſchafft Starckenburg, diefer aber Creutze⸗ 


nach nebft dazu — Landen (d), 


Erfigenanter Graf Zohannes von Spenheim 
gelangte An, 1246, durch feine —— Adel⸗ 


(a) Vid. Hofmanns Trat⸗ 
dachiſche Ehren⸗Saͤul. 
pag. i15. ſeq. Luca Grafen⸗ 
Saal pag. 592. 

(b) Zillehus in 'Tr. de 
mul&a et mul&andi jure 
pag. 279. meldet: fi aliquan- 
do per. otiumlicuerit, dabo 
id honori & memoriae fa- 
miliæ Illufriim®, & feriem 


. GComitum Sponhemiz a fe- 


culo decimo usque ad deci- 
mum quintum ‚ in quo de- 


- fit una cum annoramen- 


tis quibusdam hiftoricis an- 
nexa quoque ratione devo- 
lutionis ad poeflores Comi- 
ratus modefnos typogra= 


heid 

graphia are edım, 

Bel fein Verfprechen er 

aber, ſo viel mir u wist 
erfuͤllet. 

(c) Einige nennen ihn 
Heinrich, «8 ift aber falich. 

(d ) Rab Abgang.deree 
Grafen it Sponheim in bie 
vordere urd hindere Graf⸗ 
ſchaft eingetheilet worden, 
und beftehet Diefe , worinnen 
Trarbach die Hauptitadt, in 
dem Starckenburgiſchen, je⸗ 
ne aber, in welcher Creuze⸗ 
nad) die Hauptftadt, in dem 
Creutzenacher Antheil. Zille- 
ſius d. l. P. 278. beyde Graf⸗ 

ſchaff⸗ 
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heid auch zum Beſitz der Grafſchaft Sayn (e) deſ⸗ 
ſen beede Enckel Grafen Heinrich und Gottfried 
im Jahr 1264. ſich dahin verglichen, daß auf ihres 
damahlen noch im Leben geweſenen Herrn Vatters 
Johannis erfolgenden Todesfall die Sponheimi⸗ 
ſche Lande ſamt denen muͤtterlichen Allodialien 
Graf Heinrich zufallen, die Grafſchefft Sayn aber 
Graf Gottfried verbleiben, anbenebſt in ſolchen hee⸗ 
den Grafſchafften ihre Kinder , fie ſeyen 

oder weiblichen Geſchlechts, ohne einige Hinderung 


einander fuccedigen follten. (F)- - — 
NER Im 
ſchafften werden durch einen altenkirchiſchen Antheils x 


zimlich groſſen Wald, der 
Saen genannt, von einan⸗ 
der unterſchieden und abge⸗ 
ſondert. Hofmann d.l.pag. 
121. 

ce) Vid.Gruͤndliche Dedu- 
ction derer fo wohlin poſ 


fefforio als petitorio durch: - 


gängig unhemeglich feft beſte⸗ 
henden Succeflions- Befug- 
nuͤſſen weyland der Durchl. 
Fuͤrſtin und Frauen, Frauen 
Carolinen Ehriftinen ver⸗ 
maͤhlter Landgraͤfin zu Heſ⸗ 
fen ꝛe. gebohrner Herzogin 
au Sachſen⸗Eiſenach re. ꝛtc. 
in der uralten immodiaten 
Reichs⸗Grafchafft Sayn, 


p28- 16, 


CF) Die bieher Gehege 
Worte des Vertrags, welcher 
in Beylagen erſt erwehnter 
Deduäion {ubn.4,p.24.1eq, 

Lunig Reih3 s Archiv. part, 
fec. Gont, It.unter Grafen 
und Herten pag. 398- & 440, 
und Lucæ Grafen Saalpag, 
606, zu leſen, lauten alfo 
Gottfridus Comes Saynen- 
lis &c. volumus etiam, 
quod tam pueri nofri: 
quam Henrici legitimi, ſi 
quos ipfum habere conti= 
gerit, utriusque fexus, Ging 
aliqua ad invicem moleſta- 
tione gaudeant dictis bonir; 


466 
r4.% — 1 4. RT Ps 
Im Jahr 1414. erlofche Grafen Simons als 
Stiffterder Ereugenachifchen Linie, männliche Po- 
ſteritaͤt mit Grafen Simon , und hätten fofort deſ⸗ 
fen Lande an Grafen Johann von Sponheim 
Starckenburgiſchen Linie als Stamms Vetter, 
fallen follen, allein gedachten Simons hinterlaffes 
ne eingige Tochter Eli ſabeth, welche mit Pfalz 
GrafenRupertoPipa, Kayſer Ruperti Sohn der’ 
maͤhlet war, ſuchte ſich durch Hülfe ihres Schon’ 
gers Ehurfürften Ludwigen von der Pfalg bey dem 
Beſitz derer vätterlichen Lande zuerhalten, dem fie 
auch in dieſer Abficht den: fünften: Theil derſelben 
verehrete. (g) Graf Johannes, welcher ohnehin 
keine eheliche Leibes« Erben hatte, gabe ſich endlich 
auch zufrieden, und vermwilligte nicht nurder Pfalz⸗ 
Graͤfin Eliſabeth den Genuß der mihrermeldten - 
von ihrem Vatter befeffenen vordern Graffchafft 
Sponheim auf Lebenslang, (h) fondern — 
au 


Zurye Nachricht 


1 ’ 


(g) Zillefus d, l. pag. 
277. feq. es ift demnach irrig, 
wann Luca d. l. pag. 611. 
vorgiebet, Daß dieſer fünfte 
Theil der vordern Sraffchaft 
Sponheim durch Schen- 
ckung des letztern Grafen Si: 
mons an Pfalz gekommen. 

(h) Vid. facti ſpecies und 
Dedusion, woraus erheller, 


daß des Herrn Pfalzgrafen 
Ghriftiani 11. zu Birckenfeld 
Hochfuͤrſtl. Durchl. in Die 
Abtheilung der mit dem 
Fürftlihen Haufe Baaden 
in Gemeinfchafft beſttzenden 
bintern Grafihafft Spon⸗ 
heim nicht zu willigen vermör 
ge ıc- Page 1. et 
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aud) An. 7447, bie dem Ehurfürften Ludovico 
son ber ‘Pfalz befchehene Donation (i) 


u op 
Nachdeme aber Pfalzgraͤfin Eliſabeth mit Tod 
abgienge, fielen die übrige vier fünfftheil gedachter 
Grafſchafft an Graf Johannes zurück, welcher, da 
er mohl fahe, dag fein Gefchlecht init Ihme ausge 
ben werbe, Marggrafen Bernhard zu Baaden, 
und Grafen Friedrich von Veldenz als ohnehin 
feine nächfte Anverwandte CK ) zu Erben feiner ges 
famten Lande ernennet, Marggrafen Jacob und 
den Enkel Grafen Friedrichs von Veldenz Pfatzs 
Grafen Friedrich Ihnen fabfticuiret, fie noch bey 
feinen Lebzeiten in die Semeinfchafft mit Confens 
derer Lehen » Herren aufgenommen, anben aber , 
zu Bermeibung aller etwann entſtehen mögenden 
©.9; 9. Stück, Hh Stritr 
Li) Zillefusd, 1,pag.276. Schemate Geneal, wahrneh⸗ 
(x) Die Verwandſchafft men. 
laͤſſet ich ans nachſtehendem 


Johannes cecus five Nobjlit 





Mechtild Marge Johannes Loretta Gemahlin 
Grafen Rudolphs ! Braten Henricı dont 
su Banden Gemahlin | elbenz 

» 


Marsgraf Bernhard Johannes der Friderich Graf von 
= 5 i KR Graf zu — ref 
Sponheim 15 


J 
Margoraf Job — ‚Ana, 
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Strittigkeiten denenſelben eine gewiſſe Formulam 
ſuccedendi durch den ſogenannten Beinheimiſchen 
Entſcheid (1) vorgeſchrieben und unter andern ver⸗ 
ordnet hat, daß fie, und nach ihrem Abfterben je 
deren Ältefte Erben männlichen Geſchlechts diefe 
Sande altegeit in rechter Gemeinſchafft und ohn zer» 
theilt zu ewigen Tagen befigen und genieſſen, an⸗ 
nebſt der älteftein Stammen von Bandendas ans 
gebohrne Wappen der hinsern Grafichafft weiß 
und roth, Veldins aber das ererbte Wappen der 
ordern Grafſchafft blau und-gelb neben dem Ti⸗ 
tul: Grafen von Sponheim führen, nicht weniger, 
auf deu Fall daß ein Manns» Stamm von bees 
den Erben erlöfchen und ausgehen würde , deffen 
Ancheil an den andern noch lebenden Manns 
Stamm fallen folte.- Befagte Erben verbanden 
ſich hierauf epdlich, diefer Verordnung alfo nach⸗ 
zukommen; und da infonderheit Churfürß Ludwig, 
von der Pfalz, in Anfehung der von feinem Chur 
Haus relevirenden Lehen zu diefer Erb » Einfegung, 
feine Bewilligung gegeben , als ſtellten ihme auch 
Marggraf Jacob und Graf Friedrih von Del 

i Zur deng 


(1) Erfiehetind. fa@i fpec. ben, daß nur bie bintere 
und Dedudion&c. inBeyl. Grafſchafft Sponheim an 
fub n. 2. woraus nnter ans Baaden und Veldenz gekom⸗ 
dern auch erfichtlich, wie Dies men, i Fe 
jenige fich irren, welche mel⸗ 
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dens im Jahr 1428. eine Berficherung aus (m) 
Ihn und feine Erben Pfalzgrafen bey Rhein bey 
dem ihme verehrt twordenen sten Theilder vordern 
Grafſchafft Sponheim ewig bleiben zu laſſen. 

Warum die Stamms + Bettern Grafen von 
Sohyn hier kein Vorrecht zur Succeſſion praeten- 
diren koͤnnen? iſt $. ztio angezeiget worden, und 
ergiebet ſich hieraus, daß dieſer Calus zu keinem 
Erxempeljuris ſuccedendi foemiinarum proximio- 
rum præ malſeulis remotioribus dienen koͤnne. 


6. 
. Sobald im Jahr 1437. offt /gedachter Johan⸗ 
„nes letzterer Sraf von Sponheim dieſes Zeitliche vers 
laſſen Cn) find Marggraf Jacob zu Baaden und 
Graf Friedrich von Veldenz zuſammen getretten, 
wegen ihrer gemeinſchafftlichen Erbſchaffts Ange⸗ 
legenheit das nothige zu verabreden, und ihres 
Erblaſſers Verordnung zur Execution zu brin⸗ 
gen, zu welchem Ende ſie ſelbige Verordnung 
vor die Hand genommen, und in dem darüber zu 
Ereuzenach den nächften Mittwoch nad) St. Car 
tharinen. Tag befagten jahre 1437. errichteten 
—— — 9h 2 Ver⸗ 
(im) Diefe Verſchreibung pag. 139. allwo deſſen Bild⸗ 
findet ſich in Luͤnigs Reiche nuß u. Grabſchrift, wie ſelbige 
Archiv unter Pfalz, inglei⸗ in der Kirche zu Trarbach ſich 
chen unter Baaden. befindet, hepgefuͤget. 
(a) Vid, Hofmann d.l, 
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Vertrag und Burgfrieden (0) erſtlich uͤberhaupt 
feft geftellet , Daß diefelbe in allen ihren Kräfften und 
Meynungen von Wort zu Wort bfeiben und ge⸗ 
halten, fobann unter andern ins befondere fie bey» 
de und ihre Erben, die Graffhafft Sponheim mit 
allen’In und Zugehörungen ‚ wie die Nahmen has 
ben mögen, allegeit in rechter wahrer freundlicher 
Gemeinſchafft unzertheilt beſitzen, nutzen und innha⸗ 
ben auch in kuͤnftigen Fällen von ihren Erben keiner im 
ſolche Gemeinſchafft ein und zugelaſſen werden ſol⸗ 
te, er habe dann zuvor dieſen Burgfrieden ver⸗ 
brieft, gelobt und geſchwohren, nach ſeiner Aus⸗ 
weiſung zu halten. Beyde Pacifcenten beſchwoh⸗ 
ren auch ſofort den Burgfrieden eydlich, und vera 
ſprachen einander feſt daruͤber zu halten, und nicht 
“gu geftatten , daß dagegen von jemand gehandelt 
werde. Welches in Anfehung der hintern Graf⸗ 
ſchafft Sponheim bis jego beobachtet. zu werden " 
pfleget ‚dergeftalten , daß je und alivegen der Mit» - 
Gemeinde, Herr gegen den andern erftgedachteSta- 
tuta und Pa&a perperua communionis mit all 
ihren Begriff, als welche jebesmahl zuvor deutlich 
vorgelefen worden, durch einen leiblichen Eyd ftet, 
feft und ohmverbrüchlich zu halten verfprechen, und 
Darüber Reverfales oder gewöhnliche Schwoͤhr⸗ 
Brief ausftellen muß. 
7. Es 
(6) Vid,d, fali ſpec. fubn, 3. 
und Deduction &c, Bevyl. = Da 


don der Grafſchaft Sponbeim, 471 


7. 

Es hat ſich aber nicht lange nach Errichtung dir 
ſes Burgfriedens zugetragen,, dag Pfakgraf Sir⸗ 
yhan bey Rhein, welcher Graf Friedrichs vom - 
Beldenzeinige Tochter Annam zur Ehe hatte, une 
ter feine zwey Söhne Friderich und Ludwig die 

„Lande getheilet , alfo daB jenem das Herzogthum 
Simmern famt dem eil der ordern, dieſem 
eber nebfi dem Herzogthum Zwepbrücten der Ans 
theil der hintern Grafſchaft Sponheim zugefallen 
ift CP) dahero es gekoinmen, Daß Die Herrn Marg⸗ 
grafen zu Baaden Anfangs mir dem Haufe Pfalz 

“ Simmern, nad) deſſen Abgang aber mit Churs 
Dfalz in die Gemeinſchafft der vier fünfftheil der 
vorderen # zugleich auch anfänglich mit dem Hau 

ſe Zweybruͤcken, nachgehends aber mit deſſen 
abgetheilter Finie ‚deren Pfalsgrafen von Bir 
ckenfeld, in Gemeinſchafft der. hintern Grafſchafft 
geftanden ift. 


% 
Was nundie vordere Graffchafft betrifft, find 

aus fothaner Gemeinſchafft zwifchen Chur - Pfald 
und ben Hochfuͤrſtlichen Hauße Baaden + Baaben 
welches vermöge der Theilungen den Antheil ber 
gordern und hintern Grafſchafft befiket, auch Dede 
12] Wr we⸗ 

Ccy) Vid, Lunig Reichs⸗ ſeq. Luca d, Grafen Saal 
Archiv Unter⸗Pfali pax. 24. pag.ci4. 
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wegen Sit und Stimme auf benen Ober⸗Rhei⸗ 
nifchen Creyßtaͤgen hat, ‚verfchiedene Irrungen 
und Strittigfeiten entftanden,, dergeftalten daß die 
Gemeinds + Herrn, um endliher Ruhe und Fries 
dens willen in ber Güthe eine Theilung vorgenoms» 
men, felbige Anno. 1707. würdlidh zu Stand 
gebracht, und Anno 17 16. von Kapferlicher 
Majeit die Beſtaͤttigung darüber erhalten har“ 
en. | 


9 

- Die hintere Grafſchafft anbelangend, haben ſich 
unter denen Gemeinds » Herrn nicht weniger fchon 
. viele Zwiftigfeiten hervor gethan, fo daß von dem 
Hochfuͤrſtlichen Haufe Banden Baaden bey Kayr 
ferl. Majeſt. auf die Divifion ebenfalls angetra« 
gen, auch vor felbiges Anno 1723, einfavorables 
Conchufum bey dem Reichs » Hof: Rath abge 
- faffet worden if. Gleichwie aber Pfalz + Birs 

ckenfeld keineswegs in eine Abtheilung willigen wol⸗ 
len, (0) als iſt es auch bis jetzo noch bey der Ges 
meinſchafft geblieben. 


(q) Ben dieſer Gelegen⸗ fpeces und Deduction &e. 
heit kam mehr allegirte ſacti zum Vorſchein. 


Solch 
Be 
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nn Num. XXX, 
"Samuel Wilhelm Detterd 
Ausfuͤhrliche Recenfion einer von 

ihm unter dem Titel: . 


Commentatio de Poötis quibusdam medii 
aeui teutonicis, in primis de Hugone Trien- 
berga Franco eiusque Satyra vulgo Rennef 
dicta, verfertigten Abhandlung. Erlang. 

1747. in 4to 2. plag, | 


Ch habe zu Anfang des vorigen Jahrs bem 

berühmten Sreibergifchen Re&or, Herrn 

M. Biedermann ıu feinem neu angetret« 

tenen Amt. Gluͤck gewuͤnſchet, und darinmen de 
Po£tis quibusdam medii aevi teutonicis inpri- 

mis deHugone Trienberga Franco ejusque Sa- 
tyra vulgo Renner dicta gehandelt. Die Auflar 
ge von biefer Abhandlung wurde überaus klein ges 

machet. Und dahero ift e8 gekommen, daß nur . 
‚noch ein einziger Abdruck übrig, den ich, nebft ans 
dern Sachen , zufammen binden lafien. Da 
nun einige Gönner nad) diefer Arbeit Anfrage ger 
haften,’ gleichwol aber ich nicht im Stande war, 
ihren damit zu dienen : ſo habe ich mich entichlofs 

ſen, von gedachter Abhandlung einen Auszug zu 
J H5 4 ma⸗ 


—8 Samuel Wilbelm Oettere 


machen, und ſolchen ihnen hier mitzutheilen. Ehe 
aber diefes gefchichet,mug ich zuvor meine Lefern er⸗ 
öoͤfnen, was mir gu biefer Abhandlung Gelegenheit ger 
geben. Der hochberuͤhmte Hr. Profeſſor Gottſched 
in Leipzig verfertigte, zu Anfang des vorigen Jahrs 
eine gelehrte Einladungs⸗Schrift, deren Titel: 
de quibusdam pbilofophiae moralis apud Ger- 
manos antiquiores fpeeiminibus. Er handelte 
in diefer fefens würdigen Schrift von zwei ans 
fehnlichen deutſchen Poeten, mitlerer Zeiten. Der 
eine Davon heift Hugo, und war aus Trienberg, 
in Sranfen gebürtig ; der andere aber , Woif⸗ 
ram non Eſchenbach. Zu Ende diefer gelehrten 
Arbeit meldet der hochgedachte Herr Pröfeffor, 
wie er eine Gefcbichre der Dichtkunft mirs 
lerer Zeiten der gelehrter Welt mitzutheilen, 
gefonnen feie. Er bat ſich deswegen von den Ges 
lehrten hiezu einen Beitrag aus. Da ich nun ei» 
nige Nachricht von ob 3edachten Hugo aus Trien⸗ 
berg gefammiet hatte, fo machte ich mid) alſobald 
an die Arbeit, von welcher ich hier meinen Lefern 
einen Auszug mittheile, 


Erſtlich meldete ich , daß fich biefer alte Dich» 
ter ‚nach der damaligen Artzureden, Haug, Hau⸗ 
ges und Hud nennte. Seinen Geburts⸗Ort und 
geführtes Amt, zeigete er gleich zu Anfangs feiner. 
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— die er Renner nennte, an, allwo es fo 
iſt: 


Der ditz Buch getichtet hat 

D’ pflac D’fchul ze turſtat 
Wol vierzig iar zu Babenberch 
Vñ biez Huck von Trienberch. 


TDrienberg ober Trimberg, wie es ſonſt auch ge⸗ 
nennet wird, ſeie alſo der Ort, an welchem unſer 
Dichter das Licht der Welt am erſten erblicket, 
und welcher denen Graven und Herren von Trim⸗ 
berg zuſtaͤndig war, deren Guͤter, als ihre Fami⸗ 
fie ausgeftorben, im Jahr ı 377. an die Reichs⸗ 
Stadt Schweinfurth, und an das Stift Wuͤrz⸗ 
burg gekommen find. Und daß diefer Hugo von 
Geburt ein Srande ſeie, Das gebe er zu Ende feis 
nes Gedichtes indem Capitel, von allerlei Spra⸗ 
chen, zu erfennen. Er finget dafelbften fo: 


Sint mine orte einen teil ‚gebogen 
Auff Francken niemandt fei das Zorn 
Danıt ich von Francken bin geborn. 


- Hieraus machte ich den fichern Schluß, daß at 
fe die Schriftfteler gefehlet ‚welche dieſen Dichter 
mit demZunamen Teimberg benennet hätten, weil 


0h7 ſie 
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fie aus dem gentilitio. ein nomen viri propium 
gemachel. 
Bas fein Amt-beträffe ‚fo wäre er ein Schul 
meifter geweſen, nach feinen eigenen! Worten: 
Der pflag der Schul zu Turſtadt, wohl viersig 
Jahr Fer Babenberg ( Bamberg.) Diefes Tuts 
ſtadt waͤre nichts. anders, als eine Vorſiadt vor 
. Bamberg, worinnen die Kirche zu St. Gangolph 
befindlich, welche Vorſtadt auf den alten Sigeln 
und in den Urkunden Tenerftadt oder Turſtadt ge 


nennet würde. Wie man dann aud) an verſchie⸗ 


denen Häufern, befagter Vorſtadt, dieſe Worte 
angeichrieben findet : Die Tennerfiade , biswei⸗ 
len auch die Turftadt. Hieraus machte ich die 
Folgerung, dag in: dem Leipziger Exemplar von 
diefem alten Dichter, von welchem wir jego.gleich 
etwas melden toolen, ein Fehler ſeyn müffe, wenn 
dafelbft für Turfladt, Treftad befindlich ift ; denn 
in der ganzen Welt wird man Feinen folchen Ort 
antreffen. Weiters wuſte ich vondiefem alten Dich» 
ter. nichts zu fagen. Ich Fam nun auf das Gr 
dicht ſelbſten. Da meldete ich, wie mir vier 
geſchriehene Eremplaria von dieſem Dich 
ter befannt wären. Das erfte würde zu Leipiig 
in ber fo genannten Paulliner Bibliothec aufbes 
wahret und wovon ber hochberühmte Herz Pro- 
fefor Gottſched oben gebachte gelehrte Abhande 

| 3 lung 
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lung, gefchrieben, und.die Verfaſſer der Baireus 
thiſchen gelehrten Zeitung im 1747ten Jahrgang 
n. 3. p. 28. einen Auszug geliefert haben. 
Die zweite Abſchrift würde in der Uffenbas 
chiſchen, und die dritte in der Heilsbronniſchen Bib⸗ 
liothec verwahret. Diefes letztere aber, ift nebſt vies 
len andern raren und merckwuͤrdigen, auf Perga⸗ 
men und Papier gefchriebenen Büchern, von Heils« 
bronn auf. die-hiefige Vniuerſitaets⸗Bibliothec 
gebracht worden. Das .4te Eremplar hätte ein 
Hofrath, Namens Marquard Gudius gehabt, 
mie Daniel Georg Morhoff im Unterricht von 
der Deurfchen Sprach und Poefie p.m. 321. 
berichtet ; welches aber nach dem Bericht des | 
Voigts in feinem Catalogo rarer ‘Bücher, in ber 
Anderfonifhen Bibliothee in Hamburg zu fe 
hen feie. Endlich eröffnete ich meine Gedanken 
von einem gedruckten Sremplar , welches 1549. 
durch Cyriax Jacob zum Bock zu Franckfurth 
am Mayn (Morhof l. c. hat dieſes zu melden vers 
geſſen) ſeie gedruckt worden, und meldete dabei, 
daß ſolches uͤberaus verſtuͤnmelt ſey. Hierauf 
zeigte ich, daß obige Abſchriften von einander 
ſehr weit unterſchieden waͤren, und dieſen allen 
die Heilsbronniſche vorzuziehen ſey. Dieſes aus 
der Urſach, weil die Schreibart dieſes Co- 
dicis mit der damaligen Art zu ſchreiben — 
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überein kaͤne. Ich will meinen Lefern eine Probe 
hieher fegen , damit fie felbften urtheilen koͤnnen, 
welcher Codex dem andern vorzuziehen ſey. 
‚Codex Erlangenfis ſ. Heilsbronnenf, 
Der ditz Buch getichtet hat 
D’ pflac d ſchul ge Turſtatt 
Wol vierzic iar vor Babenberch 
Vñ dies Huck von Trienberch 
Codex Lipfienfis. 
Der dys Buch getichtet hat. 
Der pflag ber ſchule zu zrefiad 
Wol vyrzig iar vor Babpnberg 
Und hyz Hug von Trimberg 


Codex Marquard. Gudii nunc Anderſon. 


Der diſſ Buch gedichtet hat 
Der pflag der ſchulen zu Thurſtat 
Vierʒig iahr vor Babenberg, 

Und hieſſ Hugo von Trymberg. 


Von dieſem Poeten kame ich auf einen an⸗ 
dern, der eben auch zun Zeiten Hugo aus Trim⸗ 
berg gelebet, und von dem er in dem Capitel, 
der hohen Tichter Lob betitelt, ſehr viel We⸗ 
ſens macht. Er heißt Johann Ludwig 

Mate 
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Marner. Von ihm haben wir eine gewie⸗ 
ſe Art von alten deutſchen Verſen, deren von 
den alten Dichtern hin und wieder Meldung ge⸗ 
ſchiehet. Dieſe Art von Verſen nennte man im 
langen Marner. 

So ſingt dorten der fürtreffliche Nuͤrnbergiſche 
Meiſter/Saͤnger, Johann Sachs: 

Mein erſt bar im langen Marner 
| Gloria Patri Lob und. Chr, 

Hierauf unterfuchte ich, was das Wort Bat 
au bedeuten hätte. - Ich fagte, daß es fo viel, aid 
eine gewiefe Melodie von einem. Liede ats 
zeige. - Diefes ſuchte ich aus dem dritten Capi⸗ 
tel des Tacitus in moribus Germ. zu erweiſen. 
Die hieher gehörigen Worte heiſſen dort fo: Sunt 
illis, ſpricht er, quoque carmina, quorum re- 
dat, quem daritum vocant,, accendunt ani» 
‚mos. Das heißt auf deutſch: Sie, nämlich die 
Deutfchen, ) haben Fieber , durd) deren Thon 
‚oder Melodie welchen fe Baritam nennen, fie 
ſich einen Muth machen. Wagenfeil in feinem 
Tractat von den Meifterfängern S. 41. ſucht 
‚das Segentheil zubehaupten. Er till beweiſen, bag 
das Wort Bar eine gewieſe Art von Gedichten be 
deute. Ich Fonnte ihm nicht beipflichten ‚ weil dieſe 
Meinung den Worten des Taritus endgegen ſtehet. 
DTacitus unterfcheibet in angegogenen Worten die 
“7 "Ba 
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Gedichte der Deutfeen ‚und deren MIedie 
gar; deutlich, - 
Er fagt ausdrücklich, daß bie Melodie her 
der Thon der Lieder, ( Relatüs) baritus ges 
nennet würde, welches baricus nicht andere, als 
das alte deutfche Wort Bar.ift. Nun gieng. ich 
weiter. Scherzählete inbereg‘er Abhandlung, daß 
in den folgenden Zeiten das Wort Bar einentas ⸗ 
pfern und herzhaften Mann bebeutet haͤtte. (a) 
Diefes deswegen; meil unſere Borältern, die als. 
ten Deutfchen befliffen waren, durch ihre furcht⸗ 
fame Lieder, welche vor, und in dem Treffen abge⸗ 
fangen wurden, ſich einen Muth u machen, Und 
daher ift es nachgehends auch gefommen, daß ta⸗ 
pfere Männer, welche fich inden Schlachten wohl 
gehalten, Barones, voneben dem Wort Bar; find 
benennet worden. Bey diefem Wort machte ih - 
noch eine Anmerkung. Sch ſagte, daß weil die 
alten Deutfchen ihre Lieber nicht hätten, nach heu⸗ 
tiger Act, zierlich und kuͤnſtlich abfingen Fönnen, noch 
auf die Symphonie achtgehabt hätten, fo feie dars 
aus, (nämlich aus Bar, dem Thon des Lieds) das 
bei. den Griechen und Lateinern fehr gewoͤhnliche 
Hort — oder Barbarus esprungen: ei 
rie⸗ 


(a) Der abietmi ——** 287. ſeines belod⸗ 


Herr Profeilor Sottſched ten Buͤcherſaals dieſe meine 
ſcheinet im 3. Stuck des 5. Meinung au verwerffen. 


F 
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Griechen haben das. alte deutſche Wort doppelt . 
zuſammen gefeger , und ihm eine Griechiſche En 
- digung angehänget. . Diefe Meinung fcheinet als 
lerdings Grund zu haben, weil das Wort Bxrka- 
gos Oder Barbarus eigentlich einen rauhen und uns 
zierlich redenden und fingenden. bedeutet. Und 
eben eine ſolche Beſchaffenheit hatte es auch mit den 
Liedern der Deutſchen, welche ſie in den Schlach⸗ 
ten abſangen. Wir wollen hieruͤber den Tacitus 
vernehmen. | 

Affectatur. pticht er an m beregter Stele j ao 
cipue afperitas ſoni, & fractum murmur , ob» 
jectis ad os ſcutis, quo plenior et —— vox 
repercuſſa intumeſdat. 

Und dieſe Meinung wird dadurch noch mehr. ber 
ſtaͤrcket, weil wir wiſſen daß die Griechen von 
den Deutſchen ſehr viele Woͤrter endlehnet haben. 
Endlich that ich noch einiger alten deutſchen Poe⸗ 
ten Meldung, deren eben auch Dugo in feinem *F 
Rennet gedacht hat. 

Es waren ſolche Windebeck, ‚und Walthet 
von der Vogelweide. Der erfte flund bei dem 
Kaifer Friederich dem rothbärtigen im geofen Anfes 
hen, und der andere lebte um das Jahr 1200. Er 
fehrieb ein Buch, welches er dem Kaifer Pbilipp, Ä 
deſſen Rath) er war , dediciget. .-. 


Beim 
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Beim Wagenfel 1.c.p..sos. wird er ein Land⸗ 
here genennet. : Er.heiffet dafelbft fo: 
Der fuͤnffte Herr Walther hils, 
ar ein Tandherr aus Boͤh⸗ 
men gewies, 
WVon der Vogel Weid warfhön - — 
Und diefes teäre der Innhalt meiner Abhands 
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M. Johann Chriſtian Wibels/ 


C. & C. 


ſiebender Beytrag 
beſtehend in einer — 
‚Sortegung der Nachrichten von dem 
Cloſter grauenthal. (a) 


Ach der erſten Stifftung haben die Grafen 
und Herren von Hohenlohe, ſonderlich 
Brauneckiſcher Linie nicht unterlaſ⸗ 

ſen das Aufnehmen dieſes Elofters theils Durch fer» 
nere 


Ta) Diefes in Aranden ge⸗ in der Schweiz im Canton 
legene Klofter hat man mit Zug, welches im Jahr r2z1. 


aweyen andern, gleiches Na⸗ Durch Uleich, Freyherrn von 


mens, nicht zu verwechſeln. Schnabelburg, geſtifftet, 
Eines don dieſen befindet ſich und, als es durch Unglöc in 
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nere Stifftungen, theils auch dadurch zu befoͤrdern, 
daß fie demſelben emtionis ritulo, zu mehrerer 
Verſicherung feiner Einkuͤnfte, liegende Güter 
uͤberlaſſen. Alſo hat ihme An. 1277. den 20. Julii 
Herr Gottfried von Hohenlohe » Braune Las 
ve kaͤufflich übergeben, und , weil dieſer Ort 
‚Reiche: Lehen gervefen, ein anderes Dagegen lehen⸗ 
‘bar gemacht. Im Sahr 1490. ift auf Begehren 
"Des damals Fegierenden Grafen Craffts von Ho⸗ 
henlohe ein Vidimus des Kaufbriefs verfertiget 
worden, welches affo geftellet ift : 
Mo⸗ Kilianus de Bibra Decretorum Doctor 
maioris & Fandi Johannis Noui monalterii Her- 
„bipolenfis ereleßarum prepofieus &c.Omnibus & 
fingulis prefentes litteras infpe&turis & legi au» 
‚dituris notum fscimus , Quod gezero/ss Do- 
minus Crafto Comes de Hohenlohe Dominus ec 
amicus nofter chariflimus nonnullas venditid- 
‚nis litteras de quadam villa per quondam bone 


menıorie Gorfridum nobllem de Brunecke la- 


© S. 9% Stück, 


Abgang gekommen durch die 
Edlen vonXäffeeundssüuns 


nenberg im Jahr 1400. er⸗ 


nennet worden. Das zweyte 
ift im Königreich Böhmen im 
Ejadlauer Crayß, fo im Fahr 
2.265. Don zweh adelichen 

Schweſtern Atha und Lud⸗ 


- gi "u 


milla , aus dem Haus Bon 
Bercka, geflifftet worden, 
ſeyn fol. Beede find gleich⸗ 
falls Ciſtercienſ· Ordens. 
Hiſtor. Polis; Besgraphır 
fcher Atlas der gangen 
Wet Tom. IV, co. 
157% 


u 
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&e, nobis exhiberi et fapplicari fecit, ve litte- 
ras vidimus deluper confedtas , & noftro figil- 
lo munitas fibi tradi & aflignari facere velles 
mus, Quarum litterarumtenor deverbo.ad ver- 
bum fequitur er eft talis, Nos Gotfridus no- 
bilis de Brunecke notum effe volumus & con- 

. ftare vniuerfis prelentem paginam infpeäuris, 
quod villam noftram Lare , quam in pheodum ab 
imperio tenuimus, deconfenfü Illuftriffimi Ro- 
manorum regis Rudolf: cum omni iure quod.no- 
bis competebat in predita villa vendidimus et 
dedimus pro trecentis ZibrisHallenfium „ „ Abba- 
tiffe et ConuentuiSandimonialium in Zrouvven. 

- zal ordinis Ciftercienfis perpetuo poflidendam, 
“et inrecompenfam ejusdem villeLare dedimus 
- villam noftram Kimpach prefato domino noftro 
" R,Romanorumregi eamque in pheodum rece- 
pimus ab eodem. In cujus rei tefiimonium 
et plenam euidenciam. .. Abbatifle & Con- 
ventui prenominatis, prefentes damus litteras, 
AEgilli noftri munimine diligentius roboratas, 
«Datum Anno Domini Mꝰ CCre LXXVIL, XI. 
Kalen, Auguſti. Et quia nos predictas litre- 
ras pergameneas tenoris fuprafcripti cum ea- 
rundem impendenti figillo integras et illefas 

. omniquz prorfus vicio et fufpicione carentes 
vidimus & perfpeximus, Itaque eafdem vidima- 
ri & exemplari & in omnium premiflorum eui- 
dens 
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dens teſtimonium has noſtras vidimus litteras 
noſtri Sigilli appenfione communiti fecimus. 
Datum anno a nativitate Domini milleſimo 
quadringenteflimo nonageſimo nona die men« 
fis O&tobris. 

Anmerckungen. — 

Nos ] Der Herr Verfaſſer ſchreibet im * 
rali vom ſich, wegen der anſehnlichen geiſtlichen 

Wuͤrde, die er bekleidet. 

Bibra } iſt ein alt Ritterſchafftliches Geſchlecht 
in Francken, aus welchem An. 1495, LAVREN“ . 
’TIVS und An, 1540: CONRADVS sum Bis 
fchoff in Würgburg ermählet worden. Weil era 
ſterer, wie es fcheinet, die Oehringiſche Stifts » Kira 
che, als folche van neuem aufgeführet getvefen, eitt« 
geweyhet, fo ift ihme zu Ehren fein Geſchlechts⸗ 
Wappen in dem Chor derſelben gemahlet wor ⸗ 
den, mit der Beyſchrifft: | 


Pro merito tandem vere virtutis honore 
Botrufera Caftor nunc regnat in Herbipolenfis 
Er fol auch der Lehre und Reformation D. Lu⸗ 
thers nicht abgeneigt geweſen ſeyn, wie PASTO- 
RiVSin Franconiarediviva p, so. von ihm mele 
det und fich deßhalben auf deſſen an Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich zu Sachſen erlaſſenes in D. CHYTRAI 
Teutſchet Chronick befindliches Schreiben Lib. 
8. fol, 307. rg 
ia eich» 
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ecclefiarum ]: Die Charedral » Rirche und 
das Neu⸗ Mlünfter zu Würgburg find von eins 
ander , beede aber von dem Stifft Haug unters 
ſchieden. | 
prepofitus ] Er war auch des Bifchoffs Gene- 
ral - Vicarius und gefchiehet feiner in mehreren 
Schrifften Erwehnung. Inſonderheit halff er An. 
‚1483. den Vergleich zwiſchen dem Wuͤrtzburgi⸗ 
ſchen Biſchoff Rudolph und der Meifterin oder 
Abtiſſin Catharina, welche von jenem wegen vers 
weigerter Abgabe der angefegten Steuten in Bann 
gethan, vom Pabſt aber durch die verordnete 
'Commiflarios davon abfolviret worden, flifften. 


generoſus] Diefer Titul war ehedeffen dem 
‚hohen Abel eigen , eben wie die Prädicate : No- 
bilis, Magnificus, Illuſtris, und im Teutfchen 
‚Edel, Wols und Hochgebohrn *, welche alle 
auch in alten Urkunden denen Hohenlohiſchen 
Grafen von Hohen und Niedern bepgelegt gefüns 
den werden. 


[8 


Crafto ] Er war der Vatter desjenigen GE- 
— ORGH, 


* Einige Exempel find im 
vorhergehenden Stuͤck ange 
fuͤhret worden. Dahin ge 
boͤret auch folgendes: Ich 


Dye mair Schophloch Tun: 


kunt ⸗⸗daz ich gelobt 


“Hau daz ich wider die Br. 


deln: Hochgeborn “Herren 
“Herren Braften ond Yere 
ren Gotfrid von "Kobers 
lob Gebruͤder nimmer mer 
fol gefein » „ benefteng 
mit minem eygen Injigel # 
s 137% 
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‚ORGII, der nach Herrn Scabini ganz ungegrüns 
detem Vorgeben der erfte Graf von Hohenlohe ges 
weſen ſeyn fole- Siehe das dritte Stück diefer 
Sammlung pag. 219. Als An. 1473. Herzog 
Earl zu Burgund Kayfer Friderichen und feis 
nen Prinzen und Nachfolger Maximilian denL. zu 
Trier auf das prächtigfte tractiret, ſaß er ( Craffe 
Comes de Hohenloch ) an der zweyten Tafel zur 
Mechten, nebft dem Bifchoff zn Eichſtaͤtt und der 
zen Marggrafen Carl und Chriſtoph von Bas 
den, Chron. Belgic. magn. in PISTORM Script. 
Rer. Germ, ed, Struv. T. I. p. 436. Er hat 
te zur Gemahlin HELENAM, Gr. Ulrichs von 

MWörtenberg Tochter und ftarbim Jahr 1503. 
Comes]. Bier if ein abermahliges Erempel, 
daraus man den Lingrund des 1. c. wieberlegten 
afferci abnehmen kan. ie können aber noch in 
Menge hepgebracht werden. Ehe ich folches thue, 
will ich annoch etliche Gründe vorausſetzen, welche 

ſind, daß 

1. Von dem achten Jahrhundert bis auf das 
dreyzehende und brüber die Comitacus Range- . 
we , Gollachgewe, Fubergewe Jagesgewe, 
Muhlegewe, Cochengewe &c, befannt ges 
wefen, v. EBIRHARDI, Monachi Fuld. Sum: - 
maria Fradit. ap, SCHANNAT. Corp. Tra- 
dic. Fuldenf, pag. 280. ſqq. n. 5. 16, 64. 78: 
— Jiz 3% 
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86, 152. 154.162. ab ECKHART. Comment. 
de rebus Francix orient. L. XXV, p. 713. 
fq. CRVSII Annal. Suev, paflim. HISTORIA | 

NORIMB. DIPLOM, pag. 1ı3. &c. Jun ers 

firectet fich nicht allein die Grafſchafft Hohenlo⸗ 

he in ale diefe Gawe, fondern es hat auch von 
vielen zoo. Jahren das Haus Hohenlohe Dies 
felbe groffen Theils mit allen hohen Gerechtig⸗ 
feiten und Regalien unfteitig befeffen. 

2. Die aröften Publiciften es als eine Warheit ers 
kannt und begeuget , daß vor diefem Die unmits 

telbaren Reichs » Grafen fid) lieber Dominos 
'liberos oder freye Herren als Grafen, um ber 
von mir ſchon angezeigten Urfachen willen, genens 
net, ald SCHILTER. Com. Jur. Alem, pag. 
30, ejusd, glofar, Teuton. voc. Graf. de 
LVDEWIG. Erlauter. der güldenen Bul⸗ 
le,1.Xh. pag. 47... 

3. Das Sigillum equeftre, welches Graf Gott⸗ 
fried son Hohenlohe Szc. XIII geführet, 
Tractat von Sabnen » Leben, Bey. N. deſ⸗ 
fen Graͤfliche Wuͤrde deutlich vor Augen leget, 
wie ſolches der grundgelehrte Here. Cammer⸗ 

“ Gerichts » Affeffor von GVDENVS behauptet, 
wann ei Sylloge I. var. Diplom, ined, præf. 
pag. 23, ſchreibet: Figura equeftris perfonz 
laic® femper indigitat virum natalibus illu- 
ſtriiſimum, videl, Comitem, Et fi nomini 

cir» 
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circumfcripto comitis titu!us non eſt adie- 
ctus, ceite notat perſonam, dignitate Co- 
mitibus parem. Worinnen ihm aud) der mehrs 
molermeldte Herr Hof; und Regierungs; Rath 
JVNG nicht abflehet Milcell, Tom. Il. p. 14%. 
4. Auch felbft Herr Burgermeifter fein Beben 
cken gehabt feiner Bibliochecz equefiri P. II. 
D. Mich. Praune Berrachtung von den 
Herr » Schilden des Teutſchen Adels, und 
-zugleich in dieſer $. 572. Die Worte einzuverleis 
ben: Aus den alten Srafen ſeyn die Grafen vol, 
Salms , welche der Kavfer die Hochgebohte, 
ne unfereund des Reichs alte Grafen nennets ’ „ 
Sstem bie Grafen zu⸗Hohenloen, ‚Taftel 
Wertheim und viel andere, welche ſowol ih, 
‚rer Perſohn als Geaffchafiten halben den!‘ 
Reich faft alle ohmmittelbar unterworffen, und; 
uralte Srafen ſeyn. Und diefe alte Grafen,, 
kommen entweder von ben alten Fücftlichen,, 
Grafen her, welche zuweilen über ein ganz Bin. - 
ſtum ihre weltliche Jurisdi&ion erſtrecket, und, 
benebens gebohrne Fürften geweſen fepn, * +» 
ober fie Fommen von folchen in den alten Graf⸗. 
ſchafften ingefefienen Fürften und Frehen her ꝛtc. 
5. Hohenlohe die Advocatie und Schirm, über 
das Stift Gehrigen und dieCloͤſter cheffterae 
beim, Gnadenthal etc. indie soo. Jahr exerci- 
ret, auch noch jeko vom Kayſer bamit belehnet 
wird. Ji4 6. Au⸗ 
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6. Annoch in fpätzen Zeitender Grafen-Titut bey 
benenjenigen, welche unmwiderfprechlich Grafen 
geweſen, vielmals meggelaffen worden. So ſte⸗ 
het 3. &. in einem Diplom. K. ADOLPHI 
von An. 1293. in Lehmanns Speyerifcher 
Chronick p. 650, diefe Zeugen s Unterfchrifft ı 
Spedtabiles viri, Eberhardus deKatzenelnbo- 
gen , Frideric. de Lyningen , Walramus de 
gemino ponte, Dictus RaubSylvefter, Al. 
bertus deHohenberg, Eberhardus de Wir- 
tenberg, Ludewicus de Oettingen , Otto de 
Bruffela, Cunradus & Cunradus de Wein- 
fperg. Conf. ib. pag. 711. it. CARQLI IV, 
Aurea Bulla Cap, 1.6. 12,& 14. 

Was nun die fernern Erempel anbelanget, da 
denen, fo Hohenlohiſchen Stammens und Pas 
mens gewefen, ber Gräfliche Titul beygeleget wors 
den,fo verdienen folgende befonders angemercket 
gu werden. . 

Szc. XL i 
Anno 1094. fundirte Gräfin Hildegard von 

Hohenlohe die Kirche und Kiofter S. Fidi zu 

Schlettſtatt, wovon in VLR. OBRECHTI Pro- 

dromoRer, Alfat. pag. 230, fq. ber Fundations. 

Brief mit diefen Worten angezogen wird : Hic- 

que et FRIDERICVS ille Dux Suevorum, 

qui cum matre Hildegarde Hohenloica 

& fratribus ac forore, templum ac — 
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fterium S, Fidi in-Sledftat fundavit : Anno, ut 
fubfcriptum eft inftrumento Fundationis, ab in- 
carnatione Domini noflri FES@ Chrifti millef- 
mo XCII,, Eine Gräfin von Hohenlohe beift fie 
inCRVSII Annal. Suev.L_VI.P. II, p. 200. Add. 
L. I, P. Il, p. 130, 
Anno 1080, tar auf Seiten Kapſer Hein 
richs des Dierdren HeinricusComes de Lacha,, 
wovon beym FREHERO Script. R. G.T. I, pag, 
227. in einem alten Chronico dieſes zu lefen: Ica- 
que reuerfus ( Dux Otto) cum peditibus in- 
venit in loco prelii Henricum de Lacha cum 
maxima parte exercitus, iam quafi de victoria 
triumphantem, & Kyrieeleyfon læto clamore 
canentem &c. Ich halte diefen Henricum, wel⸗ 
her in ſqq. Comes genennet, und denen ditifhmis 
beygezehlet wird „ fo lang für einen Grafen von 
Hohenlohe big jemand das Gegentheil darthut. 
Dann zugefchtweigen, daß es bey dem Haus eis 
ne alte Tradition, daß die Grafen von Hohen 
Iohe ermeldten Kanfers Parthey gehalten, vid. 
STRUV. deOrigin, Comit, Hohenl, $. XV, fo 
weiß man wol, daß vor Alters die Namen öfters 
anders gefchrieben worden und bey zuſammengeſetz ⸗ 
ten Worten jetzo noch mehrmals das vordere weg⸗ 
gelaſſen wird. 
Sæc. XII. 


if nicht inwahrſcheinuch deñ fie Die Burgsraͤni⸗ 
Sir che 
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she Würde in Nürnberg verwaltet, wovon am feis 
nem Ort mis mehrerm gehandelt. 

Sæc. Xill, 
‘- An. 1225, waren unter denen, welche ſich ans 
heifchig gemacht mit Kayfer Sriederichen dem II. 
einen Zug ins gelobte Land zu thun comes de Tu. _ 
bingen, comes Lohenfis , Marchio de Baden, 
Epifcopi Moguntinenfis ,.Babenbergenfis, Her- 
bipolenfis, Eichftatenfis. MVTII Chron, Germ, 
L. XX. pag: 812, ap. PISTOR. I. c. T. II. So 
wohl andere alte Nachrichten, ald auch diejenige, 
welche vorund nachſtehen, geben zu erkennen, daß 
Comes Lobenfi is, einen Grafen von Hohenlohe 
bedeute. 

An, 1231. fiehet in einem Diplomate. eben dies 
ſes Kayferd unter denen Zeugen : Comes Chonra- 
dus de Hohenloe. Vid. P. HVEBERI Auftria 
ex Archivis Mellicenſibus illuſtrata, p.18. 

Sec, XIV, 

An, 1318, nennete fi Sifchoff Gottfried zu 
Mürgburg, diefes Namens der dritte, einen ges 
bobenen Grafen von Hohenloh, in einer 
Charta, Vid, GOLDAST, Replic, contra Grets 
fer. p. 4- 

"An. 1317. wurde in einem Vergleich zwiſchen 
Eichſtaͤtt und denen Grafen von Dettingen geſe⸗ 

Belin Nach der Zeit da es ( Herrieden) unſer — 
„ber 


Sn 
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ber Herr König Ludwig, mit ung und andern,, 
feinen Helffern wider gewann, von bes Edien,, 
Manns Gewalt und Handen , Herrn Srafens,. 
von Hohenlohe. „ de FALCKENSTEIN Codex 
Diplom, Nordgav. p. 16T, 

An, 1387.ticuliren die pᷣfatzgrafen am Rhein 
Herrn Gerlach von Hohenlohe in Urkunden einen 
Grafen. V. Ada Kitting, p. 278. 

Sec. XV. — 

An, 1413. wurde in dem Cloſter Engeilzell | 
einem Grafen von Hohenlohe ein Epitaphium vers 
fertiget, mit diefer Infeription ; Anno Domini 
MCCCCKII, in vigilia exaltationis ſancte cru- 
cis obiit Nobilis Dominus Gottefridus Comes 
de Hohenlohe frater Georgii tunc EpifcopiPa- 
tavienfis. 

Anno 1417. in dem ⸗ Diplom. Kavfer Sig. 
munds, dadurch die Sraffchafft Cleve zu einem 
Hertzogthum gemacht worden, heiſts am Ende: 
Huius rei Teſtes ſunt .. ac Nobiles Ludo- 
vicus de Ottingen, Guntherus de Schwarzen-. 
burg, Dominus in Ranis magnæ Curi® noſtræ 
“ Judex, Eberhardus de Nellenburg ‚ Johannes. 
de Lupfen, Landgravius in Stulingen, & Al- 
‚bertus de Hohenloh Comites. TESCHEN.. 
MACHER. Annal, Jul, Cliv. & Mont. ed. Dit», 
mari, in Parte Diplom, p. 80. 


An, 
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An, 1424 ftarb Bischoff Beorg zu Paſſau, der: 
auch Ertz⸗ Biſchoff zu Gran und Kayfer Sig⸗ 
munds Ganzler geroefen. Er wird aber ein Graf 
von Hohenlohe genennet nicht nur in. Catalogo 
Epilc, Patav. ap. DVELLIVM, Mif. Lib. II 
pag. 307. fondern aud) in EBERH. WINDE- 
CKilhiforialmp. Sigismundi ap. MENCKEN, 
Script. R.G,T.I.pag. 1168. ubi: „ Bmb fant 
„Mihelstag XIII hundert ond XXI. are, do 
„ſtarbher Jorg Braff von Hohenloh, Bifchoff 
‚zu Paſſawe. » 

An, 1456. fängt ein Hochfürftlich Wuͤrtzburgi⸗ 
ſcher Lehenbrieff alfo an: „» Wir Johannes von 
„GOttes Gnaden Bifchoue zu Wirtzpurg vnd 
„Hertzoge zu Francken Bekennen mit diſem Brieff 
„Allermeniglichen das Wir den Wolgeborn Her⸗ 
„ten Ctafften und Herren Albrechten Grauen von 
„Hobenloe und zu Ziegenhain gebrübern vnſer 
lieben freunde ıc. ,, 

An. 1452. wurde ein Mevers ausgeftellet,, das 
rinn enthalten : Ich Hans von Sterren der 
„eiter, Bekenne öffentlich mit dem brieue gein als 
„ermeniglich, Als der WOolgeborne Herre Her 
„Albrecht Brauevon Höhennlohe und zu Ziegenn⸗ 
„hain.zc. mein gnediger Herre mich » » » des 
„alles zu rechter orfunde So han ich mit vleis 
„gebetten, Die Strengen vnd Veſten Symon 
„von Stetten Ritter vnd Adam von Ellrichshau⸗ 
sin ⸗1462. Der⸗ 
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Dergleichen Adeliche Reverſe, darinnen nebſt 
dem Grafen, Namen auch die übrigen Formas 
gien beobachtet, find von Rittern der fürnehmften 
und älteften Fraͤnck/ und Schwaͤbiſchen Familien 
in Menge vorhanden. Und wann aud) irgendwo 
das Prädicat : Graf, ausgelafien, fo ift doch in 
der übrigen Titulatur fein Unterſchied. 3. €. Ich 
Leyggaſt von Byringen ein Edei knecht tun Eunt,. 
0 daz ich bin Dyener worden dez Edeln mins gne,, 
‚digen Herren Herren Rraftes von Hoben:,, 
Ioh » « in allen finen Eryegen » » mit namen. 
gen Grauen Albrecht von Leumenftenn. gen Woyl⸗ 
heim von Walde # » das de; vorgenanten,, 
mins Herren offen Banyt ıc. „, Zft Datirt 1349, 
Donnerſtags von Antonien Tag. 
Mehrern Beweiß von dem uralten und mit 
Rayf. Königt. und FürftlichenDiplomatibus ( mel« 
che geoffen Theils aus ausmärtigen Aechiven und 
Diplomatiſchen Sammlungen bepgebracht, ) bes 
ſtaͤtigten Srafens Stande des Haufes Hohenlo⸗ 
be wird feinbilliger und von Vorurtheil befreyter 
Lefer fordern können. 

Dominus ] Da diefer fürnehme Prätat, von 
Adelichem Herfommen, alfo von Graf Craften 

von Hohenlohe ſchreibet, ſo iſt leicht zu erachten, 
daß er von ihme und ſeiner Familie einen ganz an⸗ 
ber Begriff, als der Here Verfaſſer der Kelatio- 


num 
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num de Fratribus domus S. Kiliani, müffe ges 
habt. haben. 

Gotfridus] ein Sohn CVNRADI, Stiffters 
der Bauneckiſchen branche, fiehe pag; 202. Dies 
fer Sammlung. Er wird eben derjenige ſeyn, 
welcher vorfommt in Heren IVNGII Miſcell. T, 
IL. p. 82. ic. T. III. p. 236. allwo aud) feiner zwey⸗ 
ten Gemahlin Eliſabeth und Sohns Andrei ger 
dacht. 

Nobilis] Siehe pag. 200. ſq. Daß durch die 
ſes Wort der hohe Adel von dem niedern unters 
ſchieden worden , Fönnte ebenfalls noch mit fehr 
vielen Exempeln ermwiefen werben. Unter andern 
gehoͤret dasjenige hieher, welches in angesögenen 
Mifcellaneis T. I, p. 27. befindlich ift und nie 
mand dunckel ſeyn Fan, als einem folchen, der beym 
hellen Tage eine Laterne nöthig hat. Es heift als 
ta aus einem Docum. von Anno 1336. Nobiles 
..& pedfabiles viri Ludovicus Dux de Tek. Berh- 
toldus Comes de Hennenberg. Berhtoldus di- 
&us de Nyffen & Comes de Graisbach . . 

Strenuus vir Dyepoldus dictus GuzzodeLypp- 
heim ; wobey noch diefes merckwuͤrdig ift, daß 
Berth. deNyffen, der fein Graf, fondern no- 
- torie Dynafta oder Baro fenfu antiquo gemefen, 
dem Grafen von Braisbach (welche Gräfliche 
Familie Sec. XIE und XII. fonderlich bekannt 
er, a ggerwe⸗ 
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geweſen,) vorgeſetzet worden, daß alſo auch hieraus 
die Gleichheit der Grafen und Herren in der Wuͤrde 
erhellet. Ich weiß wol, daßauch einige Exempla aus 
gefuͤhret zu werden pflegen, daraus man erhaͤrten 
will, es ſeye das Ehren Wort nobilis oder das Teut⸗ 
ſche Edel auch Perſonen vom niedern Adel gege⸗ 
ben worden. Allein geſetzt, es waͤre ein oder das an⸗ 
dere mal geſchehen, ſo iſt hieraus bey einer ſo un⸗ 
zaͤhligen Menge, die ihnen entgegen geſetzet wer⸗ 
den koͤnnen, anders nichts zu ſchlieſſen, ale daß 
"es. entweder abufive und aus purer Complaifance 
oder in Anfehung einer hohen geift- oder weltlichen 
Function, die fie verſehen, gefchehen ſeyn müfte. 
Doch warn mans beym Licht befiehet,, fo zeiget es 
ſich, daß fie Herren⸗ Standes geweſen, wie 5. €. 
‚die von Crautheim, Borberg, Schupf, die 
Herr Scabinus , c. zum niebern Adel rechner, 
das Wiederfpiel aber von mir in den Ftanckf. 
« gel, Zeitungen, Des Jahrs 1747. N. LXXIX. 
. Pag. 433. (q. klaͤrlich dargethan worden; it. der 
: Nobilis Vir Conradus de Wichardesheim, auf 
den er fich gleichfallg aus einer Charta de Anno 
‘1194. besiehet. Dann von biefem finden ſich Deuts 
liche Merctmale, dag er zum Herren: Stand ges 
hoͤret. Alſo lieſet man ineiner Charta, die Kirche 
zu Reichardsrod betreffend, von Anno: 1154. 
dieſe Zeugen ber Ordnung nad) : Conradus. de 
er 5 | Wei- 
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Weickersheim, Conradus pincerna de Schupf, 
Conradus dapifer de Rotenburg. Man fehe 
aber von Schüpff LVCAE Grafen ; Saat. 
Theil. pag.361.LüNIGll Corp. Jur.Feud, Tom. I. 
p. 475. ej. Spicil. Ecch Contin, I. p. 167. allwo er 
Walterus de Siph An. 1213. Pincerna Impe- 
rii genannt : Es fcheinet es habe dieſer Conr, 
‚de Wichardesh. die Herrſchafft Weickers⸗ 
beim befefien. 
Brunecke] Es fragt fi 6: ob auch: benen Her⸗ 
ren aus der Brauneckifchen Linie die Gräfliche 
Würde von Rechts wegen comperiret, da bes 
kannt , daß fie mehrentheils ſich blos des Tituls 
der Herren und Edlen bedienet ? ch antwot⸗ 
te mit Ja. Dann dasjenige nicht zu wiederhos 
ien, was von dem Urfprung der Grafen von Dos 
henlohe gemeldet worden, fo heift der Stiffter dies 
fer Linie CVNRADVS in einem im vorhergehen, 
: den allegirten Kayſerl. Diplomate ausdruckfich 
Comes deHohenlohe ; ja esiftaus pag. 203. ſq. 
dafelbft zu erfehen, bag ihme und feinen Erben Die 
treffliche Grafſchafft Molife auf ewig von Kayſer 
Friderichen dem andern gefchendet, eo ipfp aber 
die Gräfliche ererbte Dignität nochmals ex alio 
capite conferiret und beftättiget worden. Sl- 
GISM. MEISTERLIN, machet fie gar zu Herzo⸗ 
gen. Potentes, ſchreibet er, erant tunc Duses de 
‚Pravvm 
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Pravvneck, quorum caftra tomizes de Hoher» 
loh , aliaque bona diverfa occuparunt , ap, de 
LVDEWIG. Rel, Manufeript. T. VIII. p,yz. 


Supplicari ] Diefes Wort ift nach Inhalt des 
vorhergehenden zu verftehen, und bedeutet ſowohl 
ier als in andern Chartis weiter nichts als ers 
uchen, 
Vidimus ] Dergleichen Schriften habenihren 
groffen Nutzen und man muß denen Herren Praͤ⸗ 
laten in Stifftern und Elöftern das Recht wieder» 
fahren laffen,, daß manches aus bem Alterthum 
auf folche Weiſe durch fie vondem Untergang be⸗ 
freyet worden. 

Lare ] Es lieget zwar untoeit Frauenthal ein 
Hoff, welcher der Larhoff genennet wird, Es 
koͤnte aber auch ſeyn, Daß es dasjenige Aare waͤ⸗ 
re , welches in Motenburgifcher Land⸗Wehre ge⸗ 
jegen. Eben diefes wird es auch feyn, womit Graf 
Craft von Hohenlohe von denen Pfalzgrafen Ru⸗ 
dolph und Ruprecht belehnet worden, wovon ein 
Lehen⸗Revers in LVNIGII Corpore Jur. Feud, 
Tom. II. p. 1263. von An, 1331, ftehet, anfar» 
gend : Wir Eraffe von Hohenloch verie⸗ 
ben ıc. daß die Edlen Hochwerdigen Herın 
Rudolph und Here Ruprecht , Gebrüdere, 

Pfalsgraf zu Bine ıc. Uns und unfern Er 
ben — 
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Pheodum ] Wird aud) feodum und feudum 


gefchrieben. 

Imperio] Auch die unmittelbare Reichs » Ler 
hen, welche das Haus Hohenlohe, nebft vielen al- 
lodial- und eigenen Gütern , in Denen älteften Zeis 
ten gehabt, geben untwieberfprechlich.zu erkennen, 
daß es je und allwege zum hohen Adel gehöret. 

Rudolfi ] Aus dem Sräflihen Haufe Habſpurg. 

Libris] Vermuthlich ift die Kauf » Summe 
unter dem mahren erth gefekel, wann anders 
der Vorkauf nicht gar ſimulirt, damit der Bes 
fi um fo weniger von denen Erben koͤnnte anfprüs 


big gemacht werden. 
Hallenfium ] feil. denariorum, Solche has 


ben ihren Namen von der Reiche» Stadt Hall, 
darinnen fie gemünget worden , eben wie man auch 
die Regenſpurger Pfenninge von ihrer Muͤntz⸗ 
‚Stadt alſo genennet. Vid.MASCOVII Difl.de Ju- 
re circa rem monet. Auszüge aus Juriſt. und 
Ziftorifcben Difpp. I. St. p. 32 199. Des Ge⸗ 
ſchlechts derer Muͤntz · Meiſter in Dalfinde id) in 
alten, fonderlich Gnadenthaliſchen, Urfunden vom 
XULund XIV Szculo oft erwaͤhnet. Vieleicht iſt 
defien erftem Stifter die dafige Münze anvertrauet 
geweſen und ihme der Name daher geblieben. An. 
1385. machte Kayſer Wenceslaus eine Verordnung 
dag in denen vier Städten, Augſpurg, Nuͤrn⸗ 
berg, Ulmund Hal, und fonft nirgends, San 
N) 
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folen gemuͤnzet werden mit Creug und Händen, 
dergleichen Figur die Hällifche noch haben. Ho⸗ 
henlohe hat das Müng » Regale von undenflichen 
SSahren nicht allein befeffen,, fondern auch eine eiges 
: ne Müngerin Dehringen gehabt, welche An, 1408. 
‚dem Münsmeifter Eberhard Anippen von Sraf 
Albrechten von Hohenlohe verliehen worden. Us 
brigens ift su mercken, Daß manvorzeiten das Hel⸗ 
ler Geld bey Auszahlung groffer Summen gewo⸗ 
gen und das Pfund Haller ohngefehr 3. fl. Rheis 

niſch am Werth betragen. | 
Vrowental ] Albier haben die Herren Braun⸗ 
eckiſcher Linie ihr Erb + Begräbnus gehabt, 
‚wie nicht nut der alte Ritter Michael von Er 
henheim in feiner Lebens » Befchreibung mit dies 
fen Worten meldet: In denſelben Frauen⸗ 
Cloſter, Frauental genant , liegen begra⸗ 
ben die Edeln und alte Herren von Brau 
neck, DieNB. das Schloß Brauneck unddas 
Elofter Frauental gebauer haben / IVNG. 
Miteell. Tom. Ill. p. 310 ; fondern auch Die O⸗ 
nölgbachifche Wochentliche Nachrichten 
des Jahrs 1741. n. 27. mit dieſem Anhang an⸗ 
zeigen, Daß noch einige Denck⸗ und Merckmale 
davon zu ſehen ſeyn, nemlich, wie in einer Note 
angemercket wird, Gebehardi de An, 1300, An- 
drex de A. 1318, Gotfridi de A, 1354. Gotfridi 
sa de 
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de An. 1367. Gotfridi de An.1368. und Con- 
radi de An. 1383. fämtlicher Herren von Ho⸗ 
benlobe ‚genannt von Braunech. Ich bin felbft 
allda geweſen, habe aber Feines davon gefehen, 
fondern man fagte mir, daß in waͤhrender Zeit, 
als das Cioſter unter gewiſſen Bedingnüffen an 
Wuͤrtzburg verſetzt geweſen, det dahin verordne⸗ 
te Verwalther die alten Monumenta zum Pfla⸗ 
ftern und anderem Gebrauch verwendet / wovon mir 
hin und wieder zerbrochene Stuͤcke, darauf nod) 
etwas von Schriften und Wappen zu fehen mar, 
gegeiget wurden , welches gewiß fehr zu bedauren. 
Sollten die Inferiptiones von ſolchen Monumenten 
noch abfchrifftlich vorhanden fenn , würde mir durch 
deren geneigte Communication ein befonderer 
Gefallen geſchehen. Eine einzige habe in einem 
Manuferipto gefunden, von An. 1368, welche ers 
halten zu werben verdiene, und alfo lautet: 
Annis millenis transa&ister quoque centum 
Nec non o&onis jundis fexies quoque denis 
Tricenis demptishoris quoque denis 
Poftquamin venis Chriftum concepit amcenis 
Vberibus plenis genuit virgunculalenis 
Gottfridus didtus de Brauneck hic quoque 


pidtus 
Gottfrid deferiptus quafi Gottfrid tumbare- 
li&us 
Iatrans confli&us nunquam in prœlio vidtus 
| Stre« 


m o a ee > vr 


| 


Blachrichten vom Cloſter Seauentbal, os. 
Strenuenon vidtus palmam non ami- 
| s 


His expers mali femper fuerat liberalis 

Sobrius equalis fuerat magni quoque falis 

Et peregrinalis fuerat geftibus curialis 
Hic exofus malis & reprobisexitialis 

Nunc non eft talis in laudg tam generalis 
_ Hic exfpiravit febris quem peflima fravit 

Proh dolor intravit Gammunem viamque 

Dauid 


Quem collaudavit mundus clerus pfx=dicauit 
Anglig laudauit Rex in hoftesque legauit 
Hunc deplorauit Francogenusque rogauie. 
Die Verſe mögen ſeyn, wie fie wollen , fo ges 
ben fie doch simliche Nachricht von demjenigen 
Herrn, welchem fie verfertiget worden. 
Rimpach ] Ein Ort diefes Namens lieget eben⸗ 
fals in Rotenburgifcher Land» Wehr, ein ondes 


.2e8, Nieder⸗Rimpach genannt, unweit Creg⸗ 


lingen, allwo auch monumenta Brauneccen- 
ſia befindlich ſeyn werben. Onoltzbachiſche Nach⸗ 
richten l. c 

Sigilli ] Weil das Document, davon bie Abs 
fchrifft genommen worden, nur eine vidimirte 
Copie, fo ift das Braunedifche Sigel daran 
nicht zu fehen. Es find mir aber viele Sigilla 
Brauneccenfia zu Geſicht gefommen, welche im 

2 Re; de 
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der Groͤſſe ungefehr eines Reichsthalers find, 
darauf die Hohenlohiſche Leoparden und auf dem 
Helm zwey Büffels, Hörner mit Eſpen⸗ Laub ums 
geben, fich zeigen. 
Die Fortſetzung ber Seauentbalifchen Nachrichten 
folgt Eünftig. 


Num. XXXIL 


M: Johann Chriſtian Wibels 
achter Beytrag 


betreffend eine Burggraͤfliche Ver⸗ 
ſchreibung gegen das Cloſter 
Scheffiersheim. 
ex Orig, 


Ein zweyter Betrag zu diefer nuͤtzli⸗ 

ben Sammlung * beftunde in einigen 

| Uffenheimiyhen Documenten , in wel⸗ 
chen der Gemahlin Graf. Borsfrieds von Hos 
henlohe ermähnet, einer Tochter desjenigen 
FRIDERICI, welcher das Burggrafthum 
Nuͤrnberg von Kanfer Rudolphen von Hab; 
fpurg durch eine gäldene Bulle erblich erhalten, 
** Hier theile ein anderes aus meinem Diplomato- 
u . rıo 


:* im erfien Stud p. ss. Söhne kommen auch in eis 
fegg. ** Ihre erzeugten. nem Verzicht + Brief —* 


® 
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rio Coenobii Schefftersheimenfis mit , welches in 
der Genalogie gleichfals Erläuterung geben Fan, 
und um fo mehr zu zftimiren ift, da von Burg⸗ 
grafen Conrads, des jüngern, Gemahlin, Agnes, 
fi) bisher unterfehiedliche Meinungen vorgefun⸗ 
den haben. Es ift daſſelbe folgendes Inhalts: 


Nos Chonradus Junior , Burcgrauius de Nu- 


remberch tenore prefentium proteftantes, pu- 


blice profitemur. Quodredditusnoftros in Ber- 
gel. foluentes annuatim in denariis, XXX VI. 
lib, Hallenfum in annona pro XXti Illlor. lib. 


Hallenfum, computatos ac redditus portorum 


noftrorumin Ickelsheim , redaentes annis fin- 
gulis XIlllor libras Hallenfium, nec non de un- 
decim bonis ibidem, XI. lib. Hallenfium, Ve- 
nerabilibus in Chrifto Mazertere noftre Magi- 
fire ac toti Conuentui in Scheftersheim , pro 

Kk 4 CCCtis 


Anno 1298. auf dieſe Weis 
fe vor: „ Wir Gottfrit, 
„Probft von Haug, auswen⸗ 
„Dig der Maure zuWirzburg, 
„und wir Albrecht, Gebruͤ⸗ 
„dere von Hohenloh , tun 
„Hunt *« = Da; wir und 
„haben verzigen s +. alles 
„des Rechts, daz wir haben 
„oder gehaben muͤgen, an 
nbem&utt ze Bairreut, und 
„an allem dem, bas dazu ges 


„böret, und auch alle des 
„Erbes, dazu unfer Anherr 
„Burggrave Friderich von 
„Nuͤrnberch, und Frauen 
„Elzpeten ſiner Haußfrawen 
„unſer Anfrauen zu Erbteil 
„angeviel von dem Herzogen 
„bon Meran te» V. de 
FALCKENSTEIN An- 
tig. Nordg, vet, Tom. III, 
p- 123, 
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CCCtis libris & LXXa libris Hallenfum obli- 
gauimus ſub hac forma, vt annis fingulis de 
redditibus & bonis memoratis ficut diuifim pre- 
notatum eftrecipiant, LXXXV. libras Hallen- 
ſium quoufque prelibata fumma fuerit totali- 
ter perfoluta. Si vero dicte Domine aliquem 
defetum in Denariis XXIIIIor librarum pro 
dicta annona cedentium fuftinuerint vel habue- 
rint ſummam eandem de dictis vndecim bonis 
in Ickelaheim recipient, que tunc pro eodem 
defectu fuerit eftimata, Vendi etiam debet an- 
nona predicta, feptem. Uel quatuordecim die- 
bus ante feftum Natiuitatis Domini . noftro 
nuncio mediante . Si autem ſuper XXor libris 
in venditione premifle annone aliquid ceflerit, 
nos fimilitgr penfionem illam de vndecim libris 
Hallenfium . didis dominabus,, in fepe fatis 
bonis deputatis, fine contradidtione qualibet 
tollemus. Obligantes nos ad hoc fidejufforia 
æ⸗ducone vna cum vxore noſtra. Agneze & no- 
bilibus Viris K. & G. deHohinloch . ac duo- 
bus miliribus neftris. Ludewico de Secken- 
dorf , Ludewico dito Huslde in folidum 
per prefentes, Quod dictam fummam videlicet 
LXXXV. lib. Hallm in pretaxaris bonis . an- 
no quolibet recipiant, donec premifla Summa 
CCC .librarum , & LXXa librarum fueritin- 
te· 
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tegraliter perfoluta, Et ne huiusmodi con- 
tractus a nobis vel anoftris pofteris ualeat irri. 
tari. prefentem litteram appenfionibus Agil. 
lorum „ noftri videlicer, K. & G, Nobilium 
Virorum fecimus ftridius communiri. Da- 
tum anno Domini M°. CC’ LXXXVIIP proxi- 
mo die Döminico ante feftum ſancti Johannig 
Baptifte. 


Anmerckungen. 


Chonradus ] Er wird als ein Sohn Burg 
grafen Friederichs und feiner Gemahlin Eliſa⸗ 
beth, Herzogin von EiTeran, angegeben in SPE- 
NERI Sylloge Genealogico - Hiftorica p, 418, 
Er war aber vielmehr ein Bruder von jenem, wie 
der Extra&t eines Documentg ausweiſet in. Deren 
IVNGIL Comicia Burggravix& p. 143. 


Buregravius ] Wer die erfte Burggrafen zu 
Nuͤrnberg gemweien , und aus weichen Familien 
dieſelbe entfproffen ? Darüber find die Meinun, 
gen fehr differene. - Da mun die Unterfuchung 
Diefer Frage niemand zum Nachtheil gereichen kan, 
indem bas Durchlaucktigfie Haus Brandens 
burg in e nem unftreitig vechtmäfigen Beſitz des 
Bursgrafthums Nürnberg vieleSzcula hindurch 
fich befindet ; ſo wird mir erlaubt ſeyn, allhier einie 
ge mahrfcheinliche Gruͤnde beysufügen , daß Die 

Kr Burgoe⸗ 
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Burgeräflibe Würde bemeldrer Stadt, 
ebe fie an Das Haus dollern erblich gekom⸗ 
men, bey Hohenlohe gewefen., oder we⸗ 
nigftens beede Haͤuſſer Diefelbe alzerzarim ges 
führer. Solche find, daf 

a) Die Namen der erften Burggrafen , wie fie 
in Herrn Hof-Rath Jungens Comieia cit. 
pag. 108. faq. und in andern Autoribus vor⸗ 
fommen, als: Gortfried und Conrad, von 
Damals lebenden Grafen von Hohenlohe gefah⸗ 
ret worden; 

D) in einem Chronico Hohenl, MSpto gemel⸗ 
det wird, daß Anno 1125. Graf Gottfried 
von Hohenlohe nach Abſterben des Worm⸗ 
ſiſchen Stammes, (welcher von Kayſer Con⸗ 
rad dem andern und ſeiner in der Stiffts⸗ 

Kirche gu Oehringen ruhenden Frau⸗Mutter 
Adelheid her mit dem Haus Hohenlohe ge⸗ 
nau verwandt geweſen,) das Burggrafthum 
Nuͤrnberg erlanget habe, deme ſein Sohn dar⸗ 
innen fuccediret; 

e) In einem Privilegio, welches Kayfer Frie⸗ 

derich, , der andere, einem Cloſter zum Se, 
Ereug in Defterreic) ertheilet, An. 1236. dieſe 
Zeugen » Unterfchrifft vorfommt : C. Comes 
de Hardecke, L. Comes de Playn. Gesifris 

/ dus 
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' dus de Hochenloh. * Burggravius de Nyren- 
berg & alii plures. Vid. de LVDEWIG. 
Reſiq. Manufer, Tpmo IV, p. 2585. 


d) Hohenlohe, und in fpecie Sec. XII, XIV, 
die Brauneckifche Linie ‚noch eine Burghut 
zu Nürnberg, die bis diefe Stunde den Nah— 

‚ men behalten, und nächft an der Kayſerlichen 
Veſte ein Schloß gehabt , auf dieſem aber ein 
eigen Amt und Gericht. \WAGENSEIL. Ci- 
vit. Norimb, pag. 358, HIST, NORIMB, 
DIPLOM. pag. i95. a 

e) aus richtigen und unvermerfflichen Urkunden 
dargethan werden Fan, daß eben diefes Haug in 
und um Nürnberg wohl begütert und ſowohl 
alda als im ganzen Reich im nicht geringen 
Anfehen gewefen; mie es dann noch jego ſchoͤne 
Lehen in daſiger Gegend zu vergeben hat. Conf, 
de LVDEWIG |. c, T. VIII. p. 52. 

f) In demjenigen Diplomate, mit welchem Kab⸗ 
ſer Rudolph Graf Friderichen von Zollern 
das Burggrafthum erblich gemacht, nicht al⸗ 
lein die Grafen von Hohenlohe beeder Linien 

| mit 
* Es ftehet zwar hiernadh alten Documentis an Or⸗ 

Hohenlech ein Pundum, ten zu fliehen pflege , wo 

Allein geſetzt, es wäre auch nicht einmal ein Comma, ja 

im Original befindlid) , fo gar Feine Dikinkion binges 

weiß man, daß daſſelbe in hoͤret. 
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mit unter ben Zeugen ſtehen, fondern auch auf 
den alt, da defien Manns. Stammen abgiens 
ge, feinen Töchtern , Darunter ELISABETHA 
an Graf Bortfried von Hohenlohe vermähr 
let gewefen, die Sueceflion vorbehalten wor⸗ 
den, als zu erfehen ap. IVNG. loc, cit. pag, 
124. 144. ejusd. Mifcell. Tom, IV, p. 124. 
WAGENSEIL, 1. c. p. 343. 

8) SrafAlbrecht von Hohentohe und fein Sohn 
2.udwig ‚Defcendenten nur gemeldter Burg; 
graͤfin, noch bis gegen die Helffte des vierze⸗ 
benden Jahrhunderts des Reiche Landvoͤgte 
und Richter zu Nürnberg geweſen. HISTOR. 
NORIMB, DIPL, pag. 98, ibid. in Diplom, 
Pag. 226. 441. - 

h) Der inder Hiftorieund alten Brieflichen Urkuns 

- ben fehr erfahren geweſene Herr geheimde Rath 
Pachelbel von Gehag in ber Anleitung, wie 
ein Summaeifcber Bericht von der Stade 
Onoltzbach fich verfertigen laffen werde, 
pag. 8. gefchrieben , Es hätten von A. C. 1034, 
„Die jebesmaligen Herrn Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
„berg, Worms» Hobenlobr Brauneck ‚und 
„Hohenzolleriſchen Geblüts, über die Stadt 
„Dnolsbad) Landesfürftlich geherrfchet. , 
Man folte ſich alfo faft wundern‘, daß ber ge⸗ 
febrte und um die Hiftorifche See 

09 
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hochverdiente Herr von Falckenſtein in dem 
dritten Theil feiner CTordgganifchen ; Alters 
thuͤmer in Anführung der verfchiedenen Meis 
nungen von denen erften Burggrafen nicht eins 
mal hievon einige Ermehnung gethan. 
Bergel ] Iſt ein Hochfuͤrſtl. Brandenburs 
gifch » Bayreuchifcher Flecken , allwo der wegen 
feiner Gelehrfamfeit berühmte Here M. Groß 


Pfarrer. Mut ER 
Portorum ] Porti heiffen die Einkünfte von 


fiegenden Gütern. Du FRESNE gloflar. voce: 
Portus. 

Ickelheim ) Ein im Windsheimer Gay liegen, 
ber Flecken. PASTOR Franc. rediv. p. 406. ſq. 

Matertere] Unter denen Schefftersheimifchen 
Documenten habe ich von ihr Feine eigentliche 
Nachricht gefunden. Sie wird eine Gräfin von 
Abenberg gemefen feyn. Ä 

Magiftre] Ohnerachtet Schefftersbeim ein 


Abdeliches Frauen. Elofter geweſen, ſo finde die 


Vorſteherin deſſelben doch uͤberein oder zweymal 


wicht Abtiſſin, ſondern allezeit Meiſterin genennet. 


obligavimus] Es kan ſeyn, daß dieſe Charta 
blos eine Verſicherung auf einer von dem Herrn 
Burggrafen geſchehenen Stifftung 300, Tb. Muͤntz 
ſeyn ſollen, welche das Cloſter auf innen beſchriebene 
Art einzuziehen gehabt. 
educone ] i. e, conditione, ls 
| Agne- 


sı2 M. Job, Ebriftian Wibels 


Agnete ] Ihre Herkunft wird unterfchiedlich 
angegeben. Es ift aber gewiß, daß fie eine ges 
bohrne Gräfin von Hohenlohe geweſen, welches 
auch gegenmwärtiges Document nicht undeutlich 
anzeige. Sie war eine Tochter Gr. Craffts, 
des erften, von Hohenlohe. Ertheilte An. 1314. 
mit ihrem Gemahl denen Burggräflichen Inter, 
thanen zu Fuͤrrh einen Schug + Brief; gleichroie 
fie auch) ſchon vorher mit demfelben die Stiffts⸗ 
‚Kirche zu 8. Nicolai in Spalt fundiret, wie fol⸗ 
gende Infcription im Chor dafeibf zu erfennen 
gibt: 

“ Anno Domini 129$. fundatum eft hoc 
Collegium per Illuftrem Principem ac Do- 
minum Conradum Burggravium de Nürn- 
berg ‚& Agnetem de Hohenlohe ejus con- 
jugem. Obiit Fundator 1314. VIII. IdusJu- 
nii , Fundarrix vero 1315. II, Kal, May. 

uorum animæ requiefcant in pace amen. 

‚Vid. IVNG. L. c. pag. 172, ” 

Nobilibus ] Auch hieraus und, aus denen uns 
‚ten benannten Sigillenift der Unterſcheid groifchen 
dem hohen und niedern Adel abzunehmen. 

K. &G.] Krafftone & Godefredo. 

Seckendorff ] Die Hochfreyberrlich Se 
ckendorffiſche Familie ift nicht allein eine der äls 
teften unter denen. Nisterfchafftlichen , fondern * 


Verfehreibung vom Elofler Schefftersbeim. 343 


ſich auch in viel Wege der Standes » Erhöhung 
würdig gemacht, dazu fie zn unfern Zeiten gelan⸗ 
get. Uberhaupt aber bin ich bey allem dem, was 
ich im diefer Sammlung hin und wieder gegen 
Herrn Scabinum zu erinnern , vor nöthig. erach⸗ 
tet , der Meinung , daß eine VWOohl , Köbliche 
Reichs » Rirrerfchaffe wegen ihrer durch viele 
100. Jahr dem höchften Oberhaupt und Staͤn⸗ 
den des Reichs geleifteten nüglichen Dienfte Des 
ro fonderbare Achtung , auch Förderung ‚und 
Schutz bey ihren wol » hergebrachten Gerechtig⸗ 
Feiten , wohl verdienet. Das Suum cuique iſt 
auch hiebey zu beobachten. 

Hvslode ] Diefes Sefchlecht habe fonft nirgends 


gefunden. 2 
- Sigillorum ] Auf dem anhangenden Burgs 
sräflichen Siegel ftehet am Rand : + S. CHON- 
RADI BVRGGRAVII DE NVRENBERHC; 
in der Mitte ein ichreitender gefrönter Loͤwe. 





ee: 
es) 





Num, 


ne. Ein — Privilegium 
Num. XXXIII. 


Ein merkwuͤrdiges Privilegium, wel⸗ 
ches Kaiſer Albrecht im Jahr 1306. auf 
Bitten Herrn Gravens, Tonrad von Hohenlo⸗ 
he, der Stadt Wertheim in Francken erthei⸗ 
| let, mit einigen Anmerfungen 
verſehen, 
von 


Samuel Wilhelm Oetter. 


Lbertus (a) Dei gratia Romanorum 
Rex femper Auguftus , uniuerfis facri 
7 Romani Imperii fidelibus præſentes li. 
teras infpelturis gratiam ſuam & omne bo- 
u ae u num: 


Ca) Es war dieſer Al- 
bertus I. mit dem Zunamen 
Aufltiacus, ein Prinz Kaifers 
Rudolphi I. Habiburgici, 
Er wurde nach dem Tod Kai- 
ſer Adolphs, don den ſieben 
Thurfuͤrſten sum Roͤmiſchen 
Kaiſer einmuͤthiglich erwaͤh⸗ 
let, und nebſt ſeiner Gemah⸗ 


Bei ſeiner Kroͤnung war ei⸗ 
ne ſolche Menge Volks zu⸗ 
gegen , daß der Churfuͤrſt zu 
Sachſen, Albertus II. er⸗ 
druckt wurde. Sein Leben 
und geführte Th at en mus 
man ans den Gefchicht = Bis 
ern erfehtk. Er regierte 
dom Jahr 1298. bis 1308. 


lin an Achen von dein Eölnis In welchem Jahr und zwar 
ſchen Ertzbiſchoffen Wichbold im May Monat er auf ei 
gekrönet , und dafelbft auf Mer Reife vom Rudolph von 
Kaifer Carls Stuhl geſetzet. Warth, Walther — 

ad 


von dem Rayſer Albrecht, Da 


num : Digna confideratio Nos inducit ut pe. 
tiones illorum , quos grata deuotio et ex- 
hibiti gratitudo feruitii noftro jugiter culmi- 
ni reprefentant acceptos , effectu debito com- 
pleamus, ut noftris ab hoc fe pr&beant obfe- 
quiis promtiores : Hinc eſt quod Nos ad uo- 


tiuam inftantiam Nobilis (b) Viri , Conradi 


©. S. Srück. 


bach, und vom ulrich von 
Palm auf das grauſamſte 
umgebracht wurde. Auf die⸗ 


gl de 


fen Mord find folgende Bere 
fe gemacht worden: 


Annis completis, octo cum mille, trecentis, 
Rex eft Albertus gladiorum morte peremptus 
Menfe Majo : Jäcobi Feſto, fandique Philippi. 


Er wurde Anfangsin das 
St. Elaren- Klofter, Königs: 
feld genannt , welches feine 
Gemahlin Elifabeth , nicht 
weit vondem Ort, mo er er⸗ 
mordet worden, erbauen lich, 
begraben, im folgenden Jahr 
aber daranf nach Speier ges 
führet, und dafeldft im Muͤn⸗ 
ſter, nicht weit beidem, von 
ihm umgebradten Kaifer 
Adolph beigeſetzet. Auf feis 
ner Gruft ſtehen Diefe Worte: 
Anno M. GGC, VIII, Gal, 
Maji, Albertus Rom, Rex 
quondam Rudo)phi Rom, 


Regis Filius occifus eft, & 
Anno fequente 4. Gal. Sept, 
hic eft fepultus, Bruſch im 
Catal, Epifcop. Spirenf.p. 
m.93.liefert dieſe Grabſchrift 
etwas anders. Diejenigen 
Schriftſteller irren ſich alſo, 
welche ſagen, daß Kaiſer Al⸗ 
brecht erſt nach einigen Jah⸗ 
ten von dem Kloſter Koͤnigz⸗ 
feld nach Speier ſeie gebracht 
worden. 
(b) Im diergehenden Jahr⸗ 
hundert gaben die Fuͤrſten, 
Markgraven und Herzoge 
ſich untereinander —— — 


‚se 


Ein merckwuͤrdiges Privilegium 


de liberalitate Regia gratiam duximus facien- 


dam, quoa (*) oppidum (X) ecorum Wertheim 


ib auch keinen Gran Ru⸗ 
bolph von Wertheim antref: 
gen. Als ich Münftern in 
feiner deutſchen Geographie 
zu Rathe 309, fo Eonnite ich 
eben auch aus der Sache nicht 
kommen. Er ſchreibet da⸗ 
felbftfol. 958. alſo: Im jar 
Ehriſti 1300. hat der Graue 
von Wertheim Boppo gehei⸗ 
n. Er ließ ein fon mit 
men &udolpb,dembracht 
fein Haußfram zu die Herr⸗ 
schafft Bremburg. Das iſt 
eben ‚, mad Herr Bidermann 
faget. und mich duͤnckt int 
mer, Herr Bidermann habe 
dieſes dem Münfter fo nach⸗ 
geſchrieben; ohnerachtet er 
derſprochen, alle Nachrichten 
aus Archivaliſchen Urkunden 
an nehmen. 
= Nenn biefed Privile- 
gium einem Silberftecher in 
bie Hände gekommen wäre, 
fo würde er mit dem Verfaſ⸗ 
jer deſſelben einen gramma⸗ 
ticaliſchen Krieg angefangen 
haben, weil er an ſtatt ur 


(a) 


quod gefeßet ; melches in ak 
ten Urkunden gar gemöhns 
lich iſt. 


(x) Oppidum bedeutet kei⸗ 
nen Flecken, wie der Hr. Hoß 
rath von Saldenfiein im 
dritten Theil feinee Autiquit. 
Nordgav. p. 422. n.c. Dafür 
hält, ſondern eine Stadı/ 
Wie ich ſolches naͤchſtens in 
einer befonbern Abhandlung 
erweiſen, und zugleich den 
Unterſchied zwifchen Civiras, 
Vrbs und Oppidum zeigen will. 
Unterdefien will ich nur eine 
einzige Stelle beibringen , 
Daraus man fehen kann, daß 
Oppidem eine Stadt und nicht 
einen Slecen bedeutet. In 
ber sten Epiftel des Cicero 
an feine guten Freunde im 
aten Buch heiſſet es fo : Po 
me erst Acgioa, ante Me- 
gara, dextra Pirzus , fini- 
ſtra Gorinthus ; que oppida 
quodam tempore floren- 
tiflima fuerunt, Corinth war 
gewies kein Markfleck. 


vondem Rayſer Albrecht, 


m 


(a) omnibus libertatibus, immunitatibus Fu! 
ribus, Honoribus, gratis ac bonis Confuetudini- 
bus quibus civitas naflra & Imperii Francken- 
furt (b) gaviſa & hadtenus, gaudeat , manent 
& fruatur ; In cujus libertationis noftrae tefti- 
monium evidens pr&fentes literas Noftrae Ma- 
jeſtatis Sigillo jufimus communiri, Dat. in Car 


\ 


(a) ft eine in Franken 
oelegene Stadt, wo die Tau⸗ 
ber in den Main faͤllt. 

(6) Naͤmlich Frankfurt 
am Main, Frankfurt bes 
deutet nichts anders, als den 
Ort, wo die Eolonie derer, 
aus dem Abendländifchen 
Franken gehende Franken, 
am erfien angeländet find, 
Daher wird folder die Furt 
der Franken, ober Frans 
kenfurt, ingleiben Frank 
furt benennet. Dergleichen 
Benennung trift man in den 
älteren Urkunden an. So 
beifet «8 in einer Urkunde 
vom Kaiſer Arnulpho im 
Jahr 888. Data XVIL 
Kalend. Decemb, an- 
no incamationis Domini- 


Liz 


ftris 


cæ octingenteſimo octo⸗- 
geſimo octavo, Indictio- 
ne VII. anno ſecundo 
regni Domini Arnulphi Re- 
gis . Adum Francenuort, 
curte regia. Won eben dem⸗ 
felben im Jahr 889. Adum 
Franckenfort palatio rega- 
li. Noch in einem von eben 
biefem Jahr : Adum Fran« 
eonofurtb, Ferner in einer 
Urkunde vom Jahr 894 
Adum Franconefurd pala- 
tio regio, ingleihen vom 
Jahr 948. Ada fünt 
hasc Anno D, GG6E 
XLVIII. Indiäione XII, 
Anno imperii noftri XII, 
in opido Fransonefort, men 
fe Iulio, in matyrio Betri 
& Pauli, 
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ftrisprope Bunne (a) II. Jdus Novembris An- 
no Domini Milefimo Trecentefimo fexto; 
Regni vero Noftri Nono, 


re 

- Ca) Ich halte dieſes für gefertiget worden, bielte 
einen in Meifen gelegenen fich der Kaifer Albrecht in 
geringen Ort; denn um die dieſem Lande auf. 

Zeit, da biefe Urkunde ange 


Num. XXXIV. 
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Entwurf von feinen unter der Feder har 
benden Antiquitatum Sudgavienfium, oder His 
ſtoriſchen Befchreibung derjenigen Länder, wel⸗ 
heim VII und folgenden Seculis , mit einem 
algemeinen Namen, Güdgau, genennet worden. 
Das ift: Gruͤndliche Beſchreibung des ehemah⸗ 
ligen groſen und ſehr meitläuftigen Herzogthums 
Bayern, in ſeinem Alt: Mittlern md neuem Zuſtan⸗ 
de, und heutigen Beſchaffenheit, von dieſen uralten 
Heldenmuͤthigen Teutſchen Voͤlckern, der Bojer 
Urſyorung, berühmten Thaten, verſchiedentlichen 
Weohn⸗Plaͤtzen, und derer alt · und neuen Regenten; 
Deren Heydenthum, und Bekehrung zum Chriſten⸗ 
thum, Chriſtlichen Lehrern, auch was ſonſt in geifts 

und weltlichen Regiment in dieſem Landes⸗Be⸗ 

zirck vorgefallen, und biß auf jegige 
Zeit continuiret. 

Da} 


wm mn wu a — 2" = 
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Don denen Alteften Völdern derjenigen 
Länder ; welche im VIIL. und folgenden Seculis 
mit einem allgemeinen Namen Suͤdgau genennet 
morden; tie auch dieſer Voͤlcker 

Staats und Religions: Verfaſſung. 
Cap. I. Ron denen älteften Voͤickern dieſer 
Länder überhaupt und infonderheit von den Kittim. 

Cap. 1. Von denen Eelten, Celto Scythen, 

und Hyperboreis oder Nordſeitigen Voͤlckern. 
Cap. IIl. Von den Japidiern, Illyriern, und 
Tauriſcern. 

Cap. IV. Von Norico als einem Koͤnigreiche 
ſowohl, als auch Roͤmiſchen Provinz. 

Cap. V. Von Vindelicien. In dieſem und dem 
kurz vorhergehenden Capitel werden alle in der Ta- 
bula Peutingeriana ‚Notitia Imperii, und bey des 
nen Römifchen Hiftoricis benennte Flüffe, Staͤd⸗ 
te, Schloͤſſer Veſtungen, u. a. mehr erläutert, ers 
klaͤret, und auf den heutigen Zuftand applicitet, 

und zwar alſo, daß es auf,diefe Art und Weiſe der 

eit noch nicht gefchehen. | 

3 — VI. 3 Rhaetia prima, fecunda und 
trans danubiana. Die alte Geographie wird eben 

alfo vorgeftellet, wie Furgvorheroerinner. 

Cap. VII. Von dem Heydenthum in Norico, 

Vindelicien und NRhätien. a 
Cap. VII. Wann und durch wen Das Evans 
gelium JEſu Ehrifti zu erſt indiefen Landen gepres 
diget worden. — 

Das IX. Eapitel. Don denen in den erſten fuͤnff 

Seculis nach Chriſti in Norico, Vindeli⸗ 
4 


cien 
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cien und Rhätien errichteten Bißchümern , geiftlis 
hen Stiftern und Elöftern. Diefes Eapitel enthält 
folgende Abfäge, als 
3. Bon denen Bißthuͤmern, welche in benen ers 
fien fünf Seculis errichtet worden , nemlich: 
— dem Erz Bißthum ZAUREACUM 
er Lorch. 
B. ir dem Bißthum gu SABIENA. 
.D. Von dem Bißthum zu Trident. 
E. Von dem Bißthum zu Chur. 
F. Von dem Bißthum zu TIBURNIA oder LI 
BURNIA. | 
I. Abfag: Bon denen geiftlichenCollegiis oder Cloͤ⸗ 
ſtern, welche in denen erften fünf Seculis in Nori- 
co, Bindelicien, und Rhaͤtien errichtet, als’: 
a) von dem Cloſter FLAVIANAbey Wien. b) 
zu Boitro bey Batavia. c) zu Weldenburg ꝛc. 
Cap. X. Bon der Politiſchen Verfaſſung die⸗ 
fer Finder ‚die nach) der Zeit Suͤdgau genennet 


worden. 
Das II. Buch. 

Von dem Urſprung und Namen, Anwachs, und 
verſchiedlichen Wohnplaͤtzen der alten Bojer: De⸗ 
nen mit den Roͤmern gefuͤhrten Kriegen und andern 
Streitigkeiten: deren älteften Koͤnigen und Herzo⸗ 
genbisauf Tafilonen. Yon des Landes Zuftand 
und Regiments: Berfaffung, unter denen Carolin» 
gifchen und folgenden Kayfern, bis auf Herzog OT- 
TONEM ILLUSTREM : auch was ſonſt mit eins 
gen errichteten Bißthümern und Herzogthümern, 
Stiftern, Clöftern: und ferner, was in geift - und 
weltlichen Regiment, auch indiefem Landes⸗Bejirck 

ge’ 


En 


„iftorifche Beſchreibung derer Länder, 723 


ehaltenen Concilien vorgefallen und gefchehen, 

n diefem Buche wird die altsund mittlere Hiftos 
rie von dem ehemahls groffen und mweitläuftigen. 
Herzogthum Bayern abgehandelt, welche füglich 
in vier Peridos fan eingetheiler werden. 

‚Der erfte PERIODVS enthält bie ältefte Hiftos 
rieder alten Bojer, und gehet big auf den Herzog 
THEODO. Die Jahre laffen fidy nicht genau de- 
terminiren, weilen wir feinen Terminum a quo ha: 
ben. In diefem Periodo wird in verſchiedlichen Ca⸗ 
piteln von dem gehandelt , was die Rubric dieſes 
Buchs zu erkennen gibt. 

Der andere Periodus fängt an vom Jahr 508. 
und gehet biß auf die An. 788. gefchehene Verſtoſ⸗ 
fungdes Herzogs TASSILONIS ins Elofter, und 
begreift eineZeit von 280. Jahren, wofern Aventini 
Calculation vor richtig erfunden wird. Wo dann 

Cap. 1. von denen alten Bayerifchen Hergogen 
aus dem Asilolfingifchen Stamm ; und 

Cap. II, Yon denen Ehriftlichen Lehrern, welche 
im VL. VII VIIL Seculo das blinde Heydenthum in 


dieſem geofen Hergogthumausgerottet , und darge⸗ 


gen das Licht des H. Evangelii ange uͤndet haben. 
Cap. III. Bon denen in biefem Periodo errich⸗ 

teten Shiöthümern,als a )dem Erz Bißthum Salz⸗ 

burg. b) Dem Bißthum Paſſau. c) dem Bißs 


thum Regenfpurg. d) dem Bißthum Frenfingen. 


Cap. IV. Bon denen zu diefer Zeit geftifteten 
Collegiat-Kirchen, Elöftern, die fämtlich nach Als 
phabetifher Ordnung Lpecificiget werben, und 
gehaltenen Conciliis. 
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Der dritte PERIODYS begreift die Zeit vom 
Jahr 788. vis 912, welche 124. Jahr austrägtz 
wo dann 

Cap. I. Vorkommt, wie Kayſer Carolus Mag- 
nus dag groſſe Herzogthum Bayern in Heap 
liche PAGOS oder COMITATYS eingetheilet, in 
jede Comites, und über diefe GEROLDUA zum 
General - Gouverneur eingefeßet., Die Pagi 
werden fpecificiret. 

Cap. II. Was vor hohe Stifter zur Zeit der 
Earolingifchen — und ſonſt vor Staaten ers 
richtet worden. Wo Daun zu mercken die Ers 
richtung bes Bißthums Gurck, die Marggrafs 
ſchaft Defterreich, das Herzogthum Kärnthen , 
die geflifftete Clöfter ‚und gehaltene Concilia, 
Der vierdbte PERIODUS fängt fi) an vom 
Jahr 912. und gehet bis auf das Jahr 1780. im 
welhen OTTO P. Graf zu Wittelsbach zum 
Herzog in Bayern vom Kayſer Friderico I. gefes 
tzet und geordnet worden, welcher 238. Jahr aͤus⸗ 
wirft, binnen welcher Zeit Regenten aus verſchie⸗ 
denen Haͤuſern über Bayern geherſchet haben, wo 
dann gehandelt wird : 

‚ Cap. I. Von dem Herzoge Arnolpho Malo, feis 
hem mit Unrecht ibm bengelegten Beynamen, wer 
folches zuerſt und warum gethan; deſſen 3. Soͤh⸗ 
nen ‚und wohin ein jeber gefommen; und was her⸗ 
nach vor verſchiedentliche Herzoge aus mancherley 
Häufern, bis auf Graf OTTO vr. yon Wits 
— über das Herzogthum Bayern geyhert⸗ 
et. 


Cap. 


/ 
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Cap.II. Bondenen in diefem Periodo errichtes 
ten Staaten, als a) dem Marggrafthum Defters 
‚reich. b) Dem Herzogthum Steyermard. c) 
ante. d) Tyrol. e) Hiftereich. £) Ober 


falz. 
Das IN. Buch. | 
Enthält die neue Bayerifche Hiftorie, welche in 
zweyen PERIODIS, als: 

PERIODO 1. Don dem Urſprung der Gras 
fen von Wittelsbach, wo dann eine vierfache De- 
duction und eben fo, viel Genenlogifche Tabellen 
angebracht und geprüfet wird. | 

PERIODO II. Von denen burchlauchtigften 
Bayeriſchen Derzogen, Chur « Fürften wie auch 
zweyen aus Diefem hohen uralten Herzoglichen 
Haufe entfproffenen ee Her ah Kays 
fern, umſtaͤndlich und ausführlid gehandelt, 
wo denn alle sn s Derofelben geführte Krier 
ge ‚vollbeachte Hoͤchſt » rühmliche Thaten und ans 
ders mehr angeführet werden. (a) 


Num. 


(a) Was die Berfertigung ſindet. Der 11. Theil ift 
Diefed Werks betrift, fo lafs über die Helfte in der Ela- 
fen fih der Herr Hofrath in boration auch bereits avan- 
einem Schreiben vom zıten ciret , und wird hoffentlich 
Aug. a, c. davon alfo vers gegen Michaelis fertig ſeyn. 
nehmen: Der erfie Theil it Zu deſſen völligen Ausars 
bereits fertig , und ich habe beitung dem hochberuͤhmten 
denfelben nah Minden ad Herrn Hofrath ih dauerhaf⸗ 
Cenfuram —— „wo⸗ te Ge et von Herzen 
r Ze 


ſelbſt er ſich der Zeit noch bes anwuůnſche. 


526 D, griederich Theodor. Eufeb. Simong, 
Num. XXXV. 


D. Frieder. Theod. Euf. Simons, (a) 
Paftor. ‚Primarüi und Dechants zu Themar ıc. 
Verzeichnis derjenigen Schriften und Ur⸗ 
Funden , welche in feinem Volamine MS. Origi- 
nal. Hiftor. Formul& ConcordizinHen- 
neberg. introdud. befindlich. 

1, Ericht, was vor Streit unter etlichen 

Theol. Aug. Confeff. über etliche ders 
felben Artickuln fich erhaben, barinnen 
beyder Theile Meinungen gefekt , und aus GOt⸗ 
tes Wort, den alten Eheiflihen Symbolis, Augs 
fpurgifchen Confeflion und Apologie, Schmal⸗ 
Faldifchen Arkiculm 2c. Wegweiſung und Anlei⸗ 
tung gegeben wird, zu erkennen, welcher Theil 
recht oder unrecht , auch wie nahe und ferne man 
voneinander, und Dann weiter bargethan ‚toie man 
ſich Ehriftlich ohne Abbruch dee Wahrheit über 
diefen Spaltungen ohne fernere Weiterung vers 
gleichen Fönne und ſolle. 
Beſtehet in 71. Foliis ‚undift unterfchrieben und 
gegebenzu Maulbronn den ı 9. Kanuarüi 1576. 


Bonmegen Würs Don wegen Ba⸗ Don wegen sen 
tenberg , Balthas den Rupertus nebergXbelSchei- 
fer Biedenbach, Dürr, D. Superin» diger , Henneber- 
Probſt zu Studt⸗ tendent zu Pforgs giſcher Hof-Predis 


gardt. Luc. Olian- heim, ger, Petrus Streck, 

der. D. Wurtens Confiftorialis und 

berg. Hof:Pred, Pfarrer zu Su 
2.) Be⸗ 


(a) Wer eine ausführliche Schriften su wiſſen verlan⸗ 
Nachricht von demfeben Dies get!, der ſuche die Ada 
ſes berühmten Manns, ine Scholaft. auf, Tom. VII, 
gleichen von defien gelehrten mente Stud, ©, 169, 


— — — — 


— un aa we — — 
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2. Bedencken, welchermaſſen vermoͤge GOt⸗ 
tes Worts die eingeriſſene Spaltung zwiſchen den 
Theologen A. C. Chriſtlich. verglichen und beyges 
legt werden möchten. Beſtehet aus 376. pagi- 
nis und ift abgelefen zu Mafifeld in Meiningl. 
an. 1576. den 16. 17. 18. Aug. in preefentia. ' 
Confiftorialium & Decanorum Henneb, 


3.) Gewiſſer — Gutduͤncken uͤber das 


Saͤchſiſche Bedencken die Concordien betref⸗ 
fend ‚auf Befehl etlicher Fuͤrſten an den Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen geſtellet. Es iſt ein Original 
und beſtehet aus 2 1, Foliis. 

4.) Ein Original, was der Herzog zu Würtenb. 
mit Pfalzgraf Ludewigen Churfuͤrſil. ohngefehrl. 
zu handeln. beſtehet aus 5. Foliis. 

5.) Ein Brief verſchiedener Theologen an den 
Ehurfürften zu Sachen, das Torgauifche Con- 
ventum befreffend de dato Torgau den 7. Junü 
1576. befteht aus 3. pag. 

6. > Ein Brief an Grafen zu Denneberg Georg 
Ernft von Ehurfürften Augufto zu Sachſen, 
u. Joh Georg Ehurf. zu Brandenb, von Augu- 
fto felbft unterfchrieben den 9. Aunüi 1577, bes 

7.) Ein ‘Brief an Grafen su Henmeberg Geor 
Ernften von Herzog zu SRitienberg —— 
Mn propria epfumgen ben 20, Julii 1577. 
2. fol. 

8.) Ebendergleichen dat. Stuttgardt den 16. Ju- 
lü 1577. 4. 


pag . 
9.) Dergleichen von D. Jacob Andreidat. 25, 


Jul. 1577. pag. 2x. 
i 10,) Abs 


/ 
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10.) Allgemeine , lautere, titige und endliche Wiederho⸗ 
lung und ereidtung etlicher Articul A,C. , in welchen 
zeithero unter den Theologen Streit vorgefallen, nach 
Anleitung GOttes Worts und Summariſchen Inhalt, 
unferer Chriſtlichen Lehre beygelegt und verglichen. Iſt 
mangelhaft, unten aber Num, 12. &13. vollitändig. 
11.) Ein Schreibenan Graf Georg Ernften zu Henneberg 
von Churft. in Pfalz Ludwig, Augulto Churfuͤrſt au 
Sachſen, Joh. Georg Ehurfürit zu Brandenburg, dat. 
den 10, Sept, 1579. ex autographo defcriptum, · 
12.) Die Vorrebe au obiger N. 10, beftcht aus 36. pag. 
23.) Allgemeine,lautere rc. Actum Berge den 29. May. 
177 Shurf. Sadfen Theol, Jacobus Andrez D. 
ic, Selneccer, D, Churf. Brandenb. Theologen 
Andreas Muſculus D, Chriftopkorus Cörmerne. D. 
— Kür. Medlend. David Chytrzus, Fuͤrſtl. Brauuſchw. 
WMartinus Kemnicius D, 63. pag. 
14.) Eben dafielbe von einer andern Hand. 159. PR 
15.) Die Namen derer Theologen, Kirden und Schul 
Diener ‚fo den vorhergehenden ſumariſchen Begriff in der 
Graſchafft Henneberg unterfchrieben. den 2. Aug: 1577. 
..16.) Ein Schreiben Braf Georg Ernft zu Henneberg im 
‚ originali an die in das Decanat Themar gehoͤr. Pfarr⸗ 

herrn Schleußingen 12. Aug. ı 435 ME 
17.) Ein Brief des Churf. Augufti zu Sachſen an obigen 

Grafen. 3. Apr. 1578. 
13.) Eben dgrgleichen von Herzog Ludwig zu Wärtenberg. 
. . don 29. Apr 1578; 

19.) Eben bergleichen an befagten Grafen von Lueas Ofi- 

„ ander, 24, Apr. 1578 en 
20.) Ein dergleichen vom Churfuͤrſt Augufto zu S. und 
Landgr. Wilhelm zu Heflen einer Zuſammenkunfft, ſich 
- wegen der Augſpurgiſchen Confeflion zu befprechen, und 
“ vergleichen betreffend Langenfalza den 26, Martii. 2578. 
der Tag foll feyn zu Schmalkalden den 7. Junii einzus 
kommen. Ausſchreibende Chur = und Fuͤrſten Pfalz, 
Sachſen, Brandenburg und Heſſen, darauf folgen Die 
Stände und Theologi, fo dahin zu befehreiben und ab» 

aufertigen. : 

21.) Ein 
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21.) Ein Brief an Graf Georg Ernſt su Henneberg von 
Ehurf, Augulto zu ©, Drefvden den legten Apr. 
1578. 

22.) Eine Schrift and 13. pag. barinnen enthalten, 
was im Nochfall_auf 3. gewiſſe vorgelegte Fragen zu 
antworten, auf Befehl des Grafen zu Henneberg in 
Eyl auf Verbeſſerung der andern gefiellt. den ı2, Kan, 


23.) Schreiben Chur-Sahfen und Brandenburgan Her 
30g Ludwig u Würtenberg. 9. Junii 1577. 6, pag. 
24.) Copia und Auszug aus Tilem. Hefshufi , Bifchof⸗ 
fen uff Sammlend x, an D. Simon Fthufium, betrefs 
fend etliche wichtige Urſachen und Bedenden, warım 
man noch zur Zeit in die geftellte formulam Concordiz 

nicht Eünne willigen. pag. 2. 

25.) Ein Schreiben an Fuͤrſten zu Anhalt. Dat, Zerbſt xc, 
bat 27. pag. . 

26.) Eine Antwort, pp geftellet, auf Das Bedencken der 
Torgauiſchen Theologen von des Herzog Adoiphen iu 
Helfiein und Sehleprmigdafeleft verſammleten Theolos 
gen re. —— den 21. ept. — fi l. \ 

27.) Ein Schreiben an den andgrafen zu Heffen Caſſel, 
24 ber Heßiſchen, Theologen Bedenden der Chur: 

: fürftl. Saͤchſiſchen uͤberſchickten Concordien halber, 

at. Caſſel den 3. Septembr. 1576. 19. fol, 

28.) Summarifcher Auszug und Bericht aus der Rela- 
tion des Hergbergifchen Colloquũ wider D. Jacob-An- 
drez fliegenden Bericht. Anno 1578, den 2ı, Aug, 
gehalten. 6. pag. —— 8F 

29.) Eine Copia deſſen, was die Nuͤrnbergiſche Theolo- 
— auf des Raths Begehren ſich verglichen. 

eſtehet in 11. fol. 

30.) Summa Reſponſionis Minifterii Ma deburg, ad 
litteras Principis & Archiepifcopi Magdebur enfis, 
quibus ipforum de formula Concordi® judieium 
petüt. 


31.) 
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31 2 Ein Schreiben Ehurfürft Augufti zu S. an Wolfe 
en von Schönberg und Friederich von Wildenfelß. Are 
geberg. 14. Febr. 1579. | 
g2.) Extraätus ex literis M, Barth. Rofini Superint. 
tisbon. adM, Georgium Autumnum, Paftorem 
Dundorfenfem, z 
33.) Copia literarum ad D. D. Heflhufium & Wigan- 
dum ä Jacobo Andrex defcripta ex avtographo au- 
- toris,in Caftro Augufti 14. Julüi 1576. 
34.) Copia literarum, quas in Monafterio Maulbrun- 
nenfi amiferat Venerandus & feptuagenarius Senex 
D. Simon Sulzerus, Concionator Bafıl, 1576. 


35.) Copia veflen, mad D. Til, Hefshufius anden Ders 
409 Julium zu Braunſchweig wegen D. Jacobi Andrez 
geſchrieben. Helmftadt 25. Febr. 1778. 

36.) Bericht von der neuen Weiß der Kirchenzucht, fo an 
etlihen Dertern Durch etliche wenige Kirchendiener in 
der Kirchen Augfp. Confeflion mit groflem Aergerniß 
und Unrnhe eingeführet. 14. fol. von Jacob Andres, 

37.) Cenfur des Churf. Pfalzgr. bey Rhein über das Con- 
cordien » Buch an beyde Ehurf. zu S. und Brandenb. 
17, Dctobr. 1577. 5. fl. Ä 
Siehe Struvens Pfälgifche Kirchen Hiftorie p. 313-317. 

38.) Ein Drief von Fürft Joachim Ernft zu Anhalt an 
Graf Georg Ernft su Henneberg den 12. Apr. 1577. - 

39.) Ein Brief an D, Selnecc. von gedachten Fuͤrſten zu 
Anhalt D. D.Deffan den 20, Dec. 1578. 

40.) Eine Predigt D. Jacobi auf Befehl des Churfuͤr⸗ 
fien gethan, den 21. Junii 1579. iu Wittenberg. 


ZU 


Sanuel Wilhelm Oetters, 
Conrectoris des Gymnafi illuſtris 


zu Erlangen 


Sammlung 


verfchiedener 


Kachrichten 


aus allen en 


J Riffenfchaften 
Des eriten Bandes 
ſechſtes und letztes Stuͤck 





— 
Belang und Leipzi 
Zu finden beu Gotthard Poetſch, 
Univerfirdts + Buhhändfer. 1749. 


Innhalt. 
Nam, XXXVI. Schreiben Burgermeiſter und Raths zu Nuͤrn⸗ 
berg an Margaretha von Defterreich, Kaiſer Carl des sten natür- 
lichen Tochter, als damaligen Herzogin von Parma und Pla 
eens, aus dem Original mit einigen Anmerkungen ve 
von Samuel Wilpeim 
Mum. YXXVIL Gamnel Wühelm Oettere, ——— noch 
ungedruckten Urkunden, sur Erläuterung ern = Kriens 
und zur — — baden ern Prior onp 
= ran ung, feiner — Sad So hronick Fl dies 
Krieg gefammlet nebft ei ur: eri 
KV if. Die gerettete dr Seien Princepin, 
’ —— ſich mit dem Graven 2* Ludovico, dere 
mäblet, und die Herr Hoftath von Gulkenhein im Xten Tom. 
Arstedor m. Tltaruigo - dgauienlium zu einer Maitrefle 
diefes Gravens hat machen wa, ausgefertiget von Johana 
Sccharıae Bleichmann, 
Nun XXXIX Yobanı Zacharias Gleichman⸗s Furze, doch 
ruͤndliche Anmerkungen , nebft einigen freimüthigen und be- 
eidenen Erinnerungen, wider des Herrn Ho von Sal 
enfteir. Borbericht über den dritten Theil feiner Artiquitarum 
memorsbilium Nordgau, Vet, und wider die gehende Nachle⸗ 
Ke feinen — — — die Thuͤringiſche 
ofaͤmter betreffen 
Num XXXX. D. D. oder eines Anonymi Hefte Beitrag, betref⸗ 
fan den Hrfprung der Markgraufchaft Baaden. 
X. XXı Johans Eorittian Wibeis, neunter Beitrag in 
fabee — einige noͤthige Zuſaͤtze zu dem im dritten Sthd 
mlung p. 213. 'eq. abgedruckten Augsburgiſchen 
— ai Im ehörigen Anmerkungen. 
an Siedrich Benedickt Bruͤckmanna, Nach⸗ 
—— — —E des bei Jene gelegenen Fuͤrſtenbrun⸗ 


nens 
Num, XXXII. Johann Ebrifian Wibels zehender Beitrag 
"weier —— Top Ahnen » Probationen. — 
Nu. Kg Aa Eilfter Beitrag enthaltend eine Fort: 
Num. Ex XXV ut Sein Zwoͤlfter Beitrag, eines das pag. <ı« 
m rs Wertheimi a. Prisilegium grläuterden Doch 


Sm. x Michaelis Nachricht von der 
—S t abge sur Er zn gm ia Maderd Anuıguir, 
Brunfu ©. 117 # 120. befi 


Dendfehler. 


—— lin. 1. lied an ſtatt Gens, Conrad · 
du. 17. an hatt Ebathedrai⸗ Kirche, Cathedral⸗Kirche. 
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Num. XXXVL 
Schreiben Burgermeifterund Raths 
zu. Nürnberg an Margaretha von Defter; 
reich , Kaiſer Carl des Veen natürlichen Tochter, 
als damaligen Herzogin von Parma und . 
Placenz , aus dem Original Ca), mit eis 


nigen Anmerkungen verfehen, 
don 


Samuel Wilhelm Detter. 


tem & obfequia noftra, honore ac reve- 


Ile & Generofiliima Domina , faluä 


rentia debita, Cellicudini veftr& clemen- 


(2) Diefed auf Pergamen, 
in Form eined Patents, aus⸗ 
gefertigte Schreibe, davon 
ib das Driginal in meinen 
Handert habe, it freilich, dem 
Innhalt nah, nicht wich 

tig, doch kan man zweier⸗ 
lei daraus abnehmen. Ein⸗ 
mal bie ruͤhmliche Sorafalt 
des Nuͤrnbergiſchen Magi⸗ 
ſtrats um das Commer- 
cium, und dank die dama⸗ 
lige Schreibart. Und viel⸗ 
leicht kann dieſes Schreiben 
noch zu etwas nutzen. Mei⸗ 
O. S. v1 Stuck. 


tifi= 
ne Leſer werden ſich inzwi⸗ 


ſchen mit dieſem Gitone bes 


gnügen laffen, bis ich in den 
folgenden Stuͤcken merk⸗ 
würdigere Schreiben beibrin⸗ 
ge. Ich din gefonnen ; kuͤnf⸗ 
tigeinige Schreiben eindrirs 
den zu laffen, die cin fürs 
nehmer Nürnbergifcher Pas, 
erichds. Der unter Kaifer&art, 
Dem Fünften Kriegs -Diernis' 
fie gethan, an einen andern 
Nuͤrnbergiſchen patricium 
erlaſſen hat. Dieſer batti. 
cius, den ich kuͤnftig ſchon 

Mm mit 
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tiſſime ( b) deferimus. Domina elementiſſi- 
ma : Annis ſuperioribus ad inſtantiam quorun- 
dam noftrorum ctiuium, qui Aquilæ (c)in Re- 
gno Neapolitano negociantur , ad Celßtudi- 


mit Namen nennen werde, 
war bei der Armee Kaiſer Car! 
des Fünften gegenwaͤrtig, als 
der Ehurfürft von Sachſen, 
TJobann Sriederich, bei 
Muͤhlberg geſchlagen und 
gefangen wurde. Unſer Pa- 
tricius giebt von dieſen Be⸗ 
gebenheiten beſondere Nach⸗ 
richten, die man ſonſten in 
Buͤchern vergeblich ſuchet. 

Und die andern Schreiben 
verdienen, wegen ihres be⸗ 
ſondern Innhalts, anch gele⸗ 
fen zu werden. An der Rich⸗ 
tigkeit dieſer Briefe darf 
man nicht zweifeln, weil 
ich folhe von dem Original 
ganz forgfältig abgeſchrie⸗ 
ben habe. 

(b) Die Margarerba an 
welche dieſes Schreiben ges 
richtet gemefen, iſt, wo ich 
nit irre, eine natürliche 
Tochter, Kaifer Earl dei 
Fuͤnften, welche er mit eis 
nem Niederländifchen Frau⸗ 


nem 


enzimmer, Namens, Margs- 
retha Vangeflia erzenget bat- 
Sie war im 13ten Jabr ib» 
res Alters erftlich an slexar- 
drum de Medicis, den erſten 
Herzog von Florenz im Jahr 
1536. vermählet, und ber- 
nad 1538. an OctauivmFar- 
neGum Herzogẽ von Parma, 
(c) Dieſes Aquila lieget 
im Koͤnigreich Neapolis 
und zwar in der Landfchaft 
Abruzzo, welche überaus 
fruchtbar ift, befonders an 
Saffran. Aquila war che 
eine vefte und anfebnliche 
Stadt. 1703. bat fie dur 
ein Erdbeben grofien Schas 
den erlidten. Um die Ge 
gend vondiefer Stadt waͤchſt 
fürtreffliher Saffran. Sie 
he des berühmten Herrn 
Re&or Hagers ausführliche 
Geographie, Tom, I. pag. 
1036, n,9. Maginus ehema- 
licher Profeflor zu Bono: 
nien fehreibet in feiner. Geo⸗ 
gra⸗ 
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nem ueftram clementiffimam, aliquoties lite- 
ras dedimus , quibus’ grauiflimas queerelas ipfo- 
rum ab aliquorum Aquilanorum fraudes, quas 
in corrumpendo & deprauando crogo- Aqui- 
lano : alioquin celebri ac laudato, guofannis 
utuntur, adiundis prædictorum ciuium no= 
ſtrorum fupplicibus libellis, longiori oratione 
expofuimus , humiliterque petiuimus, ut Cel- 
firudo ueftra clementiflima, ad conferuandam 
mutuam noftrorum Aquilanorumgque Ciuium 
neceflitudinem commerciorum , huiusmodi 
fraudibus , promulgatis ob id mandatis atque 
condignis adhibitis poenis, obuiam uenire & 
.finem imponere vellet. Quanguam autem, 
"nti ex Relatione fupradidtorum noftrorum ci-: 
uium, accepimus, Celfitudo ueltra clementif. 
fima precibus noftris clementer & lubens an- 
nuerit, feueriflimaque edicta publice propo.' 
fuerit, quibus cautum uoluit, ne pofthac cro. 
cum deprauaretur, pro quoquidern beneficio, 
CGelfirudini veftr& clementiſſimæ, uti debeinus,' 
immenfas habemus gratias : Denuo tanien, ii 
Mm 2 no- 


graphie p. m. 127, b. ſo: Neapol,) connumeratur, 
Primaria hujus regionisurbs ewjus ager forcundifimus eA, 
& caput eſt Aquila, recens praſertim croco, ex quo pro. 
quidem & in alto poſita wentuem ge. milium aurco 
monte ‚ que inter poten- rum incela recipiunt, 
tilimas hujus regni ( lc, “ 


94 Schretben Burgermeiſter u. Ratbe st Nurnberg, 


nobis conquæſti ſunt, promulgatas leges, non 
ea qua par fit diligentia obferuari, ſed antedi- 
&um crocum Aquilanum nihilominus a qui- 
busdam improbis atque auaris hominibus re- 
gionis ejusdem , adulterari ac corrumpi, rur- 
fumque noftras ad Celfit. Vam Cleam petie- 
runt literas interceflorias, Cum ergo nobis 
perfuadeamus , vel quantulamcunque com- 
mendationem, in re tam honefta , quam vtili, 
apud Celftudinem Vram Cleam plurimum 
ponderis habituram efle, cum quod facr& Re- 
gix Hifpaniarum Majeftati, (a) quam omni 
propenfo ftudio & uoluntate fubmifle colimus, 
non parum interfit, commerciorum neceflitudi« 
nem, hinc inde integre conferuari, tum quod 
certe Celfitudo Va Clementiflima nolit man- 
data & prxcepta fua irrita efle, preiudicium- 
que promulgatarum legum fieri, exploratum 
fit, crocum adulterinum uel Medicinæ uel ci. 
bo adhibitum , uehementiflime oflicere homi- 
nis fanitati, officio & muneri noftro deeffe no- 
luimus. Celfitudinem itaque ueftram clemen- 
tiffimam, fummo, quo poflumus , ftudio ro- 
gamus, ut renouatis priftinis ſanctionibus at= 
que edictis caueat, ne foepe dietum crocum 
- ‚Aquilanum ullo modo adulteretur , corrum- 


Pa⸗ 
(a) Nämlich Philippus It, der Herzogin Bruder. 


l 
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patur uel deprauetur, iubeatque in transgref- 
foribus puniendis nihil remitti feueritatis, 
quæ cum iuftitia conjundta ſit, fed ita agi» 
ut id quod adum fit , exemipum czteris 
pr&beat , quo uel formidine poenz, ab eius- 
modi improbitate & malitiis abfterreantur, 
Faciet hoc ad Celfitudinis ueftr& Clementifli- 
mæ famam, gloriamque Illuftrem, ac Reipub« 
licz Aquilenfis & multorum hominum com- 
modum atque utilitatem , nös ciuesque nog 
ftros ad promerendum obfequiis noftris para- 
tiffimis quam plurimum devinciet, Datæ 14. Ca- 
lend. Decembris, 1573. * 
Gonfules Magiftratusque Reipublicae 
Norimbergenfis, 


Der auswendige Titel : 
J Muſtriſſimæ & generoſiſſimæ Principi ac Do- 
minæ, Dominæ Margarithæ ab Auftria 
Ducifix Parmæ & Placentix &c. Domäne 
noftr& clemenkiflimz. 


Es ift an biefem Schreiben das Nürnbergis 
fche Wappen noch daran befindlich ; Die m 
fchrift aber, ift unleſerlich. 


> DEXG W 


Min 3  Num, 


536 Nachleſe einiger noch ungedruckten Urkunden, 


Num. XXXVIL 
Samuel Wilhelm Detterd 


Nachleſe einiger noch ungedrudten 


Urkunden zur Erläuterung der Gefchichte 
des im fechzehenden Jahrhunderts in Franfen fürs 
gefallenen Bauern: Kriegs ; und jur Ergänzung 
derer Urkunden, welche der Herr Prior. Gropp 
in feiner neuern Würzburgifchen Chronick, (a) 
bon dieſem Krieg gefammlet hat, nebſt eis 
| nem kurzen Vorbericht. 


NR welchem Fahr der Bauern +» Krieg im 
ſechzehenden Jahrhundert feinen Anfang 
IF genommen, was hiezu Gelegenheit gegeben, 
und was er endlich für einen Ausgang gehabt; ge 

i 


<:.,6).Der ganze Titel biefer 
fuͤrtreflichen Wuͤrzburgiſchen 
Chronick, welche vor wenig 
Wochen die Preſſe verlaſſen, 
heiſſet fo; Wuͤrzburgiſche 
Chronick deren letzten Zei⸗ 
ten, oder ordentliche Er— 
zehlung deren Geſchichten, 
Begebenheit· und Denkwuͤr 
digkeiten, welche in denen 
drey leztern hunderten Jahr⸗ 


Laͤuften, das iſt von dem 
Jahr 1500. bis anhero in 
dem Hochſtift Wuͤrzburg, 
und Frankenland bey Geiſt⸗ 
lich- und Weltlichen-⸗Weſen 
ſich zugetragen: Mit einem 
groſſen Zuſatz von zahlrei⸗ 
chen Dplomsten, oder Kai⸗ 


ſerl Koͤnigl. Fuͤrſtlich Frey⸗ 


heits⸗ und Gnaden- Briefen, 
Decreten, Verordnungen, 
ge⸗ 


des in granken fuͤrgefallenen Bauern⸗Kriegs, 2c, 137 
iſt von den Gefchicht » Schreibern ſchon weitlaͤuf⸗ 


tig ergehlet tworben. 


Ich habe alfo nicht Urfache 


bei gegenwärtigen Fuͤrhaben, da ich einige Urs 
Funden zur Erläuterung des Bauern » Kriegs mits 
theile, von diefem Krieg etwas anzuführen. Viel⸗ 
weniger bin ich gefonnen hier von den Nutzen der 


gefchehenen Verträgen, Mif- 
fiv - Briefen; Ehren: Dank: 
und Grab⸗ Schriften, und 
was vergleiben beyderley 
—Hiſtorie betreffenden Urkun⸗ 
den mehr ſeynd: aus welchen 
allen zuvorderſt das Leben, 
deren durch obgemeldte Zeit 
regierendeBiſchoͤffe zu Wuͤrz⸗ 
burg. Alsdann deren Roͤm. 
Kapſern, Koͤnigen, und be⸗ 
nachbarten⸗ geiſtlich = und 
weltlichen Chur, und Fuͤrſten 
Ruhm⸗ wuͤrdigſte Verrich⸗ 
tungen erlaͤutert; die Ger 
daͤchtnuß fuͤrnehmer Kirchen: 
Prxeisten , Adelicher Fami⸗ 
lien; wie auch anderer um 
die Kirchen und das gemeine 
Weſen wohl s verdienten 
Männern erneuert und beys 
behalten: die in dem Vater⸗ 
{and vorgegangene Kriegs⸗ 
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Empdrungen, und andere dee 
ren SachenZufaͤlle beſchtieben 
u. angefuͤhret werden. Nebſt 
einigen Hiſtoriſchen Abhand⸗ 
lungen von dem Urſprung, 
Fort = und Lands Zügen De 
ten Franken; Anfang und 
Fortpflanzung des Ehriftens 
thums unter denſelben ze. ic, 
Altes ans verfhiedenen | 
theild Manuſeripten theils 
fhon  gedrudten Urkunden 
und Büchern gejogen und 
zufommen getragen, von P, 
Ignatio Gropp in dem Elos 
fter zu St. Stephan inWuͤrz⸗ 
burg des Heil. Benedidi Or⸗ 
den p. t. Priore und Piblio= 
thecario, der Heil. Schrift 
Licentiato, der gelehrten Dee 
ſterreichiſchen Geſellſchaft 
Mit-⸗Glied. Erſter Theil von 
dem Jahr 1500. bis 1042. 


Ur⸗ 


38. Hachlefe einiger noch‘ ungedruckten Urkunden, 


Urkunden in der Diftorie zu reden , ob ich nleich fo 
viel Recht dazu hätte, als Diejenigen, weiche ſchon 
längit ausgeführte Materien herfür ſuchen, und 
ihnen nur , daß ich fo rede ‚einen andern Mantel 
umgeben, ober eine neue Brühe darüber machen. 
Ich kan diefer Mühe überhoben ſeyn. Dieje⸗ 
nigen, weiche von den Bauern» Krieg etwas lefen 
wollen, können die Schriftiteler nachfuchen, roch, 
Ge davon gehanblet haben. Solche hier anzufühs 
ren leidet der Plag nicht. Es gehoͤret diefes auch 
nicht su meinem Fürhaben. (b) | 
Ehe ich aber bier meinen Lefern einige Urkun—⸗ 
den mirtheile, mus ich zuvor noch etwas erinnern. 
Ich habe einige ‚Zeit her verfchiedene Urkunden 
geſamml⸗t, welche Zeit waͤhrenden Bauern Kriegs 
An Franken find ausgefertiget worden. Sie gea 
hen insbeſondere die beiden Fürftenthümer Bai⸗ 
reuth und Anſpach, und dann das Biſchoffthum 
Kürzburg an. Da nun aus diefen Urkunden 
mancher wichtiger Umſtand Fan erläutert werden, 


C) Ihh will hier nur zwei Schriftfieler altegirer , und 
anmerken. Hortleder von welche nachzuſchlagen find, 
denen Urſachen des deutſchen Beſiehe au die Lebens⸗ 
Kriegs, und Sleidanus lib. Beſchreibung des Seren 
IV. & V. ad an. ı524. & Goͤtzens von Berlichingen, 
1525. und Spener in Hiſtor, zugenannt mit der eiſern 
Gectn. Part, IL L. V. c. 2. and, p. 193. 

F 7. bat verſchiedene ſolche 


Des in Hranken fürgefallenen Banern Kriegs ‚ze. 539 


fo habe ich mich entſchloſſen, ſolche, weil fie, fo viel 
ich weiß, noch ungebructt , meinen Leſern mitzuthei⸗ 
len. Ich will mit den Würgburgifchen den Ans 
fang machen. Die andern follen Pünftig folgen. 
Das erfte, das ich hier fürbringen werde, ift ein 


Ausſchreiben, welches der ein Ind ſechzigſte Bi⸗ 


ſchoff zu Würzburg, und Herzog in Franken Con⸗ 
rad, dieſes Namens der dritte(c), an die Ritters 
ſchafft ergehen laſſen. Es betrift den Vertrag we⸗ 
gen des im Bauern » Krieg zugefuͤgten Scha⸗ 
den. Er iſt im Sahr 1525. am Montag nach 
St: Eatharinen Tag ausgefertiget worden , und 


alſo zu der Zeit, da die Unruhen bereits geſtillet 
— Mns 


* 

49 (ec) Der berühmte und 
unermuͤdet fleifjige Herr P. 
Ignatius Gropp liefert und 
in ſeiner Wuͤrzburgiſchen 
Chronick der neuern Zei⸗ 
ten, naͤmlich von Jahr 
1500 - 1642. ein Aus⸗ 
Schreiben von eben dieſem 
Bifchoffen ; alleine dieſes, 
von dem wir hier reden, ift 
nicht darbei befindlich, ich 
babe alfo um fo mehr befugt 
au. ſeyn geglaubet ; Dieses 
Ausfchreiben den Liebhabern 
dieſer Sammlung mitzuthei⸗ 


wa⸗ 


len. Noch eines mus ich hier 
anmerken. Ich befitze eine Ab⸗ 
ſchrift von ebe dem Ausſchrei⸗ 
ben, welches der Chrwuͤrdige 
Herr ParerGropp feiner neu⸗ 
ern Würzburgiſchen Chro⸗ 
nick einverleiben laſſen. Bee⸗ 
de ſind, von einander ſehr 
unterſchieden; deswegen bin 
ich willens meine Abſchrift 
kuͤnftig meinen Leſern mit⸗ 
zutheilen, damit ſie den Un⸗ 
terſchied ſelbſten einſehen 
moͤgen. | 


' 


540 Nachlefe einiger noch ungedruckten Urkunden, 


waren. (d) Keine Anmerkungen habe ich nicht 
hinzufügen mögen, weil , wie mich dünft , fo alles 
deutlich ift. Diefes aber wird fich der Mühe vers 
Iohnen ‚ wenn ich etwas meniges von dem Lebens, 
Umpftänden des Bifchoffs , der diefes Ausfchrei 
ben verfertigen laffen , voranſchicke. Diefer Dis 
{hoff Conrad war ausder uralten und berühmten 
Familie derer Sreiherrenvon Thüngen, (e) Cr 


(d) Hübner im fieben« 
den Theil feiner politiichen 
Fragen p. m. 176. nennet 
ihn falfch Conrad den vier⸗ 
ten. Bruſch im Catal, Epi- 
Jeop. Herbipol. f, m. 174. nen⸗ 
net ihm den Soten Biſchof⸗ 
fen, und Muͤnſter in feiner 
Gosmograph. P.946. DEN 623 
ten, der. Herr P.Gropp nen= 
net ihn hc. p. 70. den sten 
auf welchen wohl am meiften 
su gehen. — 

" Ce) Es hat mich ein 


Freund verſichern wollen, 
8 würde zu Thuͤngen auf 


dem Kitterfig derer Freiher⸗ 
ren von Tbängen der Kai 
ferliche Adel⸗ Brief von Dies 
few anfehnlichen Familie auf 


lich 
bewahret. Sch habe es aber 
nicht glauben koͤnnen. Kei⸗ 
ne einzige alte Fraͤnkiſche 
Familie kann ihren Adel⸗ 
brief aufweiſen. Die Urſach 
iſt: weil ſie niemalen einen 
be:ummen haben. Und fo iſt 
es auch mit den Freiherren 
von Tuͤngen befchaffen. Ich 
made hieraus den geficher: 
ten- Schluß; diejenige adeli⸗ 
che Familie die keinen foge: 
nannten Adelbrief aufwei⸗ 
fen kan, ift uralt ıc. Das 
Worte oder von war ans 
fänglich kein Ehren.» Wort, 
fondern es hat nur auf den 
Ort oder die Wohnung ftir 
ne Abficht gehabt. 


desin Franken fhrgefallenen Bauern Kriegs, ec. 341 


lich zum Biſchoffen erwaͤhlet. Dieſem wichti⸗ 
gen Amt ſtund er in allen auf die 21. Jahr für. Er 
war ein Herr von groſſer Gelehrjamfeit und ties 
fer Einfiht. Wie dann diefe Stüde der Hoch 
freiherrtihen Thüngifchen Familie überhaupt eis 
gen find. Er ftunde jeinem Bifchoffthum auf das 
loͤblichſte für, und wenn ihn die weiſe Fuͤrſehung 
nicht jene ungtücfliche Zeiten des befanpten Bauern» 
Kriegs hätte erleben Jaffen, fo würde das Bis 
ſchoffthum Würzburg, faft niemalen in einem fo 
gluͤcklichen Zuftand geweſen feyn. CF) Am Jahr 
a525. wurde er von zwanzig tauſend rebellifchen 
Bauern in der Marienburg (g) belagert, und 
aufs ſchaͤndlichſte beichimpfet. Dieſes ſchreibt 


F Her: Hübner an beregter Stelle; welches ‚aber 


ein offenbahrer Sehler iſt. Denn unfer Birbef 


CE) Er bat Thaler pri 
gen laſſen, Die fich aber Über: 
aus rar gemachet haben, und 
Davon ich erft fürglich in mei⸗ 
ner Abhandlung , deren Tis 
tel : Erläuterung einer ca 
‚ren Muͤnze, von dem Erz⸗ 
Bifhoffen zu Coͤln Pilis 
geim ©. 15. p. f. Meldung 
gethan. 

(g) Wenn man von Wuͤr⸗ 
burg über Die Mainbruͤcke ges 
het, fo kommt man in dag 


fogenannte Main Viertel, 


oder in die Borftadt St. 


Burkhard, don dieſer aber 
in das, auf einem hoben 
Berg, den man unferer lie⸗ 
ben Frauen » Berg nennet, 
gelegene und fehr feſte Schloß 
Marien» Burg. ©. Hera 
Druͤmels denkwuͤrdigen 
Mainſtrom. S. 253. des 
beruͤhmten Herrn Redor 
Hagers ausfuͤhrliche Geo⸗ 
graphie. 2. Theil. S. 264, ° 


n, 31, 





54 Schrelben Burgermeiſter a, Ratbs st Nurnberg, 


nobis conquzfti funt , promulgatas leges, non 
ea qua par fit diligentia obferuari, fed antedi- 
&um crocum Aquilanum nihilominus a qui- 
busdam improbis atque auaris hominibus re- 
gionis ejusdem , adulterari ac corrumpi, rur- 
fumque noftras ad Celfit. Vam Cleam petie- 
runt literas interceflorias Cum ergo nobis 
perfuadeamus , vel quantulamcungue com. 
mendationem, in re tam honefta , quam vtili, 
apud Celfitudinem Vram Cleam plurimum 
ponderis habituram effe, cum quod ſacræ Re- 
gie Hifpaniarum Majeftati, (a) quam omni 
propenfo ftudio & uoluntate fubmifle colimus, 
non parum interfit, commerciorum neceflitudi« 
nem, hinc inde integre conferuari, tum quod 
certe Celfitudo Va Clementiflima nolit man- 
data & pr&cepta fua irrita efle, preiudicium- 
que promulgatarum legum fieri, exploratum 
fit, erocum adulterinum uel Medicinæ uel ci. 
bo adhibirtum , uehementiflime officere homi- 
nis fanitati, officio & muneri noftro deeffe no- 
luimus. Celfitudinem itaque ueftram clemen- 
tifimam, fummo, quo poflumus , ftudio ro- 
gamus, ut renouatis priftinis ſanctionibus at» 
que edictis caueat , ne fape ditum crocum 
- “Aquilanum ullo modo adulteretur „ corrum- 


Pa⸗ 
(a) Nämlich Philippus IT, der Herzogin Bruder. 


l 


An Margaretha von Oeſterreich 2. 379 


patur uel deprauetur, iubeatque in transgref- 
foribus puniendis nihil remitti feueritatis, 
quæ cum iuftitia conjundta fir , fed ira agi, 
ut id quod adtum fit, exemipum ceteris 
pr&beat, quo uel formidine poenz, ab eius- 
modi improbitate & malitiis abfterreantur. 
Faciet hoc ad Celfitudinis ueftr& Clementifli- 
mæ famam, gloriamque Illuftrem, ac Reipub« 
licz Aquilenfis & multorum hominum com- 
modum atque utilitatem , nos ciuesque no4 
ftros ad promerendum obfequiis noftris para- 
tiffimis quam plurimum devinciet, Datæ 14. Ca- 
lend. Decembris, 1573. 
Conſules Magiftratusque Reipublicae 
Norimbergenfis, 


Der auswendige Titel : 
ji Muſtriſſimæ & generoſiſſimæ Principi ac Do- 
winæ, Dominæ Margarithæ ab Auftria 
Ducifix Parmæ & Placentix &c. Domins 
noftr& clemeneiflimz. 


Es ift an dieſem Schreiben das Nuͤrnbergi⸗ 
fhe Wappen noch daran befindlich ; die Un 
fchrift aber, ift unleſerlich. 


> DEXG  W 


Mu 3 um. 


des in Franken fuͤrgefallenen Bauern⸗Kriegs, c. 737 


iſt von den Gefchicht » Schreibern ſchon weitlaͤuf⸗ 
tig ergehlet worden. Sch habe alfo nicht Urfache 
bei gegentwärtigen Fuͤrhaben, da ich einige Urs 
Funden zur Erläuterung des Bauern » Kriegs mits 
theile, von diefem Krieg etwas anzuführen. Viel⸗ 
weniger bin ich gefonnen hier von den Nutzen der 


gefchehenen Verträgen, Mil. 
Siv - Briefen; Ehren: Dank: 
und Brab» Schriften, und 
was dergleichen beyderley 
Hiſtorie betreffenden Urkun⸗ 
den mehr ſeynd: aus welchen 
allen zuvorderſt das Leben, 
deren durch obgemeldte Zeit 
regierendeBiſchoͤffe zu Würs- 
burg. Alddann deren Röm. 
Kapfern, Königen , und bes 
nachbarten⸗ geiftlih = und 
weltlichen Chur, und Fürften 
Ruhm ⸗ würdigfte Verrich⸗ 
tungen erläutert; die Ger 
daͤchtnuß fürnehmer Kirchen: 
Prxisten , Adelicher Fami⸗ 
lien; wie auch anderer um 
Die Kirchen und dad gemeine 
Mefen wohl s verdienten 
Männern erneuert und beys 
behalten: die in dem Vater⸗ 
{and vorgegangene Kriegs⸗ 
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Empoͤrungen, und andere de⸗ 
ren SachenZufaͤlle befchtieben 
u. angefuͤhret werden. Nebſt 
einigen Hiſtoriſchen Abhand⸗ 
lungen von dem Urſprung, 
Fort = und Land» Zügen De 
ren Franken; Anfang und 
Fortpflanzung des Ehriftens 
thums unter denfelben ze. ic, 
Alles ans verfhiedenen | 
theild Manuſeripten theils 
fhon gedruckten Urkunden 
und Büchern gejogen und 
zufommen getragen, von P. 
Ignatio Gropp in dem Clo⸗ 
fter zu St. Stephan inWuͤrz⸗ 
burg ded Heil. Benedidi Or⸗ 
den p. t. Priore und Piblio- 
thecario, der Heil. Schrift 
Licentiato, der gelebrten Dee 
fierreihifhen Geſellſchaft 
Mit-&lied. Erfter Theilvon 
dem Jahr 1500, bis 1642, 


Ur⸗ 


$33. Nachleſe einiger noch ungedruckten Urkunden,“ 


Urkunden in der Hiftorie zu reden , ob ich nleich fo 

viel Recht dazu hätte, als Diejenigen, weiche ſchon 

längit ausgeführte Materien herfür füchen, und 

ihnen nur , daß ich fo rede ‚einen andern Mantel 

umgeben, oder eine neue Brühe darliber machen. 

Ich Fan diefer Mühe überhoben ſeyn. Dieje⸗ 

nigen, welche von den Bauern: Krieg etwas lefen 
wollen, können die Schriftiteler nachfuchen, wel— 
Ge davon gehandlet haben, Solche hier anzufühs 
ren leidet der Pla nicht. Es gehoͤret diefes auch 
Nicht su meinem Fürhaben. (6) | 

Ehe ich aber bier meinen Lefern einige Urkun— 
ben mittheile, mus ich zuvor noch etwas erinnern. 
Ich babe einige ‚Zeit her verſchiedene Urkunden 
geſammle⸗t, welche Zeit währenden Bauern» Kriegs 
in Franken find ausgefertiget worden. Sie gea 
hen insbeſondere die beiden Fuͤrſtenthuͤmer Bai⸗ 
reuth und Anſpach, und dann das Biſchoffthum 
Wurzburg an. "Da nun aus dieſen Urkunden 
mancher wichtiger Umſtand Fan erläutert werden, 


" Co) Ih will hier nur zwei Schriftſteller allegiret , und 
anmerken. Hortleder von melde nachzuſchlagen find, 
denen Urſachen des deutſchen Beſiehe au die Aebenss 
Kriegs, und Sleidanus lib. Beſchreibung des "Seren 
IV. & V. ad an. 1524. & Goͤtzens von Berlichingen, 
1525. und Spener in Hiſtor, zugenannt mit der eiſern 
Gecth. Part. I. L. V. c. 2. Hand. p. 195. 

$-7. bat verſchiedene ſolche 


des in Franken fhrgefallenen Bauern: Kriegs ‚zc, 139 


fo habe ich mich entſchloſſen, folche, weil fie, fo viel 
ich weiß, noch ungedruckt, meinen Lefern mitzuthei⸗ 
len. Ich will mit den Würkburgifchen den Ans 
fang machen. Die andern follen kuͤnftig folgen, 
Das erfte, das ich hier fürbringen werde, iſt ein 
Ausſchreiben, welches der ein und ſechzigſte Bi⸗ 
ſchoff zu Würzburg, und Herzog in Franken Con⸗ 
rad, dieſes Namens der dritte(c), an die Ritters 
Schafft ergehen laſſen. Es betrift den Bertragme; 
gen des im Bauern » Krieg zugefügten Scha⸗ 


den. 


Er iſt im Fahr 1725. am Montag nach 


St. Eatharinen Tag ausgefertiget worden , und 


alſo zu der Zeitz da die Unruhen bereits geſtillet 
| Mus 


2 (ec) Der berühmte und 
unermuͤder fleiffige Herr P. 
Ignatius Gropp liefert uns 
in ſeiner Wuͤrzburgiſchen 
Chronick der neuern Zei⸗ 
ten, naͤmlich von Jahr 
2500 - 1642. din Aus⸗ 
Schreiben von eben biefem 
Bifhoffen ; alleine dieſes, 
von dem wir hier reden, iſt 
nicht darbei befindlich, ich 
babe alfo um fo mehr befugt 
au. ſeyn geglaubet ; dieſes 
Ausfchreiben den Liebhabern 
dieſer Sammlung mitäuthtie 


was 


len. Noch eines mus ich hiee 
anmerken. Ich befige eine Ab⸗ 
ſchrift vonebe dem Ausfchreis 
ben, welches der Chrwuͤrdige 
Herr ParerGropp feiner neu⸗ 
ern Wuͤrzburgiſchen Chro⸗ 
nick einverleiben laſſen. Bee⸗ 
de ſind, von einander ſehr 
unterſchieden; deswegen bin 
ich willens meine Abſchrift 
kuͤnftig meinen Leſern mit⸗ 
zutheilen, damit ſie den Un⸗ 
terſchied ſelbſten einſehen 
moͤgen. 


J 





540 Nachlefe einiger noch ungedruckten Urkunden, 


waren. (d) Keine Anmerkungen habe ich nicht 
hinzufuͤgen moͤgen, weil, wie mich duͤnkt, ſo alles 
deutlich iſt. Dieſes aber wird ſich der Muͤhe ver⸗ 
lohnen, wenn ich etwas weniges von den Lebens⸗ 
Umſtaͤnden des Biſchoffs, der dieſes Ausſchrei⸗ 
ben verfertigen laſſen, voranſchicke. Dieſer Bi⸗ 
ſchoff Conrad war aus der uralten und beruͤhmten 
Familie derer Freiherren von Thüngen, (e) Er 


wurde im Jahr 1519. am 14, Febr. einmuͤthig⸗ 


(d) Hübner im fieben« 
den Theil feiner politiſchen 
Fragen p. m. 176. nennet 
ihn ſalſch Conrad den vier⸗ 
ten. Bruſch im Catal, Epi- 
feop. Herbipol.f, m. 174. nen- 
net ihn den Soten Biſchof⸗ 
fen, und Muͤnſter in feiner 
Gosmograph. P.946. DER 623 
ten, der. Here P.Gropp nen⸗ 
net ihn Kc.p. 70. den szten 
auf welchen wohl am meiften 
su gehen. 

" Ce) Es hat mid ein 


Zreund verſichern molen, 
8 wuͤrde zu Thuͤngen auf 


dem Ritterſitz derer Freiher⸗ 
ren von Thuͤngen der Kai⸗ 
ferliche Adel: Brief von Dies 
few anfehnlichen Familie aufs 


lich 


bewahret. Ich habe ed aber 
nicht glauben können. Ker 
ne einzige alte Fraͤnkiſche 
Familie kann ihren Adel 
brief aufweifen. Die Urſach 
ift: weil fie niemalen einen 
besummen haben. Und fo ift 
es auch mit den Freiherren 
von Tüngen befchaffen. Ich 
made hieraus den geficher: 
ten- Schluß; diejenige adeli: 
he Familie die keinen foge: 
nannten Adelbrief aufwel- 
fen kan, it uralt ıc. Das 
Wortze oder von war ans 
fänglich kein Ehren.» Wort, 
fondern «8 hat nur auf den 
Ort oder Die Wohnung ftir 
ne Abſicht gehabt. 


desin Scanken färgefallenen Bauern Rriegs, zc. 341 


lich zum Bifhoffen erwaͤhlet. Dieſem wichtis 
gen Amt ftund er. in allen auf die 21. Jahr für. Er 
mar ein Herr von groffer Gelehrſamkeit und ties 
fer Einfiht. Wie dann diefe Stüde der Hoch 
freiherrtichen Thüngifchen Familie überhaupt eis 
gen find. Er ſtunde feinem Bifchoffthum auf das‘ 
loͤblichſte für, ur.d wenn ihn die weiſe Fuͤrſehung 
nicht jene ungtücfliche Zeiten des befanpten Bauern 
Kriegs hätte erleben laffen, fo würde das Bis 
ſchoffthum Wuͤrzburg, faft niemalen in einem fo 
glücklichen Zuftand geweſen feyn. CF) Im Jahr 
Agas. wurde er von zwanzig taufend rebellifchen 
Bauern in der Marienburg (g) belagert, und 
anfs ſchaͤndlichſte beſchimpfet. Diefes fchreibt 


ee Der: Hübner an beregter Stelle ; welches aber 


ein offenbahrer Fehler if. Denn unfer Birdoff 
& 


CE) Er bat Thaler pr& 
gen Laflen, die ſich aber über» 
aus rar gemacher haben, und 
Davon icherft fürglich in meis 
ner Abhandlung , deren Tis 
tel : Erläuterung einer ra 
‚ren Münze, von dem Erz⸗ 
Biſchoffen zu Coͤln Pilis 
grim ©. 15. nf. Meldung 
gethan. 

(g) Wenn man von Würp 
burg über die Mainbruͤcke ge: 
bet, fo kommt man in dag 


fogenannte Main Viertel, 


ober in die Borftadt St. 


Burkhard, von diefer aber 
in das, auf einem hoben 
Berg, den man unferer lie⸗ 
ben Frauen » Berg nennet, 
gelegene und fehr feſte Schloß 
Marien» Burg. ©. Hera 
Dıibmels denkwuͤrdigen 
Mainſtrom. ©. 253. des 
berühmten Herrn Redor 
Hagers ausführliche Geo⸗ 
graphie. 2. Theil. ©, 203, ° 


n, 31, 
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Georg befand ſich, als dieſes Schloß belagert 
wurde, , zu Heidelberg, Davon der berühmte Herr 
P. Gropp I, c, p. 100, ſeqq. mit mehrern kann 
nachgelefen werden. Unterdeſſen mufte er gefches 
ben laffen, daß die Mebellen fehr viele Klöfter und 
Schloͤſſer mit Feuer verheereten, die Nonnen 
ſchaͤndeten, die fogenannten Reliquien und Hei⸗ 
Jigthümer verderbeten. Er ließ nachgehends 275. 
don diefen Boͤswichtern, nämlich:die Fuͤrnehm⸗ 
fen hinrichten. Und als diefes Ungewitter fürüs 
ber, fo ließ er dieſes Ausfchreiben ausgehen , wel⸗ 
ches wir fo gleich vornehmen werben. Endlich 
‘ftarb diefer lobenswuͤrdige Bifchoff im guten Fries 
denamıs. Tagdes Junius (h) im Fahr 1540. da 
er fein Alter auf etlich und fiebemig Fahr gebracht 
hatte. Wie löblich er regieret, das geben Die ihm 
zu Würzburg in der Schloß +» und Ehathebrals 
‚Kirche zum immermwährenden Ehren und Anden 
Ten in Marmor gegrabene Gedächtnis « Schrifs 
‘gen mit mehrern zu vernehmen. 
In der Cathedral» Kirche flehet dieſes: 
CONRADO a Tungen, Epifcopo Wirtz- 
burgenfi & Franciz orientalis duci , pr&cipue 
viro iuſticiæ, egregix eruditionis., temperan- 
. tz 
(Ch) Bei HerenP. Gropp wir aber der Grabfärift 
p. 194, ſtehet, er ſeye ams, trauen dürfen, fo ift ſolches 
Auguß. verſchieden. Wenn am 16. Jun, geſchehen. 


des in Franken fuͤrgefallenen Bauern · Kriegs, x. 348. 


tiæ fingularis, acutiſſimique judicii: quem 


primo ftatim ſuſceptæ adminiftrationis limite 
arreptum, Væſani huius feculi difidium, fedi« 
tio & calumnia, feueriter diu & contumeliofe 
habitum , vna cum Ecclefia eius extremz pe- 
ne fubieciffent internitioni , ni Deo fuffragan- 
te aduerfas iniquiflim& fortunæ procellas, ui- 


gili prudentia, infrafta dexteritate, toleran- 


tiäque miranda gnauiter fuperafler, æquioro 
ſæculo digniflimus, 
Vixit annis plus minus Ixxınj, Præfuit annis 
xz1. Menfibus suj. diebus x. Obiit 16, Ca- 
lendarum Iulii , Anno falusis:M, D, XL, 
Communi faorum moerore ac luctu. 
Vt umbra corporis comes, ficfafcium 
Cura, labor, erumnz atque mille pericula, 
Que firenue utentem fequunturiundique: 
Sed uincit ille cundta, qui fidit Deo, 


In der Schloß s Kirche : 
Viator hac qui forte transgrederis, afta 
Parumper : & qu& feripta ſunt in hoc ſaxo 
Cognofce , cognouiffe non pigebit te. 
Hiceft fitusuirmagnus, haud quidem mole 
Statüque corporis, fed omnibus mentis 
Erlaudis, & uirtutisardux donist 
Thungenfium creatus inclyta flirpe 
Chunradus, oræ ductor & Preful clarus 

Any 
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Ampbitiofa quam fluenta foecundant 
Mœni, & celebrem francidos facit nommen. 
Hunc placida mors quidem illa fußtulic, mul 
tis 
Annis grauatum, ciuibus fed heu triftis 

-Gentique luctuoſa franci& toti. 

:Cum bis decem hyemes, infuper ver unum 
Pater bonus, fapiensque Præſul & Ductor 
Tenens habenas præfuiſſet, & ſæpe 
Grauibus laborantem leuaffet aduerfis. 

- "Hec feire tevolui uiator: his iam nunc 
Abito fane cognitis, & hoc gaude 
. Vidiffe principis loco optimi buſtum: 
Et bene ptecare mortuo,, bene &terrz, (i) 
Num, FH 


Wir Conradt von GOttes Gnaden Biſchoffe zu 
Wuͤrztburg und Herzog zue Francken entbieten den 
Hoc) und Wohl⸗gebornen, Edlen geſtrengen und 
feſten unſern und unſeres Stiffts Graffen, Herrn 
und Ritterſchaft unſern freundlichen und guͤtigen 
Gruß, Gnad und alles Guts, zuvor, liebe freun⸗ 
de und. getreue, wie wohl wir vergangenen ta, 
gen, der Befchadigung halben, fo euch von unfer 
und unfers Stiffts unterthanen und verwanthen 

in 

(i) Diefe Grabſchriften 79. und 195. in deutſcher 


befinden fich bei dem belobten Sprach. 
Herrn P. Gropp L. c, pag. 


des in Franken fuͤrgefallenen Bauern» Kriegs, ꝛc. 545 


in nechſt veruͤckten Bauriſchen entpoͤrung zuge⸗ 
fuͤgten Schaden, und unſern Landtag hier zu Wuͤrz⸗ 
Burg und dan folgende auf ben tag zue Schwein⸗ 
furth, verfammiet, eines austrages gnädiglich 

handlen laffen , Auch ung mit den mehrer theil 
mit gedachter unfer Nitterfchaft, fo dazumal zue 
Schweinfurth verfamblet eines Außtrags vers 
einge, den beeberfeits bewilligt, zuegefagten an 
genomenen, und euch den abweſenden in Eurz vers 
fehienenen tagen , durch unfer gefchickte in unfern - 
Stadten, Ebern N Mümerftadt ’ Schuͤſſelfeld u. 
Landten, dahin wir euch einen jeden ſeinen ohrt 
noch ſchriftlich erfordert denſelbigen vertrag anzu⸗ 
hoͤren, anzurechnen und zu unterſchreiben fuͤrhal⸗ 
ten und verleſen laſſen, und unß gaͤnzlich verſehen, 
ihr ſolchen vertrag euch auch Land und Leuth zue 
gut gedeyen und wohlfarth fuͤrgenommen und auf⸗ 
gericht, wie die andern allgemeiniglich angenom⸗ 
meien und unterſchrieben haben ſolten, fo find wie 
doch von den gemelten unſern geſchickten bericht 
worden, wie etlich auß euch darauf bedacht geno⸗ 
men haben, und etlich daſelbſt nicht erfcheinen zur 
geſchrieben eins theils mit, und demnach zu ver⸗ 
muthen, daß dieſelbigen in dießen angezeigten Ver⸗ 
trag nit kommen wollen, ſondern Vorhaben ihs 
res begehren und gefallen, beſondern abtrag und 
erſtattung ihrer ſchaͤden zu erlangen; wie dann von 
etlichen doch in ganz geringer Zahle, rn — 

I 
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Uns gelangt, dieweil uns aber ihren halb aus Died 
ſem Vortrag sue gehen, den wir doch Vnß unßerm 
Stifft und den unßern nit zur Vortheil, ſondern 
gemeiner Ritterſchafft ſo zue befondern Gnaden/- 
Wohlfahrt und Gedeyen, auch Sand und Leuthen 
zue gur, Damit allenthalben guter Will, fried und 
einigkeit gefürdert und erhalten werd uffgericht, 
und alfo ein fonders mit ihnen zu machen, nit ges 
bühren oder gelegen feyn will , zue Dan ob mir gleich 
demfelbigen ihren begehren ftatt geben wolten das 
folchs ander mehr aus dem Vertrag die fonft dar⸗ 
ein kommen zue belieben und Das man es nimt im 
gleicher Weiß , auch halten folte zu begehren vers 
ürfachen, und aber in der Bnterthanen Vermoͤ⸗ 
gennit ſeye, auch Die befchädigten Ihrer gemaͤßig⸗ 
ten Schäden, Faum halb vergnuͤgt und bezahlet 
werden mögten, Daraus nichts anders dann neuer 
unrath, Wiederwill, thätliche Zuegriff, entpoͤ⸗ 
rung und vieleicht vnverſehener Land · Krieg zuletzt 
erwachſen möcht, daß wir aber zuvor flattlich bes 
dacht , berathfchlagt und diefen Vertrag darumb 
anzunemen und zu bemilligen deſto geneigter ges 
weft, demnach) ſolch Fünfftig entpörung , Krieg’ 
und andere unrath zuvorkommen, wollen wir ung 
zu euch, fo dem obbeflimbten aufgerichten Ders 
trag , bisher nit angenommen , bewilligt und zus 
gefchrieben habt gänzlich verfehen, daß ihr dem 
nochmals annehmen bemiligen uud ohn ferner 

ders 
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Verjyug zue fchreiben oder die fo Fein ſchaden ge⸗ 
litten gehabt, eure entpoͤriſche hinterſeſſen, die 
Unß und den Unſern von Adel und anderer wieder 
Kayſerl. land frieden, haben helffen beſchaͤdigen, 
in dießen gelt anlag kommen laßen, und mit Ernſt 
daran fene, das fie ſolche anlaag fo viel die über 
eins Jeden auß euch erlitten, und gemeßigten 
ſchaden vermag des vielgemelten vertrags verbieig 
ben dem verordneten einnehmen entrichten: und. 
bezahlen auch etliche fo aus euch mehr bezahlung 
das fie vieleicht eur ſchaden erft erſtrecken, entfan⸗ 
gen zimliche vergleichung nach laut des Auftrags 
derhalben leiden folte, begehren auch in Kraft deſ⸗ 
' felbigen vertragg hiemit Diefen unfern offenen Brief 
und Edit an euch all und einen jeden beſchaͤdigten 
infonderbeit wollet euer jchäden (wo anderft das 
vor nit befchehen ) ſtuckweiß unterfchiedlich ‚und 
wie ihr die ohn geferde anfchlagt, oder würdige 
Bon hier und zwifchen fehierft künftig unfer Lieben, 
Grauen empfängniß verzeichnet und vorgeſchrieben 
geroißlich bievor gegen Wuͤrtzburg in unfer Cantz⸗ 
ley ſchicken, welchen Termin wir vor Sand Ans 
dreaſſen tagı ( doch den abberuhten aufgerichten 
vertrag fonft inalle weg unſchaͤdlich, darumb erſtre⸗ 
cket, das kurze halben der zeit niemand uͤber eylt 
zue ſein, ſich zu beklagen habe dergleichen die anzahl 
aller und jeder euer zu gewanthen u. angehoͤrigen 
Haus fachen fambt derſelben gemohnlicher Nah⸗ 
MD. S. VI. Stuͤck. N a men 
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. men u. sunahment in. gedachter unfer Canzley uns 
ter euern Inſigel Schriftlich überfänden , Die den 
acht geordneten einnehmen fürdern zu behandigen 
und nach bem einnehmen unfer zufäse und werk 
feuth fo Euer zugefügte ſchaden befichtigen maͤſ⸗ 
gen und derhalben nach gleichen billigen Dingen zus 
ertragen handlen ſolle zue fürderung der fachen, an 
pweyen vethen;unfers Stifts zu verordnen u. auf 
fchieft fönftig dinflag nach Sant Enderfen tag 
aus zu reithen zulaffen varhaben, Als das an einen 
ort vonunferer Stadt Würzburgauß zu Rottens 
felß darmit angefangen u. darnach furter zue u- 
umb Calſtadt Semünde Arnftein Trimberg, Kiß⸗ 
ſich Neuenſtadt Bifhoffshein Mollrichſtadt Meys 
ningen u. von dannen wieder herab gegen Konigs 
hofen u. Stadt Laurich 2c. u. dan an ander orthen 
abermals von Wirzburg aus zu tettel⸗ Bach Ge⸗ 
zolß; » hofen Ochfenfurth , Röttingen Langkhein 
bis wiederum gegen Würzburg fürgefahren wer⸗ 
de, auch das ein jeder befhädigter dis vertrags 
. verwander ſo unſer zufäge u. werckleuth als in der 
nähe bei ihme zu ſeyn vernibt fich onheims mit feis 
nen Zufägen und werkleuthen geſchickt enthaltene 
fo er. auf 4. tag ohngefaͤhrlich vor der befichtigung 
erfordert werde bej gedachten unfern verordneten 
zuſaͤzen obgemelter handlunggebührlich aus zu wars 
ten zu erfcheinen, und alfo.diefelbigen fich felbft u. 
uns an ber Beſichtigung meſigung u. bezahlung 
auf⸗ 


) 
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aufhalten, oder fäume dan welcher befchädigter'.feis 
ne ſchaden zwiſchen hier u. fchierft Fünftig unfern 
lieben Srauen entpfängnis tag obgemelter maflen 
nie über ſchicken würden der ſoll furter nach vers 
mog nnd Inhalt des bemilligten austrags mit fei« 
ner forderung folcher Baurifcher befhädigung 
halb berürend, nit sugelaffen werben, auch wir 
unfere nachfomen und ftiffte auch deffen unterthas 
nen und vermanthen demfelbigen pder fein Erben 
Darfür nichts zu geben gedencken als wir auch Das 
zu thun nicht fehuldig zu fein, verhoffen, mo ihr 
aber darüber gehn , den unfern Stiffts mit der 
that fürnehmen , würden , wir mit ſamt unfern 
vertrag verwanden fie Dargegen bey folchen vers 
trag zu handhaben , und als die fo unmüglis 
de Ding zu teiften nit fchuldig fein, zue rechten 
wie fie gebührt müglichs fleißs gu ſchuͤzen u. zu 
Schirmen verurfacht das wir doch lieber übrig 
. ftunden murde fi) aber einer oder mehr des bes 
ſchweren und für unbilich achten, gegen dem, oder. 
demfelbigen wollen wir ung u. dieunfern für Rays 
ferl. Mayl. Sammer richter und benfiser oder 
aber für den Löblichen Bund zu Schwaben ders, 
halben für zu komen und gütlichen oder rechtlichen. 
entfchiedbs Darum zu gewartten, hiemit öffentlich 
bewilligt und erbotten haben, der zuverficht, das 
über folch unfer u. unfern, gleichmaͤſſig überfeifig 
Pnz ed⸗ 
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erbitten diefes fürnemen fo zur haltung gemeines 
Srieds u. furder zu befchweren hab, Darum in 
unſer Stadt Würzburg unter unfern Secret auf 
montag noch ſanct Gatharinen tag Anno Domi. 
ni quingenteimo vigefimo quinto. 


Num. XXXVIL 


Die gerettete Ehre der Tuͤrckiſchen 
Prinzeßin, welche fih mit dem Grafen 
von Gleichen, Ludovico nach feiner Erloͤſung 
aus der Türckifchen Sclaverey, vermähler hat, tels 
che bey ihrer Unſchuld, der Here Hof ⸗Rath von 
Falckenſtein, in dem zehnden Theil feiner Anale- 
&torum Thuringo - Nordgavienfum, zu ein 
ner Maitreffe diefes Srafens machen 
‚wollen, ausgefertiget 
bon 


Joh. Zadar, Gleichmann / 


Nter denenjenigen, welche heute zu Tage 
ar in der gelehrten Welt, dadurch) einen 
befondern Ruhm fi) zu erwerben für 

chen , wenn fie in der Wahrheit fee gegründete 
Geſchichte, der Welt als Kabeln, mit allerhand 
indie Augen fallenden Farben, vorbilden, und das 
Durch) das alte und rechte Bild der Wahrheit vers 
dunkeln und unfeheinbar machen wollen, — 
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ſich inſonderheit mit der beruͤhmte Herr Hof⸗ 
Rath, Johann Heinrich von galckenftein, 
Es würde allhier zuweitlaͤuftig fallen, alles dasjeni⸗ 
geanzuführen, wodurch dieſer gelehrte Herr, nach 
ſeinen eigenen Worten, der alten Fabelmacherey 
einen $uß unterzuſchlagen, ſich bemuͤhet. 
Ich bleibe jetzo nur bey dem zehenden Theil ſei⸗ 
ner Analectorum Thuringo - Nordgavienfium 
fliehen, worinnen er fich weitläufftig bemuͤhet hat, 
gu ermweifen , daß Braf Ernſt von Bleichen 
nicht zwey Weiber zu gleicher Zeit gehabt, mit⸗ 
Hin fein Bigamus geweſen. Cs hat ihm beliebet, - 
alles dasjenige, was ich von diefer Hiſtorie, ſowohl 
in der dritten Sammlung der Thüringifchen 
Merckwuͤrdigkeiten, Cap FI. p. 196. & ſeqq. 
als aud) indem Befpräch im Reiche der Tod⸗ 
ven, zwiſchen Braf Ludwig dem Speinger, 
und Braf Ludwig von Bleichen, meitläuftig 
an · und ausgeführet, für eine Romaine, und mic) 
für einen Romencier zu erfiären. Diefem bat ee 
AnmercEungen bengefüget über meine hiſto⸗ 
eifch » und policifche Remarquen von denen 
Thüringifcben Erb + Hof ⸗ Aemtern. Da ich 
un dem Herren Hof» Rarh hierauf eine Ant» 
wort fhuldig bin: So muß ich mir die Erlaub⸗ 
niß ausbitten,, für Diefesmal nur über den erſten 
Punct, nemlich von dem zweyweibigen Bras 
fen von Bleichen, kuͤrzlich meine Verantwor⸗ 
at: Rn3. tung 
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tung zu thun, und den anderen Punct fuͤr dieſes⸗ 
mal auszuſetzen. Gleich Anfangs erklaͤre ich mich 
dahm, daß ich mich deshalber mit dem Herrn 
HoF. Rarh.in feinen Streit einlaffen will, was 
dieſer Graf eigentlich für einen Wamengeführet bar 
be. Ermag Ludwig oder Ernſt geheiffen haben, 
ſolches gilt mir gleich viel, Ich will nur in diefer Fleis 
nen Scheife, worgunur ein einziger Bogen des 
ſtiniret ift, des Deren Hof · Raths vornehmfte Ar- 
‚ gumenta beleucyten, u. ba wird fich denn klaͤrlich an 
den Taglegen, ob ſolche gegründet find, oder nicht. 
Es fuchet der herr Hof’ Rath p. 288. in Nota 
Cyızu behaupten, ber PabftGregorsus IX. habedie- 
ſem Brafen von Gleichen ‚die Bigamie deßhal⸗ 
ber nicht erlauben, und hierinne deßwegen nicht dis 
ſpenſiren koͤnnen, weil folches wider das goͤttli⸗ 
she Geſetze gewefen wäre. Hierinne hat der 
Herr Hof’ Rarh volfommen recht. Ich acce⸗ 
ptire folches Geſtaͤndniß, nemlich, daß ſolche Dis 
fpenfation wider Das göttliche Geſetze fey de 
faito von dem Pabfte ercheiler worden, Da 
aber. der Here Hof⸗Rath 2 c. gefchrieben: Ich 
habe ſelbſt gefaget : Die Vielweiberey fey im 
östlichen Befege, das iſt von GOtt ſelbſt, 
werboten. Wie ich denn nun fagen Eönne, 
«5 babe der Pabft bierinnen difpenfirer, oder 
dijpenſiren Eönnen: So ift nun meine Schuß 

digkeit „dem Herrn Hof⸗Rath zu zeigen, — 
Re ar⸗ 


r 
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darzuthun, daß die Paͤbſte aus angemaße 


rer ungebübrlicher Mache und Bewalr, 
und alfo de Facto gar vielfältig wider das 
görtliche Befeg, unverantwortlich (2) diſpen⸗ 
firet haben. ur 2,8 

. DerHr. Hof⸗Rath beliebe ohnbeſchwert nachzu⸗ 
fchlagenJohannisColneri ChronologiamSyncrote- 
mapapatus, b.e.ex avitis, ipfiffimis Pontificiis, 
aliisque veridicis autoribus, folida demonflra- 
tio ‚quod hadierna Romana ecclefia, fit avoftoli= 


ca, novac-haretica, &c. Hierinne wird er Cap» . 


JIT.de inceffuofarum »uptiarum conceffione &C« 


einen ganzen Haufen, von ſolchen unwerantwort⸗ 
lich und böchft« Argerlichen päbflichen Die _ 


fpenfationen antreffen. Ich will davon, geliebter 

Kuͤrtze halber, nur folgende anfuͤhren. 
Pafchalis Papa, Boleslao, Polono, Kiovien- 
ſium Principi, inceftas cum filia nuptias indul- 
fit. Thummius ‚ib. de Reform. B. Lutheri, p. 
©. 114. 117. Eckard, Papa Pharifaiz, c. 1% 

P- 139, . . * 
Ex Papæitem indultu c difpenfatiöne, Em- 
manuel Rex Portugalliæ, duas ſorores ſucceſſive 
J Pn4 #HX0. 


(a) Diefes ift su verſtehen einige Roͤmiſch ⸗ Eatholis 
Nicht nur fecardum principia ſche Andores eben dieſe Meh⸗ 
Eeclfia evangelice ; fondern nung« 
es habenin neuerer Zeit auch 
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uxoms hahuie, &c. . videantur a-Colnerd 
ælegati Auctores. Doch, es wuͤrde zu weitlaͤuf⸗ 
tig falle; noch mehrere, von dieſem Colnero, in 
groſſer Menge angeführte ca/us inceſtucſos an⸗ 
zufuͤhren, worinne die Paͤbſte, aus angemaßter 
Mäãcht und Gewalt/ diſpenſtret haben, man fan 
ſolche bey dieſem Auctore, welcher alles angefuͤhr⸗ 
te mit glaubwuͤrdig / und bewährten Aucto⸗ o⸗ bes 
ſtaͤrcket nicht ohne Erſtaunen leſen. Inſonder⸗ 
heit hat er auch von vielen Paͤbſten erſchreckliche 
Exempel beygebracht, wie fie ſich ſelbſt Per ince 
Furfar Buprias ſchaͤndlichſt beflecket, wopon auch 
andere’ Auckores ſchon ſo viel geſchrieben haben, 
daß niemand von mir verlangen wird, in dieſer 
kleinen Schrift mich länger Darbey aufzuhalten, 
Doch Fan ich nicht umhin, einen merckwuͤrdigen 
in neuerer Zeit, unter dem Pabſt Clemente Xr 
ſich hervor gethanen hieher gehörigen Ca/um ans 
zuführen, worinnen auch contra Legem divinam 
Diſpenſiret worden, und wovon uns ausführlich 
Nachricht ertheilet hat der berühmte. 4rzowins 
Gaiin, im erſten Theil des Dierrichs, deſſen 
ſich die Roͤmiſche Kirche an ſtatt der Schlůß 
ſel Petri bedienet worinnen er Pag. 186. & 

fegg. alſo (hreibet: 
Hiſtorie von einem Spanier, welcher durch 
dir 
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eine; Difpenfation des Pabſis Clementis XI, fe 
ne Schwelter-beyrarbere, (6) — 

Als ich vor: 10. Jahren zu Liſſabon war, wohn⸗ 
te ein Spanier Condaletæ einige Zeit in eben dem 
Hauſe, wo ich war. Einsmals redete id) Abends _ 


nach Tiſche mit ihm/ von dem Anſehen und der 


KBewalt des Pabſtes, und er ſagte, wie er ſelbſt 
an ſeinem Exempel zeigen koͤnne, wieweit fich ſei⸗ 
bige erſtrecke, und hierauf erzehlete er mir die Hi⸗ 
ſtor je von ſeiner Heyrath mit feiner Schwerter, 
Ich bim ſagte er von einem ehrlichen und: wohlha⸗ 
benden Geſchlechte; welches Doch aber nicht das 
vornehmſte iſt, und meine Eltern wendeten allen 
möglichen Fleiß auf meine Erziehung. Ich war 
oc) nicht: 20, Jahr alt, fo ftarbe mir Vater und 
Mutter in 6. Monaten nach einander, und hin 
gerliefienmir alles Bermögen, wobey fiemir in dem 
Teſtament bie; Verforgung meiner a 
Dorothei anbefohlen. Sie war die einige, bie 
ich. hatte, und damals ‚noch nicht 18. Jahr alt 
ar Wi 


c6) Es dürfte wohl der 
Were Bof⸗Katb dieſe Er⸗ 
achlung des Gavene, nach ſei⸗ 
ner gewoͤhnlichen Redens⸗ 
und Schreib · Art, auch für 
einen Schnick Schnack hal⸗ 
ten. Doch da dieſes 440- 
tis fdes biftorica fo leicht nicht 


wird koͤnnen umgeſtoſſen 
werdet: Sp bleibet au 

dieſes ſo Fange eine wahrhaf 
te Hiftorie,-fo Jange der Here 
Hof⸗Rath nicht wird ers 
weifen koͤnnen, daß Gavin 
bierinne gelogenhabe, " - 
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Wir hatten einander von Jugend auf recht lieb} 
und ihr zu gefallen quittirete ich die Studia, und 
erwehlete lieber ihre Sefelfchaft. Diefe särtliche 
brüderliche Liebe verleitete mich zueiner andern Lie 
be, welche mich deſto mehr quaͤlete, weil ich mich 
nicht unterfangen durfte ‚ ihr felbige zu entdecken, 
Ich ſchaͤmete mich felbft nicht wenig, daß ich mich 
nicht uͤberwinden, noch fo eine unordentliche Be⸗ 
wegung unterdrücken konnte. Und meil ich end» 
lich fahe, dag, wenn ich hierinne fortführe , ich 
ſowohl mich, als meine Schwefter:, ingröftes See⸗ 
len» Verderbniß flürgen würde : So fafte ich den 
Entſchluß, mich eine zeitlang vom meinem Waters 
lande zu entfernen, und zufehen, ob ich mich nicht 
von dieſem Affect hierdurch befreyen Fönnte. Nach⸗ 
dem ich meine Sachen fertig gemacht, und meine 
Schweſter einer Muhmen anbefohlen hatte, f6 
that ich ihr gu wiſſen, was ich milleng hatte. Sie 
erftaunte über die unverhofte Zeitung und bat 
mich aufden Knien , ihr die Urſache einer fo fchnek 
Jen Abreife zu entdecken. Ich antwortete ihr, dag 
ich eine groſſe Luft bekommen, smey oder drey Jah⸗ 
te auf Reifen zu gehen, und erfuchte fie zugleich, 
ſich nicht eher zu verheyrathen, als bis ich wieder 
kaͤme. Und nachdem wir auf die särtlichfte Art 
von einander Abfchied genommen hatten, nahm 
ich meinen Weg nach Rom, Hier fehlte — 

| ni 
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nicht an Selbe, und teil ich gute Necommendas 


tions mit hatte, mich auch kluͤglich aufzufuͤhren 


wuſte, fo hatte ich das Gluͤck, indem Haufe des 


Eardinals A. F. befannt zu werden, bey welchen 
ich mich. aud) in fo groſſe Gewogenheit fegte, daß 


er michnicht allein zu feinem Compagnon , fondern 


auch zu feinem Dertrauten annahm. Ich mar 
zwey Fahr bey ihm, und lebte vor mein Geld, weil 
ich aber ftets traurig und melanchofifch ausfahe: 
So fragte mich der Cardinal einmal, mas die Ur⸗ 
ſache waͤte? Ich gab ihm zur Antwort, dag vor 


dieſes Ubel Erin Mittel zuerfinden fey. Diefe Ant» 
wort machte ihn noch begieriger , gu wiſſen, was 
dieſes für ein Webel fey? Und ich mufte ihm end« 
lich Die Liebe gegen meine Schwefter geſte⸗ 


hen, und daß, weil es unmoͤglich waͤre, ſie su hey⸗ 
rathen, die Kranckheit unheilbar ſey. Er verſetz⸗ 


aber begab er ſich in des Pabſts Pallaſt, und 
als er den Cardinal ?. 7. indem Vorgemach an⸗ 


traf; fragte er ihn: Ob der Pabft wohl Eins 
‚ne Difpenfarion geben, daß ein Bruder feine 


Schwefter heyrathen dürfe ? der Cardinat 
P. I. anttoortete ihm : der Pabft könne ſolches 


nicht thun, und mein Patron behauptete das Ges 


‚gentheil , worüber fie ſich in einen fo heftigen 


Streit eintieffen; daß der Pabft, welcher es hoͤ⸗ 


rete ſelbſt heraus Fam, und fragte‘, — fie 
tite 


‘te hierauf weiter nichts ; des andern Morgens . 


! 
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ſtritten? Er hatte faum die Antwort vernommen, 
fo ergürnete er fi) über den Cardinal ?. 7. unge 
mein und fagte: Ja / ein Pabit kan alles chun, 
und ich gebe einer folchen Heyrath wegen 
Difpenfarion. Und als er folches gefagt, gieng 
‚er wieder hinein. Mein Patron ließ fo gleich diefe 
Erklaͤrung des Pabfts bezeugen, und mir eine 
ſpenſation wegen diefer Heyrath geben. Und al 
er wieder zu mir Fam, fagte er mirmiteinerti 
zeihen Mine: Ob ich euch gleich fehr ungerne ver 
liehre, fo habe ich euch Doch für eure treuen Dienfle 
‚meine Erkenntlichkeit erweiſen, und ein gerdiffes 
Mittel; vor eure Krankheit verſchaffen wollen, 
Hier habt ihr die Erlaubniß, eure Schwe⸗ 
ſter zu. heyrathen. So ſehr ich mich hierüber 
‚erfreuete; ſo fehr verwunderte ich mich auch. Und 
nachdem ih Ihro Eminenz meinen fdyuldigften 
Danck davor abgeftattet , nahm ich Abfchied‘, 
und veifete wieder nach Daufe. Hier langte ich 
guͤcklich an, und ruhete ein wenig aus, worauf 
ich dem Biſchof die Difpenfation des Pabſto 
einhändigte. Allein, ich verwuͤnderte mich fehe, 
als er mir fagte, Daß er fie nicht annehmen, 
noch in eine folcbe Blur» Schande willigen 
Könnte, dieſes berichtete ich fo gleich dem Card 
‚nal, welcher eine Ercommunication wider diefen 
Biſchof son dem Pabſt ausbrachte, nebſt einer 
Strafe von raufend Piſtolen, weil er bem.hei- 
. li⸗ 


I\ 
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figen Vatter ungehorfam geweſen, wobey ihm be⸗ 


fohlen wurde, mich ſelbſt zu trauen, und meis 


nie Heyrath mit meiner Schweſter einzuſeg⸗ 
nen, mit welcher ich nunmehr ſchon fünf Kin⸗ 
der gezeuget. 

Wolten der Herr Hof s Rarh einwenden, es 
wäre dieſes 2 Romanesque, ober, auf Römanens 
Art, gefchrieben, über dieſes fo waͤre, nach feiner 
Meynung, der Gavinein Ketzer, dem man hierin⸗ 
ne feinen Glauben zuſtellen Fönne: So beliebe 
doch derfelbe, als ein fuͤrtrefflicher Hiſtoricus, zu 
erwegen bas Erempel des Könige in Portugal, 
Petri IT. welches durch päbftliche Difpenfation; 
ſich mit feines, vom Throne geftoffenen Bruders 
Gemahlin, Maria Francifea Elifaberha, Ca» 
Poli Amadei, Ducis Sabaudie fllia, An. 1668. 
permähler. ide Meliffantis jektlebendes Eu= 
ropam, Parte I. pag. m. 52. Das, hierüber, 
ausgeſtellte paͤbſtliche Breve,, oder Re/erıptam, iſt 
Datiret den 10: Decemb. 1668. und enthält unter 
andern folgende erflaunliche Worte infih: Daß 
foiche Beſtaͤttigung der neuen Ehe, ( nemlich des 
Königes Perri I. mit der Gemahlin feines Brus 
ders Alphonfs) gefchehen folle, NB. ungeachtet 
Der öffentlichen sEhrbarkeir, oder einer ana 
dern Hinderniß, wie folche Kamen baben 
möge, mir dem Befehl, daß, obgleich Al- 
phonlus , Oder andere intereßirte Perfonen, 

we 
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zwweder darein gewilliger, noch citiret, noch 
gehörer worden, und Die angeführte Urſa⸗ 
chen, welcher wegen diefes Breve ergangen, 
nicht genugfam bewiefen noch juſtificiret 
wären, nichts deſtoweniger diefer Brief un: 
umftößlich feyn ſolte. Fide die Befpräche im 
Reiche der Todren, in der hundert u. zweyten Er- 
trevus, p. m. 488. Es beliebe auch der Herr Hof⸗ 
Rath nachzulefen, was von dergleichen paͤbſtli⸗ 
cben Difpenfationen gefchrieben hat Adr. Stege- 
rus, in Oratione : de Principibus inceftarum 
nuptiarum apud Gentiles Audtoribus, worin⸗ 
ne er Pag. 32. ſchreibet: Ferdinandum junio- 
rem Sicilie Regem , indulgente Alexandro VL 
Foannam, patris ſui fororem atque amitam, 
duxilfe uxorem, ex hifforiarum conditoribus 
novimus. Imo Martinus V. Post. Rom. nuptias 
fratris cum Sorore germana comprabavit, & Co- 
mes Armemacus fimiliter veniam nuptiarum 
cum Sorore germana celebrandi ‚a Postifice 
Rom. impetravit. Videatur Pauli Hulfii bi. 
‚fforia Sacra turpitudinis inceſtæ, pag. 37. Por- 
ro idem Stegerus, pag. 31. 32. fie differit: 
Non religioni fibi duxit Fulius II. Rom, Pon- 
tif. permittere ut Henricns VIII. Anglia Rex, 
Catharinam,, fratris conjugem duceret. Porro 
Perro, Regi Portugallie fratris etiam tunc fü- 
perflitis uxorem , con/entiente Clemente X. 
- Pon- 
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Routifice , & Suffragantibus imperii proceri- 


hus, nuptwi concejht. 

. Diefes mag vor diefesmal genug ſeyn, darzu⸗ 
thun, daß die Päbfte vielmal ſich unverantworts 
lich der Gewalt angemaffet, wider das görtliche 
Gefe Difpenfationes zu ertheilen, und wird der 
Herr Hof s Rarh geftehen müffen, dag folches 
wiederrechtlich und auseiner geoffen Vermeſ⸗ 
fenbeic und Arroganz gefchehen fey- Denn ex 
ſchreibet felbft Pag. 288. in fine, & Pag. 289. 
ab initio, in Nota (y) Ran aud) ein Diinifter oder 
Math eines Fürften, in denen von feinem Herrn 
promulgirten Gefehen, propria audoritate und 
vor ſich difpenfiren ? wie vielweniger läßt fich dies 
ſes in denen göttlichen Gefegen thun. Hierinne 
Hat abermal der Herr Hof ⸗Rath vollkommen 
zecht. Weilen aber derfelbe aus denen angeführs 
ten Exempeln, welchen, wenn es bie Enge bes Rau⸗ 
mes diefer Blätter geſtatten wollen, noch vielmehr 
rere hätten beygefüget werden koͤnnen, jur Genüs 
ge wahrnehmen wird, daß die. Päbfte gar viel⸗ 
mal wider das göttliche Geſetz de fado Dif. 
penſationes ertheilet : fo folget es gar nicht, daß 
die Bigamie des Brafens :von Gleichen eine 
Fabel fey; ex hac ratione , weil der Pabſt hierin⸗ 
ne nicht wider das göttliche Geſetz difpenfiren koͤn⸗ 
nen. Denn, daß fie ofte contræ Leges divinas 


diſpen⸗ 
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diſpenſiret haben, iſt aus dem vorherangefuͤhrten 
offenbar. Haben fie ſich nun nicht geſcheuet, ſol⸗ 
che Blur s Schanden durch ihre Difpenfatios 
nes zusulaffen, und dadurch ſchnurſtracks wider 
das goͤttliche Befeg zu handeln: fo witd es 
auch dem Pabſt Gregorio Tr. nicht ſchwer ange 
kommen feyn ‚dem Grafen von Gleichen, bey 
fo plaufibien Umfländen, aus ufurpirter Macht; 
die Zigamie zu verftatten. Da aber der Here 
Hofe Bach ſolche Bigamie durchaus nicht zuges 
ben will : fo ifterp. 3.5. mitdem Gudeno, Lib: Is 
$. 18. Hiſtor. Erffurr p. 174. darauf verfallen, 
daß er diefe Tuͤrckiſche Prinzeßin für dieſes 
Gleichiſchen Grafens Concubine ausgegeben, 
Daß aber dieſes Eine ganz irrige Meinung fey, 
erfcheinet ſattſam daraus ‚daß ſowohl nach der 
nen Kuftinianifchen Gefegen; als auch dem Fere 
Canonico, ber Concubinat nur in folchem Falle zus 
gelaflen worden, wenn er kein Eheweib ges 
babe, Denn fo lefen wir ausdrücklich in denen 
Recept. Sentent. Lib. H. Tit. XX. in denen Wors 
ten 7Cti Pauli : Eo.tempore, quo quis uxorem 
haber, consubinam habere non poste. So be 
geuget audy Gedius ia No. Attit. Lib. TIL C. 
Ill. Pellicem, :. e. junctam & conjuetamcum 
. marito probrofam:.habitam eſſe. Vide Georgii 
Zacharie Winckleri genninum concubinatus 


ex 
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ex mente Legum Romanorum con/peöfum, S.VIIl, 
?- 1. Shen diefes, nemlich, daß nach folchen Ge⸗ 
fegen, ber Concubinat nicht anders ſtatt gehabt; 
als in folchen Fällen, 7 vir legitima wxore deſti- 
tueretur & cœlebs le fer ‚bat auch behauptet, dee 
hoch berühmte Herr Juſtus Hınzing. Böhmer, in 
Differsar. de legitimatione ex damnato coitu 
nasorum, $. III. p. 5» Was das Fus Canoni- 
cum anlanget: fo find hiervon folgende Texze ſo 
klar und deutlich, daß nichts deutlicher ſeyn koͤnn⸗ 
te, nemlich: Piſtonct. 34, Can. 4 Is, qui non 
habetlIxorem,& pro Ulxore concubinam haber, 
communione non repellatur, itatamen, ut unius 
mulieris, aut uxoris, aus concubine [ik conjun- 
EFione contentus. Und in eben diefer Diſtinct 
Canone P. Chriſtiano non dicam plurlmas, [ed 
nec duas mul habere licitum eft, niſi unam 
santum, aut uxorem ‚auf certe loco uxoris,( 
conjux deeft ) cozcubinam. Da nun der Graf 
von Gleichen nach der Zuruͤckkunft aus der Ge⸗ 
fangenfchaft, feine Gemahlin noch am Leben und 
bey gutem Wohlſtande angetroffen, einfolgfich ein 
marstus gemefen : fo hater die mitgebrachte Türa 
ckiſche Prinzeßin, fih nach beten vorheran⸗ 
gefuͤhrten Rechten, nicht als eine Concubine 
beylegen koͤnnen; hingegen hot ihm der Pabſt, 
nach ſeiner eingebildeten Gewalt, wohl erlauben 

GO. S. . Stuck O o koͤn⸗ 
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Fönnen, fie feiner Gemahlin gleich zu halten, und 
mit ihr als ein Zigamus zu leben, welches zumal 
in denen damaligen Zeiten, ba die Paͤbſte in noch 
gröfierem Anfehen , als heute zu Tage, flunden, 
und, nach dem Ausſpruch des Furis Canonici,, 
niemand fagen durfte, Papa, gaid facis? für Fein 
Crimen, bey der uͤberall von denen Paͤbſten fafcis 
nirten Welt , hat duͤrfſen gehalten werden. Wer 
hätte ſich in folchen Düfteren Zeiten wohl unterſte⸗ 
hen wollen, eine folche Paͤbſtliche Diſpenſation an⸗ 
äufechten ?€a) da in prima Decreti parte, Diſt. 
XL. Can. VI. alles unter dem blinden Gehor⸗ 
ſam jpes Pabſtes, ich gefangen geben mufle , 
wenn dafelbft folgender erſchrecklicher Ausſpruch 
Das ganze Pabſtthum, zumal in vorigen ſtockfin⸗ 
eren Zeiten in Furcht und Schrecken fekete, wenn 
e8 heiſſet: SZ Papa fua © fraterna falutis negli- 
. 2 gens 


Ce) ‚Beil nun in dem Das 
maligen Pabfistbum jeder⸗ 


mann dafuͤr gehalten , daß 


ber Graf die Tuͤrckin ald eis 
nie rechtmaͤßige Gemahlin, 
ex Dijpenfatione papali, ſich 
Babe beylegen können: fo ift 
ez fowohl Diefer ganz ſonder⸗ 
bar getreuen und tugendhaf⸗ 
ten Prinzeßin; als auch Dem 
Grafen felbſt viel ruͤhmlicher 
daß man ſie fuͤr ſeine Ge⸗ 


mahlin hält; als daß fit Gm 
derus und der Herr Hofe 
Kath von Saldenftein cor- 
ira Principia Juris Canenici, 
iu einer Eoncubine oder 
Maitreſſe machen mollen, 
weil dem Coneubinat die ans 
geführten Stellen des Fwis 
Canon. und dem Maitreſſen⸗ 
Stande, dad Episapbium als 
res religiofa entgegen ſtehet. 
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gens deorehenditur , inutilis & remiſſus in open 
rıbus [uis, © infuper a bono tatiturnus , guod 
magı officit ſibi, & omnibus; nihiloıninus in- 
nummerabiles populos catervatim fecum ducit, 
Primo mancipio gehennæ cum plagis multis 
in æternum vapuſaturus. Aujus culpas iſtit 
redarguere præſumit mortalium null.ıs , guia 
cundtos ipfe judicarurus, a nemine eftjudican« 
dus, Da hätte fih nun zu dieſes Grafen ·Zei⸗ 
ten jemand melden koͤnnen, der ſich einer ſolchen 
Paͤbſtlichen Difpenfation widerſetzet, er mürde gen 
wiß den Scheiter» Haufen zum Lohn bekommen 
haben. Denn wir haben ja oben, in der neuern Zeit, 
da auch im Pabfithum vieles heller geworden, ver⸗ 
nommen, wie.übel es dem Bifcboff gelungen, dee 
fich einer, wider die goͤttliche Geſetze gerichtete“ 
Paͤbſtlichen Difpenfation widerſetzet. Zw fi ! ich 


. babe Elärlich dargethan , 1) daß die Päbite viel⸗ 


fältig wider das goͤttliche Beftg, ex Juperba 
Arrogantia difpenfirt haben, und daß es auch gar 
leicht mit diefem Grafen von Bleichen in Pun- 
eFo Bigamia habe geichehen koͤnnen. Fürs) has 
be ich klaͤrlich gezeiget, daß diefer Sraf die Tuͤrckin 
nicht als eine Concubine ſich habe beylegen Fön 
nen. Sed datur adhuc tertium. Der Herr Hof⸗ 
Rath will nicht zugeben, daß dieſer Graf mit der 
Tuͤrckin in einer ee Ehe gelebet, und, 
— o 2— or 
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er alfo Fein Zigamus geweſen. Er will fie daher 
p. 315. mit dem Gudewo in Hiflor. Erfurtenfi , 
Lib.1.'$. 18. zu des Grafens Concubine machen, 
welches aber wegen der obangeführten Gefege und 
Canonen nimmermehe zubehaupten. Es bleibet als 
fo dem Herrn ao Rarh, nichts mehrübrig, als⸗ 
daß er aufeinen zertium verfallen , und dafür halten 
müffen:: es habe der Graf dieſe Türckin nach dem 
Style der galanten Welt, und nicht auf gut Teutſch 
gu fehreiben, als feine Maitrefle bey fich behalten. 
(b3 Wer molte aber diefes nicht glauben können ? 
daß Re auf dem Gräflichen Zpiraphio in Lebens⸗ 
Gröffe mit abgebildet ftehe, fan der Herr Hofs 
Kath nicht laͤugnen, und hat er aud) ſolches felbft 
im Bupfer⸗ Seiche vorgeftellet. Nun feget er p- 
271. in Nota (5) felbften, daß die Epiraphiader 
Grabmale frcundum TI. de R. D.$. 9. inter res 
religiofas veferivet würden. Da num dieſes feine 

Rice 


- Cb) Dahin zielen feine 
Horte , wenn er p- 315. 
fäpreibet : Wer auch noch 
weiter muthmaſſen, und 
fich eben Eeine fo gar keuſche 
Freundſchafft zwiſchen 
dem Grafen und der Sa⸗ 
raceniſchen Jungfrau ein⸗ 
bilden, ſondern weiter ge⸗ 
ben, und dieſelbe vor eine 
Concubine des Grafens 


balten möchte : fo wären 
diefes alles folche Dinge zc. 
Ich fege nur fo viel hinzu: da 
der Graf ald ein Ma⸗itus die 
Saracenin nicht zu einer 
Coneubine haben können: fo 
bleibet au der nicht fo gar 
keuſchen Sreundfchaft nad 
der Meinung des Herrn Hofe 
Raths nichts‘, mehr übrig, 
als eine Maitreſſe. 
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Richtigkeit hat : fo würde es etwas gar fehr una 
anſtaͤndiges und rgerliches gewefen feyn , 
wenn man.eine Maitreffenebft der erften rechtmaͤß 
ſigen Gemahlin diefes Grafen und den Grafen 
felbft in die Mitte geſetzet hätte. Wer fan ſich 
wohl einbilden, daß der damalige Vorſteher des 
Cloſters auf dem Peters» Berge zu Erfurt ſol⸗ 
ches würde zugegeben Haben ? dahero Fam nicht 
anders pröfumiret werden, als, daß der das 
malige Abt und Eonvent Diefes Eiofters fotches 
deswegen zugelaffen , weil fie nachihren Pröncipiis 
seglaubet , und feft dafuͤr gehalten : es habe den 
Pabſt Fug und Macht gehabt, diefem Brafen 


die Bigamie mit der Türckifchen Prinzeßin, 


aus fonderbar wichtigen Urfachen zu erlauben» 
Daß der Herr Hof » Rach darauf bringet,, man 
folte die Paͤbſtliche Difpenfation # Aurentica 
produeisen , folches kommt eben fo beraus , als 
wollte einer ein Autenticum fordern, von der Do- 


'natione Petri Apoſtoli & Conftantini M. Daß 
dieſe Päbfkliche Difenfation verlohren gangen, 


ifti garnicht zu vertoundernt, teilen fo viele Secala 


verfloſſen, und auch unzehlige andere noch wichti⸗ 


gere Documenta ın tanto temporis lapſu verloh⸗ 


ren gegangen. Dahero bleibt es auch in dieſem 
Fall dabey, was Xulpiſius in Notis ad Monzam- 


banum de Statu imperii German. p. 40 geſchrie⸗ 
ben: Negari non poteſt, quod plures Conflitw 
Dog tige 
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\ Frones perwrint.  Propterea tamen Yes, de cu- 
jus vertrate aliunde conftar, certa effe mon de- 
fit. Yun hat man als Documenta, in mate- 
via ſubſtrata, nicht nur das Epiraphium vor Aus 
‚gen; fondern es findet ſich auch auf dem Burg⸗ 
gröflihen Kirchberg » Schloffe zu Frauenro⸗ 
da, ohnweit Bifenach, noch der alre Teppich, 
auf welchem, nach dem Zeugniß Sagırtarıi in 
ber Hiſtorie der Grafſchaft Gleichen, Lib. 1. 
Cav. F. p. 55. die ertheilte Päbftliche Diſpen⸗ 
fation lebhaftig abgebildet. if. m übrigen hat 
man ſich, wem der jetzige Zuſtand des Herrn 
of Rache hekannt iſt, nicht zu verwundern, 
Daß er feine Meinung in dieſer Materie geändert. 
Dern er iſt nochnid)t gar lange, daß er dafürges 
halten daR diefer Graf die Türchın nebft feiner 
: &emahlın zugleich zur Ehe gehabt. Man fe 
he nur an die Genealogiſche Tabelle, welche er in 
feiner. Thüringifcben Chronika des zweyten 
"Duchs.anderem Theil, Claſſe IV. Cap. X. p. 800. 
beugerüget , fo wird man darinne folgendes in dee 
- Genealogie der Brafen von Bleichen finden: 
Erneſtus II. harte zwey Bemahlinnen zu 

leich f) “ 
1) Gräfin von Orlamuͤnda. 2) Saracenerim 
- Den diefer Dariation des Heren Hofs Rache 
füller mır noch bey: 
Termpora mutantur,c nos mutamur cum illis. 


Tantum! . 
AVER- 


— — — 


Eu um 167 
- ‚ ARERTISSEMENT; - . 
Wem mein Herr Antagoniſte einwenden wol⸗ 
te: daß durch dasjenige, ſo ich im vorher⸗ 
gehenden vorgebracht, der Graf von Gleichen von 
Dem Crimine Bigamia nicht liberiret wuͤrde, weia 
len ich ſelbſten geſtehe: daß die ertheilete paͤbſtli⸗ 
che Diſpenſation contra Legem divinam gewta 
ſen: ſo dienet hierauf kuͤrzlich zur Antwort, daß 
man die damalige Zeit, da ſolche Diſpenſation 
geſchehen, wohl unterſcheiden muͤſſe von denen 
neuern Zeiten. In damaliger Zeit hat jeder⸗ 
mann dafuͤr gehalten, daß der Pabſt in dieſem 
danz beſonderen Ca/u habedifpenfiren koͤnnen, wel⸗ 
ches ganz klar daraus erſcheinet, daß man den 
Grafen, mit ſeinen zwey Gemahlinnen nuf 
Das Epiraphium geſetzet. Ob’Mın gleich nach der 


Reformation die proteftanrifche Kirche cam 


Römischen Pabſte die Machtnicht einräunier, cotg 
tra Legem divinam zu diſpenſiren: So bliebe 
doch noch die Frage zu erörtern übrig : Ob nicht 
in einem ſolchen ganz erfraordinairen Ca Neceſ⸗ 
Matis, und, void Drejferuss apud. Pechenſteintum 
in Teatro Saxonico, und in Pecie Caps ua in 
der Hiſtorie derer Herren Reuſſen, 2,2. 263. 
hievon ſchreibet. Pontifox bigamiam in hoc ca- 
fü neceſſitatis, imo pietatis, approbat, eine Die 
fenfation ſtatt finden koͤnne; indem jabefannt ges 
TGAG Oo 4 nug, 


‚ra AVERTISSEMENT, 
nug, daß wulla Regula fine exceptione, und bag 


auch in Homicidio, die exceptio moderaminis in- 
culpata tutela fhatt finde. Da nun in hoc caſu 
der Graf fein ander Mittel ergreiffen koͤmen, aus 
‘der Tuͤrckiſchen Sclaverey zu kommen; der Graf 
auch durch Die Saracenerin, wieder in feine Graf⸗ 
ſchaft, zu feiner erften Gemahlin, und zu feinen 
Kindern gelanget ; die Saracenerin auch hier 
Durch eine Chriftin geworden: So kommen ja bil 
ig diefe Umſtaͤnde in fonderbahre Conſideration 
Doch überlaffe ich die Decifion diefer Frage, des 
men Heren Theolog«, und begrüge mich vorjetzo 
Damit, daß ich deutlich genug gegeiget habe: es 
koͤnne biefem Grafen nicht als ein Crimen imputis 
xet werben, daß er diefe zwey Bemablinnen 
gugleich gehabt, weil er, umd mit ihm, zu feiner 
Zeit die gange Römifchb » Tarbolifche Weit da 
für gehalten, und nad) denen damaligen Princi- 
piis der Roͤmiſch⸗ Carholiſchen Ritche, nicht 
anders dafür halten koͤnnen, als daß er folches, 
ob Difpenfationem papalem, rechtmäßig gethan, 
Dahero man gar nicht nöthig gehabt ‚ die cugend« 
haft und gerreue Baracenerin, zu einer 
Concubine oder Maizreffe zumachen 
ı.9 Tamum ! 
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kurze doch gründliche Anmerckun⸗ 
gen, nebſt einigen freymuͤthig ⸗ und beſchei⸗ 
Denen Erinnerungen, wider des Herrn Hofraths 
von Falckenſtein, Vorbericht uͤber den dritten 
Theil feiner Antiquitatum & Memorabilium 
Nordgav. veteris, und wider die zehende Mache 
fefe feinee Anale&orum Thuringo - Nord- 
er | gavienfium. - . 


.- 


| als auch die Durchl. Herzöge su Sachſen, 
“ die Landes, Jurſtl. HœNeit über einige 
Thuͤringiſche Grafſchaften, und daher. bie 
Landſaßigkeit der Befiger folcher Grafſchaften 
aus ber Fundation deg Landgraviatus Thuringir 
ct, herleiten, iſt eine bekannte Sache, und,ete 
ſcheinet ſolches infonderheit auch. aus der Dedu- 
&ione Juris & facti Sachſen⸗Weimar con? 
tra Schwarzburg » Arnflade , pag. 8. und 
9. auch. in den Beylagen fub Lit, C. (a) Es Fön, 
N TEEN OUT en 

(2) Was nachgehends von durch Vergleiche ansgema⸗ 
einigen haben; Intereſſenten «het worden, geboͤret ia 


.r t 
8: ſowohl dag Churfuͤrſtl. Haus Sachfen ; 
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nen auch hiervon nachgefefen werben , Blafey, in 
bem Kern der Gefchichte Des hoben Chur + und 
Fuͤrſtl. Haufes Sachfen Lib, I. Cap. V.$. 15. 
und eben derfelbe in einer befonderen Schrift 
hiervon. Heydenreichs Hiſtoria des. ehemals Graͤf⸗ 
üchen nunmehro Fuͤrſtl. Hauſes Schwartzburg, 
Lib, I, Cap. Il. p. 24. und 25. und Struvius, de 
Jure Landiafliatus in Thuringia, Sect. H, $. ız 
pag- 57. E. 5 
Der Grund zu folder Landes⸗ Fuͤrſtl. Hoheit, 
und der daher geleiteten Landſaͤſſetey, wird ins⸗ 
gemein darinne gefuchet, Daß der, Rayfer Lotha- 
rius H. A. Chrifli 1130. dem erften Lands Bi 
fen in Thüringen, Ludovico III. zwölf Tb 
ringiſche Grafen , zum Erb + Hof» Befinde, 
wie in denen alten Chronicken dieſe Redens / Arc 
enthalten, untergebenhat ; wovon einige alte Thuͤ⸗ 
ringiſche Annales,: welchen viele neuere Geſchicht⸗ 
Söhreiber gefolget, ſattſam Nachricht: ertheilef 


haben. sa 
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Soolche alte und neuere Nachrichten wollen aber 
SET dies 
nicht. Es wird nur biftori- cio partium angefuͤhret. 
ee dieſes, ſine ullo præ udi- 


karze dach grändliche Anmerddungen ı 26; ya 


- „BieleCb) wicht gelten laſſen; fondern fie fordern 


ein glaubwürdiges Documentum coxvum, und 
inſonderheit das Rayferl. Diploma, darime bie 
Conſtituirung dieſer zwölf Brafen ausdruͤcklich 
enthalten. Vide gruͤndlichen Beweiß, daß das 
Fuͤrſtliche und Graͤfliche Haus Schwargburg 
ein uhralter, freher, unmittelbahrer Reichs⸗ 
Stand, ꝛc. ꝛe pag. 34. dahero haben auch vie⸗ 
le neuere Scribenten gewunſchet, daß ſolches Di- 
ploma moͤchte ans Licht gebracht werden. Vid. 
Sclalegelius, de nummis antiquis Ifenac. Mühl« 
nhuſin. North. '&c. pag, 28. & fegg. Riccius img 

zuverläßigen Entwurf von dein landfäßie 
"gen Adel in Teutſchland, ıc. Cap, VIII. 5. 4 
und f. pag. «9: & ſeqq. Jaſonderheit verbies 
nen ben dieſem Auctore, pag. 97. & ſeqq. diejeni⸗ 


gen Stellen nachgelefen zu werden, welche aus 


wichtigen Annalibus antiquisThuring, ſo in Men- 
ekenis T. I. pag. 1681, und T. IN. Scriptorum 
“ Rer.'German, pag. 1262. befindlich And, wor⸗ 
aus vieles zur mehreren Etlaͤuterung desjenigen, 
was ich in meinem Tractat von Thuͤringiſchen 
Erb⸗Hof ⸗Aemtern, aus zweyen alten 
gi⸗ 
ch) In dieſe Gontrovers —— mich darein 
mich zu meliren, habe ich als zu meliren, de quo lolenniſ⸗ 
ein Privatus:niemals willens ſime proteſtor. —— 
ehabt; noch. vieliveniger tantum hæc adduxike, l- 
in ich willens, durch dieſe cebit. 
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viſchen Annaliſten, angefuͤhret, kan genommen, 
und ſolch Aſſertum dadurch fan bekraͤftiget wer⸗ 
Den. Endlich gehoͤret auch zu denenjenigen, 
welche wuͤnſchen, daß obgedachtes Kayſerliches 
Diploma ausfindig gemachet werben möchte, vor 
anderen mit der Hofrath Heydenreich in der obs 
‚angeführten Schwargburgifchen Hiforie,Lib, 
3. Cap, ILS. 13.pag. 25, 


$. 4 

Das aber ein ſolches Diploma niemalen in rerum 
„natura gervefen „alſo unmoͤglich produciret wers 
Den koͤnne, ſolches hat ohnlängft der fürtrefllich ge 
lehrte Here Hofrath Buder inFena, ſonnenklar ges 
zeiget, ſowohl in feinen An. 1741. edirten Amoeni- 
tatibus Juris feudalis ; als auch in denen 1743. her⸗ 
ausgegebenen Amcenitatibus Juris publici, gu 
‚Denen erfierenhat er Obfervarione XX, mit vies 
Jer Gelehrſamkeit Dargethan, daß zu ber Zeit, da 
Rayfer Lorharius II, an. 1130. dem erften 
Tandgrafen in Thüringen, die Landes 
Fuͤrſtl. Hoheit conferirek, es gar nicht gewoͤhn⸗ 
lich geweſen, daruͤber ein ſchriftliches Diploma 
zuertheilen; ſondern es ſey zu ſolcher Zeit die Be⸗ 
lehnung allezeit unter freyem Himmel, in Gegen⸗ 
wart derer Parium Curiæ geſchehen, und habe 
man fuͤr unnoͤthig gehalten, wegen der Gegen⸗ 
wart ſo vieler anſehnlichen Zeugen, daruͤber 
ein papiernes oder pergamentenes Zeugniß — 
68* 
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Hocument aufsurichten. In benen Iektern, nem⸗ 
lic) in Denen Amoenitatibus Juris publici, hat eg’ 
in der Obfervatione VIII. folches mit noch meh⸗ 
terer Gewißheit dargethan , und fo gründlich dee; 
monfteiret , daß wohl niemand mit Beſtande eta 
was darwider wird aufbringen koͤnnen. 


5. 5. 5 
In Ermangelung nun eines ſolchen Diplomaris, 
werden doch wohl alte Scribenten etwas gelten 
muͤſſen, welche von ber Untergebung dieſer 
zwoͤlf Grafen, ber Nachwelt ein ſchriftlich Ders 
zeichniß hinterlaſſen, und neueren Scribenten da⸗ 
durch einen Stoff fuppeditiret haben, fich in ihren 
Geſchichts⸗Buͤchern darauf zu gründen, Denn es 
bleibt aud) dißfalls wohl dabey : Si de hujus ref 
vericate aliunde conftat ‚ certaefle non definit,, 
argumento ejus, qu& adduxit Kulpifus in no- 
tis ad Monzanbanum, de Statu Imper. Ger- 
manici, p.40. 


Da ich mich nun in meinen, An. 1742. ebice 
ten biftorifch ⸗ politiſchen Remarquen , von 
denen Thüringifchen Erb, Hof⸗ Aemtern ıc. 
auffolche alte Thhringifche Annales fundiret : So 
hatder Hr. Hofrath won Falckenſtein nicht nut 
in dem Vorbericht über den druten Theil ſei⸗ 
ner Antiquitarum & Memorabilium Nordgav, 

; Verla 


— 
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veteris; ſondern auch hauptſaͤchlich in der zehen⸗ 
den Nachleſe ſeiner Analectorum Thuringo- 
Nordgav. mich deshalber ſehr empfindlich zu per⸗ 
ſtringiren geſuchet. Es würde mir em leichtes 
ſeyn, feine Allegorie‘, fo er wieder mic) durchge⸗ 
hends gebrauchet hat , zu retorquiren, wenn ich 
nicht Urfach hätte, frinen hohen Character und 
vornehmen Stand zu menagiren. Ueber dieſes (0 
bin ich auch von Natur nicht diſponiret zu coptis 
‚ firen. Daher will ich, mit deffen Derhöffen der 
Erlaubniß, nur etwas weniges Dargegen erinnern. 


“7 
Der Herr Hofrarh bleiber darbey: es fen eis 
ne Fabel; daß von dem Kanfer Lothario II. dem 
eriten Langrafen in Thüringen, zwölf Thuͤ⸗ 
ringiſche Grafenzu Erb, Hof» Befinde uns 
tergeben worden. Hierbey erkläre ich. mich zus 
förderft dahin, daß ich in meinem ganzen Tractat 
Durch Erb⸗Hof⸗ Geſinde, ‚nichts anders verflans 
den habe als die Erb/ Hof ⸗ Aemter. Daß aber 
die alten Annales einen folhen Terminum ge 
brauchet,, welcher dem Herrn Hofrath verächts. 
lich) vorfommt , folches ift der damaligen fimpien 
. Schreib » Art beyzumeſſen, und Fönnten aus der 
Antiquität ſolche Exempel zur Nluftration dieſes 
Worts bepgebracht werben , welches alle wiedrigs 
und verfleinerliche Interpreration auf einmal hes 
ben 


kurze doch gruͤndliche Anmerckungen, ne) 17? 


Ben koͤnnten, wenn ber ſehr enge Kaum.biefen 
Schrift ſolches leiden wollte. J 


en $. 8. ar | 
Daß aber diefefubordinirte 12, Grafen, fe moͤ⸗ 
sen ſeyn gemefen, wer ſie wollen, weil Deren Be⸗ 
dennung von denen alten Annaliften, worauf ich 
mich in meinem Tractat beruffen , nicht gefchehen, 
dem erften Landgrafen in Thüringen, alg 
chof⸗Beamte zugeordnet, und Daburch der Splen- 
deur des Landgräflichen Hofes vermehret wor⸗ 
den , folches Fönnen felbft die Adverfarii nicht ganze 
lich laͤugnen. Daher fchreibt der-fchon oftgebachs 
te Sürjiliche Schwargburgifche Hofrath 
Zeydenreich, in der Schwargburgifchen Hi⸗ 
ftorie, pag. 25. alfo : „So wird doch ſolches, 
(nemlich die Eonfituirung ber zwoͤlf Srafen), 
und die ganze Hiftorie von Seiten des Fürftlis,, 
chen Hauſes Schwargburg, für eine Tradition, 
ausgegeben ‚und allenfalls nur fo viel eingeftans,, 
den; Daß dem neuen Landgrafen die Bra, 
fen in Thüringen nur als Hof» Yemrer zus, 
gegeben worden, ꝛc. Sch fchreibe hierbey nur 
fo viel : Habeo, quod volo. Der Herr Hof 
rath von SalcEenftein beliebe hieraus zuerfehen, 
daß felbft der Gegen » Theil diefe Sache für eine 
Tradition , feinesweges aber für eine Fabel, wo⸗ 
zu esder Herr Hof» Rath machen will, — 
ab 
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Daß aber ein groſſer Unterſcheid ſey, iater tradi- 
wionem & fabulam, braucht keines Beweiſes. 
‘. > 7% : 
Doch, ob ſich gleich der Here Hof Rach enfr 
zig bemühet hat, alles dasjenige, was vom dieſer 
Materie, in alten Thüringifchen Annalibus auf⸗ 
gezeichnet zu finden, als fabelhaftig zu behaups 
ten: So muß er doch in der zehenden Nachle⸗ 
fe feiner Analedorum Thuringo - Nordgav, 
pag. 340. geflehen : „, Daß eine ftardde Pr&fum- 
„tio veritatis, in hec paflu , militire: Daß 
„nemlich die ı2. Grafen vom Kayſer Lochario 
„il. demneuen Landgrafen, als Land s Bea 
„tichts » Afleflores zugeordner worden. Ich 
fehreibe hierben abermal : Habee , quod volo. 
Denn , was ift das Afleflorar bey einem Lands 
Gerichte anders , als ein Amt, fo von dem Lan⸗ 
Des » Herren dependiret, wie ſolches mit Dem 
Hochfuͤrſtl. Sächfifchen Hof» Berichte illus 
ftriret werden Fan, bey welchem ſowohl der Hof⸗ 
Richter, ald aud) die Afleflores, vom Landes⸗ 
Kürften dependiren. Da ich nun in meinem Tras 
ctat: Von Thüringifcben Erb ; Hof > Aems 
tern, nur in genere behaupten wollen, daß die 
12. Örafen Hof⸗Aemter verwaltet: So befüms 
mere ich mich weiter nichE drum : Ob folche Lands 
Gerichts; Aſſeſſores gewefen , oder andere Hof⸗ 
Aem⸗ 
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Aemter, nad) ihrem Stand und Würden, vers 
waltet haben. Wäre auch gleich einer von dieſen 
Grafen felbft zum Land. Richter verordnet wor⸗ 
den, und die übrigen wären Beyſitzer geweſen, 
wie der Herr Hof⸗Rath, in mehrgedachter zehn⸗ 
den Nachleſe feiner Annalector. Thuringo- 
Nordgav. pag. 337. behaupten will : So folget 
Doch nichts mehr Daraus, als daß ein folches Lands 
Gerichte, von dem Landes Kürften,, oder dem 
damaligen Aandgrafen, beftellet worden, und deſ⸗ 
felben Perfon repräfentirer, auf Die Art, wie es heu⸗ 
te zu Tage mit einem Hof + Berichte ‚ober mie 
einem Landes Kürfilichen hohen Eollegio bes 
fchaffen ift „ welches Characterem repr&fenrati., 
yum hat, aber deffen ohngeacht dem Landes» 
Kürten unterworffen iſt. Daß aber unter der 
nen zwölf Brafen, fi) aud) andere Erb: Hof⸗ 
Aemter befunden, erſcheinet genugſam aus dem, 
was ich meinem Tractat: Von Thuͤringiſchen 
Erb⸗Hof⸗Aemtern, pag. 15. und ı6, von dem 
Grafen Adam von Beichlingen angeführer, 
welcher unftreitig Erb , Matſchall in Chürin, 
gen geweſen. So hat aud) noch Anno Chriſti 
1440. Churfuͤrſt Friedrich II, zu Sachfen, | 
und- fein Herr Bruder, Herzog Wilhelm ‚den 
Braf Adolph von Gleichen, mit dem Erb⸗ 
Cammerer/Amt belichen, vide Sagictarii Hiſto 
‚gie der Braffchaft Gleichen, Lib, 1,Cap, XV. 
V. S. /. Stuck. Pp pag. 
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pag. 161. in fine, und 162. ab initio. Ferner 
gehöret hieher, was der Herr Hof - Rath Hey 
denreich in feiner Schwargburgifchen Hiſto⸗ 
tie, Lib. J. C. V. $. 59. pag. 154. von einem 
Hof⸗Amt Braf Heinrichs von Schwarze 
burg, an dem Hofe Herzog Wilhelms zu Sachs 
fen, anführet. Doc) genug hiervon. Die zwey 
Blätter diefer Schrift wollen jego ein mehreres 
nicht erlauben. Ich fchreibe nur noch fo viel: Es 
ſey ferne von mir, daß ich durch dieſe Anmer⸗ 
ckungen, jemanden an feinenhohen Rechten praͤ⸗ 
judisiren wolle, welches mir nie in ben Sinn ge⸗ 
kommen; fondern ic) fuche nur dadurch eine bis 
ſtoriſche Wahrheit , wider den heftigen Anfall 
des Heren Hof⸗Raths von Falckenſtein, mit 
SBefcheidenheit zuvertheidigen. 


Num. XL. 
D. D.oder eines Anonymi 
fünfter Beitrag, 


son dem Urſprung derer Herrn 
Maragrafen zu Baaden. 
5 


Bohlen die Gelehrten darinnen durchge 
hends übereinfommen , daß das Durchs 
lauchtigſte Hauß Baaden unter die ” 

e 


"Don dem Urſprung derer Herrn Marggr. zu Baad. s8r 


ſte in Teutfchland mit zu zehlen feye; fo find doch 
felbige von deſſen Urfprung nicht eineriey Mey⸗ 
nung. Einige halten davor, die Herrn Margs 
grafen ſtammeten von denen ehemahligen Grafen 
von Baaden in ber Schweis oder Ergau ab; ich 
geftehe aber gerne, daß ich zur Zeit nicht fehen Fan N) 
morauf ſich dieſe Meynung eigentlich gründe. Ans 
dere hingegen leiten ben Urſprung derer Herrn 
Marggrafen von Verona aus Italien her, und 
geben vor, daß Marggraf Hermann von Vero⸗ 
na, nachdeme er ſich mit Judith, der Erb + Tochter 
derer Baadifchen Lande vermählet, von Kaifer 
Friderico I. in den Reiche » Fürften Stand erho, 
ben worden feye ; wann man aber erweget, daß ein 
Maggraf zu Baaden Nahmens Hermann be, 
reits in Urkunden Kayſers Lotharii IT, (a ) vor, 
Eommt, fo leget fi der Irrthum folcher ey) 
nung, fo im vorigen Seculo faſt allgemein tar, 


Pp2 gleich⸗ 


(2) € kommt allſchon 
unter Kaiſer Heurico V. ein 
Hermannus Marchio in Urs 
Funden vor, welden der ges 
lehrte Herrgott und andere 
vor den nehmlichen Marg⸗ 
grafen halten , welcher in 
dem Diplomate dean, 1130, 
in d. Herrgott Geneal, Di- 
plomat. gent, Habſp. Tom, 
Il, pag. 155. unter dem Ti⸗ 


tul eine Marggrafen son: 
Baaden erfimalen angehihe 
ret wird. Woraus zugleich 
erhellet, daß irrig ſeye, mann 
unter andern Schurzfleiſck 
in Germ. princ. cap, XT,: 
Pag. 314. meldet, es werde 
derer Marggrafen zu Bass : 
den unter Kayſer Friderico. 
i, erſtmahls gedacht. 


g332 - B. D. oder eines Anonymi Beitrag 


gleichbalden vor Augen. Gundling in Otüis pag. 
102. feg. & Difcours ad Cocceji jur. publ. 
prud. pag. 71. vermeynet, daß bereits im oↄten 
Sahrhundert Marggrafen zu Baaden geweſen, 
es hat aber den Ungrund deſſenunter andern Hoff⸗ 
mann in Grund» Sägen des Teutfchen Staates 
Rechts lib. IV, Cap. I. $. 79. pag. 365. allſchon 
bemercket. Noch älter machet die Herren Margra⸗ 
fen Felix Fabri ‚ welcher in Hift. Suev. lib. 1. Cap. 
X. ap. Goldaft..feript. rer. Suev. pag. m. 84. 
alfo fchreibet : cum Titus & Vefpafianus inSy- 
riam proficifci decreviffent contra Judæos in 
Jeruflem , ad fecum transfretandum Suevo- 
rum nobiles advocaverunt , de quo hodie 
Marchiones de Baden patentes litteras fux vo- 
cationis oftendunt, Es hat aber diefes Vorge⸗ 
ben wohl Feiner Wiederlegung nöthig. 
j 2 
‚Was nun meine Meynung betrifft, ſo halte ich 
mit denen allermeiften neuern Gefchichts « Schreis 
bern und Senealogiften vor den Stamm » Datter 
derer Herrn Marsgrafen zu "Baaden Herman- 
num Herzog Bertholdi I. von Zähringen Sohn 
welcher den Titul eines Marggrafen geführet ‚und 
im Jahr :074. mit Dinterlaffung eines einzigen 
Sohns die Welt verlaffen hat. Vid Berthold, 
Conſt. add, a, 1074. ap. Urftis. Tom, I, fcript. 
rer, germ, pag. 345. & Abbas Urſperg, ad eund. 
| — 


) 
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an. Zwar iſt bishero, ſo viel mir wiſſend, noch 
Feine Urkund ans Licht getretten, woraus erwies 
fen werden koͤnnte, daß Marggraf Hermann zu 
Baaden, deffen zu Anfang des 12. Seculi gedacht 
wird, befagten Marggrafen Hermanni von Zähr 
singen Sohn gemefen, wird auch von feinem Scri- 
ptore coxvo davon etwas gemeldet, es laͤſſet ſich 
aber jedoch der Urſachen hieran nicht zweiflen, wei⸗ 
fen ermeldter Marggraf Hermannund feine Nach⸗ 
kommen Saufenberg (b ) und andere Zähringie 
fche im Breyßgau gelegene Lande in Befig gehabt, 
welche allem Vermuthen nach ihme aus der Vers 
Kafienfchafft Herzogen Bertholdi I, yon Zähringen 


durch die mit Herzog Bertholdo II, getroffene 


Eamdes » Theilung, zugefallen find, (ec). 
. 


Da demnach die Deren Marggrafen zu: Baa⸗ 

den von Herzogen Bertholdo I. von Zähringen, 

mithin von it Fürften abflammen, gi 
DP3 i 


(6) Daß Sauſenberg ein 


Ce) Es meynen einige 
Stuͤck der Verlaſſenſchafft hnen einige, 


daß dieſe Theilung zwiſchen 


H. Bertholdi I. von Zaͤhrin⸗ 
gen geweſen, au das Sau⸗ 
ſenbergiſche Wappen kein an⸗ 
ders als das alte Zaͤhringi⸗ 
ſche nur mit einigem Unter⸗ 
ſchied der Farben, hat der 
Verfaſſer des Art. Sauſen⸗ 

berg in dem Basler Hiſtor. 
Lexico geꝛeiget. 


N. Bertholdo Ii. und ſei⸗ 
nem Bruder Marggrafen 
Hermann gefchehen ‚da aber 
Diefer, mie gedacht, an, 1074, 
und alfo vor feinem Herrn 
Vatter geftsrben, fo fan Dies 
ſes Vorgeben keinen Grund 
baben. 
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ift keineswegs zu zweiflen, daß Selbige , wie Peffs 
finger in Vier. illuftr. part. II. pag. 658. Hoff- 
mann d, Gr. Satz. pag- 364, und andere allichon 
behauptet, mit jenen in gleicher ABürde geftanden, 
folglich von ihtem Urfprung an unter die Fürften 
bes Reichs gerechnet worden feyen. 


4. 

Aus denen Subferiptionibus Diplomatum laͤſ⸗ 
fet fich folches genugfam wahrnehmen, als in wel⸗ 
chen fie unter denen Fuͤrſtlichen Zeugen vorfoms 
men, und von denen Grafen mehmahlen ganz Deut® 
lich unterfchieden werben, v, gr, in Diplomate 
Kanfers Conradi Ill, de An. 1150. ap. Paulini 
in Tra&t,de Advocat, Monaft. $. 35. in Syntag. 
rer. Germ. pag. 568. & Lunig. Spic. Eccl. part, 
3.pag. 92. fegg.ubi: principes autem cum fuis 
minifterialibus hiinterfuerunt... . . Fridericus 
Dux Sueviæ & Alſatiæ & fui Minifteriales, Ot- 
to Palatinus Comes de Wittelispach & fui mi- 
nifteriales Herimarmus Marchio de Bathen & 
ſui Minifteriales &c, in einem Diplomate Rays 
fers Friderici I-deAn, 1155. (d) welches in Tr. 
>. : Pe- 


(d) In Niræi ꝓotitia ie- Albrecht von Baaden unter 
elefſiarum Belgii kommet pag. denen Zeugen mit begriffen 
405. eine Urkunde vom Kais ift. Es heifet daſelbſt zu En⸗ 
fer Sriederih um das Jahr de alſo: Adhibitis Teftibus, 


3156. vor, allmo Markgrav quorum nomina ſunt — 
| 273 


\ 
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Petr. Suev. Eccl. pag. 


242, ſeq. Lunig. Spic, . 


Ecel. part. If. p. 157. ſeqq. Chron. Conftant, ap. 
Piftorium Tom, III. feript. rer. germ. pag. 695. 
feqg. und in Bucelini Conftantia facra & prof. 


Pp 


Pilegrinus Patriarcha Aqui- 
lenſis - — Hienticus Dux 
Gharinthise 2 Marchio En- 
gelbertus de Iſtria, Marchio 
Albertus de Baden, Marchio 
Deopaldus de Vochburch, 
Hermannus Palatinus Co- 
. mes de Rheno &c. Und 
in der Abhandlung vonden 
Fahnen und Thronleben, 
melde 1743. zu Debringen 
bervorgefommen, findet man 
zwei andere Urkunden vom 
Kaiſer Friederih bei dem 
Jahr 1235. allmo am Ende. 
p. 21. folgende Zeugen anges 
führet find : Teſtes autem, 
qui interfuerunr ‚ funt : E- 
kebertus Babenbergenfis 
Epifcopus, — = H,Lan. 
gravius Turinge,B, Dux Ga- 
rinthie, Marcbio de Badın, 
frater H. Magifter Domus 
Teotonice in Jerufalcm, G, 
Purgravius 'Nurenberc, 


Welche zwei letztere Urkun⸗ 


Pag. 


ben in Heren Job. Georg 
Maurers merkwürdigen Lee 
bens = Befchreibung Herr 
Gottfrieds Herrn don und 
zu Hohenlohe pag. 36. ſeqq. 
anzutreffen. Ferner beim 
Toinere in codice diploY 
matico p. 72. ftehet ein Di- 
ploma vom Jahr 1228, un⸗ 
ter welchen unter andern fol⸗ 
gende Zeugen befindlich: Her- 
mannss, Marchio de Baden, 
Rudolfus Gomes Palatinus 
de Tuvvingen. Im Herrn 
Daniel Eberhard Barings 
Clav. Diplomas, befindet ſich 
eine Urkunde, vom Kaiſer Con⸗ 
rad unter dem Jahr 1147. 
wo p. 27. es fo heiſſet: Pri- 
mam judicit ſententiam de- 
dit Burchardus Argentinen- 
fis Epifcopus , quam fecu- 
tus eſt Adelbero Treviren- 
fis Archi - Epifcopus, Ans- 
helmus Hauelbergenfis Epi- 
fcopus, Henricus Leodi. 

nene 


— 
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Pag. so. fegg. zu leſen, fiehen die Zeugen in fols 
gender Drdirung : Conradus Auguftenfis Epi- 
ſcopus, Conradus Wormatieniis Epifcopus, 
Frideloch Augıenfis Abbas, Wernherus Abbas 
S. Galli, Adelbertus Campidonenfis Abbas, 
Welfo Dux, Frater Imperatoris , ‘"Hermannus 
Marehio de Baden, RudolphusComesde Rames- 
burg, Humbbertus Comes de Lutzenburg &c. 
Das in d. LunigSpic, eccl, jpart. 3. im Anhang 
Pag. 176. befindliche Diploma Kaifers Friderici 
Il. de An, 1216. bemercket die Zeugen alfo: Al- 
bertus Magdeburgenfis Archiepifcopus, Engel. 
bertus electus Colonienfis Archiepifcopus, Ot- 
to Wirtzburgenfis,Otto Frifingenfis Epifcopus, 
Sigfridus Auguftenfis Epiſcopus, Ulricus Para. 


‚vienfis electus, Cuno Cluniacenfis Abbas, Lu- 


dovicus Dux Bavarix, Comes Palatinus, Her- 
mannus & Fridericus Fratres Marchiones de 
Ba. 


nenfis Epifcopus , Sifridus 
Wirzeburgenfis Eledus » 
Fridericus Dux Suevie & 


- & Alfatie, Herimannus Pa- 


latinus Comes de Rheno, 
Cuorandus Duxdeteringia, 
Cuorandus Marchio de Wi. 
tin, Adelbertus Marchio de 
Brandeburch, Otto filius 
ipfius que Marchio, Heri. 
mannus filius eiusdem, A- 


delberti Marchionis, Luo« 
thevvıcus Comes patriæ 
de Thuringia, Herimannuæ- 
AMarchio de Bads, Wern- 
herus Comes de Bathen, 
Vothelrieus Gomes deLen- 
tzenburch, Vrheiricus Co- 
mes de Horinga ( Oringa), 
Henricus Comes de Ga 


‚zenellenbogen = — & alü 


plures, Oe. 
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Baden, Gerardus de Diez, Otto Dux Mercha- 
nix &c. In Diplomate befagten, Kaiſers Frideri- 
<i II. de An, ı22r. in Lunig Reichs⸗Archiv una 
ter dem Teutfchen Drden , werben die Zeugen in 
nachſtehender Ordnung angeführet: Ullricus Pa- 
re Epifcopus , Albertus Tridentinus E- 
edtus, Ludovicus Dux Bavariæ, Comes Pala« 
tinus Rheni, Hermannus Marchio de Baden, 
Dietpoldus Marchio de Hochenburg ( forte 
Vohburg ) Reinaldus Dux Spoleti &. In - 
Schannat, Hift. Epife. Wormat, Tom, II. pag. 
118. findet ſich ebenfalls eine Urfund de An. 
1234. in welche Marggraf Hermann zu Baaben 
vor denen Herzogen von Teck und Spolero ftehet, 
und in Kaifers Fridericiil, Inveftitur Brief über 
das Herzogthum Braunſchweig de An. 1235. ap. 
Meibom. Tom, Ill. rer. germ, pag. 206. feq. & 
Feller in Geneal, Hiftorix des Braunſchw. Luͤne⸗ 
burgifchen Haufes pag. 417. fegg. werdendie Zeus 
genin folgender Ordnung angetroffen: . . . Otto 
Dux Bavariz Comes Palatinus Rheni, H. Dux 
Brabantix, H. Dux Saxoniæ, B- Dux Carinthi, 
M. Dux Lotharingix, H. Landgravius Thurin- 
gie, Palatinus Comes Saxonix, H. Marchio 
Misnenfis, H. Marchio de Baden. J. & O. Mar- 
chiones de Brandenborg , H. Comes Seinen- 
fis, H. Comes Barenßs &c. Der von Kaifer Ru- 


Pr s dol- . 
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dolpho I, feinen Söhnen Alberto und Rudol- 
pho An, 1282. ertheilte Sehens Brief bemercket 
SMarggrafen Hermannum VI. zu Baden gar 
deutlich unter denen Fürftlichen Gezeugen, die 
Worte find folgende : Venerabiles Conradus 
Argentinenf. Hartmannus Augus. Henricus 
Ratisbonenf. & Bernhardus Secoviens. Epife. 
Iluftres Ludovicus Comes Palatinus Rheni 
Dux Bavariz, Principes noftri, (e) Conra- 
dus Dux de Tekke, Hermannus Marchio de 
Baden, Henricus Marthio deBurgau & Henri- 


cus Marchio de RORE Spedtabiles virt 
Alber- 


(e) Hier könnte maneins find folgende Worte zu lefen: 


wenden , daß da Marggraf 
Hermanunterdenen Worten 
Principes noftri nicht begrif⸗ 
fen daraus abzunehmen fene, 
das er unter die Fürften nicht 
müfte gehöret haben; allein 
dieſer Schluß ift unrichtig, 
und aus mehrern Urkunden 
gu erweifen , daß oftermalen 
nur. ein und andere Zeugen 
ausdruͤcklich Fuͤrſten genen» 
net, die uͤbrige aber mit ſol⸗ 
chem Pradicat nicht beleget 
worden, v.gr. in Diploma- 
te Kayſers Ludovici Bavari 
ap. Freher, Tom. I fcript, 
res,.Germ, pag.m. 669, ſeq. 


in cujus rei tefimonium 
præſentes confcribi & figil- 
li Majeftatis noflre robore 
cum. annotatione tefium 
fubferiptorum jufimus 
communiri > Rudolphi Du- 
cis Bavariæ Principis ac pa- 
trui noftri chariffimi, Henri- 
ci Ducis Brunsvicenfis , Lu- 
dovici Ducis de Teck &c. 
Wer wird wohl fi einfal⸗ 
len laffen zu glauben , daß 
Herzog Rudolph bon 
Bayern, weilen er hier allein 
Furt genennet wird , der al« 
leinige Fuͤrſtliche Zeuge ge⸗ 
weſen feye ? 
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Albertus & Burckhardus de Hochenberg, Hen- 
ricus, Fridericus & Egeno de Furſtenberg, Es 
berhardus de Habfpurg &c. vid, die Defterreir 
chiſchen vorläufige Beantwortung der Chur⸗Baye⸗ 
riſchen Deduction &c, Beylagefub n. 52. So 
hat auch Schannat in d. Hiſt. Epifc. Wormat. 
Tom, II, pag. 179. feq. ein Diploma Kaifers Ca- 
roli IV, de An, 1364. beygebracht, in welchen 
Marggraf Rudolph;der groffe, ober wie er zu Leb⸗ 
geiten Marggrafen Rudolph genannt Becker, ges 
nennet worden, berjüngere , ebenfalls unter denen 
Fürftlichen Zeugen vorkommt, verba: Tefteshu- 
jus rei ſunt: ... Iduffres Rudolphus Dux - 
Saxoniz facri Imperii Archimarefchalcus & 
Princeps Ele&or, Rudolfus Auſtriæ, Stirie & 
Karinthix, Bolcko Swidnicenfis, Henricus Li- 
gnicenfis Duces, Johannes Moraviæ & Rudoly 
fus de Baden Marchiones. SpedFabiles &c. 
f» 
Nicht weniger würden die Herrn Marsgras 
fen auf denen gehaltenen Turnieren ihren Stand 
‚und Wuͤrde gemäß mit andern anwefenden Fürften 
 allegeitin gleichen Rang geftellet,und von denen Gra⸗ 
fen unterfchieden, wie z. E. mit Marggrafen Rus 
dolph auf denvon Kaifer Henrico VI. An, 1197. 
zu Nürnberg gehaltenen Turnier mit M. Hermann 
IV. An. 1235, auf dem zu Würgburg mit Rus 
dolph 


" 
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dolph den grofien An. 1311. auf dem zu Raven 
fourg und An. 1334. auf dem zu Ingelheim ges 
fchehen.  Vid. Rixner Turnier» Buch, Münfter 
Cosmographie &c. 

Daß aud) die Heren Marggrafen gleich) denen 
Herzogen und andern Fürften des Reichs fchen 
in alten Zeiten ihre Dof s Aemter gehabt erhellet 
aus dem unten $. 8. angeführten Diplomate de 
An, 1245. inwelchem bie Dapiferi Marchionum 
Hermanni V. & Rudolphi vorfommen.. So 
wird auch bereits in der oben 5. 4. bengebrachten 
Urfund de Anno 1150. derer Minifterialium 
Marggrafen Hermanni II, gedacht. Da nun die 
Hof Aemter von denen Staats Rechts » Lehrern 
vor ein uraltes und fehr gewoͤhnliches Kennzeichen 
der Fürftlichen Würde angefehen werden, vid. 
Ludwig jur, feud. pag. 660. 715. & prefat. 
Tom. X. Reliq. MSc. pag. 27. Gundling d. 
Dife, ad Coccej, Cap. XI. & II. pag. 388. Ric- 
cius von Landfäffigen Adel ꝛc. pag. 94. fo mird 
auch hieraus ein Beweiß zu nehmen feyn, Daß die 
Herrn Marggrafen Fürften gewefen. 

7: 
Uber das haben Sie von GOttes Gnaden, wel 
cher Titul unter die Vorzüge derer Fürften jeder, 
geit gerechnet, und von benen Örafen nur zumeis 
len 


Vondem Urfprung derer Serrn Marggr. zu Band, syn 
fen gebraucht worden, (f Jfich gefchrieben, v.gr. 
in Diplom. de An. 1233. ap. Schannar. d. hit, 
Epifc, Wormat. Tom. I, pag. 241. Herman. 
#245 Dei gratiä Margravius de Baden &c. An, 
1245. Hermannns & Rudolphus fratres Dei 


gratia Marchiones de Baden, vid. $. feq. An, 


1260. Rudolfus D. G. Marchio de Baden. vid. 
Uluftr. de Gudenus (yllog. var, Dipl. pag. 233. 
An. 1293, Nos Rwdolphus Dei gratia junior 
Marchio de Baden. Meichsner Decif. Camer. 
Tom. IV. Dec. 35. pag. m. 567. An. 1296. Fri- 
dericus Dei gratia Marchio de Baden &c. ibid. 
pag. 568. An, 1318. Nos Fridericus Des gra», 
tia Marchio de Baden &c. ibid, pag. 5.69, An, 
1328. Wir Friedrich von GOttes Gnaben ein 
Marggrave von Baden, 21. Lunig Reichs⸗ Ara 
Chivunter Reichs» Stadt Speyer. pag. 483: : 
8 


Am allerdeutlichſten aber erhellet derer Herr 
Margsrafen zu Baaden gefuͤhrte Fuͤrſtliche Wuͤr de 
daraus, daß Selbige in verſchiedenen alten Ur⸗ 
kunden nicht nur ibures, weiches Piædicat auſ⸗ 


(£) Es hat dieſes unter 


andern auch Treues in Diſ- 


fert, de Stud, Imp. R, G, 
zuinam procur, cap. 3. $. 7. 
not. fube, bemercket in ver- 
bis : non tamen: difiteor 


plura apud colle&ores ob⸗ 
via eſſe Diplomata Comi-; 
tum qui ab hoc titulo cum. 
ante tum poR interregnurm 
abflinuerunt, quam qui illo 


uli fung 
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fer Fürften nicht leichtlich jemand gegeben mars 
den. vid. Becmann Not, dig. illuſtr. Tom. I. 
p. 373. fondern auch ausdrücklich Principes oder 
Fürften genennet werden. 3. E. ineinem Docu- 
ment de An. 1158. wird Marggrafen Herman- 
no Il. der Titul sluffris Princeps gegeben vid- 
eines Anonymi Eurzer Beweiß, Daß die Herrn 
Marggrafen zu Baaden Denen Herzogen in 
Schwaben niemablen unterworffen gewes 
wegen 2c. im zweyten Stud diefer nußlichen 
Sammlung $. 10,pag. 106. Eben dafelbft wird 
eine Urkund de An. 1245. angeführet, in welcher 
Marggrafen Hermanno IV, gleicher Titul bey» 
geleget wird, davon hier einen Extract mittheis 
le: In nomine Patris & Filii & Spiritus fan- 
&i Amen. Hermannus & Rudolphus fratres 
Dei gratia Marchiones de Baden Spirens. Dio- 
ces, Univerfis ad quos pr&fens cedula perve- 
nerit , falutem in Chriſto JEſu. Q. humanz 
voluntates ex diverfis caufis plerumque va- 
riantur , operæ pretium eft, ut ea, qux ad 
laudem & honorem omnipotentis Dei depu- 
tantur tam literali cautione quam privilegio- 
rum munimine fulciantur, noverint igitur tam 
præſentes quam futuri , quod cum Princeps 
iluffris Flermannus pater nofter Marchio de 
Baden divina ordinante providentia viam uni- 
verſæ carnis eflet ingreflus, & ejus relicta Ir. 

men- 
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mengardis Domina ac miater noftra &c. teftes 
hujus rei funt viridifcreti ; Pr&pofictus ormnium 
ſanctorum Argent, Dioeces, Plebani in Ettlin- 
gen & Winsheimfeilicet Sigismundus & Wen» 
zelo, Conradus notarius nofter, Albertus mi. 
les de Loewenftein, Burchardus & Henricus 
Rodarii de Iberc, Sigismundus & Rudelphus 
dapiferi noftri , Erlewinus fcultecus de Pforz- 
heim & Cuno miles &c. 'Kaifer Fridericus I; 
nennet in bem oballegirten lnveſtitur - Brief über 
Braunſchweig Derzogen Otto von Bayern und 
Marggrafen Hermannum IV, zu Baaden dile- 
ctos Prineipes, die hieher gehörige Worte find 
folgende : civitatem infuper de Brunsvic, cujus 
medietatem proprietatis Dominii à Marchione 
de Baden & reliquam medietatem à Duce Ba, 
variz dileölis Principibus noſtris eminus &c. ig 
dem Lichtenthalifchen Todten » Buch wird diefem 
Marggrafen der Titul illuftris beygelegt, vid. 
Schannat Collect. I. vind, litter. pag. 164, als 
wo pag, 155. ſeqq. mehr dergleichen Exempel an⸗ 
zutreffen. Bertholdus und Belreimus von Weiſ⸗ 
fenftein geben in einer Urfund de An. 1263. Margs 
grafen Rudolphogfeichen Titul, davon die Wor⸗ 
te alfo lauten: Nos Bertholdus Advocatus & 
Belreimus fratres de Wizenftein infinuatione 
præſentium cupientes univerforum notitiæ de- 
\ ela- 
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clarari, quibus data hxc litteralis pagina de- 
monftrari, quod nos habita diligenti delibera- 
tione fuper eo, quod z4uffri Domino noffroRu« 
dolpho Marchioni de Baden, debito fidelitaris 
& homagii tenemur adftriti recognofcentes 
nobisab ipfo fuisque progenitoribus multimo- 
da beneficia pervenifle &c,' 


Um nun aud) auf das 14. Kahrhundert zu foms 
men, fo ift überhaupt su mercken, daß damals alle 
Marggrafen in numero principum geweſen, twie 
ſolches aus dem von Chifletio in Comment. Lo- 
tharing. pag. 17. ans Licht geftellten Diplomate 
Fayſer Caroli IV. de An. 1356. fidy Flar ergie⸗ 
ker, maffen in felbigen nachftehende Worte ent 
hatten : Spectabilis Jolandis de Flandria, Co- 
mitiffa Barrenfis, in majeflatis noftr& præſen- 
tia conftirura ſuo & filii mi illuftris Roberti 
Marchionis Pontenfis & Comitis Barrenfis Prin- 
cipis ac Confanguinei noſtri dilecti nomine 
nobis expoſuit, quod licet noftra ferenitas du. 
dum eundem filium fuum Robertum tum Co- 
mitem Barrenfem in Marchionem Pontenfem, 
& per sonfequens ad Principatus &æ Marchio- 
natus dignitatem benigne provexit &c, vid. 
quoque Calmetin hift, Lothar. Tom. H. in pro- 
bat. pag. 619. ſeq. Woraus dannklahr zu ſchlieſ⸗ 
fen, daB auch die Deren Marggrafen zu Baaden 

Be Zu in 
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in dieſem Seculo eben ſowohl als vorhin unter die 
Fuͤrſten gerechnet worden, Man hat aber dieſes 
Beweiſes nicht einmalnöthig, maffen der von Kais 
fer Carolo IV, MarggrafenRudolpho dem jünger” 
An. 1362: ertheilte Lehen» Brief deſſen geführte 
Fuͤrſtliche Würde überseugend darleget, in fol- 
genden Worten: Wir Earl x. befennen, dat 
geweſen ift in Unſer Gegenwärtigkeit der Hoch⸗ 
gebohrne Rudolf Marggraf zu Baden Un⸗ 
fer lieber Fuͤrſte und gerreuer und hat von Uns 
als von einem Römifchen Kanfer recht und reden« 
lich) empfangen fin Kürftenchbum die Marg⸗ 
grafſchafft als er und feine Elter diefelve 
Heben von dem heiligen Reich hergebracht 
haben ⁊c. vid, Schilter Comment, ad J. F. A. 
pag. 519. Tolner Cod, dipl, palat. n. CLVIIi. 
Lunigi Reichs Archiv und in Corp. Jur Feud. 
untere Baaden. 8 Fönnten leichtlich noch meh⸗ 
tere zu gleichen ‘Bemeiß dienende Urkunden beyges 
bracht werden, man übergehet aber folche dermah⸗ 
ten Kürze halben und bemercket nur noch ein einziges 
Document de An. 1432. in welchen nur erfags 
ten Marsgrafen Rudolpho von Graf-Friederich 
gu. Beldenz der Titul Hochgebohrner Fuͤrſt 
ebenfalls gegeben wird: Beſiehe die Beylage fu 
n. 36; ber. fo. betitelten endlithen Dedufion uns \ 
Shlug Schrift in Sachen Leiningen contra gar 
©. S. V. Stuͤck. Dq ſter 
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fterburg die Dignicäten und Gerechtiamen der 
Sandgraffchafft Leiningen betreffend pag. 113. 
9. 

Aus bishero kuͤrtzlich augefuͤhrtem, wird ſich nun 
ſattſamer geben ‚daß die Meynung derjenigen Peis 
nen Grund habe , welche davor halten, daß die 
Seren Marggrafen zu Baaden anfänglich nur in 
ordine Comitum geweſen. “Der Telige Hof⸗ 
Kath Strus hat hat zwar in feinem Corp. jur, 
publ. pag. 759. zwey Urkunden angeführt ‚in des 
ren einen de An. 1152. welche bey Goldaft. Tom. 
III. Conſt. pag. 322. und in Lunig. Spic. Eccl. 
part. I, pag. 156. zu leſen eines Hermänni Co- 
mitis de Baden ‚in der andern aber de An, 1147, 
ſo inSchaten annal, Paderborn. lib. 8. pa. 771. 
ingleichen in Lunig, Spice. Eccl. part, 3: pag. 91, 
feg. und noch accurater in Baring, Clav. dipl, 
pag. 25. befindlich eines \Werneri Tomitis. de 
Baden gedacht wird. Allein es läffet fich hier⸗ 
aus die gegenfeitige Meynung keineswegs erweifen, 
anertwogen, was Das Diploma de An. 1152. bes 
trifft , bekandt ift, daß die von Goldaſt edirte Do- 
cumenta nicht fo fchlechterdinge Glauben finden, 
und um fo mehr su jweifeln,; daß .diefe Urkund 
ächt , alsfonften inall andern wir zu Geſicht gefoms 
menen Urfunden Hermanni II. fo um diefe Zeit 
gelebet und zumeilen auch Magnus genennet wird, 

u TF an vid, 


Von dem Urſprung derer errn Marggr. zu Band, 597: 
vid. Dipl. de An. 1153. in Guichenon Bibk- 
Sebus. ap. Hoffmann. Tom. I, Collect. ſcript. 
& monument.:pag, 240, niemahlen Als eines Co-: 
mitis fondern allegeit als eines Marchionis Mel⸗ 
dung gefchiehet. Geſetzt aber auch, daß man 
ſothane Urkund vor aͤcht erkennen, oder ſonſten 
eine aufubringen ſehn ſolte, worinnen einer deret 
Herrn Marggrafen nur unter dem Titul eines 
Grafen vorkaͤme, wuͤrde jedoch hieraus noch lan⸗ 

. He nicht geſchloſſen werden koͤnnen, daß Selbige 
nicht in Fürftl. Wuͤrde geſtanden, angeſehen um 

Iaugbahr ift, daß Auch Fürftl. Perfohnen nicht 

allein jerveilen nur den Titul als Grafen Heführet, 

oder von andern bekommen, fonbern auch in Ur⸗ 

‚ Funden den Graͤfl. dein Fürftl. Titul wohl gar vor⸗ 
veſetzet haben. So wird z. E. Otto von Anhalt in, 


einem Diplömate te An. 1290. Comes & Brig.“ 
ceps de Anhalt genennet. Vid. Heinece, Anis 
quit. Goslar. Lib, 3. ad d. 4; add, Muller sp" 
Cab, 1. Eröf. pag. 363. ſeq. Becimann Hit, An.” 
halt. pag. 502. Graf Amad&us V. Yon Sabopen 
welcher von Kayſer Henrico VII, An. 1374, ip- 
Fürften Stand erhoben worben, hat gleich feinen- 
Succeffören in felbigem Jahr hündert des Fuͤrſil j 
chen Tituls fith felten bebienet, und findenfic) eben 
falsDiplomara in welchen der Gräfliche deingirft., 
Ditul vorgefeßet it. Vid. Lunig Seichgr Archiv 
| Q44 um 
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unter Savohen, Guichenon Hift;'de Savoye 
Tom. II. pag. 137. ſeq. anderer Exempel vor’ 
dißmahl zugefchröeigen. Das andere Diploma de 
An. 1147, anbelaugend, hat der gelehrte Herrgote: 
d. Genealog, Dipl. 'T. I. pag. 46, ſeq. allſchon 
gezeiget, daß Graf Werner einer von denen Gra⸗ 
fen von Baadenin der Schweiß oder Ergau, folge 
fich nicht von dem Marggräfl, Baadifchen Ger. 
ſchlecht geweſen. * 

% 


Her Autor Anonymus ber unmaßgeblichen 
Gedancken über die von verfchiedenen teutfchen 
Gürften gefuchte neue Vota &c. iſt gleichfals der 
Meynung, da die Heren Margprafen zu Bas 
den anfänglich und noch zu Zeiten Kayſers Fride- 
riei U. in Grafen Stand gervefen, tweilen felbige 
noch im Jahr 1214, unter Grafen geſetzt worden 
feyen. Run iſt zwar nicht ohne, Daf einige Ur⸗ 
Funden Ach finden , in welchen fie. unter einigen 
Grafen vorfommen, es hat aber hierauf Pfefin- 
ger in d. Vitr, illuftr, part, II, pag. 558. allbe 
reits folgendes geantiwörfet: quod nonnunquam 
inter Comites, occurrunt ipforum -dignitati. 
fraudi effe nequit, cum veterum fübfcriptio- 
nes quoad dignitatum gradus admodum va- 
rient. Es fehlet nicht an Erempeln die Wahr⸗ 
heit deſſen zu beftärcken , alfo wird in einem Diplo- 
mate de An. 1197. Graf Otto von Henneberg 

Her 
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Herʒzogen Heinrichvon Deflerreich vorgeſetzet, bea 
fiehe des feel. Canzler von Ludwig gelehrte DIE 
fert, de formula Ducat. Brandenb, pag. 41. In 
Lunig Spic. Eccl, Cont. part, I. pag. 340. fill« 
bet fichein Diploma Kayſers Ottonis IV. de An. 
‘3198. worinnen Baldewinus Comes Flandrix 
sor Herzogen Henrico von Limburg ſtehet, gleis 
des gefchiehet in einem andern Diplomarede An. 
1204. ibid, pag. 341. in dem oben $. 4. angefuͤhr⸗ 
ten Diplomate Kayſers Friderici II, de An. 1216, 
fiehet Gerardus de Diez vor Ottone Herzöge 
von Meran, und in Herrn Hof⸗Rath Glafey 
anecd. jur. publ. & hift. pag. 250. ift einellrfund 
de An. 1360. zu lefen, in welcher Marggraf Wil⸗ 
helm zu Meiffen ebenfalls unter den Grafen, als 
Zeuge vorfommt. Zudeme gründet ich befagter 
AutorAnonymus auf des MutiiChronicon, wel⸗ 
ches, wie der gelehrte Verfaſſer derer Elector. 
far. publ. Tom. II. part. XII. pag. 1093. als 
ſchon beobachtet, wohl von niemand vor ein- ad- 
eurates und in dergleichen Dingen zu einem: hine 
känglihen Beweiß taugliches Werck wird gehal⸗ 
ten werden koͤnnen. Haͤtte der Autor des alten 


Geſchicht ⸗Schreibers Tageuonis deſcriptio- 
nem Expedit. Asiat. ap. Freher. Fom. I. fcript. 


rer. Germ, pag. 407. Edit. Struv nachzufehen 
belieben wollen, würbe er- eines ganz andern übers 
zeuget worden feyn, angefehen felbiger. bey. Er 

243 wvehe 
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wehnung derer Reichs» Stände, welche mit Kay 
fer Friderico I. in das gelobte Land gezogen ber 
groſſen Menge von Grafen nur überhaupt, derer, 
Fürften hingegen nahmentlich, und unter folchen 
auch Marggrafen Hermanni II, zu Bagben ger 
dencket und Dadurch deſſen geführte Fuͤrſten⸗Wuͤr⸗ 
de deutlich angezeiget, die hieher gehörige Wor⸗ 
‚te lauten alfo; Anno ChriftiMCLXXXIX. Fri- 
dericus Imperator Ratisbonam intravit, ibi 
cum XVII, Epifcopis & omnibus prineipibug 
maximum coneilium celebravit, totam qua- 
dragefimam & pafcha ibi manfit, Poft Paſchæ 
dies transa&tos ( quodeevenerat V, id, Apr.) 
ex Ratisbona mavit, nävali itinere Bataviam 
defcendit , cum eo filius eius Fridericus Dux 
Alemanniæ Bertholdus Dux Meranix exBavaria 
de Caftro Andechs natus, Herwannus Mar- 
chio Badenſis, Epiſcopi Herbipolenſis, Mona- 
ſgerienſis, Dietpoldus Rathavienſis, Offeburgen- 
ſs, Miffenenfis , cum multis regni comitibus 
‚cum magna multitudine populi per Ungariam 
& Græciam iter ſuum direxerunt &c. 
11. 

Endlich iſt annoch zu gedencken uͤbrig, daß der 
gründlich gelehrte Herr Hof⸗Rath Glafey ſich 
dadurch habe bewegen laſſen in dee Vorrede ſei⸗ 
ner mehr allegirten anecdot. jur. publ. & hiſt. zu 
behaupten, daß die Herrn Marggrafen zu * 

en 


Don dem Urſprung derer errn Marggr. zu Band. 6or 
ben unter Regierung Kayſers Caroli IV. noch 
feinen Platz unter denen Fürften gehabt, weis 
len in dreyen in befagter Colle&ion ſub num. 
155. 156. & 158. vorkommenden Urkunden von 
dem Kayſer denenfelben nur der Titul Edle liebe , 
getreue gegeben worden ; welche Meynung dann 
auch in der neuen Edition des Bilderbeckiſchen 
Reichs + Staats part. z. cap. 12, pag. 1134. 
man ohne Bedencken angenommen hat. Gleichwie 
aber deren Ungrund aus bishero angeführten ſowohl 
als was von dem Autore Anonymo in der dem 
deitten Stuck dieſer Sammlung einverleibten 
Abhandlung beygebracht worden verhoffentlich 
ſich zur Genuͤge darleget, als laͤſſtt man es daben 
por dißmahl lediglich bewenden. | 

| Num. XXXXL 
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Confitt, und des Dehringifchen 


Gymnafii Con-Rect. 


neundter Beytrag, 
in fich. begriffen 
einige nöthige Zufäge zu dem im dritten 
Stuck diefer Sammlung p. 213. ſeqq. abgedruck⸗ 
ten Augfpurgifchen Lehen: Brief, und Dazu ges 
hörigen Anmerdungen. 
$ (ar hat von dieſem Lehen » Brief noch eine 
7 vidimigfe Copie auf Pergament, welche 
Q9 4 An 
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Anno1r472, zu Augfpurg verfertiget worden, und 
fich alſo anhebet: | 
Nos Iudices Curie Auguftenfis prefenti pub 
lico transfumptp Notum facimus vniuerfis 
Quodliteras pergameneas inferius infertas de- 
bite, vt prima facie apparuit,figilaras faluas fanas 
& integrasnon viciatas, non cancellatas, nequs 
in aliqua ſui parte ſuſpectas, fed omni prorfus 
vicio. & fufpicione carentes , Nobis per pro= 
vidum virum Sigifmundum Goſſenprot, Ci- 
wem auguſtenſem, prelentatas vidimus & per- 
legimus diligenter, quas hic de verbo ad ver- 
bum excopfari fecimus & conferibi per omnia, 
vt feguitur, in hunc modum : In nomine pa- 
tris & Alii& fpiritus fandti Amen, Gorfridus 
de Hohenloch omnibus in perpetuum , equum 
&-idoneum &e . ss 
Der Beichluß ift diefer: Poll quarum quidem 
literarum exhibitionem & receptionem fuit 
nobis pro parte dicti Sigismundi humiliter fup- 
plicatum „quatenus fuper earundem literarum 
exiftentia & veritate vifionis noftre tranffurn- 
ptorias & teftimoniales literas concedere, ipfas- 
ve tranffumere dignaremur. Nos igitur Ju- 
ee prelibati fupplicationibus huiusmodi fa- 
uorabiliter inclinati prefcriptas literas & tranf- 
fümptum eum originalibus autenticis colla- 
tiong diligenti debita & fideli esuminari & er 
(cul- 
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ſcultari fecimus, examinauimus & Aufcultaui- 


mus per nosmetipſos. Et quia poſt diligen- 
tem examinationem & aufcultationem huiuſ- 
modi comperimus literas ipfas ſanas, integras, 
ällefas, non cancellatas,, neque in aliqua ſua 
parte ſuſpectas, debite quoque figilatas, ac 
prefens tranflumptum cum ipſis literis origi- 
nalibus preinfertis in omnibus concerdare, im 
guorum (a) omnium & fingulorum fidem & 
teftimonium premifforum prefens tranffum- 

tum exinde fieri noftrique figilli iuffimus & 
—* appenfione communiri. Datum & 
a&um Augufte Anno Domini Milleimo qua- 
dringentefimo feptuagefimo ſecundo, decimo 
mono Kin, Januar . 

So viel num den Anhalt des Lehen + Briefes 
felbften anbelanget , fo ift folgendes annoch dabey 
anzumercen: ad voc, 
Gotfridus] Sein Leben hat in diefem 1748ſten 

Jahr Herr Johann Georg Maurer, Frey⸗ 
herrlich⸗Edelsheimiſcher Secretarius zu Ha⸗ 
nau, in 4. auf 53. Bogen ans Licht geſtellet, deſ⸗ 
ſen dabey angewandter Fleiß und gezeigte Ge⸗ 
ſchicklichkeit bereits das wohlverdiente Lob in 
denen Franckfurther gelehrten Zeitungen 
d. An. pag. 314. ſeq. erhalten. Gleichwie 
aber noch manches darinnen ſuppliret werden 
| Das fon; 
° a) So RebetimMSpto au ſtatt: horum ». 
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Fan; alfo wuͤnſche die in einigen am mich erlaſ⸗ 
fenen Schreiben gemachte Hoffnung einer fünfs 
— neuen vermehrten Auflage bald erfuͤllet gu 
fehen . 
de] Nur belobter Herr Maurer hat zwar 1. c. 
p. 3. bie Meinung vorgutragen beliebet , daß uns 
fer Godofredus NB, qua Hohenlohe, noch Ders 
ren und nicht Grafen» Standes gemefen, zugleich) 
aber auch zu erfennen gegeben, daß er von des 
nen damaligen Dynaftis und deren Hoheit einen 
weit beffeen Begriff, ald Herr Scabinus, habe, 
und ihnen vor denen Grafen felbft noch gewiſſer 
maſſen etwas vorzuͤgliches einraume, Darneben 
iſt er gar nicht in Abrede/ daß denen von Hohenlo⸗ 
he der Graͤfliche Titul in Anſehung anderer Graf⸗ 
ſchafften, als: Romaniola, Moliſe, &c.(vid. 3. 
St .p. 221. 5. St. p. 424.) von uralten Zeiten 
her competirt, u. ſie wenigſtens feit 300, Fahren 
ſich deſſelben auch reſp. Hohenlohe beſtaͤndig be⸗ 
dienet. In der Haupt ⸗ Sache find mir alſo 
ganz einig, und differiren blos darinnen, daß 
ich dafür halte, und mit hinlänglichen Gründen 
betviefen zu haben und noch ferner darthun zu 
Fönnen glaube , daß ihnen gedachter Grafen; 
Titul auch ſchon medio ævo, qua Hohenlohe 
zugekommen, ob ſie ihn gleich aus anderweit an⸗ 
gefuͤhrten Urſachen nicht allezeit wuͤrcklich ge⸗ 
brauchet. Ich habe zum Beweiß deſſen nebſt 
an⸗ 


einige noͤthige Zuſaͤtze zu dem zten Sch, 6oa 


"andern Argumentis viele Exempel nicht nur aus 
alten Monumentis und Scriptoribus coxvis, 
fondern auch aus Kayſerlichen und Königlim 
chen Diplomatibus yomXHl. XIV. und XV. 
Jahrhundert beygebracht , welche legtere die 
Sache um fo mehr auffer Zweifel fegen, als fie 
on ihnen felbften vel ipfa Comitis appellatio- 
ne vim conferendi comitiam. haben, und bie 
älteften Häuffer ihren Herzoglichen, Fürflichen 
und Graͤſlichen Stand anderft nicht als auf ſolche 
Art erweiſen, mithin fein förmlichesDiploma ih⸗ 
rer Standes: Erhöhung vorlegen koͤñen. Dahero 
der hochberuͤhmte Göttingifche Herr Profeflor 
Böhler und mit ihm Herr Hof⸗ und Regierungs⸗ 
Rath Jung jener inder Hiſtoriſchen Muͤnz⸗ 
Beluſtigung 48. St. 1. Dec. 1734. Dieſer 
aber in der grundhalcenden Kortſetzung der 
re der Burggeafen zu Nuͤrnberg 
p. 302. fq. gang wohl —— daß dieſe fuͤr 
die aͤlteſte Grafen zu achten, die feine Grafen» 
Briefe aufzumeifen haben, wobey zugleich als 
te Fürften und Grafen angeführet werden , die 
4. E. blog gefeßt de Wirtelsbac , de Bruns- 
wic, de Lüneburg &c. und NB. de Hohen- 
loch. Ich willaber doch noch einige (wie dann - 
immer mehrere zum Vorſchein kommen) hier 
anfügen : 
In 
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In Gewoldi Addit. ad Hundii Metrop, Sa- 
Jisburg. Tom. IH. pag, 178, fq. findet ſich ein 
Schutz⸗Brief Friderici Il. Imp. dem Cloſter Rot 
in Nieder⸗Bayern An, 1231. im Monat Jamua⸗ 
rio ertheilet , in welchem unter den Zeugen ſtehet: 
Xomes Conradus de Hohenle€ , 

Ein Lehen » Revers von An. 1413. lautet unter 
wandern alfo : „Ich Gteffann ructer bekenn of⸗ 
„‚fenlichen das Ich . » „ von dem Wolgeborn⸗ 
„men Kern , Bern Albrechten grauen von Ho⸗ 
„‚nennlohe 20. meinem gnedigen dern zu rechtem 
„manlehen empfangen ac. 

Ferner enthält eine Urkunde von An, 1432, Dies 
des: „ Wir ‘Bruder Bernhard Abt, und der 
„Conuent gemeynlichdes Cloſters Arnfburg, graw⸗ 
„es Ordens in Mentzer Byſſthum gelegen, Bes 
„kennen... Das Wir vmb Woldait und ſun⸗ 
„derliche Gnade, Liebe, vñd Furderunge die der 
Ettele Her Albracht Graue zu Hoenloch. Vus 
vnd vnſerm gotshuſe gethan eꝛc. 

Nota. Die Originalien beeder letztern Do- 
cumenten ſind bey Handen und koͤnnen nebſt 
vielen andern von gleichem Schlag, wann es 
nöchig, vorgezeiget werben. 
Hierzu kommen die im naͤchſten Beytrag folgen⸗ 
de ſattſam bekraͤfftigte alte Geſchlechts⸗Probatio- 
nes fuͤrnehmer Reichs « Fuͤrſten, welche in der Sa⸗ 
& fein Pubium mehr übrig laſſen 
er Ders 


er ra nn. a 


u Sun — 


einige noͤtbige Zuſaſze zu dem zten Städ, or 


Verſchiedene auſſer denen hin und wieder im die⸗ 
ſer Sarmmlung angeführten Exempeln, Da die von 
Hohenlohe mitfen unter andern Grafen ſtehen, hat 
auch Herr Secret. Maurer l.c. P: 7.8.27. von 


An, 1236.37, 51. allegiret. 


Bogenarii] Nach ihm iſt diefes Augſpuroiſche 
Lehen an andern Familien gekommen, inmaſſen 
Dann ſolches verliehen worden. Anı 1405. A⸗ 
- nes von Anödringen ; An, 1416, N. Hilt⸗ 
polds von KRnoͤringen Sohn; An. 1430. 
Conrad von Rnöringen; An. 1434. Bar⸗ 
bara von Lichtenſtein, geb: von Andeingenz 
' An. 1453. Leonhard Radauer ; An, 1492. 
Chriſtoph Eckenberger / als Trägern feiner 
Frauen Urſulaͤ Radauerin ; A , ; , Eraſmus 
Heerwart, ald Lehen » Trägern erfibenannter 
: Eheleuthe hinterlaffener Kinder ; A: 1529. Bal⸗ 
thaſer und Hanf Eckenberger; An, 1537: 
Balthaſer Echenbergern, deſſen Ehefrau 
war Maria Waltherin. 
arcam ] Herr Maurer haͤlt es l. © pag. 25. not. 
(hhh) vor unrichtig, was einige von einem zu die⸗ 
ſem Lehen gehörigen Rönigsrhurn melden , 
weil deffen nicht ausdrücklich gedacht. Alein 
es ift hieran um fo weniger zu zweifeln, da fole 


aA ches Scriptores domeſtici, ſowohl alte als neue, 


die hievon die beſte Nachricht haben koͤnnen, 
verſichern. S. in dieſer Sammlung pag. 235. 
Ebo- 
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Ebönis] Die oben berüßrte vidimirfe Copig 

hat Eberonis. 

E] Eben diefelbe: fibi » r 

ällufrem)] Ada heiftes : illuftri «- 

conceflimus ] Gleichtwie Graf Gottfried noch 

viele andere Adtiv Lehen gehabt, Davon pag« 
47. 204. ſq. einige Erwehnung gefchehen; alfo 
komme mir eben zu der Zeit, da ich dieſes fchrei 
be, ein ihme ausgeftellter Original- gehen, Re- 

‚vers ju Handen, biefes Inhalts: 

“Ego Heinꝶ de Rabensbere „ Tenore preſen- 

tium » Confiteor & proteltor thanifelte, me 


ü fore: vafallum Nobilis viri, Domini Gothfridi 


de Hohinloch, & quöd tenev in feudo ab ipfo 
vineam in Snecenhufen, & omnia, Que ibi- 
dem poflideo ‚Ad tollendum igitur, guöd fü- 
per eifdem bonis poffet oriri dubium , eidem 
Domino Gothfr. prefentes litteras in inemo: 
mam Berpetuam; & füis Heredibüs meo dedi fi. 
gillo munitas , Adtum anno Dominice incar- 
nationis, M° CCs quadragefimo tercio. Menſe 
Februario, Secunde indidionis, 

quo en In det Copia vidim, fiehet : quod 

dum 


| Hofskum'} Was hierunter zu verſtehen ſehe, 

iſt aus nachgeſezten Lehen⸗Revers abzunehnren: 
„Ich Conradt von Knoringen, Bekenn offen, 
lich,, 
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„lich mit dieſem Briefe vor allermeneclichen, das 


ich off difen heutigen tag von dem Wolgeborñ 
„Hern, Hern Crafften, Dern su Hohenloh, myn 
„gnedigen lieben Herren, zu rechtem Lehen sec 
„und redlich empfangen han, den Leutfridgefeffe 


„50 Augfpurg , vff dem Hohenwege gelegen, 
„von Sant Endlins Berck Herfure bis zu 
. „dem thoremit allem rechten und zugehörungen, 


„als fie Dann von dem obgenanten myn gnedia 


„gen Hern, und feinen gebruͤdern, zu fehen geen 


„und ruren, vnd Aller maſſen und rechten, als 


„ſie von myn Vatter feligen, vff mich komen 
„ſein, und der obgenant myn Her, hat mir 


;, ſulch obgenant Lehen verlihen, was er mie 


„dann von fein und feiner gebruder und vom 


* 


„rechts wegen, doran verleihen folund mag, Doch 
„In, vnd Irer Herſchafft vnd Iren mannen 


„vnuſchedlichen an Iren rechten, vngeuerde, and 


„doudn ſo han ich Im gelobt vnd geſworn, 


„feinen, feiner gebruder, vnd Irer Herſchafft, 


„werben, die lehen zu uerdienen, vnd douon zu⸗ 


„ſchaden zu warnnen, frommen vnd beſſtes zu 


„thun, als dann lehens recht iſt, vnd ich ſol 


„Im auch, alle Jar jerlichen, von dem obges 


„nanten lehen, geben vnd ſchicken, ein Par 
„Hoſen, ongeuerde. Vnd dortzu wann der 
„obgenant myn Her oder ſein gepruder oder 
„die Iren, gein Augſpurg komen, So ſollen 


„fie In dem obgenanten Leutfrid geſeſſe Her⸗ 


„berg 
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berg haben, vnd ich ſol In auch dorynnen 
Bette, vnd Bettgewantt, Fewr, Ciecht 
„vnd ſtroe zu Irer notdurfft, on allen ren 
ſchaden geben, ongeuerde, In aller maſ⸗ 
„ſen, als das auch von alter herkomen iſt, 
„und die obgenannt Herſchafft ſulch recht und 
„Freiheit gehabt haben, alles ongeuerde. Des 
alles zu woren orfunde und gegugnuffe, So hatt 
ich mon eigen Inſigel gehangen, an Difen 
„Brief, ber geben ift ’ an Sant thomas tag 
„des Heligen Zwelffboten, Nach Criſti geburd 
„viergenhundert und Im drevſſigſten Jaren. 
Hiermit ſimmet auch das Lehen » Buch Graf 
Albrecbts , des ältern ad-An. 1416. 20. Übers 
ein. - Weil nun; mie der ehemalige toolders 
diente Hobenlohifche Rath Schoͤll in feinem 
Ehronico ſchreibet, Weyland Graf Albrechren 
{ juniori) in Anno 1548. und nachhero aud) des 
nen Gebrüdern, Ludwig Caſimir und Eber⸗ 
hard, bey denen Reichs » Tägen mit Gebung 
Bettgewand, Stalung, Stroh, Heu, Holtz, 
gicht, und anderem, die Gebühr nicht toollen ges 
reichet werden, der Gegentheil aber zu mehrerem 
nicht dann allen einen vegierenden Grafen zu bes 
herbergen, item jährlichen 2. Höfen von Saget 
zu reichen und die Wein einzunehmen , verbunden 
Jeyn wollen, gegen den Flaren Inhalt obigen umd 
anderer alten Reverfe ; fo haben ermelbte fie 
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der das Lehen als verfallen angefprochen, und ift 

darauf der pag. 248. erwehnte Vergleich erfolget. 

Burchrecht ] Copia vidim. Burckrecht. 

due auce] Herr Sccr. Maurer ſetzet 1. c, p. 25 

"davor: die ante. Zu geſchweigen aber, daß 
aud) mehrberührte beglaubte Copey ganz di- 
ſtinct feget: due Auce, ſo wuͤrde auf jene Art 
ber Senfus Noth leiden. Mas durch aucas 
zu verfiehen, habeich an ſeinem Ort angezeiget. 

inconcuffa ] Ehen diefelbe hat : inconuul/a. 


. Spurenberch ] ib. Sparenberch, 


Eberftein ] Ich habe von dieſem Geſchlecht afer, 
hand alte Diplomata gefehen, und theils auch 
abſchrifftlich in Handen, da ihme die Stäfiche 
Würde und Titul zugeleget wird. 

Klingenburch ] In offtervehnter Copie ſtehet 
lingenburch . Herr Maurer hat Pag. 42. . 
1. c. Limburg. Die erſte Leß⸗Ari aber iff wohl 

die beſte, inmaſſen dann auch in der Sentenz 
Kapfer Friedrichs, des andern, zwiſchen unferm 

Godofredo Hohenloico und Schenk Wal 
thern von Limpurg, welcher in unferm' Dipl. 
‚unmittelbar vorhergehet, An. 1235. ale Zeuge 
vorfommt : C, Pincerna de Clingenburc. 

- Bel den Tractat von Fahnen und Thron, 
Leben Beyl. Lic. P, de LVDEWIG Relig. 
MSptorum T. II. p. 217. 

Rindesmul] Abertus Rindesmul · iſt teftis An. 
O. S. 1. Stuck. Rr 1229. 


ds 
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Hiela] Sn der Copia vidim, Gula, 
Wilham ] Ibid. Weilhain . 
Cunradus Hirnlinus ] Iſt daſelbſt, wie auch von 
Herrn Maurern, ausgelaſſen. 
Num. XXXVXII. 
M. Joh. Chriſtian Wibels 
zehender Beytrag / 
Zweyer merckwuͤrdiger Ahnen⸗ Pro- 
bationen. 
IS ift bey denen Hoch, Stifftern eine alte 
z) Gewohnheit, daß diejenige, welche dar⸗ 
-" ein aufgenommen zu werden begehren, ihr 
re Ahnen hinlänglic) probiren muͤſſen. Auf was 
Weiſe nun folches in vorigen Zeiten gefchehen, 
geben hienach gefegte Documenta zu erfennen, 
welche fo viel höher zu eftimiren, je älter fie find, 
und je deutlicher Daraus nicht nur die altsgräfliche 
Würde des Hauffes Hohenlohe, ſondern auch def 
fen Berwandtfchafft mit denen älteften und anfehn, 
lichſten Fürftlihen Familien erhellet. Beyde find 
aus dem XV. Szculo, und ob fie glei) von un 
terfchiedlichen Reichs-Fuͤrſten, auch zu verfchies 
dener Zeit ‚geftellet worden, fo find fie doch —— 
der 
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der ganz Conform. Das erſte und kuͤrtzere kommet 
auch in LVNIGII Spicilegio ſeeulariꝰp. 298. 
vor; das zweyte aber, welches über Die Mitte des 
vierzehenden Jahrhunderts nach Chriſti Geburt 
Zuruck gehet, tritt hiemit erſtmals ans Licht, und 
iſt von mir aus den Pergamentnen⸗Original rich, 
tig copiret worden. Graf Albrecht von Has 
benlohe, defien Woreltern darinnen bewieſen wer⸗ 
ben , war ein Bruder Graf Georgens, des ger 
meinen Stamm + Vatters beeder noch blühenden 
Haupt » Linien, wie auch Grafen Sigmunde, 
welches letztern Lebens, Befchreibungich in dieſem 
1748. Jahr in 4. auf 13}, nebſt dem von ihm An. 
7525. edirten Creug » Büchlein, in Druck, und 
darinnen fomohl von hochgedachtem feinem aͤlteſten 
Bruder, ald auch der in. dem Straßburgifchen 
Stift üblichen Obfervanz (a) daß nur die vom 
bohen Adel darein recipiret werden » mehrere 
Nachricht gegebenhabe, - | 


I, EN 
Urkund Marggraf Carls zu Baden , dag 
. Graf Friedrich von Hohenlohe von Fürft: und 
Graͤflichen Vorfahren gedohren feye, 
DON An, 1457. 


| Ir Carle von Gottes Gnaden Marggr 
I 8 Baden 2- Grau zu Sponheim, beken⸗ 
5 Ä Rra2 nen 
(a) le, 5, VL. pag. 24. ſeq. 2 
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nen mit diefem Brief daß der. wolgebohren vnſer 
lieber Oheim (b) Friedrich Grav von Hohen⸗ 
lohe vnd zu Ziegenheim ein ehlicher Sohn iſt des 
wolgeb. Albrechts von Hohenloh, deſſen Muter 
war Sr. Anna ſel. eine Landgraͤvin von Liechten⸗ 
berg, CC) vnd Elifabeta feine ehlihe Hausfrau, 
die noch im Leben, und eine Tochter gemwefen iſt 
Grav Reinhard fel. von Hanau, und ihre Mut 
ter (d) war eine Graͤvin von Ziegenheim gebohren, 
alfo dag des obgenanten Grav Friedrichs vier 
Ahnen von feinem Vater feyn von Hohenlohe, Ha⸗ 
nau ‚und Leuchtenberg ond von Ziegenheim, Bra 
zen vnd Kandgraven gebohren; fo ift der 

ob⸗ 


(b) Graf Crafft von Bo⸗ 
benlohe hatte ums 
1370. Eliſabetb, Grafen 
Heinrichs von Sponbeim 
Tochter , und faft um gleiche 
Zeit Rudolphus, Marggraf 
au Baden, Mechtildin, eben, 
falls gebohrne Gräfin von 
Sponheim, geehliget. Im 
vorigen Szculo hatte auch 
Earl Magnus, Marggraf 
von Baden zur Ehe Mas 
-riam Annam, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Hohenlohe. Siehe im 
V. Stuͤck pag. 457. ein meh⸗ 
rered. 


Jabt 5 


(c) Alias : Kenchtenberg, 
bre Mutter war eine Burg 
Hräfin von Nürnberg. 


(d) Rahmens Liifaberh, 
vonderbas Erb » Hecht bed 
Hauſſes Hohenlohe herge 
kommen an die Graffchaff⸗ 
fen Zigenbayn und Vidda, 
welche An. 1495. durch Der 
gleich an Heſſen uͤberlaſſen 
worden. Zur Mutter hat⸗ 
te ſie eine Herzog in von 
Braunſchweig. 
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obgenannte Gran Friedrich von Hohenlohe ber 
motgebohenen Frau Margreten Graͤvin von Oet⸗ 
fingen, die eine eheliche Tochter iſt gemefen bes 
‚wolgeb. Grav Friedrichs fel. von Dettingen und 
Frau Euphemie fel. gebohrnen Herzogin von Müns 
fterberg feiner ehlichen Hausfrauen, vnd ift des 
ietztgenannten Gran Friedrichs fel. von Dettingen 
Muter geweſen eine gebohrne Graͤvin von Schaum⸗ 
berg, ſo was der vorgenannten Frauen Euphemie ſel. 
Muter eine gebohrne Herzogin von Briege, alſo das 
des obgenannten Grav Friedrichs von Hohenl. vier 
Ahnen von feiner Muter ſeynd son Dettingen, von 
Münfterberg, von Schaumburg vnd von Brieg, 
Graven vnd Aerzögen gebohren „ und ſeynd 
alle zu rechter Ehe geſeßen und wiſſen nicht ans 
derft , das fchreiben und verfprechen wir bei vn⸗ 
fern Fürfllichen Ehren ond Würden. Zu Vr⸗ 
Fand haben wir vnſer Inſtegel thun hängen am 
biefem Brief. Der geben; ift zu Baaden auf 
Mitwochen nach: dem Sontag Eſto mihi, nach 

Chriſti vnſers Herrn Geburt tauſend viere 

ba hundert funfzig vnd ſieben 
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er el 74: 

Sine anderellefundSpurfürftPhilipps von 
— —— (e) fuͤr Grafen Albrecht von Ho⸗ 
henlohe ſeiner Ahnen halben ausgeſtellt 

im Jahr 1487. 
‚ntbit einem Vidimus, 
No: Iudex Curie Achitus vitra Renum Bo 
elefie Argentinenfis. Notum facimus te« 
nore preſencium vniuerfis, Quod ſub AnnoDo- 
mini Milleſimo quadringentefimo octuageſmo 
ſeptimo die Veneris octaua Menſis Junii, lite- 
ras W ulgares Iiluftris Principis ac Domini Do- 
wini-Philippi Palatini Reni,,‚Ducis.Bauarie, fa- 
cri Imperü Archidapiferi. ac Principis electo⸗ 
ris &c. Eius figillo-cum-tribus paruis clipeis, 
vna caffide, leonerrefidente comprehenf. cum 
rubea cera in capla. de erooea cera facta ĩmpreſ 
as.& Agillatas fubappendente, fanas &tintegras; 
omnique vĩcio ac fußpicione ; urprima facie ap⸗ 
parehant; (caren Eareneen;) — eaſque de: * 
EnT Qi Per 

Ce) Er war ein Sohn Lu? aid der Mutter Grafen Al⸗ 
dovici WV.und daargarethæe, hrechts von Hohenlohe. Be 
Herzogs Amadei van. yon “Hehe, fon hon der Der 
Savoyen Toter , und R wandtfchafft mit DemPfälgie 
von Mütterlicher Seiten ein ſchen Haus das dritte Städ 


leiblicher Bruder Gräfin‘ biefer Sammlung pag. 228, 
Helene yon Buͤrtenurgnl feq. 
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ad verbum perlegimus, Tenorem, qui ſequi. 
tur, in fecontinentes: 

Wyr Philips von gots Gnaden Pfakgraue by 
Mine, Dergog in Beyern deß heiligen Romiſchen 
Reichs Ertzdruchſes vnd Kurfürft, Entbieten vch 
den Wuͤrdigen, Wolgebornen, Edeln vnd Erſa⸗ 
men vnſern lieben beſundern Herren Dechant vnd 
Capitel deß hohen ſtiffts Straßburg vnſern frunt⸗ 
lichen gruß, vnd als vns angelangt iſt, das der E⸗ 
def Albrecht graue (F) von Hohenloe vnd zu Zy⸗ 
genhein, bes Edeln Eraffts grauen von Hohenloe 

vnd zu Zugenhain Sone, von uch zu ouwerm mie 
thumherren vff ouwerm ſtifft angenomen, vnd zu⸗ 
gelaſſen, doch zu bewiſen, das er von Vatter vnd 
Mutter, auch fin eltern von Grauen vndt Fry⸗ 
herren (g) Stammen elich geborn ſy. Thun Wyr 
uch kont vnd bekennen mit diſem Brieff Das derſelb 
Graue Albrecht des genanten graue Craffts vom 
Hohenlge vnd ber Wolgebornen Frouwen Helena 
Greffin zu Wirtenberg vnd zu Mumpelgart ec. Elis 
cher Sone iſt, Item Graue Crafft von Hohenloe 
ini ı Rr4 md 


(FyDiefer Titul wird hier CE) Unterdiefen Nahmen 
von allẽ Hohenloieis, auch de⸗ find in genere alle in eigent⸗ 
nenjenigen, die im XIV. Sæ- lichem Berfiand alfo genann⸗ 
culo gelebt, gebrauchet, und te Dynaſtæ begriffen, welche 
hier in die 20 mal wiederho⸗ eigene Herr ſchaffte n und 
let. Reichs⸗Lehen beſeſſen. 


68, . Job. Chriſtian MWibels 


vnd Frouwe Margaretha Greffin vonn Ottingen 
Seliger find elich Gemahel, vnd graue crafften 
von Hohenloe Vatter und Mutter, vnd ſeins So⸗ 
nes Graue Albrechts Groß Vatter vnd Groß⸗ 
% un gemwefen , tem Graue Albrecht von Ho⸗ 
enloe vnd Froum elifabeth Greffin von Hanauw 
ſind elich Gemahel und Graue Craffts ſeliger von 
Hohenloe Vatter vnd Mutter, und Graffe al 
vrechts von Hohenloe Des bewiſers Vranherr vnd 
» Branfroumegemefen, Item Graue crafft von Ho⸗ 
henloe (b) vnd Frouwe Anna Lant Greffin zum 
Leuchtemberg find elich gemahel vndz Graffe al 
brechts von Hohenloe nechſtgenant Vatter vnd 
Mutter vnd Graue albrechts von Hohenloe des be⸗ 
wiſers oberanherre vnd ober anfrouw geweſen. 
Item ſo iſt Frouw Margaretha Graͤffin von oͤtin⸗ 
in, Graue Craffts obgenant noch im Leben Mut⸗ 
r, ond Graue -albrechts ſeins Sones Groß 

. Mutter geweſen, Item Graue Friderid) von 
Oetingen vnd Frauw Eufemia Hergogin zu Muͤn⸗ 
ſterbergk find Elich gemehel und des Itzgenanten 
Graue craffts Groß Vatter vnd Groß Mutter 
Ad Graue albrechts deß Bewiſers Vranherr, vnnd 
eweſen. Item Graue Vlrich von 
Srouw Margaretha Herzogin 
et ii von 


u . 
Bi 
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von Saphoy (i ) find Elich Gemahell und Gref⸗ 


fin Helena von Wirtemberg Vatter vnd Mutter 


vnd Ires Sones Graue albrechts Groß Vatter 
vnd Groß Mutter geweſen, Item Graue Eberhart 
von Wirtenberg vnd Frauw Heinrietta Greffin 
zu Mumpelgart find Elich gemahel vnd Graue Vl⸗ 


richs von Wurtemberg Vatter vnd Mutter vnd 
Graue albrechts von Hohenloe des Bewiſers Vr⸗ 


anherr vnd Vraufrauw geweſen, Item Graue 
Eberhart von Wirtenberg vnd Sroum. 
nia Dergogin zu. Meyland find Elich gemahel 
vnd des vorgenanten Graffe Eberharts Vatter 
und Mutter vnd Graue albrechts von Hohen⸗ 
loe - Bene 2 oberanfrouwe 
eweſen tem ſo iſt Frouw Margaretha Her⸗ 
—* won Saphey Greffin Helena von Mirtens 
berg noch in Leben Mutter vnd Graue albrechtd - 


‚Bes Sones Groß Mutter geweſen; Item Her 


tzog Amedeus don — vnd Frouw Mara 


ie 9% 


M Ihr Here. Vatter A- bene- — und die 
* RR VII, gieng in ein Diügeke des gedachten Coms 
fier und wurde nachge⸗ Filü illufsirende Brevia von 
Auno 1439. auf {hie ex aVthentici abge 
dem Baſeliſchen Conck fhricben „weldhe bey ande⸗ 

be zum, Roͤmiſchen Pabfl; rer Occakon.dem Publice 


1* 4 ed 


* heb Mahnens Felix V,. ecı mitintheilen gehende, 
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garetha Hertzogin von Burgundi (k) find E⸗ 
lich Gemahel vnd der ietztgenanten Frauwen 
Helena Groß Vatter vnd Groß Mutter 
vnd Graue albrechts des Bewiſers Vran⸗ 
herrn vnd Vranfrauwe geweſen, vnd alſo iſt der 
obgenant Graue albrecht von Hohenloe der Be⸗ 
wiſer von Vatrer vnd von Mutter vnd ſi⸗ 
nen Eltern von Hertzogen Lantgrauen vnd 
von Grauen Stemmen herkomen vnd ge⸗ 
born (13; So find auch die vorgenanten -alle, 
In rechter" licher Beywonung zu Bethe 
an Diſche beheinander geſeſſen vnd darfuͤr ge⸗ 
halten worden, Das iſt und, zu wiſſen ha 
ben auch „anders. nicht mie gehoͤrt noch, ver⸗ 
fanden Das fagen Wor abgenanter Pfaltz⸗ 
Graffe philips. by vnſern Fuͤrſtlichen Wurden 
vnd Eren one alle rn: Vnd haben des 
Er) gu 


völky Sie war eine Tode Ferung diefer Ahnen » Probe 
ter Philippi: Audacis, Her⸗ wird —— Tabelle die 
zogs von Burgund, welcher hen. "Die übrigen Ahnen 
ein Sohn König Jöhännis in aber, welche in noch ditern 
Frankreich geweſen, Und Bo- Zeiten get, koͤnnen in 
a, * Johäntis in Br Zabners und anderer Ge⸗ 

men ee nealogien leicht aufgeſucht 

4) 30 mehrerer Erlän und gefunden werden. 


zu Vrkunde vnſer Ingeſigel an bifen Brief 
thun hencken. Datum Normberg off Donrſtag 
noch bem Sontag Jubilate Anno Domini Mil. 
lefimo quadringentefimo octuageſimo fepti- 
mo, j 

In : quarum. quidem literarum viſionis & 
perle&ionis euidens Teftimonium Sigillum Cu- 
rie dicti noftri Architus prefentibus eft appen- 
fam, Datum et aftum Die et anno Domini 
prenotatis, \ 
Nenricus Rufferer, 
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| Graf von} 


r Erafft, 
Albrecht, i Gr.von Ho⸗ 
—— Bon „beulobe, 
; x ohenlo⸗ Anna Land⸗ 
f Erafft, he. graͤfin von 
Br..H9: Leuchtenberg 
f ee 
Eliſab. ı Gr.» Hanau 
Gräfin v. Elifaberbr 
afft, (9a Graͤf. v. Zie⸗ 
Gr.v. Ho⸗⸗ ı gen Hay. 








finv. 

——88 oleslaus, 
en. mia, Herzog zu 

4 Her von: Münfterb. 
“| Münfter- N. erzogin 
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berbard 
ſEberb. Graf von 
[Graf von. Würtenberg 

Würtene ' Antonia, 
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Num. XXXXI, 
‚Urban Friederich Benedickt 
Bruͤckmanns (a) 
Kurze Nachricht von der Beſchaffen⸗ 


heit des bei Jena gelegenen Fuͤrſten⸗ 
Brunnens. 


nter den vielen Quellen und Brunnen, bie 
mir hin und wieder um Jena antreffen, iſt 
FT der Surfen, Brunnen, einer der aller. 


(a) Der Herr Verfaſſer 
von dieſer gelehrten Arbeit, 
iſt ein wuͤrdiger Sohn mei⸗ 
nes hochgeneigten Goͤnners, 
des berühmten Herrn D. 
Bruͤckmanns, in Wolffen⸗ 


buͤttel. Es iſt dieſes eigent⸗ 


lich ein Gluͤckwunſchſchrei⸗ 
ben, welches der aͤlteſte Herr 
Bohn hochgedachten Herm 
D. Brüädmanns, auf dat 
Bermählungs » Fefte feiner 


einzigen Schwefier, Mad. 


Jobanna Dorothea So⸗ 
pbia, welches am 26. Sept. 
in Wolffenbuͤttel mit dem bes 
ruͤhmten Herrn D. Friede⸗ 
wich Boͤrner hoͤchſt vergnuͤgt 


be⸗ 
doljogen worden, zu Jena 
hat ber Preſſe untergeben. 
Meilen ih nun ſolche Fleine 
Abhandlungen leicht vergreifs 
fen; dieſe aber wuͤrdig iſt, 
daß fie der Nachkommenſchaft 
aufbehalten werde, ſo habe 
ſolche, mit guͤtiger Erlaubs 
nis, dieſer Sammlung ein⸗ 
verleiben wollen. ‘Den am 
am Ende diefer gelehrten Abs 
handlung beigefügten Gluͤck⸗ 
wunſch habe ich weggelaffen; 
er nereiniget ich aber mit dem -- 
meinigen,indem ich Dem neuen 
fürnehmen Ehepaar allen 
göttlihen Segen von Her, 
zen anwuͤnſche. 
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 berühmteften. Die: Quelle verbienet fo wohl we⸗ 
gen ihrer angenehmen Lage, als wegen ihres ſchoͤ⸗ 
nen Waſſers, und anderer Eigenfchaften mehr, 
eine viel genauere Betrachtung , ald man bis hies 
her deswegen angeftellet hat. Es ift zwar bekandt, 
daß fchon unterfchiedene Naturforfcher des Für« 
ftenbrunnens , als einer fehönen und berühmten 
Quelle Erwehnung gethan haben; allein ich habe 
noch nicht gefunden, daß jemand hinlänglich das 
‚von gefchrieben , nach die wahre Befchaffenheit 
‚deffelben umftändlich genug. berührer hätte, M. 
Adrian Beier, ein Fenifcher Prediger, hat zwar 
in feinem @eographo Ienenfi, welches ‘Buch eher 
einer Ehronic als Geographie ähnlich fiehet, vor 
‘andern ‘des Fürftenbrunnens im Cap. 24. pag. 
"438. Ermehnung gethan; doch meil die Befchreis 
bung deffelben, .eben wie D. Heinrich Schuttens 
in feiner Orycfographia lenenſi, fehr kurz und 
unvolftändig gerathen iſt, fo habe ich. nicht undiens 
lich zu ſeyn erachtet, eine umfländlichere Nachricht 
Davon aufzufegen. | 
.. Esquillet diefer Brummen eine gute halbe Meis 
le von der Stadt Jene in einem fehr ange 
nehmen Thale, ans einem Berge , welcher 
unter dem Hayn oder fogenannten Woͤlmuͤſſe liegt. 
Dieſes Thal hat auf beyden Seiten ziemlich ho⸗ 
be ‘Berge, und erſtrecket fich von dem Dorfe Woͤl⸗ 
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nis bis zum Brunnen ; welches eine-gute viertel 
Meilebeträgt. So wohl wegen der ſchoͤnen Quel⸗ 
le, als der angenehmen Gegend, erwaͤhlte der 
Churfuͤrſt von Sachſen, Johann Friederich, 
als er s. Jahre, nemlich vom Fahr 1547. big 
1552. gefangen gefeffen hatte, dieſen Platz, da 
er ſich auf-der Jagd mit feiner Gemahlin Sibyl⸗ 
Ia, einer gebohrnen Herzogin von Jülich, Cleve 
und Berg , nebft dreyen Prinzen ermuͤdet hatte, 
dafelbft auszuruhen, und dies iſt die Urſache, wa⸗ 
zum man diefe Quelle nachhero den Fürftenbruns 
nen genennet hat. M. Johann Stiegel nahm das 
her Gelegenheit folgende lateinifche Derfe, mels 
he im fünften Buche feiner Gedichte. anzutreffen 
find , zu verfertigen: 

Fontis ad huius aquam frigus captabat opa- 

cu ö 


m 
‚ »Saxoniae Elector, myltaque Chrifte tuus, 
2. Tu fons.juftitiz. vere fons viue falutis, 

- Saxonix faluos Chrifte tuere duces, 
Dieſe Zeilen find nachhero zum Gedaͤchtniß erſi⸗ 
genannten Churfürftens in einen Stein gehauen, 
nun trift man ſie zwar in bem Gewölbe des Brun⸗ 
nens.noch an, bad) find fie von der Länge der Zeit 
ziemlich unleſerlich gerorden. 
Eben dieſer M. Stiegel hat auch bon der Ge, 
gend unfers Brunnens, in feinem sten Buche, 


Nachfolgende Verſe aus Licht geftelleg: 


\ 
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Fons exiens amoeno vallis angulo, 

Vmbras meo gratas miniftro Principi, 
Lymphaeque'garrientis opacum gelu, 
Venator huc fyluis reuerfus arduis, 

Cum vitat aeftum & auram captat mobilem. 
‘At ille mi nomen relingnit inclytum 

\ Hofpes meus, Deum colit qui irmius, 
Quam fontis villa vrget Lymphas perennitas. 
Da Principi pacem Deus, da ciuibus, 

Vt illo ad fontem pr&lucente fie via 

In fempiternam vnde exilit vitam liquor. 

Sn Schütteng Ory&tographia Ienenfi p. 30, 
Habe ich gefehen, mie aud) m M. Adrian Beiers 
Geographo lenenf ‚ daß unfer Brunnen, aud) 
der Penicken oder Peinichenborn genannt wird, 
weil er fich nicht weit von feiner Quelle in das 
Penicken oder Peinicken⸗Baͤchlein ergiefet ; ferner 
auch der Haynborn, vermuthlich weiler unter dem 
Hayn aus einem Berge hervorbricht. Sonſt 
wird er auch der Woͤlnitzer⸗Born genennet, ohne 
Zweiffel deswegen ; meil er in dieſem Dorffe am 
nächften liegt, und fein Waſſer, wenn es darinn 
eine Mehlmühle getrieben hat, durch einen Furzen 
Weg in die Saalefliefet. Diefe Namen find aber 
in und um Jena gar nicht befandt, es wird alſo 
nicht nöthig feyn Davon mehrerers zu geden'en. 

„Man hat, über biefen Brunnen im Jahr 1554, 
ein Gewölbe gemauret, fo wohl ihn rein zu hal 
ten, 


<<. 
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ten, daß nicht allerley Unrath hinein fallen koͤnne, 
als auch zu mehrerer Bequemlichkeit dererjenigen, 
die — Wetter daſelbſt ihr Vergnüs 
gen ſuchen. 
Das Waſſer bey dem Brummen ift ſchoͤn, helle 
und klar, und wuͤſte id) nicht, daß es im gerinften 
mehrere Eigenfchaften hätte, die wir nicht auch bey’ 
jeden gemeinen lautern Waſſer antreffen. Es ift 
zwar etwas kalckigt doch nicht fo fehr, wie man 
es beyden mehrften Waſſern um ine ber antrift. 
Schütte in feiner Oryctographia und andere‘ 
mehr, haben unferer Duelle die Egenſchaft zuge⸗ 
fhrieben, Daß fie Steine, Holtz, Kräuter und anr' 
dere hineingemörffene Dinge mit Stein überzäge, 
und fchreibt dieſer Autor in erftgenannren Buche: : - 
Hic fons omnia iniecta corpora, ligna, lapi- 
des , conchilia‘ , plantas &c. topho ſuo 
feäfim obducit & denique poftmultarem- 


pora in lapides mutat. 


Allein , wenn man e8- genau betrachtet, fo wird. 
man finden ‚ daß das Waſſer, f6 wie es aus der 
Quelle koͤmmt, noch nicht Die gerinafte topfſteinar⸗ 
tige Materie bey fi) führet , womit eg die Körper 
überziehen koͤnne. Denn es flieſſet noch wohl etlis 
che Zuͤchſenſchuͤſſe und weiter, che man etwas 
mit Topf: Stein überzogenes darinnen antrift, und 
habe ich einigemahl, ſowohl indie Quelle, als auch 
nicht weit davon, alleriey Sachen in das Waſſer 
geleget, woran ſich aber, ob es gleich lang geles 
en, nichts von Stein angefeget hatte. Es iſi als 
o die Urfache von der Verfteinerung, nicht allein 
©. 8, M. Stuck. St in 
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ig dem Waſſer zu ſuchen, wie es aus dem Berge her⸗ 
vor flieſſet, weilen es ſonſt ſowohl bey Der Quelle, als 
weiter davon verſteinern muͤſte. Man hat auch 
überdem gefunden, Daß es allein von dem Erdbo⸗ 
den herrühre , über welchen das Waſſer twegfließ 
fet ‚ denn von dem Orte, too es Zu verfleinern an« 
fängt, beftehet ber Erdbode bis zu dem Dorfe 
Woͤlnitz einige Ellen tief, aus lauter ziemlich feften 
Topfſtein, dag man ihn auch zum Mauren ges 
braucht. In diefer ganzen Gegend trift manfehr viel 
son obbenanten Sachen an: als Wurzeln, Kräuter, 
Steine Schnecken und andere Dinge mehr , wel⸗ 
che mit einem tmeislichten Topffteine, wenn er tro⸗ 
den ift, überzogen find. Es wird fich nunmehro leicht 
errathen laſſen, woher diefe Cörper gleichfam in 
Stein verwandelt werden, und man barf ficher 
fehlieffen, daß das Waſſer von dem topffteinigten 
Boden wodurch es hinlauft, nach und nach, Dur) 
feine ziemlich ſchnelle Bewegung etwas losreiſſe, 
und dieſes andern Coͤrpern anhaͤnge. Man fine 
det Daher auch groffe Stuͤcke, welche mit der Zeit 
auf diefe Art entitanden find, und man ſiehet Deuts 
Tich, Daß ſich eine Lamella über die andere angeleget 
Hat. Wil man Sachen hineiniegen ; welche mit 
Stein ſollen überzogen werden, muß man fie ohns 
— ein Viertel⸗Jahr darinnen liegen laſſen, und 
ehutſam mit denſelben umgehen, ſolange ſie noch 
naß weil ber Tophus daran alsdenn noch mürbe 
und leicht abzuwiſchen iſt. Auch erhellet es von 
felbften ‚dag man fie entweder anbinde oder ſonſt 
befeſtige, damit ſie nicht durch das Waſſer mit 
weg⸗ 
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meggeriffen werben und veriohren gehen. Dies 
ſes muß ich noch ermehnen, daß an flatt andes 
ze ſhnell flieſſende Waſſer ihre Ufer vergröferm, 
fo fehen wir hier das Ghegentheil , maflen ich als 
maͤhlich, mehr und mehr Topfftein , fo wohl auf 
den Seiten an die Wurzeln der Baͤume, welche 
haͤuffig an ihm hingepflanzet find, als auch an die 
auf Dem Grunde liegenden Steine enfegel, daher 
ift auch unfers Waffers Canal an vielen Ortes 
fehr ſchmal geworben. Ein Liebhaber von Natura⸗ 
lien wird nicht allein fein Vergnuͤgen haben, wenn 
er die Merkwürdigkeiten Diefes Brunnens bes 
trachtet, und in deſſelben Waſſer alleriep mit Stein 
überzogene Coͤrper anteift; fondern er wird auch 
auf Den Bergen die ihn unigeben und in dem Thal 
felbft unterichiedene verfteinerte Schnecken, Mus 
ſcheln, Schwaͤmme Steine, worauf Baͤumgen 
und Landſchaften zu fehen, bin und wieder finden, ' 

ſchwoige der vielen Sorten von Kräutern, twela 
e ber Erbboben dafelbft hervorkommen läffer. 


Num. XXXXIV, i 
M. Joh. Ehriftian Wibels 
Eilfter Beytrag / 
enthaltend | 
eine Sortfegung vom Cloſter Frauenthal. 


Us Document, welches ich annoch aus dem 
dreyzehenden Sahrhundert mitzutheileg 
entſchloſſen, enthält zwar auffer dem Nas 

©$: men 
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men $eauenthal, keine befondere Nachrichten 
von dieſem Cloſter. Doch ıft eg um des übrigen 
Inhalts willen nicht ganz vorbey zu laſſen. Es laus 

‚tet aber folgender maſſen: 
Ego Gotfridus Nobilis de Hoenloch, per pre- 
fentes litteras ad noticiam volo deducere tam 
prefentium quam futurorum . quod Heinri- 
cus Breuis, & vxor fua Herrat de Enz que- 
dam bona in Hottingin coadunata manu Le. 
— pro remedio anime ſue Eccleſie ih 
Scheftersheim Decem videlicet Maldra Tritici 
fingulisannis . preterea Bertoldus miles dictus 
de Sickeubach . putans fe habere aliquid iuris 
in bonis prenominatis.. inpetiit Ecclefiam pre- 
hominatam . & conuentum . in iudicio /pir3- 
zualt. & ibi conuietus minus adhuc ab ea- 
dem inpeticione ceflauit . Sed pofimodum 
habito cohfilio honeftorum virorum & du- 
Aus ad viam veritatis. tam idem Bertoldus 
quam etiam fratres ſui. Gotrfridus de Ho- 
henloch. Albertus. Raporo . Heinricus. omni 
impeticioni fuper bonis prenominatis renun- 
ciauerunt „ Et ne in pofterum aliquis fcru- 
pulus dubietatis poflic oriri , prefentes Lit- 
teras ſuper eo dedi Sigilli mei munimine robo- 
yasas . Ad maiorem etiam cautelam Sigillum 
Ecclefie noftre , appenfum eft. Teftes huius 
rei ſunt. Commendator Siboto dictus de Rode. 
plebanus de Fravvental . Fr. Cunradus pro- 
vifor de Scheftersheim . Hermannus de Rode, 
Fr. de Wrach. & Hermannus feruus.. Da- 
, tum 
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tum anno Domini. MCCꝰ. LXX°VIE fe- 


ria V. poſt natalem domini. 
Anmerckungen. 


Ego] In damaligen Zeiten ſchrieben Fürften 2 
Salem und Herren bald in Singulari, bald.in 
Plurali von ſich. So habe ich eben, da ich dieſes 
ſchreibe, ein Document bey Handen, befien An⸗ 

- fange, Worte find: Ego Viricus Dominusde 
Warperg, von A.. 1259; und wieder ein andes 
res vom Jahr 1260. darinnen es heift; Nos Vlri- 
cus Dominus de Warperch obligauimus &c. 

Gorfridus ] Iſt eben derjenige, welcher im erſten 
Stuck diefer Sammlung pag: 56. 57. vorkom̃t. 
Vergl. V. St. p. 504. f09. leg. 

Nobilis ] Siehe. eben bafelbft im II. Stuck pag. 
209. 266. ſq. V. Stuck. p. 496.19, 

Brenis ) Zu Teuſſch: Rurtz. Man fan hieraus 

ſclieſſen, wie alt ohngefehr die Gewohnheit feye, 

Teutſche Zunahmen mit Lateiniſchen Worten 
aus zudrucken. 

Enfe JEntſee, nunc Enſenheim, iſt ein Dorf et⸗ 
wa eine Meile von Rotenburg an der Tauber 
gelegen, dabey vor Zeiten ein anfehnliches Ca- 

rum geftanden, von welchem seite Dyna- 
fix oder Herren den Nahmen geführet. In 
Heren G. P. Hoͤnns Lexico Topographico. 

„Franconiz p. 477. wird gemeldet, daß ſich che 
‚mis Herzog Megingaudus in Francken einem 
‚Herrn von Entfee gefhrieben. Ich laſſe dieſes, 

‚ teil ich es auch in einem alten Chronico ber: 
Stadt Rotenburg finde, an feinen Ort geftellet 

| S$3 ſeyn. 
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ſeyn. Irrig aber ift mas eben bafelbft ftehet, dag 
.. das Sefchlecht derer Herren von Entfee ſchon A. 

1169. abgeftorben . Dann es lebte An. 1192, 

Abertus de Entfe , voeldyer nebſt Heinrico 

..und Alberto de Hohenlohe Zeuge ift in einer 

f Hetunde OS. Frieſens Wurtzb. Ehronid 

P. 530. 1% 

An, 1213, Richvvinus de Enſe, der als Bürge 

‚ angeführet in einer Charta des Ei Biſchofs 

Siegfried zu Maynz, und zwar alſo, daß ihm 

Com̃es Fridericus de Cigenhagen nachſtehet. 
V. F. de GVDENVS Cod. Diplom. p. 429. 
An, 1221. Albertus de Antſec. teftis in eis 

nen Schug- Brief K. Friderici II. dem Efofter 
Schefftersheim ertheilet, Eben derfelbe hatte 
“ums Jahr 1231. mit dem Bifchof zu Wuͤrzburg 
. einen Streit wegen des Schloffes Entſee und 
feiner Zugehör ‚worüber er auch in die Acht ers 

Päret worden. Frieß. I. c. p. s58. 

An. 1237. Conradus de Enten/che als ber zroölfs 
‚te Abt zu Comburg. MENCKEN. Scriptor. 
Rer. Germ. T. I, p. 381. 

Und alfo ift es aud) ohne Grund , wenn in des 
fonft gelehrten und fleiffigen Heren Pfarrers Bis 
Dermanns zu Auffeß Geneal, Tabellen einige Gras 
fenvon Hohenlohe theils ſchon zu Ausgang des XL, 
£heils zu Anfang des XILl, Seculi Herren von Ent 
fee genennet werden. Man befehe defien Geneal- 

rie der hoben Brafen » Häufer im Fraͤncki⸗ 
en Erayfe. Tab. IV. und ii ‚Damit zus 

ich des hochberühmten Herren Decani zu Uffens 
beim J. F. GEORGIL Uffenb, Nebenſt. ir 
t. 
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St. pag. 222. ſqq. allwo ein mehrere , ſo hie⸗ 
ber gehötet, zu finden. · 

Hlacıh. Merian infeinerTopographia Fran- · 
coniz p, 86. melbet, daß unter denen ehemalis 
genBurggrafen und Lands Richtern des Reichs 
u Rotenburggemefen, die Edle Herrenvon Entſee, 
ie Grafen von Hohenlohe, bie Herren zu Brau⸗ 
neck 2c. Daß auch verſchiedene diefes Geſchlechts 
Wohithaͤter des Cloſtere Heilsbroñ gemefen,erhellet 
aus dem daſigen Toden⸗Calender von A. 1433. ap 
Dn. |VNG. T. Il, p. 33.41, O6 
aber auch durch die Herren von Entfee Die wegen 
bahin gefchehener Wallfarthen berühmte Capells 
zu Reichardsrode geftifftet worden , wie in dem 
Chronigo Rotenb, apud DVELLIVM Mife, 
T. II, p. 184. erzählet wird , folches ift billig in 
groeifel iu ziehen, oder befler gar zu verneinen. 

nfirmations - Briefe Biſchoffs Ra enhardi-u 
Wuͤrzburg und Pabſts Cæleſteni von A. 1184. 92, 
find noch vorhanden, und wird darinnen Alberrus 
deHohenlok, damaliger Patronus der Muttere 
Kirche zu Langenfteinach , ald Stifter angegeben, 
Um die Mitte des XIU. Szculi fcheinet befagtes 
Gefchlecht erlofchen und defien Herrſchafft am 
Hohenlohe gefommen zu feyn. Dann 

2upp. der Truchſez von Entſe, ober Da» 

minus Leopoldus Dapifer de Entſehe, wels 
cher in IVNGH Mifcell. Tom. cit, p. 84, 
und SCABINI Relat. de frarribus domus 
S. Kiliani p. 39. ad ann, 1298. vorkommt ; 
Uleich der Truchfese von Entſe, der 


A. 1302. 
Ss 4 88 
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Gotz Leſche von Entſe, fo im Jahr 1317. im 
Leben geweſen, IVNG. I. c. T. J. p. 18. 
Chron. Rotenb. 1. c. p. 190. 
waren nur Hohenlohiſche Vaſallen die mit Entſee 
belehnet worden. Erſtere waren vermuthlich aus der 
Familie derer Truchſeſſe von Dabelsheim oder Bal⸗ 
Dersheim, welche (gleichwie Leſchen.) bis fie aus⸗ 
ſtorben, allerhand Lehen von Hohenlohe gehabt. 
ef. den Traktarvon Fahnen: und Thron: Le 
ben, Beyl. Lit. B,2. Es war in felbigen Zeiten 
Hanz gemein, daß Lehenmänner mit Weglaſſun 
ihres ohnehin befannten Geſchlechts Nahmens fi 
. bon denen Drten gefchrieben, Damit fie belehnt ges 
weſen. Wann die mehrangeregte Rotenburgifche 
Ehronic meldet, daß nach Abfterben derer Herren 
von Entfee ihre Herrſchaft, als ein Reichs» Lehen, 
an die Herren von Hohenlohe gefommen, bie zur Zeit 
neue Banner ⸗Herren ſeyn ſollten, fo Fan ſolches 
anderſt nicht verſtanden werden, als daß ſie durch 
dieſe angefallene Herrſchaft eine neue Bannerie be⸗ 
kommen, dergleichen ſie auch vorher ums Jahr 
1230. zu der alten Hohenlohiſchen erhalten, nach 
Ausweiſung des im dritten Stuek dieſer Samm⸗ 
fung p- 205. allegirten Vertrags. 
An. 1361. ftiftete &raf Gerlach von Hohenlo⸗ 
— neue Pfruͤnde in der Capelle des Schloſſes 
tſee, oder wie es in der Confirmation Bifchofs 
Alberti, ſeines Vatters Bruders / heiſſet, fundatio- 
nem ac dotationem beneßcii eccleſiaſtici ſacer- 
dotalis ſimplicis non curati, Capellanie Capel- 
læ caſtti Entſe, infra limites eccleſiæ parochia- 
lis in Steynach. Im Jahr 1367. — — 
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derfelbe Freytags vor Michaelis nebft feinem Bru⸗ 
der Gottfrieden das Schloß und Amt Entfee 
an die Stadt Rotenburg um 6000. fl. und A. 
1407. wurde jenes durch die Herten mein 


zu Nürnberg eingenommen , das Fahr 


aber zerſtoͤret, daß alfo nur noch rudera davon 
zu fehen. 


- Endlich ift auch A. 1688. das Dorf Entfee durch 


die Franzoſen wegen verweigerter Brandſcha⸗ 
ung in Die Aſche geleget worden, wovon PA- 
De ae rediv. p. 313. weiter nach⸗ 
zulefen iſt. 
Hottingin ] Hottingen ift ein feines Dorff oder 
. Weiler unweit dem Wuͤrtzburgiſchen Amt Büts 
tert. Daß der in unferem Documento bemeld» 
te Henricus Brevis davon den Nahmen gefuͤh⸗ 
ret, erheilet aus der — ea des Clo⸗ 
fters Schefftereheim über die von ihm und feis 
ner Shefraugefchehene Stiftung eines Anniver- 
farii, darinnen ftehet: B.. didtaMagiltra ... 
notum eſſe cupimus ... quod quidam fide- 
lis miles Henricus nomine de Hottingen . .. 
ut deeifdem bonis anniuerfarius eius et uxo- 
ris fue fingulis annis inde celebraretur. Er 
hat fi) aber auch von Hobenloch gefchrieben, 
laut einer andern Chartz von A. 1261. wel⸗ 
- he in diefer Sammlung p. 245. excerpirt zu 
‚finden. Vielleicht find dem Deren Scabino 
einige Urfunden von diefer Art zu Handen, das 
raus derfelbe hernach den Schluß gemacht, 
daß einige von dem noch blühenden Haus Ho⸗ 
. henlohe denen vom niedern Adel in alten Zeus 
Ze Ss gen 


— — ı 
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gen Subſeriptĩonen nachgefegt.. &- oben p- 
237. ingleichen defien Vorrede zu dem voran⸗ 
gezogenen Tra&tat. Allein es iſt dieſes weit 
gefehlet. Sowol Heinricus de Hottingen, 
als auch Bertoldus de Sickenbach und feine 
Bruͤder, waren Hohenlohifche Le ’ 
welche, weil ihre Familte mit dem Caſtro Ho⸗ 
benlech, nunc Hollach, —— und 
alda ihren Sig gehabt, fich zuweilen von Ho⸗ 
henloch gefchrieben. Die Sache ift fo Far, 
daß kein vernünftiger ben geringften Zweifel da⸗ 
bey haben fan. Dann 

7) it das Prädicat Nobilis, welches Godofredo 
von Hohenlohe bepgeleget, ihnen nicht gegeben. 

b) Ferner hat jener als Lehenhere dieſer ihre relp. 
Donation und Vergleich beftättiget, und 

e) mit feinem Sigillo, dergleichen fig wicht ange⸗ 
haͤnget, befräfftiget ; ferner a 

d) nennen Eingangs ermeldte Eheleute Albertum 
von Hohenlohe ihren Herrn, f. oben p. 245. 

e) Wird ihr Gefchlechts: Nahme Hottingen 
und Sickenbach ausdrüdlich angezeiget. 

£) Findet man fie in feinem einzigen Document 
als Defcendenten eines Grafen und Herren 
von Hohenlohe angeführet. 

g) Kan feinem, der fid) in re diplomatica und 
in der Hiftorie ein wenig umgefehen, unbekannt 
ſeyn, daß viele den Nahmen eines Fürftlichen 
oder Sräflichen Haufes geführet, die mit dem⸗ 
felben gar feine Verwandtſchafft gehabt, fon, 
dern zum höchften etwa einige Davon h 
rende Lehen befefien. Daher wird in KOP- 

Pii Tr. deinfigoi differentiainter S. R. I. Co- 
mites 
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mites et Nobiles immediatos, pag. 267. 
bey Gelegenheit einer Urkunde von A. 1286, 
erinnert, Daß der darinnen benatinte Ruper- 
tus de Büdingen und feine Nachkommen nicht 
von denen Herren yon Büdingen abgeſtam⸗ 
met , fondern diefer ihre Vafalli caftrenfes ges 
roeien. Gleichergeſtalt iſt in SENCKEN- 
BERGII Selectis Juris ec Hiſt. T. II. pag. 
530. bey einem Diplomate vom Jahr 1309. 
darinn Winthets von Hanau gedacht, Dies 
fe Anmerfung zu finden: Cave hunc pro Dy- 
naftarum Hanoicorum aliquo capias; mi- 
nifterialjserat, Dynaftam, Dominum fuum, 
ejusque arcem, ubj ipfius (edes conſeſſoria, 
‚ noming referens, quod genus dantur quam 
plurimi, id quod aliijam ante me notarunt. 
a denen Brieffen Herzog Friedrichs zu Hols 


ein an Athan. Kirchern de A. 1650. ftehet: 


cubicnlarius noſter Fohannes Fridericus ab Hol- 
fein. Vid, de LVDEWIG, Relig. MSptor. 


1D Haben an, in folgender Zeit ſich noch meh— 
en au olgender Zeit noch m 
rere von Dohenloch geſchrieben, die mit dem 
Haus Hohenlohe auffer dem nexu feudali, dem 
eg nad), feine Verbindung gehabt. 
o ift Zeuge 
A. u ben Vertrag Kayfer Sriederiche, 
des andern, zwiſchen Grafen Gotrfried von 
Hohenlohe und Schenck Walthern von Lim⸗ 
purg: Gottofredus de Hohenlohe: v. de LV- 
DEWIG. I. c. T. H, p. 217. In Anſehung 
deſſen in einem alten und vor mehr als ie 
j uns 
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hundert Fahren verfertigten Lehenbuch (beme 

- eben diefeg Document einverleibt,) angemer, 

cket it: „Das von lanngen Karen lewt von 
„derriterfchafft auch gemefen, Die genannt wor⸗ 
„den find von Hohenlohe 26, A. 1246. in 
dem bekannten Augfpurgifchen Ehen Brief: 
Heinricus Notarius de Hohenloch , welcher 

“ allem Vermuthen nach einer mit Henrico de 
Hottingen. ©. III, St. p. 215. 245- 

A. 1317. Heinrich Haupt , genannt von Ho⸗ 
benlobe, ap. DVELL. 1. c. p. 190. 

Um gleiche Be Big Haupr, genannt von 
Hohenlohe, in einer Urkunde diefes Inhalts: 
„Wir Andreas von Braune vnd Wir Als 
„brecht von Hohenlohe 2c. Thun Eund - . - 
„daß wir ded Kriegs der zwiſchen ung ift vmb 
„das Geleit . . . gangen fein off vier NB. 
„Ritter, das ift Hainrich von Sainsheim, 
„Friedrich von Habelsheim, Goͤtz Haupt ges 

„nannt von Hobenlohe, Zobel von Gidel⸗ 

"ftatt - . . ſprechen dag of ihren Ande , daß 
„fie recht duncke, feit vnſer NB. Herr, Herr 
„Alhrecht von Hohenlohe 2c. fpreche, daß das 
Geleit fein Altfordern, fein Ane vnd fein Dat 
„ter uf Ine geerbet haben 2. 

A. MCCCLXXXI, obiit Dominus Johannes 
Hoherloeh decanus hujus Oringenfs eccle- 
fie. Sind Worte des Dehringifchen Stiftes 
Obley Buches Menfe Septemb, 

A, 1452. iſt Georgius Hohenloch, decretorum 
Doctor, teftis. LVNIGII Spicil. Ecclef. Con- 
tin. II. pag. 1059. Conf, MENCKEN, Scripg. 

Rer, 


Fortſetzung vom Cloſter Frauenthal. 63H 
Rer. Germ. T. I. p. 490. Acta Kıtting. p, 
un & Lang Ehenbeim ge 
. 1492. lebte nöd) Hank von enheim ge⸗ 
san Ubel zu Se IVNG. Mile. 
II. pe 252. Der hier ausgedruckte eigentliche 
Geſchlechts⸗Nahme leget unwieberfprechlich an 
ben Tag , daß berfelbe einer aus-der Kitters 
ſchafft und.befonders, aus der Familie derer 
von Ehenhzeim gemefen, teiche denen Älteften 
Hohenl. Dafalen beyzuzählen. Siehe pi 
204:d. ©. . Daß aber auch die andern, wel, 
che etſt benannt worden , nebft Denen obigen 
von Hortingen und Schedkenbach von eben 
diefem Gefchlecht abgeftammer, ift erfichtlich aus _ 
dem Leben Des gell aelis von 
‘ Ira se welches, von ihm ſelbſt befchrieben, 
Herr of Rath Jung dem dritten Tomo feis 
ner Miſcell.pag 306. feqq. inferirer, indem er 
nicht nur pag. 307. unter Denen vielerfey Nah⸗ 
men, welche feine Vor⸗Eltern und Vettern 
theils von Orten, da fie ſeßſafft waren, theils 
von andern Dingen angenommen, auch feut: 
Haupt, Übel, Schechenbach, ꝛc. fondern 
auch p. (eg. fehreibet : Die Dbel fein gefeffen 
zu Holloch, und pag. 310. das Hauf Ho⸗ 
henlohe von feinem Geſchlecht mit denen Beh⸗ 
worten berer Edlen und Herren unterfcheidet ; 
Wie dann endlich War | 
i) Diefe von jenen mit ihren Wappen fich gaͤntz⸗ 
lich diflinguiret, indem alle Ehenheumer einer, 
ley Wappen gehabt, und in demſelben einen 
filoernen Quer » Balcken im ſchwartzen Selb, 

« un 
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und einen Büfhel Hahnen Federn auf dem 
em. IVNG. I. c. p. 306. 316. 
Sickenbach] Iſt — Scheckenbach. Das 
Dorff davon er ſich geſchrieben, lieget an der 
Tauber 2. Stund von Rotenburg, in welcher 
Gegend die von Ehenheim begütert geweſen. 
Sonft kommt auch Aricus ditus Schecken- 
- bach, civis in Feuchtwangen, vor in einem 
‚ Docum, Gnadenthal A. 1290, 
Spirituali ] Das geiftlihe Gericht war Damals 
zu ... 
oto] Diefer Rapoto de Hohenloch ift auch 
euge in einem Document vom Yahr 1238. 
arınnen er, als ein ‘Bruder des Bertoldi von 
Ehenheim⸗ Scheckenbach zu dem niedern 
Adel gerechne@ da hingegen von Graf Crafften 
von Hohenlohe in eben demfelben zur Diltin- 
ar der gewöhnliche Titul Nobilss gebraucht 
worden. | 
roboratas ] Alſo hat dent det von Hottingen 
ben feiner Stiftung feines Deren von Hohen 
iohe Beftättigungmit Brief und Siegel nöchig 
gehabt, gleichwie auch in feiner eigenen p. 245. 
eitirten Urkunde die Worte enthalten: Vrau- 
tem hec rata permaneant, prefens ſeriptum 
figillo Domini noftri Alberti de Hoenloch 
& ipfius ecclefie teflimonio petiuimus con- 


firmart. 
Commendator] Sonder Zmweiffel ordinis Teu- 
tonici. : Das Teutfhe Tommenthur kommt 


davon her- 
Rode] Ich habe unter meinen Sammlungen eis 
me 


Sortfegung vom Cloſter Seauentbal, 441 
ne Chartam Volmandi de Rote, plebani in 
Steinbach, 908 A, 1276, Hermannus deRo- 
de: ift auch teſtis A: 1250. 

Frawental ] Diefes Cloſter hat demnach fchon 
im Drepgehenden Szculo feinen eigenen Pfarrer, 
der fonft auch) in Docum. parochianus heiffet, 
gehabt, und iſt derfelbe, wie Frauenthal felbft, 
Damals unter Dohenlohifchen Schug geftanden. 


Num. XXXXV. 
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Zwoͤlffter Beytrag, 
eines das pag. 514. ſqq. befindliche Wert⸗ 
heimifche Privilegium erläuternden Des 
c 


uments. 

er Ruhmwuͤrdige Autor dieſer Samm⸗ 

fung, Herr Con Rector S. W. Oetter, 

hat im fuͤnfften Stuͤck pag. cit. eine ſchoͤ⸗ 

ne Urkunde abtrucken laſſen, darinnen Conradi 
de Hohenloch Meldung geſchiehet, anbey in eis 
ner Anmerdung andern zur Unterſuchung über, 
lafien, aus welcher Linie derer Herrn Örafen von 
Hohenlohe derfelbe geweſen. Da nun diefer Ta⸗ 
gen durch gnädige Conceflion, wie hiemit billig 
ruͤhmen follen, Ihro Hochw. und Gnaden, Deren 
ANGELI, jeßtregierenden Reichs⸗Praͤlaten und 
Abten zu Schoͤnthal, nebſt andern Das Jus pub- 
licum und hiſtoriam patriæ ungemein illuftri- 
renden Documenten auch ein folches abfchrifft- 
lich erhalten, welches die Sache klar entfi Br 
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und zu erfennen gibt, daß ermelbter Conradus 
ein Sohn Cratonis, aus der eigentlich ſogenann⸗ 
ten Hohenlohifchen Linie, und feiner Gemahlin 
Margarethaͤ, Gräfin von Truhendingen, ges 
* ſo nehme keinen Anſtand daſſelbe anhero 
u ſetzen: 
In Nomine Domini Amen. Ne gefta ho- 
minum oblivionis devio, aut quoquam ma- 
lignitatis ferupulo in pofterum calumniari pof- 
fine, expedit ea fcripturarum et teftium mu- 
nimine robotari. Propter quod nos 2 
nobilis de Hohenloch, Ag»es matrona nobi. 
lis: noftra collateralis, er hliinoftri Cunradus 
et Krafto, ad noritiam univerforum tam pre- 
ſentium quam futurorum prefens fcriptum 
intuentium cupimus pervenire, quod .. . 
coadunata manu predidte Agnetis, conjugis 
noftre, et confenfu ac voluntate dictorum 
filiorum nofrorum expreflo accedente, ven- 
didimus, tradidimus, etin hys fcriptis ven- 
dimus ettradimus, ac donamus Religiofis et 
Honorabilibus Viris, Abbati et Conventui 
Monafterii /peciofe Vallis, ordinis Ciftercien- 
fis, Herbipolenfis Diocefis, Villam noftram in 
Sümmeringen et villam noftram Diepach, fi- 
tam ſub caftro Schonftein ac etiam curiam 
noftram fitam in villa Sundernhofen fol- 
ventem annis fingulis triginta maldra filiginis, 
quatuor maldra tritici, duo pife, et fex ave- 
ne, quam Rudegerus incola eiufdem Ville in- 
habitat et colit, cum omnibus fibi, ac prefa- 
eis villis attinentibus, cultis et incultis, que- 
| tis 
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ſitis & inguirendis, nullum omnino Jus no- 
‚bis & noftris Heredibus in didis Villis ac 
prefata curia, niſi proprietatem noftrorumho. 
aninum in eisdem villis ac memorataCuria re- 
Gdentium, cum tribus pifcinis fitis in Diepach, 
& duabus filvis, que eidem Ville non dino- 
Scuntur antiquitus attinere, penitus referuan- 
tes, pro precio feptingentarum & feptuagin- 
ta librarum ac triginta folidorum Hallenſium, 
mere proprietatis tirulo, & Jure in perpetuum 
poflidendas, ac ipfos Abbatem & Conuentum 
cum omni Jure, quod nobis in didis Villis 
ac prefataCuria competebat hactenus, velcom- 
petere videbatur, in poflefionem Villarum & 
Curie earundem cum pleno rerum Dominio 
inducimus corporalem. Quod quidem pre- 
tium confitemur nos recepifle, habuifle in nu- 
merata pecunia, & in ufus noftros neceflärios 
& utiles convertiffe, Renunciantes exceptio- 
ninon numerate, non folute, non habite pe= 
cunie, adtioni doli & in factum, reftitutionä 
in integrum & omni Juris auxilio , tam Ca- 
noniei, quam civilis, per quod nos poſſemus 
in aliquo relevari, feu dicti Abbas & Conven- 
tus: poffent impedimentum aliquod ac pres 
judicium füftinere. Promittimus etiam Ab« 
ati & Conventui memoratis plenam Waran- 
- diam fecundum terre confuerudinem,, quede 
bonis propriis confuevit fieri nos fa&uros, 
dantes de eviltione & pro hujusmodi Waran- 
dia facienda fidejuflores Hermannum Lejchen, 
C. de Vinfterloch. C. Rezen de Langenburc. 
Martinum & Beftoldum dictum Suzel de Mer- 
GO. 8.71 Sıud, Tt.. . genw 
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gentheim. Gotfridum de Sachfenflur, mili- 
tes, & H. fratrem dicti Ber. Rudegerum, fi. 
lium quondam Rudegeri divitis, ac C. Sculte- 
tum de Rosingen, qui fe ad hoc in folidum 
obligarunt, Nihilominus tam'nos & filii no- 
ſtri, quam dicti fidejuſſores fumus ad hoc fpe- 
cialiter obligati, quod cum fſiliae noſtrae, quas 
ex Matrona nobili , Margaretade Truhendin- 
gen, genuimus heu defundta, ad etatem pervene- 
rint legittimam , precabimur ipfas hlias’ no- 
ftras prefatas Villas & Curiam, prout fratres 
earum — reſignaverunt, fine dilationis 
obftaculo refignare , velnos in Mergentheim 
una cum fidejufforibus tam diu more fidejufforio 
recipere, donec refignatio hujusmodi debite 
compleatur. Notandum etiam , quod fi quis fide- 
juforum medio tempore ceflerit, vel deceflerit, 
alium eque bonum fubftituemus infra menſem 
tunc proximum loco fui,velnos recipiemus cum 
redictis fidejufloribus in Mergentheim, prout 
uperius elt expreflum. Ut autem Contra&us 
hujusmodi venditionis inviolabiliter perfeve- 
ret, prelenteslitteras Ven. Domini Manegoldi 
Herbipolenfis Epifcopi, noftro sc Conjugis no« 
ftre predidte figillis, quibus fidejuffores pre- 
di&i ſunt contenti, voluimus communiri, in 
evidentiam & teflimonium omnium premiffo- 
rum. Datum & actum in Wikartsheim An- 
no Domini M’ CC? LXXXX° quinto non. Ju- 
lii, Teftes hujus fünt frater Milo, frater H. Cu- 
ftos, Hartmannus norariws nofter, & fidejuſſo · 
res fuperius prenotati. 
Anmerkungen. 
Krafto ] Es hatten ihrer mehrere, wolche — 
eis 
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fleigender Linie einander unmitelbar im ber Re⸗ 
gierung gefolget, im 13. und 14. Fahrhundert 
dieſen Namen. Der erfte und ältefte, welcher als 
ein Sohn Godefredi, Comitis Romaniole, in 
einer Urkunde von An. 1262. (Bef. meine Er⸗ 
innetung wegen einiger indie Hiſtoriſchen 
Yoiffenfeba ten einfihlagenden Sebler, 
tanch. gel, Zeit. An. 1747, ., 434.) vor⸗ 
ommt, hatte drey Gemahlinnen. Die erfte, Mil- 
leburgin,erfiehet man aus Documenten von A, 
1270. und 73, in LVDEWIGII Relig, Ma» 
nulc. T. II. p. 241. wie auch des Hrn Baron von 
GVDENVS Cod, Diplom. pag. 745. Die ate 
Margaretha, Gräfin von Erubendingen , 
u. bie dritte Agnes Bräfin von Wuͤrtenberg, 
werden in — Schoͤnthaliſchen Do- 
cument namhaft gemacht. Sein Sohn Cra 
11. hatte zur Ehe, Adelheid Gräfin von Wuͤr⸗ 
renberg, befage eines Gnadenthaliſchen Do- 
cum. von An. 1328. diefes Inhalts : „ie 
„Crafft von Hohennloe, Sram Adelheit fein Ee⸗ 
„liche Haußframe, Dochter Grauen Eberharten 
„von Wirtenberg Thun Fun ic. „, Craffe der 
It, ein Sohn des nd ——— war 
mit Anna, Landgraͤfin von Leuchtenberg, 
vermählet, wovon die ım iehenben Beytrag bes 
findliche Gefchlechts » Probationen nacygufehen. 
Agnes } Daß fie eine Gräfin von Wuͤrtenberg ger 
mefen,ermeife ich auseinem Kaufbrieff vom Fahr 
1298. darinnen flehet: Nos Craffto Nobilis de 
Ho£@nlo®, „ » unacum Conrado & Crafto- " 
ne Natis noftris . , . nobilis matrone Agne- ° 
tisde W irtenberg thori noftri care confor- 


tis, Beede Eheleute lebten noch A. 1304. 
tz Cun- 


*7 
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Cunradus JDieſer iſt von einem aͤltern Conrado, 
ſeines Vatters Brudern, welcher vermuthlich 
vor Ausgang des XII. Szculi ſchon geſtorben, 
wohl zu unterfcheiden . S. Frankf. gel. veit. 
. sLVDEWIG. 1. c. pag. 232. 
Mbbei] War der fechzehende Abt, Namens: 
“ WALCHIMVS; wann anderfi Das am Ende 
befindlihe Wort quintonicht zu dem folgenden 
 Monathe:Tag gehöret, welchenfalls der funfzes 
hende Abt HENRICVS IIL, genennet wäre, 
Spec, Vallis ] Germ. Schönthal . Bon der 


Eaundation dieſes alten und berühmten Elo⸗ 


ſters werde Fünfftig eine weitere , und zwar do- 
cumentirte Nachricht um fo lieber mitzutheilen 
trachten, da es bishero daran gefehlet. 

Summeringen ] Liegt 4. Stund von Mergent⸗ 


> heim . Graf Gottftied von Hoheniohe und 


‘ Romaniola hatte diefen Ort An. 1243. von 
dem Abt Herold zu Steinheim erkaufft, und 
"A. 1335. hat Kavfer — — aus Bayern, 
Grafen Gottfried von Hohenlohe, dem jüngern, 
des Reichs Geleit und Zoll dafelbft übergeben. 


Dieprch] Es find 3. Orte Diefes Namens. Eines 
ift 1. 


tunde von Ingelfingen, das andere bey 
Koͤnigshofen an der Tauber, Das dritte eine Mei⸗ 
le von Rotenburg gelegen. Hier wird das erfte 
zu verftehen feyn. 2 
Sundernhofen ] Ein Dorf im Amt Rörtingen, 
mit welchem daffelbe an Würzburg vormals 
verfaufft worden. a 
Hallenfum ] S. imfünften Stuck pag. soo. . 
Warandiam] Heiffet eine Sewährfchaft, garantie. 
Leichen ] Diefer und anderemehr, weiche folgen, 


Erlaut. eines Werth. Priuileg. 644 


waren Hohenlohiſche Vaſallen. Weil nun die Ans 
zahl ſolcher adelichen Lehenmaͤnner von uralten 
Seiten her. geoß und anfehnlich geweſen, ſo waͤre 
zu wuͤnſchen, dag jemand die Namen derjenigen, 
welche zu einer von denen im Tractat von Fah⸗ 
nen: und Thron Lehen, Beyl. B. 2. benanns 
ten 291. Familiengehören, aus denen vorhande⸗ 
nenLehen⸗Briefẽ, auf eben die Art excerpirte, wie 
von Herrn Schannat in berClientela Fuldenſi 
und von dem autore der gruͤndlichen Unterſu⸗ 
¶chung det Frage ob mit denen am Rheintc. 
({.pag. 220.) in Anſehung des Gräflichen Haus 
N ſes Hanau geſchehen. Die Genealogie alter Kite 
j terſchafftlicher Gefchlechter wuͤrde Dadurch ein 
groſſes Licht bekommen. Bergl. 1. St. p.47. not. 
4 Langenburc] Einige Nachricht Hon dem alten 
h Caftra und Dynaltia —— im 
3, Stud p. 198. feq. gegeben; es werben aber 
kuͤnftig noch verfchiedene wichtige von Schoͤn⸗ 
N thal aus erhaltene Urkunden in diefer Samm⸗ 
: lung erfcheinen. Jetzo mercke nur fo vielan, dag 
! 


— — — 


— — m — — 


Rezode Langenburc feiner von den ehemalie 

gen Dynaftisgewefen. _ 
Rotingen] die Stadt Roͤttingen hat ihre Lage 
2. Stund von Weikersheim gegen Aub und 
Uffenheim. Sie war vor Zeiten Qohenlobifth, 
und wird ihrer etliche mal ın Dem Vertrag dez 
j Gebrüdern, Godofredi und Conradi, von An, 
1230, gedacht. Im Jahr 1298. gienge bafelbft die 
bekañte Geſchichte mit einer von Zuden mighans 
delten Hoftievor, welche HENR. STEREO ig 
feinem Chronico adann. memor, und LAVR. 
$ BEVERLINCKin Theatro vitz humanz T, 
BE Tt 3 UL, 
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IT, p. 430. befchrieben. A. 1345. wurde ſie Durch 
Gr, Crafften den III. von Hohenlohe famt ih⸗ 
rer Zugthoͤr an Biſchof Otto zu Wuͤrtzburg 
kaͤufich uͤberlaſſen. 


File] Eine davon hieß Adelbeid, welche in erſter Ehe mit 
Grafen Conrad von Oettingen, in der andern aher mit 
Vir:co juniore von Hohenlohe: Braune vermaͤhlt ges 

weſen, nach defien Tod fie fih ind Elofter Snadenthal bes 
geben, Vid. DN, deFALGKFNSTEIN Godex Diplom. 
Antiq. Nordg. pag. ! ss: LAVR. SCHOELLII Ghron, 
Esp. V. allwo eine Urkunde vom Jahr 1337. angezogen 
wird, Damit fie ihrem Bruder Gottfried die Lofung der 
Burg Langenburg und ihrer Zugehör , fo ihr sum Hey» 
rathaut übergeben war, mit Confens ihres sten Gemahls 
bemißiget. Eo mar auch eine vermuthlich Die ältere, ver⸗ 

moͤge einer Schönthalifchen Chartze von A ‘1328. an eis 
nen Herrn von Weinfpergvermäblet. Dann fo ftebet da: 
felbft ; quod quondam Dominus GonradusNobilis de 
Winfperg , . . in donationem propter nuptias Dos 
winæ deHehenloch, fille quondam nobilis Viri Kraf- 

- tonisdeHohenlo-h, uxoriquondam didi Wildengeb» 
hard, nobilis de Winſperg, filüi füi &c, 

ruberdingen ] Die von Truhendingen waren alte Heihk: 

rafen. Fridericus Dei gratia Comes de Truhendingen 
ommt bor A. 1269, in JVNGII Mifcell, T, I. p. 9. Conf, 
p:2 ro, faq. gleichwohl ift der Grafen⸗Titul bier wegge: 
laſſen, welche auch I. c,p- 3. 21.52. gefchehen. Pag. ı2, 
ad An,1382, pag Ic. A, 1287. wird auch Friderici Ge⸗ 
mablin Agnes genennet . Die in unferm Documentge: 
melbteMargaretha ift fonder Zweifel ihre Tochter geweſen. 


Mergentheim ] Mie diefe Stadt von Hohenlohe an den 
Teutſchen Drden kommen , davon fieheim dritten Stud 
pag. 209. ſeq. 

Wikartsheim ] Iſt Weickersheim, ſo vor dieſem feine eiges 
ne Herren Geha ie fih davon gefchrieben. S. im sten 
©t. P- 497. Der vor einigen Fahren in einem hoben Als 
ter verſchiedene Hochgraͤfliche Weickersheimiſche Eanzley: 
Diretor, Hert Ge. Tob, von Piſtorius, hat eine —8* 

ke 


u Fu 
[2 


fuͤhrliche Chronick dieſer Stadt und Reſiden; im Manu- 


Teript hinterlaffen. 


Notarius ] Beſ. 3. St. pag. 


245. 


Num. XXXXV. 
Auguft Benedict Michaelid/ 


Nachricht von der Grafſchaft Utonis zur 
Erläuferung einer in Maders Antig. Brunfu, 
S. 117 - 120. befindlichen Urkunde. (a) 


5. 


1 


Benennung der Länder von dem Namen ihrer Regen⸗ 
ten und daher entſtehende Schwurigkeiten. 


IS ift eine nicht geringe Schwuͤrigkeit bei 
Unterfuchung der Gefchichte mittler Zeiten, 


daß bei denen, Davon vorhandenen 


chrift⸗ 


ſtellern, oͤſters nur die Taufnamen derer Regenten 


(a) Der Heer Verfertiger 
diefer gelehrten Abhandlung, 
weiche dieſer Sammlung zur 
befondern Zierde gereichet, 
ift ein würdigerSohn des bes 
rubmten Haͤlliſchen Gottes: 
pelsbeten, Herrn D, Chri⸗ 


tian Benedict Michaelis, H 


und ein Bruderdes auf der 
meltberühmten &öttingis 
Shen Hohenſchule, mit all: 
gemeinem Beifall, lehrenden 

errn D, Michaelis. Unfer 

err Michaelis leget hier 
die Fruͤchte feines ruͤhmlichen 
Dre ‚und feine in den His 

orifhen Wiffenfchaften er: 
worbene Geſchicklichkeit der 
gelchrten Welt für Augen. 


Tt 4 “9088 


Ertritt in die rühmlichften 
Bu ftapfenderer umdie Häls 
iſche Univerfität, und um 
die gelehrte Republick un⸗ 
Er verdienten Herren 
ichaelen. Er maget hits 
duch, feinen hochwuͤrdigen 
eren Dater, Freude, und 
feiner gonjen anfehnlichen 
reundjchaft, Ehre. Alle Dies 
hs befräftiget Die vorſte⸗ 
ende gelehrte Erläuterung, 
welche die Liebhaber Diefer 
Sammlung , mit eben dem 
Dergrügen , obnfehlbar [es 
fen werden, mit welchem ich 
Ioihe empfangen , und bier 
ffentlich —*— DieKen⸗ 
zone 
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worfommen,ohne zu melden über welche dande ſie ei⸗ 
gentlich zu gebieten gehabt, ja daß fo gar dieſe von je⸗ 
venbeinnei zu werden pflegen. Wor auẽ hichts ans 
ders, als eineunglaubliche Verwirrung entſiehẽ fan, 


indem daher 
ret, auch einer 


Tebet/ o 
will zur 


ner der Hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften werden, im uͤbrigen, 
mit mir wuͤnſchen, daß der 
gelehtte Her Michaels 
noch mehrere Prohen don feir 
ner befonderen Geſchicklich⸗ 
keit in der Geſchichtskunde 


am. Tage legen möge. Mein‘ 


Wim en iſt unvermuthet 
erfuͤllet worden. Denn eben 
“Da ıch dieſes ſchreibe, erhalte 
ich von dem gelehrten Herrn 
Miggelcs einen anderwei 
tigen gelehrten Beitrag, zu 
dem kuͤnftigen Stud dieſer 
Sammlung, datinnen er ei: 


negruͤndliche Nachticht von 


Herzogs Bernbards aus 
Sachſen Jena Zwiftigkei: 
ten mir feiner Gemahlin 
und Deffen Verbindung 
mit der Scäulein von Koß⸗ 
both, nebſt dem beigefügs 
ten noch ungedrudten 
bierüber aussefertigten 
Bedenken einiger Jenai⸗ 
fdsen Gottes und Xechts⸗ 
gelehrten and der vom ge 
Badıre Herzogan dieſelben 


er ſone, weiche einerle Namen geführ 
e: Würde beſeſſen. zumal/ wenn fie zu 
leicher Zeit, oder doch nicht lange nadeinander 
!erg miteimaber vermechfelt werden. 
Erlaͤuterung einer in Miaders Antigusrar. 


Sch 


I Brunsv. 


'ergangene Anfrage niebet. 


Es wird ſolche denen Liedha⸗ 
bern der Hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften um fo: angenehmer 
ſeyn, weil die iftſteller 

fifchen 


welche von der 


Hiftorie gehandelt, dDiefe Bes 
gebenheit. theils mit Stil 
ſchweigen Übergangen, = 
gelaugnet.., Ab, a ter 
Heriog, Beenbard fich mit 
‚der Stäufein von Ropboth 
orbentlich trauen und mit 
ihr Kinder erzeuget habe,wel; 
cheß alles hier gründkich dar: 
getban wird. Dabei hat der 
geſchikte Hert Michaelis 
die gutige Nachricht erthei⸗ 
let, wie er mit Verfertigung 
einer Geſchichte wSerzog 
Heinrich des Löwen bes 
adftieet märe, welcher die 
gelehrte Welt mit Verlan⸗ 
gen entgegen fehen wird; i 
über hier dem Herten Verft 
fer, zu deren Hölligen Ausar⸗ 
beitung beftändige Gemuͤths⸗ 
und Leibeskraͤfte hertzlich an⸗ 
wuͤnſche. 
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Brunsvs.©. 117 » 120. vorkommenden Urkunde 
Kaiſ. Friederichs des erſten, bei welcher fich eben 
dieſe Art von. Schwuͤrigkeiten exeignet ſo weit es 
moͤglich, unterſuchen, wo die bei denen aͤltern 
Schriftſtellern zuweilen erwaͤhnte Grafſchaft 
Utonis gelegen. 
2. 
Gr.Utonis Perſon. 
Urnſers Utonis Petſon anlangend, fo habe von 
felbigem nichts weiter finden koͤnnen, als was Die ers 
mähnte Urfunde andie Hand giebet.. Aus derfelben 
erhellet, daß er, nebſt ſeiner Gemalin Beatrir, zu 
Kaifer Lonrad des druten Zeiten gelebet, und 
demjelben einige ſeiner Güter überlaffen, dagegen 
aber. andere von ihm zu Lehen befommen. ‘ferner 
wird barinm geſaget, Daß Herzog Heinrich der 
Loͤwe von Sachfen und Baiern von ihm abflams 
me. Ich muß gern? geftehen, daß ich nicht begreiffe, 
mie dieſes möglich fey, maffenda Graf Uto zů Kai⸗ 
fer Conrads Zeiten gelebet, er zum höchften nur ein 
Aeltervarer Heinrichs des Loͤwen ſeyn koͤnnen. 
Nun find aber diefes Herzogs nächfte Ahnen bes 
fannt genug, und: man findet unter ihnen Dennoch 
feinen Grafen Uto. Anfänglich gerieth ich zwar auf 
die Gedanken, als wenn dieſes vielleicht von 
dem Großvater Heinrichs des Loͤwen, Kaiſer 
Lothario dem andern und deſſen Mutter 
herruͤhren, als welche nach Hahns (a) Zeugnis unbe⸗ 
kannt ſeyn follte. Allein, als ich nachher gefunden, daß 
Here Hofr. Lenz (b) den Geſchlechts Namen der 
Mutter Lotharii, welche eine von Vorenbach aus 
EEE Baiern 
a) Teichs⸗Siſtorie Th. (b) Genealogi iſtor. 
— 170. * — he die 


\ 
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Baiern geweſen, angemercket, ſo verſchwand dieſe 
Warſcheinlichkeit wieder, und ich bin dieſes Umſtan⸗ 
des wegen ungewiſſer als jemals, wuͤrde es daher mit 
ſchuldigſtem Dank erkennen, wenn auch jemand 
hiervon etwas gewiſſeres zu belehren belieben wuͤr⸗ 
de. Ubrigens kan hierbei nicht unberuͤhrt laſſen, daß 
obgleich unſer Graf Uto mit dem Grafen Uto von 
Frekeleben oder wie ihn andere neñen von Francke⸗ 
leben (c) zu gleicher Zeit gelebet, er doch von ſelbigen 
ſehr wohl zu unterfcheiden fey: indem ı ) Diefer feis 
nen Sig zu Freckleben im Fürftenehum Anhait, 
unfer Uto aber, tie aus dem folgenden erhellen 
wird, feine Güter um Göttingen und ben Harz 
herumgehabt , 2) das Haus Sreckieben von Kaif. 
Friederich Lim Jahr 1166. an Ersbifchof Wich⸗ 
man von we gegeben morden: (d) das 
hingegen unfers Utonis Verlaſſenſchaft Heinrich 
dem Löwen zu Theil worden. 


| . 3 
a Eintheilung — Laͤnder in Bauen, 

Urnm aber die Lage derenunferm Grafen Utoni 
uftändigen Güter zu unterfuchen, müffen wir zufes 
en in welchen Bauen oder pagis felbige gel@ 

gen. Es iſt nemlich nicht unbekannt , dag uns 
ſere Vorfaren fchon von den Älteften Zeiten an ges 
wohnet gemeien, ihre Länder in Bauen abjus 
theilen. Mein Zweck leidet nicht mic) mit Etjaͤ⸗ 

lung derer Alterchümer aufzuhalten, welche id 

ei 


teutſche Reichs Hiſt. eins 2. Th. S. 328. Annal. Bofon, 
ſchlagendẽ Kaiſer ic S. 141. ad a, 1129. Cbron. Sredernb, 
(ce) Annaliſta Saxo ada. ad a, 1131 in Meiboms 
1130. Serjpt. 1.5.8. 453. 
Ebron, Magd, ada. 1130 in  Td)Bedmanns Anhalt 
Meiboms Serips, Rer,GSerm, Hit. 3. Ch. S. 403. 


— — — — — — 
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bei dieſer Materie reichlich anbringen lieſſen. Nur 
dieſes finde hierbei noͤthig anzumercken / daß ob⸗ 
gleich anfänglich jeder Gau ſeinen eigenen Bra, 
en gehabt, foldyes hoch mit der Zeit ſich veraͤn⸗ 
rt, (0 daß die Grängen eines Gaues mit dem 
Gebieth eines darin regierenden Örafen nicht mehr 
einerlei geweſen. Daher in einem Gau wohl meh⸗ 
rere Grafen zugleich regieren koͤnnen, wie wir 
davon unten $. 5. ein Erempel fehen werden. 


Pagus Rittega Mn deſſen Lage. 2 

Der erfte Gau, in welchem Sr, Lito Güter bes 
ſeſſen, wird von Denen alten der Pagus Ritzega 
(e) oder Hrittega CE) genennet. Seine Las 
ge anlangend , fo mögte e8 zwar der Jehnlichkeit 
es Namens nach ſcheinen als wenn derfelbe ohn⸗ 
gefähr die heutige Grafſchafft Kierberg in Weſi⸗ 
phalen in fich begriffen, welches auch den in des 
nen teutfchen Alterthumern ſonſt unvergleichlich 
erfahtnen Paderbornifchen Bifchof Ferdinand 


verleitet in_der feinen monumentis Paderbor- 


nenfibus ©, 73. beigefügten Landcharte den pa- 
gum Ritrega in diefe Gegend zu ſetzen, worinn 
ihm — . Abel (g) gefolget. Sonſt koͤnn⸗ 
te dieſer Muthmaſſung noch eine andere beigefüs 

et werden. - Wir werden nemlich S. 5. feben, 

aß unter andern in dem Rittegau ein Ort, Pas 
mens Hlarsfeld gelegen. ölte diefer nicht 
von dem alten teutichen Volck der Marſer den 


Namen haben? Don diefem aber berichten ung 


die 

e) Vita Meinvverci in (FF) ©. die angeführt 
nn Script, te, uelanden Ibft. aeführ : 
Brunsv, 1. Th. ©, 524. eo Saͤchſ. Alterthuͤm. 
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die Weltbeſchreiber, daß ſie in der Gegend der 
Lippe und Ems gewohnet, Ch) woſelbſt jetzo die 
Grafſchaft Rietberg gelegen, auch ſonſt ihr Ge⸗ 
daͤchtnis in denen Namen einiger Dort herumlie⸗ 
genden Derter erhalten worden, wie Davon um 
ter andern das Paderbornifche Dorf Dithmar⸗ 
fen zum Erempel angeführer wird. Ci) Allein ſo 
wohl fich auch diefe Muthmaſſungen hören laflen; fo 
belehren fie ung doc) , mie wenig man ſich auf Die 
Gründe fo von der Achnlıchkeit derer Namen her, 
enommen werden, bei Unterfuchung derer His 
florifchen Alterthümer verlaffen könne. Denn da 
das Dorf Sammenſtaͤdt fo in dem Nittegau ger 
fegen und von Kaifer- Heinrich dem Heiligen an 
das Stift Paderborn im Jahr 1019. gefcben 
cket worden /k) zwiſchen Göttingen und LTords 
* angetroffen wird, fo muß auch wohl ber 
ittegau in folcher Gegend zu fuchen feyn. Daß 
aber das bei Nordheim liegende Hammenſtaͤdt 
mit. dem in dem alten Rittegau liegenden Ham- 
mojtide einerlei fen,  erhellet. gar deutlich Daraus, 
daß jenes noch heutiges Tages von dem S 
Paderborn zur Lehm gehet, wozu noch kommt 
dag wuͤrcklich in der daſigen Gegend noch ein 
Rerberg, fo feinen Namen ohne Zweifel von dem 
Rittegau erhalten, en ſeyn fol. Cl) 


“fe | 
Im Rittegau liegende Derter. 
Die in. diefem Rittegau gelegene Oerter, 


(h) Celler, Geogr. anti. (k) Vita Meinvverci 
x. ‘h ©. 467. * Notit. — ) erci ©, 
Germ, antıqu. ©. 236:243. (1) Beubers Vorrede u 
(i) Bifhof Serdinands der Zeit und. Geſchichtbe⸗ 
Monum, Paderb. ©, 34. _, freib. von Götkingen ı. 
B Th. ©, 29. not. 20. 
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anlangend, fo habe —— denen alten Schrifft⸗ 


ſtellern folgende antreffen koͤnnen 
1) Das nur gedachte ($. 3.) zwiſchen Goͤttingen 
und Nordheim liegende Hammonflide. Dieſes 
gehoͤrete ehedem einen geriſſen Grafen Gadiza, 
welcher es mit Genehmhaltung ſeiner Gemah⸗ 
lin Adasla und feiner eintzigen Schweſter und 
- Erbin dem Kaifer Heinrich dem Heiligen 
‚. übergeben, fich aber und feiner Gemalin auf: 
Lebenslang nur 100, HufensAder vorbehalten. 
Worauf der Kaifer ſolches Guth dem Paders 
bornifchen Bischof Meinwerco mit dem Ber 
Dinge. geſchencket, daß, wenn ihn die Gräfin 
Addila überleben würde , felbige folches Lehn 
wieder befommen follte. (m) Als fich nun ber 
Fall mit dem Abfterben des Kaifers wuͤrcklich 
ereignet, hat befagter Bifchof um den Katfers 
„ lichen Wilen ein Genüge zu leiſten nur gedach⸗ 
ter Gräfin, wuͤrklich einige Güter, nebſt go. ° 
Samilien wieder gegeben, auch nad) ihrem Tor 
bde ihr jährlihes Gedächtnis mit Seelmeſſen 
zu feiren verfprochen. (n) Worauf es bis jego 
ein Paderbornifches Lehn geblieben ($. 3.). 
2) Mlarsfelde wird uns durch Kaifer Conrads 
des II. Freigebigkeit befannt, welcher es im 
Jahr 1130. bei feinem Aufenthalt zu Nimwe⸗ 
gen ebenfals feinem geliebten Sifchor Meinwers 

co von Paderborn gefchenket. (0) - 
3) Slördinge kommei felbft in unferer Urkunde 
. als ein der Gemalin Grafen Utonis zuftändis 

ges Gut vor. Ä 

4 Sonft 


(m) Vita Meinvv, ©, a Eben daſelbſt S. 557. 
55% “ (0) Eben daſelbſt ©. 562. 
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4) Sonft hat noch in dieſem Rittegau, aber nicht 
in Utonis Graffchafft, fondern in dem Gebieth 
eines aewiffen Grafen Bernbarts ein Drt, Ras 
mens Hoͤnſtedt (p) oder wie ihn Meibom (q) 
nennet „ojeftede gelegen , welcher von Kaifer 
Heinrich dem Heiligen un mehr gedachten Bis 
ſchof Meinwercum von Paderborn im Jahr 
1013. mit allen denen Bortheilen, wie ihn vor, 
bin Ertzbiſch. Unwanus von Bremen befeh 
fen, gefchendet worben (r) 


Der Lizgau und darinn liegende Oerter. 

. Der andere Gau, fo bieher gehöret , ift der Kisgan, 
(pagus Liſaa oder Liſgo) Wo dieſer Bauigelegen, seit 
eine von Keibnis (5) heraus gegebene Urkunde vom Jahr 
978. gang deutlich , maflen darinn Polds curtis regia in 
pago Lifgo angeführet wird. Dieſes Polida aber ift wohl 
fein anderer Ort ald das nicht weit von Nordheim gegen 
Morgen zwiſchen den beiden Eleinen Fläffen der Ruumeund 
Eder gelegne vormalige Brämonftratenfer Elofler Poͤnde, 
(t) von welchem 4 nichts mehr als einige geringe Truͤm⸗ 
mern, nebft einem kleinen Dorf fo ebenfalls dieſen Namen 
führet, übrig if. (v) In diefem Kisgau lag nun ein un 
ter Udonis Grafſchaft gehöriger Ort Bernesbufe-:. Die 
fen betam ebenfals Bilhof Meinwerens im Jahr 1014, 
von Kaifer Zeinrich Dem Heiligen gefcheneket, g% wels 
de Schendtung im Jahr 1016. beſtaͤtiget worden. (x 


Lage bed pagi Hemmerfeldun. 
Wo der pagus Hemmerfeldun Oder Himmerneldun (y) iu 
ſu⸗ 


(p) Eben daſelbſt S. 524. Geſchicht-Beſchr. 1. Th. S. 
(q) depagis Sax. im zten 29. Not. 22. 
Th.ber ker. Ser. S. 10o7. (v) Lehdfelds Antig, 
r) Vita Meinvv. S. 524. Poeldenf. ©, 12. 
s) Rer. Brunsv,2,%h.©. (vv) Vita Meinvv, & 


76. 25. 
F (et), Gruͤbners Vortede 2. Eben daſelbſt ©. s41. 
zur Söttingifchen Zeit⸗ und (65) Eben daſelbſt S. 54: 
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Suchen, zeiget der Darin und eben in der Grafſchafft unfers 
Utonis gelegne Ort , Söburgehufon, welchen ebenfald dee 
mehrmals gedachte Meinwercus von dem Kaifer gefchens 
det bekommen (z) denn. ba aufier ver Aehnlichkeit ded Nas 
mens, auch die Lage derer übrigen au Utonis Grafſchafft 
gehörigen Orter vortrefich Damit übereinftimmet, fo weiß 
ich nieht, warum ih nicht annehmen folte Sibwrchu/on fey Daß 
auf einem hohen Berge an der Wefer, gleich indem Windel 
da die Diemel in dieſen Flus fället, gelegene Siburg ges 
weſen. Was ſonſt den Bm Hemmerfeldun anlanget, fg 
mag fi) derſeibe ohngefaͤhr von der Diemel biß an die Ems 
mer, ja vielleicht 109 ße hinauf erfiredet Haben,twie denn 
nicht allein im Stifft Paderborn Die dafige Gegend noch heu⸗ 
tiged Tages Dad Emmerland, oder Emmergow heiffet, 
fondern auch in dem Bräfl, Lippifcben Amt Blumberg 
awifchen den beiden Dörfern Wellendorf und Ifendorf ei 
groſſer ebener Acker gelegen, welcher noch heutiges Tages d 
Emmerfeld genennet wird. (aa) Daher von Bifhof Sers 
dinando (bb) Diefer Gau ganz richtig ind Paderbornifche 
geſetzet wird. s ns: 
8. 


Lage des Hefligan. 

In der angeführten Urkunde geſchiehet auch ferner eines 
der Gemalin Utonis zuſtaͤndigen Suthenolsbaufan Erwahl 
nung. Von dieſem wird alda gefaget, daß eß inPago Nf⸗ 
in comitatu Werzeris comitis gelegen. Run findet man zwar 
mehrere Derter fo diefen Namen führen Am allermahrs 
ſcheinlichſten aber ift,daß Dad Dörfgen Bolteſen fo nicht weit 
oberhalb Göttingen liegt unfer Solzhauſen fey. Man 
wird felbiges zwar aufder HBomanniſchen Ehartederer Ca⸗ 
Ienbergifchen, Grubenhagiſchen uud Wolfenbättelis 
ſchen Fürftenthümer vergeblich fuchen :. wohl aber in der 
zimlich vollftändigen Eharte diefer Länder, fo und Merian 
Ccc) geliefert, antreffen. Sonft ift hierbei noch zu erinnern, 
Daß es falich fen, wenn 5* ben pagum Hefgs indie heu⸗ 
tige Land « Grafſchaft Beſſen ſetzen, anmelcde ex mar ge 

; gran» 
2 Eben daſelbſt S. 547. (bb) Monum. Paderb, 

aa) Pideritii Chron, Go- — 1. 
mit, Lippiae S. 25. cc) Topogr.der Herzog⸗ 
bu. Ban Luͤn. ©. * 
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graͤnzet, aber nicht dazu gehoͤret hat, indem er von den als 
ten Schriftſtellern ausdrüdlih ein®Sächfifher Bau genen⸗ 
net wird , (dd ) Heilen aber nie einen Theil von Sachſen 
ausgemachet. Noch ungereimter aber wäre ed, wenn man 
ihn mit Dem Baſgau oder Heſſingau im Balberſt aͤotiſchen 
verwechfeln wolte, wie bereitd Herr Abel (ee) erinnert. 
d 5. 9. 
Odbð Einbeck Grafen Utoni gehoͤret? 
Daß auſſer dieſem unſerm Grafen Utoni auch in Einbeck 
ein Guth zuſtaͤndig geweſen, erhellet aus der Urkunde 
Inf. Dieſe Stadt iſt zu bekannt, als daß id) deren Lage auzu⸗ 
uͤhren noͤthig hätte. Nur muß dabey erinnern, Daß od fels 
ige gleich ehedem von einem eignen Grafen regieret wor⸗ 
ben ‚ unter welchen Braf Dierrich im Jahr 1106. verfiors 


' ben ,CfF)e8 doch nicht Scheine, ald wenn Uto Die ganze Stadt 
in Beſitz gehabt, maflen hier ung eines einzigen Guths (prae- 


di:) foihm in felbiger zuftändig geweſen, und weldyes “ein 
rich der Löwe ſchon vor Gebung Diefer Urkunde befeflen, 
Erwähnung geſchiehet. | 
$. 10, 
Was Gr. Uto anf dem Harz befeffen. 
- Eben fo wenig.befaß Br. Uto den ganzen Bartz, oder 
diein felbigem befindlichen Bergwercke, ald welche damal$ 


fondern nur eine gewiſſe Forſt auf dem Harz, mit welcher 
„Heinrich der Loͤre ebenfald Durch Diefe Urkunde belichen 
worden. Daher es noch einer befondern Unterfuhung bes 


ohne Zweifel noch ein ee des Kaiſers geweſen (22) 


- darf, wenn die Oberhartziſchen Bergwerde an das 


Durchl. Bauß Braunfchw. Luͤneb. gekommen, und 
wäre zu wuͤnſchen, daß Meibom fein disfals gegebenes 
Derfprechen (hh) erfüllet hätte, fo aber meines Wiffend 


- nicht gefchehen. 


ee) Sad. Alt. ©. 315. - zicarum prima origine et 
ff) Annal. Hildef, ada. progr. |. 40-52. ausführt: 
1106. beim Keibnig Ber, Br, licher — 

1. Th. 237. 6bl. c. 3. 6. 
.. (gg) Wie Meibom dill. j 


F Bee 543. de Metallifodinarum Bar- 


Regi⸗ 


— — — — u — 


Regiſter 


der fuͤrnehmſten Sachen. 


A. 


chtbar, werdieſen Ti⸗ 
tel bekemmen 266 
Adelheit KR. Conradi IL 
utter, wo fie bes 
graben liegt 222 
Adchheit , Graͤvin von 
Hohenloe, mir wen 
fie. vermält geweſen 

| 648 
Adeliche Familien befigen 
Hohemoiſche chen 47 
— —  welde feinen 
Adelbrief aufweiſen 
koͤnnen, was von ih⸗ 
nen zu halten 540 
Aepfel wachſen in der 
Chriſtnacht 60. 342 
— — Abhandlung da⸗ 
von 67. 342 
Agnes, Gemalin Com 


rad des juͤngern Bur⸗ 


gravs zuMuͤrnbergy5 
— — war eine Graͤdin 
von Hohenloe 512 
— — erbauet nebſt ih⸗ 
rem Gemal die Stifts⸗ 
Kirche zu Spalt ibid. 


Agnes, wo ſie begraben 
liegt ibid. 
— — vermaͤlte Gra⸗ 
vin von Hohenloe, aus 
was fuͤr einem Ge⸗ 
ſchlecht ſie geweſen 

| 645 
Albertus de Hohenloh 
7 

— — Herzog von 
Sachſen 42% 
Albr. ( Kaiſ. ) erteilet Werte 
heim ein merkwuͤr di⸗ 
ges Privilegium 514 
Albrecht (Grav von Ho⸗ 
hentoe) 606 
Albrecht ( Grav von Ho⸗ 
u) verleihen die 
uͤnz zu Detingen 


joI, 
Albrecht ( Landgrav von 
Thüringen) wer deffen 
ste Gemalin geweſen 
347 
Albrecht (Grav von Dos 
henloe) bekommt eine 
Urkunde vom Churf. 
Philipp yon der Pfaltz 
Uu mer 


Kegifter, 


wegen feiner Ahnen 

er 616 
Älbertus de Hohenloe 
iſt Patronus der Kirche 
gu Sangenfleinach 633 
Alumni Baireutifche ) 
befommen aus dem 
Brandenburger Weis 
er Fiſche 29 not. b, 
Angelus, Abe su Schöns 
tal 941 
Andale (Otto von) wird 
Comes gnennt 597 
Anonymus giebt einẽ Be⸗ 
weis, daß die Herren 
Mark graven su Baa⸗ 
den denen Herzogen in 
Schwaben niemalen 
unterworfen geweſen 
101 

— — von der Titela⸗ 
tur wie ſolche imı4ten 
Jahrhundert uͤblich ge⸗ 
weſen 265 
— — Genealogifche 
DHOiſtorie der ehemali⸗ 
en Hertzogen von 
Zaͤhringen 376 
— — Nachricht von 
der Gravſchaft Spon⸗ 
heim ibid, 


Anonymusvon dem ia 
ſprung dered Mars 
graven uBaaden 436 
Antiquitares Sudgavien- 
fes ‚werden verfertigt 


Antwerpen (Raths 8 

Schreiben ‘an Grav 
Philipp von Mohens 
de 


291 

— — deſſen wunderba⸗ 
re Uberbringung 293 
Aquila,dafetbft waͤchſt gus 
ter Safran 532 
Ara Vbiorum, deſſen La⸗ 
ge 131 
Area, was es in den Ur⸗ 
funden bedeute 234 
Arnold (Joh. Georg ) 
hält eine Rede de tem · 
plo. Baruthino Baßli- 

2: €0 19 
Asterlo. (. Winemarus 


de) 425 
Auce, defjen Bedeurung 
237 
AudtorAnonymus reliti- 

onum , .de Fratribus 

domus St. Kıliani, 

wird widerlegt 218 
Augsburg , Gecſchichte 

davon 234 

Aug 


Regiften, 


Augsburg, daſelbſt Haben 
die Graven von Ho⸗ 
entoe schen 213 

Auguftiner Kloſter gu 
Culmbach befommt 

aus dem Brandenburs 
ger Weier 100. 1b 

.. Karpfen 13 

— — gibt deswegen ei⸗ 
nen Revers von fi 


—  defien Siegel 
35 


Baden ( Mardaraven 


zu) deren Urfpeung 


s80 
— — ob fit von den 
ehemaligen  Graven ' 
von Baden in der 
Schweit — 


Baaden, wer zu erſt dieſch 

Titel angenommen ib, 

— — flammen Hohden 
Her ogen in — 
gen ah 

haben ihre Mini 


fteriales 


106 
Baba (Com)  aif 
— — (Viricus) ibid. 


Baiern (Churfuͤrſt 


14dinand Maria) —34— 


den Rotenberg 25 
Encwurf von 

- fen Hiſtorie 5420 
Baireut —— deb 


fen 
—* —— 
— — woher feine Bes 


— —d er — 
— iſtnacht Arp 


— — 


— — öingleichen * — befommmt einen 
den Matckaraven von ı -Abtafsrif 
Veröna ibid, me. — = — 
— wver deren Stamm⸗ ibid. 
Vatter geweſen 582 — wetrtkwardige 
Baaden (Marckgraven Ri daſelbſt -ibid, 
daſelbſt) find den Ders = — Gifundbköhren 
tzogen von Schwahth - * 92 
niemals unterworffen ai avon 
geweſen 191 » 129 
u" | Ba- 


Ya 


Kegifter. 
Balandia (Berner von) Becherer (Johann) wird 
423 widerlegt 360 
_ (Pbilipn von) ibid. Beckler wird widerlegt 
Baltaſar Dr. Theodor) 361 
chreibt von dem. Ges Beichlingen (Grav As 
——— dam von) iſt Erb⸗ 
gen lat: ä a 
Bappenheim ( Heinrich —* — ige 
von) 44. 23 


Bar was es bedeute 40 
Batitus, was es bedeute 
—ibid. 


Borbarus, woher dieſes 
ort entſt anden ibid. 


Baro woher dieſes Wort 
ſeinen Urſprung bid. 
Barrarius: ( Berchtold) 
215 

Bauern⸗Krieg, wer da⸗ 
von geſchrieben 538 


— Urtkunden davon wer⸗ 


den mitgetheilet * 


Sauterfibmio (Deinciah) 
Pfarrer < gu: eg } 

3 

wenn, geſtorben 

=. Ibid, 

— WO ‚begraben liege 

ibid. 


—  deflen Epitaphium 
ibid, 


4 


Bernhard Abt im Klo⸗ 
ſter Arnsburg 606 
Berthold wird am erſten 
Dux a - 
nennt 


Beulwitz Ehtiforh von vn 


Beweis daß die — 
WMarkgraven von Baa⸗ 
den denen Herzogen 
in Schwaben niemals 
unterworfen geweſen 
101 

44 Bibera: (Kilianus’ de) wer 
1: er geweſen - 483 
-— (Laurentius von) Bi⸗ 
ſchoff zu Würzburg,foß 
die Deringer - Stifiss 
— eingeweihet * 


Vmoß Joh Gohn ) 
wird wdderlegt 5 7. 
32 


Birdcen⸗ 


Kegifter.. 


—— fı Kloſterbir⸗ 


ckenfeld 
Blanderate ( Gravſchaft) 
beſitzt Grav Gorrfried 
von Hohenloe 217 
Blumii (Henr, Balthaſ.) 


‚ Differtariungula deAra . 


. Vbiorum 131 
— de iydicio Curiz im- 
as Germaniz, im 
Vorbericht. 
Bobingen( Bertoldde)215 
— aus was fuͤr einem 
Geſchlecht er geweſen 


Bochen(Hunthezze * 8 
— (Bt.dictus Vorzde) 58 
Bockersberg (Kraft “) 


214 

Blende (D. Sr vers 
maͤlet fich 623 
Bogenat, wer fiegemefen, 
697 

Bogenarius (Osto). 213; 
— er er geweſen 234 | 
—mird in Beifein des R 
Kaif. Conradi IE. von 
Gottf. von Hohenl. mit 
dem Koͤnigsthurn zu 
Augsburg belehnet 47 
Boxsberger (Heinrich ) 
Protonotarius. in. der 


Uu3 


Gravſchaft Hobenloe 


245 

Brandenburg ( Mat. 
ravtum) deflen Ur⸗ 
prung 166 
Braune (von) werden 
zu Herzogen gemacht 


494 
— mag fie für ein Wap⸗ 
pen gehabt 502 


Brauneck ( Bortfricd 


von) . 484 
Brauneckiſche Linie, ob 
derſelben die Graͤol. 
Wuͤrde von Rechts⸗ 
wegen competitt 498 
— hat eine Burghue sog 
— har um: Nürnberg 
viele Güter _ ibid. 
Breuis (Henricus) - 


Vege mann (Urb. Sc. 
Benedikt) ſchreibt ei⸗ 
ne Nachricht von dem 
N zu Je⸗ 

623 

— d. Frantz Ernſt) 

* einen — 


Sohn 
Bruͤckmaͤnnin(Joh. — 
roth. Sophia) ihr Ver⸗ 
mälyngs » Zefl wird 
cele⸗ 


Kegifter, 


eelebrigt 6a dazu wird 

" Btück gewünfchet ibid. 
Bruſch (Caſpar) deffen 
kurzer Lebens lauf. 111 
Bruwe (Wernh.) 215 
-— (Berchtold)  ibid, 
Durgbeendeimm (Wild⸗ 
bald) daſeibſt 
Burgermeiſter und Rats 
au Nuͤrnberg Schrei⸗ 
ben an Margareten 
von Oeſterreich 32 
Bursfticimas (8 _ 


Burssen, —— 


— = ꝰ ꝛuenberg —* 
die Graven von Ho⸗ 
enloe gewefen ſeyn 

431. 5 

Bunne, was «3 für bi 
Ort geweſen 

Sind (Joh. Sorf.) 

tiber dememorabi- 
bus Voitlandie ex 
segno vegetabili 66 

— ejusd, gruͤndlicher 
Beweis, daß Landgrav 
Albrecht des Unartigen 
zu Thuͤringen dritte 
Gemalin eine geborne 


Reuſſin und Voigtin 


von Plauen — 


Büdingen (Gerlach en 
202.423: 428 

Buͤnau (Rudolph von), 
Burggrav 256. 377. 


Düreel, was es für he 


Düne (Joh · Beh) 
18 


C. 

Earl Markgrav m 
Baden) defen Urs 
funde / daß Grav Fries 
derich von Hohenloe 
von Fuͤrſtlichen Vor⸗ 
fahren gebohren wor⸗ 
den 613 

Carmeliter Kloſter zu 
erg an Culm fü 


loſter 
— Nachricht > 


Ceraus (Conradus) sig 
— (Siboto) wid. 
— (Lupoldus) ibid. 
Chariander ( Seuerinus) 
ſ. Hanſelmann 

Chronick € Würsburs 
ifche ) wer ſolche ver⸗ 
fertiget 536 

Edi 


egifter. 


Coͤlln, alte Chronick das 


von 433 
Conrad (Kaiſ.) ſchenckt 
Rotenburg den Gra⸗ 
ven von Hohenloe 417 
— ingleichen das Dorf 
Gebſattel ibid. 
Conrad von Weinsberg 
hat eine Graͤvin von 
Hohenloe zur Gema⸗ 


lin 648 
Conrad (Grav von Ho: 
henloe 606 


Conrad (Bray von Ho⸗ 
henloe) wird unter die 
Benefattores eccleſiae 
Colon, gerechnet 425 
f. Hohenloe. 

Conradus Il. (Grav yon 
Hohenloe liege zu Frau⸗ 
enaurach begraben 7 16 

Eontad (von Hohenloe) 
wer er gewefen 516 

— Urfund von ihm 424 


Conrad (von Hohenloe) 


genannt Brauneck, 
liege zu Frauental 
begraben 701 
Contad (Biſchof zu 
Wuͤrzburg) aus was 
fuͤr einem Geſchlecht 


felcher geweſen 540 u 


Conrab deſſen Ausſchreibẽ 
an die Ritrcterſchaft 
wird mirgerheilt 544 

— deſſen geben wird kurz 
befchrieben 540. ſeq. 

Creils heim, daſelbſt if: 
ein Sauerbronn 95 

Culmbach (Auguſtiner 
Kloſter daſelbſt,)ſ. Klo⸗ 
e 


r 
Cunradus de Hohen- 
loch, aus was für einee 
Linie er geweſen 642 


BD. 
Dambach (M, . 
a 


— deſſen Lebenslauf ib. 
Diepach, wie viel Oerter 
dieſes Namens 642 
646 

Drincht (Albertus von) 


425 

Drufus , merfmwürdiger 
Sarg von ihm 400 
— 10 er geflorben 403 
Durcblauctig, wer ſo 
genennet worden 266 
Dürriegels ( Berne) 
schenbrief von Pfalz⸗ 
rav Sriederich über 
einen Anerbteil zu 
Rotenberg 375 
4 Ebera 


Kegiſter. 


GEberſtein 61 


Eberftain (Eberhard de) 
‚214 


— wer er geweſen 241 
Ebonis, Eberonis 608 


Eckenberger Balthaſ.) 
Hohenloiſcher Lehen⸗ 
mann 248 

Edle, wer diß Pradicar 
befommen 

Edler, wer diefen Titel er⸗ 
halten 266 

Eggloffſtein (Chriſtoph 
Albrecht von) urg⸗ 

grav 2566 

— ob er ſich nach 
dem Jor, Canon, eine 
. Concubine halten J— 


Ehenheim (von) — fe ie 
für ein Wappen gehabe 
639 

Ehrbar, wer fo. genen⸗ 
ner worden 266: 
Einbeck, ob es Graven 
Uto zu aehoͤret 653 
Eiifabera (Koͤnigin in 
Engelland) ſchreibt an 
Grav Philipp von Ho⸗ 
enloe 303. 304. 306 


46 


Anmerkungen daruͤ⸗ 
ber 307. 320 
Eliſabeta  ®emalin 
Gottfried von — 
loe e 
— iſt eine — 
von Nuͤrnberg ibid. 
Eliſabet (Graͤvin von 
Hohenloe) vermaͤlet 
ſich mit Burggr av Frie⸗ 
derich zu Nuͤrnberg 


a 504 
Eliſabet ( Neuffin von 
Plauen ) Gemalin 


Landg. Albrechts 361 
Ellrod (D. Germann Au 
guft)fähreibt de memo« 
rabilibus Bibliachecz 
. Heilsbronn. 12 
Enkersbach, ein unbe⸗ 
kanntes Dorf — 
Weiler 
Engellzell (Kloſter) 7 
Kloſter 
Ense (Herrut de) 630. 


631 

Entſee Schlos und Amt 
wird an. Rotenburg 
verkauft 635 
Epitaphia gehören ad res 
seligioßs 564 
pen⸗ 


Regiſter. 
Eppenſtein (Gottfried Falkenſtein (Joh. Hein⸗ 


von) 42 
Erbhofaͤmter (Türingiv 
ſche) was davon zu 

halten 571 
Erdmann Auguſt(Mark⸗ 
grav)ſieht einen Baum 
in der Chriſtnacht blu- 
hen u, Aepfel tragen76 
Ernſt (von Gleichen) 

ſ. Ludw. von Gleichen. 
Erlang, Geſundbronnen 

daſelbſt 38 
— Nachrichedavon ib, 
Eltors ( ‘oh. Georg ) 

geee Theil feiner. klei⸗ 
„nen. Schriften wird 

verbeſſert 253 


Falckenſtein Grav von) 
wird mit dem Erbcaͤm⸗ 


merer Amt belehnet 


427 
=> Diploma davon ib. 
— ein fragmentum das 

- von liefere Hr. Sch. 
Justiz, Kath Gebauer 


430 

Falkenſtein ( Philipp 
Grav von) vermält 
ſich mit einer Graͤvin 
‚yon Mohenloe 430 


tich ven) ſchreibt An- 
tiquitares Sudgavien- 
Sf 


: fes g20 
— gibt. Nachricht vom 
. Motenberg 552 
— wird verbeſſert 274 


VJaulbronne, (bei Bai⸗ 


reut) Nachricht da⸗ 
von 92 
Feder (Martin Heinrich) 
ſchreibt vom Kloßer 
Moͤnchſteinach 9 
Feudum wird auch ſonſt 
Pheodum geſchrieben 
500 
Feuerlein (D. Georg 
Chriſtoph) deſſen Be⸗ 
ſchreibung vom Ge⸗ 
ſundbronnen zu Heils⸗ 
— 3 
icken ſcher oh. 
ſchreibt eine Biſſ. de 
Chriſto pomis, oder 
von den Aepfeln, wele 
che in der Chriſtnacht 
gewachfen 49 
fcher ( Adolph )- Pres 
diger zu Amferdam 


230 
Flachslanden ( Conrad 
Poſſen von) H N 
us Slas 


gi 


Re iſtet 


Sadenflin cehenon 
General - vicarius des 

Kloſter St. Jobſt und 

Prior gu Cuſmbach 12 
— — von BR 


Fam 
— — Alta de)wer db 
fo gefchrieben 20°. 216 
Sörker (Georg Sekde.) 


— Kloſter J 
Hof ſ. Kloſter. 
Frankfurt, woher dieſe 
Stadt ihren Namen 
bekommen 
— wie es in alten Ur⸗ 
kunden geſchrieben ib. 
Frauenaurach ſ. Cloſter 
Frauenaurach 
Frauental, ſiehe Kloſter 
Frauental 
Friedrich II, ( Kaiſer ers 
theilt Mainz ein Pri- 
uilegiam 422 
— Extralt davon ibid. 
—— ( Königs zu 
Dänem. ) Gehreis 
ben an Grav Phitivp 
von Hohenloe 311 
Friedrich Senior (Mards 
rav) flifter das Klo⸗ 


er Si. Joboſt = 


g19. 


— flieht zu — 


Friedrich ( Bur — 
Nuͤrnberg) har eine 
Graͤvin von Hohen⸗ 
loe zur Gemalin sog 

Fridericus de —— 


Br (M. Kita) 


Sehen, was fie ficb- im 
rsten Jahrhundert uns 
ger einander für Titel 
gegeben 265 
— tas fie im 14ten S- 
eulo yon Kaif.für einen 
Titel — 268 


Ganerbe, deſſen Bedeu⸗ 
tung 249 
Sanerbenfchaft ‚warum 
foiche aufgericht wor⸗ 
den 250 
Gebauer liefert ein frag. 
mentum diplom. * 

ehardi 
Sehhard (von-Hobentae) 
genannt von Brauneck 
liegt zu — — 

graben 

Slam — an —8 
enloe 417 
Gar 


Regiſter. 


Generoſus, wer dieſen 
Tirelbefommen 436 
Georg, Biſchof zu Pafı 
ſau, war ein Grav 
von Hohenloe 494 
-_ Erg s Biſchoff su 
. ran ibid. 
—K.Sigismundi Canzler 


425 

Georg Grav von Das 
henloe f. Hohenloe. 

Georgi (Jac. Fried.) 

ſchreibt vonliffeheim48 


7 wird widerlegt ibid. 


Gera (ohnweit) wachſen 
Aevfel in der Chriſt⸗ 
nacht 65 

Gerolds⸗ Gruͤn, Sauer⸗ 
bronnen daſelbſt 91 

Giſela (Graͤvin von Ho⸗ 
henloe) vermaͤlet ſich 
mit Graven Philipp 
von Faltenſtein 430 

— Beweis davon ibid, 

Glafey wird wiederlegt 

270. 360. 600 

Gleichen (Grav von) 
ob er 2. Weiber auf 
einmal achabt - sya 

Steichen (Grav Adolph 

von) it. Erbcaͤmmerer 

in Thüringen 579 


Gleichmann (Joh. Za 
char.) deſſen Amt 271 
— wird gelobet ibid. 
— deſſen Anmerckungen 
uͤber eine bleierne Muͤn⸗ 
ze 271 
— verrtaidigt fi wis 
der den Herrn Hoffr. 
vonFalckenſt. 750. 571 
Gnadental ſ. Kloſter 
Gnadental 
Goldaſt / deſſen edirten 
Urkunden ob Glau⸗ 
ben beizumeſſen 596 
Golderonach, wo Nach⸗ 
richt davon anzutreffen 


13 
Goſſenprot ( U) 
2 


© 
Gorfridus nobilis ‘de 
Hohenloh 56. 57. 
213. 630 

Gottfried (von Hohen⸗ 
loe) har viele Activ- 
Lehen gehabt 608 
Gottfried von ( Hohen⸗ 


loe) 106 
Gottfried (von Hohenloe) 
genannt Brauneck liegt 
su Frauenthal bes 


graben yoı 
— öcfienEpitaphium 5oz 
| Got⸗ 


egiſter. 


Gotfridus III. Biſchoff 
‚su Würzburg’ ein ge⸗ 
borner Grav von Ho⸗ 
henloe 4592 
Gottfried (Grav von 
Hohenloe) deſſen Mo⸗ 
nument 216 wo er bes 
graben liegt ibid. be⸗ 
fise anſehnliche Guͤ⸗ 
ter in Deutſchland und 
Ze 216. 221 iſt 
af. Rat und Land⸗ 
richter durch Franken 
und Schaben 217 
— wenn er geſtorben 218 
— fol Burggr. zu Nuͤrn⸗ 
berg geweſen ſeyn sog 
Graven (Reichs) warum 
fie ſich lieber Domi- 
nos liberos , als Gra⸗ 
ven genennet 488 
Graven (von. Hohenloe) 
werden edle hochge⸗ 
borne genennt 241. ſ. 
Hohenloe. 
Graven (von Hohenloe 
ſ, Hohenloe 
Sravend Thuͤringiſche) ob 
fie dem andaraven von 
Thuͤringen ſind unter⸗ 
geben worden. . 574 


Graven, welche keinen 
Gravenbrief aufweiſen 
koͤnnen / was von ih⸗ 
nen zuhalten 506 
Graͤfenberg, daſelbſt wach⸗ 
fen. in der Chriſtnache 
Aepfel 6 
Sreniing ( Yoh. von) 
wird als Commiflarius 
nach Weiſenburg ge⸗ 
ſchickt 161 
Gropp (Prior gu Würze 
burg) mache verfchice 
dene Urkunden , den ' 
Bauernfrieg betref⸗ 
fend, bekannt. 736 
— werden ergaͤnzet 736 
— verfertiget eine Wuͤr⸗⸗ 
hurgiſche Chronik mit, 
lerer Zeiten 536 
— wird gelobet ibid. 739 
— wie deren Titel bei 
ibi 


Groß (Conrad) leteere⸗ 
Abt zu Moͤnchaur ach 


— deſſen Epitaphium * 
Groß (M. Joh. Matth.) 
ſchreibt eine, Baiteuris 
ſche Vaterlande His 
ſtorie 128 
Groß 


KTegiſter. 


Groß Nachricht von de⸗ 
nen Herrn Barons 
Rietern von und zu 
Kornburg, auf Kal⸗ 

benſtein 362 

Bundling, wird. wider, 


legt 361. 582 
Gundolwingen ( Vlricus 
de) 214 


Hammoſtide, ein Orr, 
deffen Lage 654.65 
Haideck (Conrad von 
Meichspfleger zu Wei⸗ 
fenburg 159 
Hal, daſiger Muͤnzmei⸗ 
ſter Geſchlecht ſ. Urkun⸗ 
den Gnadentaliſche. 
— davon hat eine gewiſ⸗ 
ſe Muͤnz ihren Namen 
bekommen foo 
Haͤller (Pfund) mie viel 
ſolches nach unferer 
Muͤnz ausmacht 501 
Hanſelmann (Chriſtian 
Ernſt) arbeitet an ei⸗ 
ner Genealogiſchen Hi⸗ 
ſtorie des Hauſes Ho⸗ 
henloe 192 
Entwurf davon: 403 
— deſſen merckwuͤrdiger 
Briefwechſel 217.497 


Sanfeimann ,  dillen 
merckwuͤrdige Reifen 
: ibid. 

— deſſen Bedienung 277 
— defien Sammlung vers 
ſchiedener merckwuͤrdi⸗ 
ger, Sendfchreiben., 
welche vormals Zeit 
waͤhrender Niederlaͤn⸗ 


diſchen Troublen von 


Koͤnigl. und andern 
Hohen Standes: Pers 
fonen an weiland Ans 
Graven Philippſen ere 
are wordenz76. 327 
Hanſelmann (Chriſtian 
Ernſt) publiciree wei 
Diplomata derer Roͤ⸗ 
mifchen Koͤnigen Wil« 
helmi und Richardi 


422 
Haſeneſt (D. Joh. Georg 
ſchreibt * Ach 
su Burgbernheim 97 ; 
aufen ( Yohann von 
der erſte Reichspfleger 
su Weiſenburg 158, 
Hechrei(D.) ſchreibt von 
dem Sauerbronnen 
su Schönwald: 91 
Heckel Andreas): deſſen 
Vermaͤchtnis an — 
t⸗ 


Kegiſter. 


Aleſtaͤdter Kirche I 
Baireut 
Hefner Joh. Pfarrer — 
Hegner ( Georg En» 
ſtoph) Palt, 


— Sodann * 


Heilsbronn, ſ. Kloſter 


Heilsbronn. 
Heinrichs Könige von 
Franckreich) fchreiben 
an Braven Philipp 
von Hohenloe 319. 
336. 337. 349. 341. 
Helena (Graͤvin von 
Wuͤrtenberg) Gema⸗ 
lin Grav Krafts von 
Hohenloe 487 
ae (Hanf Albs 
techt von) Burggrav 
zum Rothenberg 256 
— wird umgebracht ib. 
Hemmersfeldum(Pagus) 
deſſen Lage 656 
Hening ( D. $udwig) 
. — des — 
St. 
Henricus ( — von 
: Thüringen) 
Henry de laTour ( Fran⸗ 
zoͤſiſchen Marſchalls) 
Sorreden an Grav 


4233 


— von Hohen⸗ 


334 
— (Marckgrav 
von Baaden) 423 


Hermann (von Das 
den) ob er unter die 
Sürften gereöhner wor, 

5 


H ſaan wo ſolcher ges 
legen 657 
Kehberg( Sigmund * 


Heyniſch (Joh. Chris 
- Koph) deſſen Mei⸗ 
nung von dem Sig 
der Varifcier wird wis 
derlegt 1160 

Hiela (Hainticus) ars 

Hildegard (Oraͤvin von 
Hohenloe) ſtifftet eine 
Kirche u. ein Cloſter40 

Himmelcron ſ. Kloſter 
Himmelcron. 

Hirlinus (Conrad) 613 

Hirnling ( Henr,) 215 

Hioͤrdinge deſſenLage sss 

Hiſtorie (Genealogiſche) 

der Graven von Ho⸗ 

henloe, Entwurf da⸗ 


von 403. 6. 
Hiſtorie (Hohenl. Kits 
chen 


N dm Snmuf denen) Hohenlde (Braven von) 


r 167 
‚Dochberg ( Marfgraven . 
. von) wer ſich zuweilen 


fo geſchrieben 104 
Hochgeborn, wer ſonſt 
mit dieſem Prædicat 


belegt worden 265.486 


Hochgelobt, wer dies 
Prædicat erhalten 266 
Hochwuͤrdig, wer di 


Prxdicae befommen 
266 


Hoͤn, wird widerlegt 360 
Hoͤnſtaͤdt, wo 8 * 


5 
Hof, Franeiſcaner Klo⸗ 


ſter daſelbſt ſ. Kloſter. 


— St. Clara Kloſter 
| 0 ibid, 
— wird mit Recht Curia 

Variſcorum genennet 
121 
— deſſen Wappen ibid. 
— deſſen Staprfiegelib, 
Hohenfels (Philipp de) 

2 


423 
Hohenloe, woher defien 
 Mame >» - 206 
— (von) mer fich alfo 
geſchrieben 637 


erhalten ein Priuiegi- 
um. ſich Herren gu 
Langenburg zunennen 
und. zu fchreiben.. 200 
Hohenloe (Graven von) 
erhalten der abgeſtot⸗ 
benen Herten zu Lan⸗ 
genburg Wappen und 
Kleinod 200 . 
— erteilen eine merck⸗ 
wuͤrdige Belehnung 


211 

deſſen Hoheit und Als 
tertum wird gruͤnd⸗ 
lich verfochten 219 
— werden. Edeldurch⸗ 
lauchtige genennet 222 
— haben das Muͤnz⸗ 
tegal von langen 
Zeiten her beſeſſen 
01 

— haben zuOeringen ei⸗ 
ne Münze gehabt ibid, 
— deſſen Berwandfchafe - 
mit Kaiferl, Perfonen 

j 222, 228 
= deren Vota im Reichs⸗ 
fuͤrſtl. Collegio 226 
— ſtehen Koͤnigen und 
Surfen 


Fuͤrſten mie Geld und Hohenloe haben eine groſ⸗ 


olck bei 227 fe Anzahl Vafatlen von 
— ihre Regalien und der Schwähifchen und 
Priuilegia 229 Srändifchen Ritter⸗ 


— ihre Münzs Glait⸗ ſchafft 240. 646 
und Zolgerebrigteit — werden in Urtunden 
ibid, denen Ducibus und 
Hohenloe (Gtaven ven) * Marchionibus imme. . 
zu welcher Zeit ihnen diatenachgefekt 424 
der Graven Titel beis — ſchureiben fi Graven 
fommte 604 von’Romanıola 423 
— bekamen ale Jahr — ſind mir den älteften 
ein Paar Hoſen gehen. Fuͤrſtl. Haͤuſern vers 
Gefaͤll 608 wand 612 
— ihre Befreiung von — deren Ahnen werden 
fremden Gerichten 227 probitet 616, 612. 
— ſind den Reichsfuͤr⸗ "pp: 
ſten beigezehlet worden — Fuͤrſtl. Urkunden das 
232 von 613 
— heiffen die wichtigfien — Tabelle daron 622 
Reichsangelegenheiten — . wie lange. fie. die 
beforgen ibid, Schirmgerechtigkeit ds 
— deren Sorge bei Kaiſ. . ber das Stift Dering. 
u. Königs: Wahlen ib. unnd die Klofter Schefs 
— erden vondenenaus tersheim und Gnaden⸗ 
der Ritterſchafft in Ur⸗tal exerciret 489 
kunden unterſchieden — ſollen Burggraven zu 
| 239 Muͤrnb. geweſen fern 
— habenliffenheim befefe 228. 507 
fen‘ 47 — ſtehen mie dem Kös 
—ſchreiben ſich de Al- nig Richardo in naher 
ta Flamma. 206.216 Werwandſchaft 430 
* — Koh 


Kegifter. 


Hohenl ſtehen K. Albr. 


wi der K. Wenceslaum 
in Boͤhmen bei — 
— haben Valallas 
trenfes gie zur 245 
— deren Sigel 246 
Hohenloe ( Georg Gran 
von) der Stammvat⸗ 
ser der Neuenſtein. 
und? MWaldenburgis 
ſchen Linie 226 
— Waldenburg erhält 
von K. Carl VI. ein 
Fuͤrſten Diploma 230 
— Auszug davon ıbid. 
_ re dia neus 
gnaͤd er⸗ 
hebt, find in demſel⸗ 
ben merckwuͤrdig 231 
Hohenloe (Gottf. Grav 
von) der Stifter der 
heutig- ———— 
und Gräfl. Hohenlo⸗ 
ifchen N ⸗ — 


Hohenloe (Sonf. = 
von) was er für eim 
Sigillum Equeftre ge⸗ 
habe 488 

Hohenloe ( Henr. Nota 

ctius de) 215 

— wer er geweſen 


Hohenloe( — 


©. S. /1.Städ. 


des Ho — 
—S 


ai 

— hinterlaͤſſet Erben ib. 

— deſſen Gemalin ibid. 
— iſt Grav von Roma- 
niola geweſen 208 
— bekommt die Grav⸗ 
ſchaft Moliſe im Koͤ⸗ 
nigreich Neapolis ge⸗ 
ſchenckt 207 
— 10 der Donationgs 
Brief davon angutrefs 


en 204 
Hohenloe (Philipp Gran 
von ) merckwuͤrdige 
von Königl. und ans 
dern hohen Standsa - 
Perſonen an ihn ergan⸗ 
gene Sendſchreiben 


276 
— deſſen —— 
Lebenslauff 278 
— verheirarher fich mie 
Wilhelms vonOranıen 
Princeßin 279» 
— defien Relation an 
den Engl. Hoff —— 
ordneten Mir. Oreel. 
316 


20 —* — * 


— L — 
Comes de) 


Grav von) der Stifr ni — * 


Regiſtet. 


weitlLangenſteinach das 
Stammhaus der Gra⸗ 
ven von Hohenloe 206 
Hoppe ( T.C.) deſſen Be⸗ 
ſchreibung von den 
verſteinerten Gryyhi⸗ 
ı ten 65 
Hoſen (paarvon Saget) 
werden Hohenloe alle 
Jahr gegeben 609 
Saget, was es ſeie 236 
Hoctinger (Vlricus) 215 
— (berhard) ibid. 
Hospitium, was in einem 
NHohenloiſchen schen» 
< brief darunter zuver⸗ 
ſtehen ift 605, 610 
Hortingen ein Dorf, 
« Racheiche davon 635 
Hüpner (Johann) bes 
- komme feine Abfertis 
“ gung 63. 541 
Hugo ausTrimb. ein alter 
Teutſcher Dichter 474 
Hugo wo er gebohren ıb. 
— mas er für ein Amt 
» gehabt 


⸗— 475 
— einige Irrthuͤmer wer⸗ 


den dabei widerlegt ib. 
— wieviel man geſchrie⸗ 
bene ‚Exemplaria von 
dieſem Dichter aufs 
weiſen koͤnne 477 
Hurde (Aib.von) 425 
Huslode Ludwig genannt 
506 


Jacobs Ofönigs in 


Schottland ) Schreis 

- ben an Grav Philipp 
vonHohenloe338.339 
Jaͤger (Jacob) Pfarrer 
zu Baireuth 31 
Ickelheim, wo dieſer 
Ort gelegen 511 
Jena (Fuͤrſtenbronnen 
daſelbſt) woher ſeine 
Namen 625 
Illershen (C, dictus Alm, 
de) sg 
Iluftris, wer diefen Tit. 
befomen 105. 264.486 
— ingl.Bluftriffimus ıb. 
Inclyrus wer fo genenne 
. worden 266 
Iſſelſtein, daſelbſt ſtarb 
Grav Philipp von 
Hohenloe 208 
Iſenburg (Heinrich von) 
423. 425 

— un von) ibid, 


Kempenic. ( Hermann 
von) 425 
Kircbberg,dafelbft werden 
merkwürdige Schriffs 
ten aufbewahte 282 
Kirche ( St, Wouffg. zu 


Baireuth) har grofen 
Zutauff 62 


- erhaͤlt von 23. 
— Car 


⸗ 


“ 


Begifter, if 


Cardinaͤlen Ablaß 61 
— von deſſen Steinen 
wird das Gymnafıium 
zu Baireut erbauet 63, 


Kirchenhiſtorie ( Hohen⸗ 


u Entwurf = 
Siräne (oh. Seo) 


19 
Kiinenbureh(Conridiz 
Pincerna de) 21% 
Klingenburg 611 
Kloſter, Auguſtiner zu 
Culmbach 


— wer davon geſchrie⸗ 
ben 


e 6 
— defſſen Stiffter ibid. 
Kloſter Birckenfeld 9, 
— deſſen Eine ibid, 
Klofter St, 

of 


— deffen Stiffterin. 3, 


— Nachricht von dem⸗ 


felben 
Kloſter Larmelirer zu 
Neuſtadt am Culm5 
— deſſen Stiffter ibid, 
— davon gibt Nachricht 
Georg Horn in orbe 

Polit. 
Kloſter Franciſcaner zu 
Hof s 
— deſſen Stiffter 4 
— wird ein Gymnaſium 
ibid. 


Clara zu 


Kloſter Krauenaurach8 
— deſſen Sciffter8 
Kiofter Frauen hal ꝛt 
— deſſen Sufft tiffter 1 7. 
482 

— einige Da 
von demfelben ib. 643 
— ar deffen — 


nun 
— * für Kloͤſter — 
bieſenmenn fuhren 
-  ibid, 
— mar das Erbbegraͤb⸗ 
niß derer Herrn Braune 
eckiſcher Linie 501 
— deſſen monumenta 
Werden. von einem 
Wouͤrzburgiſchen Ver⸗ 
walter verderbt sa 
— hen 
629. 
Kiofter Snadenthal,, da⸗ 
hin ſtifftet König Ri- 
. chardus 431 
— deſſen Aebtißin ibide 
Kloſter St. Jobſt. 
— deſſen Lage 2 
— Ne Stifter, ibid, 
— mas vorher da ur 
geftanden 
— St. Jobſt, wer ee 
N bid. 
— Jobſt Cay el 
5 eer bide 
— maß für einen Dr⸗ 
Xx3 den 


Regiſter. 


den ſolches gehahe ib. 
wird vom Pabſt con- 
firmirt 4 
— was für die confırma- 
tion bezahlt worden 6 
— wer der erſte curator 
dieſes Kloſters gewe⸗ 
ſen 8 
—aus was für einem Nlo⸗ 
ſter ſolches mit Moͤn⸗ 
chen beſetztworden 11 
-— ter deſſen General 
vicariusgewefen +2 
— deſſen Ermine ibid, 
— der Terminei confir- 
“ mation j 1? 
— bekommt einen Ab⸗ 
laß N 


— deffen Felle ibid. 
— wird jerflör 15 
— an deſſen Stelle wird 
ein Jagd⸗Schlos ge⸗ 
bauer 15 
— deffenBibliochec wird 
nach Baiteuth ger 
bracht ibid. 
Nachricht davon ib. 
— deffen Vala facra wer; 
den nach Plaffenburg 
geführer 15 
— defien Stifftungsbrief 
20 

Kloſter Heilsbronn 12 
- Nachricht davon ibid, 


+ Sofer Riedfeld 


tonne 4 
— wer Nachriche davon 

gibt ibid, 
Kloſter Himmeleron 6 
— wer e8 geftifftet ibid. 
— mer davon Nach⸗ 

richt gi ibid, 
Kloſter Moͤnchaurach 8 
— deſſen Stiffter ibid. 
— deſſen lezterer Abt 9 
Kloſter Mönchfleinach 9 
— deſſen Stiffrung ibid. 
— mer davon geſchrie⸗ 

ben ıbid, 
— daſelbſt find rudera 
von einem Befunde 
bronmen 


daſelbſt if ein Geſund⸗ 
9 


-4 
11 
— wo es gelegen ibid 
Kloͤſter (Baireutiſche) 
werden erzaͤhlet 3 
Kniege ſchreibt de caſtri 
germanicı natura & in- 
doie 251 
Knippe (Eberhard) wird 
die Müns su Deringen 
verlichen or 
Knoringen, ( Conrad 
von) 607. 608 
Kolbius (D. Joachim) 
febreibe vondem Saus 
erbronnen u Stebengo 
Koͤnigsheit ein grofies 
Feld bei Nem̃ers dorf 16 
Koͤ⸗ 


* 


Begifteh, 


Königsheit, daſelbſt e 
ein Koͤn. eine Schl 
gehatten haben —X 

Koͤnigthurn, was * 
davon halten 

Kraft (Grav von —* 
henloe) 483. 609 


Rrafe (von Sobentoe) 


mer er getvefen 41.486 
— win er zur Gemalin 
gehabt 487. 645 
Kefto nobilis de Ho- 
benloch 642 
Krutheim ( Wolframus 
de) 214 
— (Conrad von) 431 
Kunegunds Aebtiſin in 
dem Kloſter Gnaden⸗ 
tal 431 


Lacha (Hencicus de) fol 
ein Gran von Hohen⸗ 
loe geweſen fenn 491 

Laineck Sen Erds 
mann) a 

— (Hang von) 

Sandeshoheit , Be 
fprung wird — 
Vorred. 

Lairitz (Joh. Georg) deſſen 
Rede de fontibus So- 
teriis — 
rici 

— defien ——— 
predigt vom Kloſter 
Birdenfeld 10 


8 


— — 
er ein Dynaſta daſelbſt 
— Cairo il 
angenbur m 
* au anal Allodium 
Imperii . Bis 
Rum Wärzpurz aufs 
gerrageni 98.647.648 
— vwird Hohenloe als ein 
Subfeudum verliehenib. 
— wvie ſolches face 


— deffen Sciefaleibnd, 
— daſelbſt find merck⸗ 
wuͤrdige Urkunden an⸗ 
autreffen 282 
Langenſteinach wer der 
daſigen Kirchen Patron 
geweſen 633 
Lare, was «6 für ein 
Dre geweſen 
Lehen (Ausfburgt. ) an 
was für Familien ſol⸗ 
che gekommen 607 
— werden recenſirt ib, 
Lehenbrief Augsburgl.) 
nörhigeZufäge u dem⸗ 
elben 601 
— vidimirte Copia von 
demſelben ibid. 
Lehenhof (Hohenloiſcher) 
deſſen Beſchaffenheit 
in den alten Zeiten 47 
nn ( — 
von 


XxX4 * 


Kegifter, 


Leſchen wären: Mohenlos . 
iſche Vaſallen 


ben an! Grav Philipp 
von Hohenloe 300 
—Anmerckungen daruͤ⸗ 
ber 301..'310 


Lexicon ( Baster > wird 
verbeſſert 251 
:$ibhate. ÜNohann -von-) 
Reichspfieger zu äh 


-fenbürg 
Umbau Walther. Pin 
cerna de) 214 
25 deſſen Lage, 656 
Loben ſtein Erhard) Palt. 


17 
roͤbet ¶Gotthielff Friede⸗ 
mann) gibt· Nachricht 
von Himmelcron 7 
voͤhr. Johann ) deſſen Nach⸗ 
richt von Himmeleron 7 
Lobet ſis (omes) ſoli ein 
Grav don Hohenloe N 
wegen feyn. 
"Bongotius Paul Dänteh 
wird miderict 116 
— deſſen Hoͤfiſche Gym⸗ 
naſiums Geſchichte 4 
—— verkfertiget eine Nach⸗ 
richt von den Nonnen des 
Hoͤfiſchen Kloſters — 
Clara 
Luͤchau (Alexander vor) 
Ludovicus iII. (Kandgrav) 
befoimmt vom Kaiſer 12. 


646 
Leyceiter (von) Schrei⸗ 


‚@rasen, zum Eröhofeen, 


— (Grab von Sl 
chen) ob er ein er 
geweſen 

- 05 ereine Sediide 
Prinzefin zur 2 Maıtreilt 


r gehabt ibid, 
— falltin Ungnade z25: | fnentret an Pabſt di- 


Apenfiret worden 562 


m. 
Maders antiq. Brunſ. mer» 
den erlaͤutert 64% 
Mzgnificus , wer ſonſt mit 
diefem Titel belegt wor⸗ 
den 266: 486° 
Sraretürgel, daſelbſt find 
2. befondere Bronnen 03, 
— Mardgraven ( Baden 
von ) hapen in den älte 
fien Zeiten ihre rn 
ter gehabt 
—- — jhreiben ſich von Gore 
tes Gnaden bid. 
_ — Uluſtres ur 
ne 
— — ob fie vom Safer 
Friedrich I. in den Für- 
fen Stand. erhoben wor⸗ 
58r 
- is von den Graven 
deutlich unterfhieden 584 
— — werden Hochgebohrno 
Sürften genennet 695 
= - obfie in ordine Comi- 
. tum gewefen 596.598 


"Margaretha von Orfer: 


reich , wer fie gewefen 532 
— — befommt ein Screis 
ben vonBurgermeiftern zu 

.. Nürnberg, ıbid,. 
Mars: 


Regiſter. 


| Drarefelb deren Rage : 685 
arner (oh. Ludiwig) ein 
alter deutſcher Dichter 479 
don ihn haben wir eis 
ne gewiſſe Art von deuts 
ſchen Berfen ibid. 
un \ m langen.) was 
es be 479 
— 9 9) 
beſchreibt das kenn Bhf 
frieds don Hobentoe - = 
— — wird gelobet, ib, fe 
u iu ( Abe 
215 
— gehoͤrte an 
„_Hobenloe 20). 646 
Michaelis (Aug. Bencd«) 
- erläutert eine Urkund in 
Mad. Ant, Brunf, Die 
Gravſchaft Utonis * 
treffend 
- diebt Nachricht Pi 
Herzog Bernhards Zwi⸗ 
ftigkeiten mit feiner * 
mahlin 
—beſchreibet das ech 
Herzog Heinrich des Los 
wen ibid. 
-— - (D. Cbriſt. Fened 
hat gelehrte Soͤhne 2 
Mittelberger ( Erhard )I 
den Gotkes⸗Acker zu Sal 
reuth bauen 
Molenukin (Hermann sn) 


Moller ( Daniel Wieim) 
bält eine Diffirt, de Ga- 
fro Motenberg 252 

Monumenta (Kloſter Frau⸗ 
entals) werden von ei⸗ 


Nagelin FR 


— 
xx ch 


nem Wuͤrzburgiſchen Ver⸗ 
walter verderbt 502 

—28 ſ. Kl oſier 
Moͤnchaurach. 

ee f. Klofer 
 Möndfteinad- 

Münz(merdwäürdige) 294 

Müni, (bleierne) en 
richt davon ) 

ob es wirkt, Lam aibt ei 


215 
Nemmersdorf, wen es ve; 
gehört 


- — Ranriht danon ibid, 


— — Dejien Prediger ibid, 
— — wer der letzte Presby- 
ter daſelbſt geweſen 19 
Neuhofs (Elias) Sdrei⸗ 
ben, von zweien bei Hom⸗ 
burg von der Hoͤhe gefun⸗ 


denen Roͤmiſchen Monu⸗ 


menten 400 
Nifen (Henricus de) 214 
Nobilis, wer dieſes Pradi- 

eat befoiten267.200. 196. 


15 
Nobiles find auch die Som 
nicdern Adel rn 
worden 
Nobiliffimus, wer fonft mit 
dieſem Pradicat . 
worden 
Notarius, deſſen ae 
245 
Notifen (Henr.) 
Nothkopf (Hent.) 215 
Nürnberg ( Burgermeifter 
und Rath) deſſen Schrei« 
ben an Margareth von 
720 
© 


* 


Zegiften 


O. 

en, dafelbft liegt Kai⸗ 
—* 11. Mutter 
begraben 2 


22 
„Wilb-) gibt 
Oetter —— 24 


t. 
jreibe eine Abhand⸗ 
{ung de ſitu & origine Ca- 
Arı Plaffenburg 2 
gibt Nachricht von Gold⸗ 
cronach — 13 
_ treibt de sara- 

F Burggrav. Nor. 18 
- will de claris Baruthi- 

nis fchreiden 6 
- gibt Nachricht don dem 

Urfprung und Der Lage 

der Refidens Ort pe 


reuth j 
— Nadplefeeiniget noch uns 
gedruckten urfunden des 
ehemahligen Ganerben⸗ 
ſchlos Rothenb. betreffend 


weitere Nachlefe davon 
373 


ejusd. (Commentatio) 
de Poetid quibusdam me- 
diievi teutonicis , inpti 
. mis de HugoneTrienber- 
- gafranco ejusque Satyra 
yulgoRenner dida 473 
— maher em Schreiben 
Burgermeifter und Raths 
zu Nürnberg an Marge: 
rethen von Oeſterreich, 
mitAnmert. befannt S3t 
- maht ein merkwuͤrdi⸗ 
ge Privilegium bekannt, 
welches Kaif. Albrecht det 
Stadt Wertheim ertheis 
let 514 


us ron — * {) 

in Erz⸗ s 
Lich Coͤlniſche Nuͤnz 54t 
- ergänjet P. Groppens 
Urkunden dom Bauern 


Krieg 536 
Dffenheim (Ludevvicus de) 


‚46 
=  (Albertusde) ibic A 
- (Armoldusde) ibi 
Oppidum was ed bedeute, 


518 

Dranien (Wilhelm bon 
—— — 
on Hohenloe 282 

* Anmerkungen darüber 


28 
Dranien (Prinz von‘) Pr y 
um erTaciturnus genannt 
murde 285 
Oswald sı5 


Päbfte ( Röm. ) difpenfiren 
wider dag göttliche Gefet 
552 565 
— Erempelbavon <53.559 
Patricii (eines Nuͤrnbergi⸗ 
fen) merckwuͤr dige 
Schreiben ſollen mitge⸗ 
theilet werrden — 
Petz (D. Georg Sigmund 
ibt Nachricht von dem 
urgbernheimer en 
8 


Dei (L.CarlFridrich Georg) 
chreibt eine Differ:, dea- 
‚quis medıcatis Burgbern 
Haffenrenther ( ibi 
enreut » Ga: 
(omon ) Paf. 3 18 
Pfund Heller, wie viel ſol⸗ 
he nach unſerer Muͤm 


ausmachen sor 


Philipp ( Gran von Hobens 
lohe) ſ. Hobenlohe. 
phiſicus (Albertus) 21 
- = (Conradus ) 
Piligrim, Erzbischof zue bi 
bat eine rare Muͤm pr 
__ genlaflen 548 
Poekinger (Con) 33 
- wer er gewelen. 33. not. 
Porginger ı Miharl) 
ſchreibt defacrisMillarum, 
exequiarum &c, in tem 


plo Baruthino olm ce- 


lebratis 19 
— halt eine Rede von dem 
Carmeliter Kloſter zu Neu⸗ 


ſtadt am Culm 
Polida, was fuͤr ein Ort dar⸗ 
unter zu verſtehen 656 
Porta (qUVlricus de) 213 
—wer er geweſen 235 


Porti, was ſolches in den äl⸗ 
ten Urkunden bedeute z11 
p Türgaſche) ih⸗ 
. st&hre wird gerettet 550 
Privilegium merctwuͤrdi⸗ 
8) ‚erhält die Stadt 
ttheim vom Kaifer Als 


drecht s14 
Pruder (Fricderich zu 
Prolemzus, deſſen Meinung 
von dem Sit der Varis- 
eier wird geprüft 


Rabensberc(Henr. de)iftein 
WVaſall von Hohenl. 608 

- | if davon ibids 
Rabenſtein ( Ehriftian Fries 
) der legte Burggrad 
auf dem Rothenberg 259 

- mit ihm ſtarb Die Raben⸗ 
Reinifche Familie aus ibid, 

= defin G fallen an 


⸗ 


118 


Bareuth und Bamb. 2 
dran (Joh, ——— 
nung de ara Vbiorum 
wir ed 131 ſeq. 


Beienthal( ) Nahe 


int von feiner Handiu 
—* Coſtni 2% 
ichsgraven, warum fie ſich 
eber Dominos liberos 
als raven genennet. 488 
Reñer ein deutſches Gedicht 
—5 aus — 
cuſſin Coon Plauen 
Landgrav Alrecht von 
Thuͤringen zur Gemalin 


gehabt 360 
Reyher (Samuel) wird wis 

derleg 360 
Richardus (Roͤm Kaif.) defr 

fen Sti 


Mieter (Baron von) deren 
Lebe 6 


n 2 
=- NRachrit von ihnen iDid, 
Riettega (Pagus) mp ex.gele: 


gen 653 
Rimpsch, 10 diefer Ort ge 


en o 
Rindesmul ( Albert.) su 
Romaniola, Graven von Ho« 
bentohe fchreiben ſich das 
von 423. f. Hohenlohe. 
Rofed, Qadien anden Wei⸗ 


en 342 
Roßmann (D. And. Elias) 
jeiget den wahren Ur⸗ 
forung 


Regiſter. 


an der Landes Hoheit 


orrede 
—** Urkunden das 


373 

* geht Böhmen zuLehen 262 
Rotenberg Veſtung) Ur- 
kunden davon 260 
deſſen Lage 249 
— dDeflen Burggraven 256 
wer davon geſchrieben 252 


— gehet Denen Burggraven 


von Nuͤrnb. zu Lehen mid, 
wird an Baiern bertauft 


259 

hat vor Zeiten eig von 
Wildenſiein gehört 26x 
Rotenburch — Mag. 
Goquin, de) 215 
Rotenburg an der Tauber 


fommt an die Graben von. 


*. Hohenlohe : 417 
Nöttingen, wo es — 


Rudolſ Grav von Wer 

heim) wer-er geweſen 517 
Rudolph (Koh. Stephan:) 
“wird Rectdt zu Culdog 


-_—— Prof. Theol, und A 
" thef. zu Bairenth ibid. 
- - Diaconus an der Haupts 
Kirche ibid, 
Ruft: e: (Henricus) 
Rucker (Stephan) 606 
Rufmegze (Viricus de) 215 
S. 


Sagetum was es bedeute 
236 
SGraven von Hohenlo: 


he befommen alle fahr das 
‚don ein paar Hofen 609 


Sarg (merckwuͤrdiger) vom 


621 


Drufo, mit en. 


hic iacet Drufus 


Sartorius (Chriftian) ei; 


Scabinus‘ (der verkapte) > 
kommt * Abfertigun 1 

219. 233. 63 

Schaffer (D. Adam) Defien 
Nachricht vom Geſund⸗ 
btonnen zu Weidenberg 


90 

Scheftersheim ein Kloſter 56 
— Burggraͤvl. Verſchrei⸗ 
bung gegen daſſelbe 504 
iſt ein Adeliches Frauen⸗ 
kloſter geweſen 511 
— deſſen Aebtißin werden 
Meiſterin genennt idid 
Schenckenſtein (Joh.Schenk 
* ar zu Wei⸗ 
ſenbur 159 
Shlidee (M. Mauritius) 
18 


Schongovven(Hlenr.) 215° 


— Sauerbronne 
daſelbſt 2 

Schröter (Lupold), 

Shönthal ( Klofter) befen 

jetziger Abt 

achricht davon wie 

verfertiget. 646 

Schreiben. (Damkläunen) 
des Raths von Staaten 
der vereinigten Niederlan⸗ 
den an. Grad Philipp - 
Hohenloh 

-— Anmerkungen Darüber 


330 

Schursfleifh in Germania 
princ wird widerlcgt 581 
Schwarz (D. Franz Ferdis 
nand) fihreibt de vadis 
Ganerbınatus - 159 


Schwarjs 


— — 


.Shwarsarg ( Grab von 


Regifter. 


. Heinrich) fol ein Hofamt 
in —— gehabt ha⸗ 


en 580 
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